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Sonnabend, den 6. Februar 1932

Die Denkschrift Tardieus in Genf überreicht

Der Völkerbund so aufriisten
und Heutschlanc bezahlen

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Tardieu empfing
als Vertreter Frankreichs um 20 Uhr die geſamte in
Genf verſammelte in und ausländiſche Preſſe um
einen kurzen Ubetblick über den franzöſiſchen Vor
ſchlag zu geben.

Znrz uſammengefah bietet der franzöſiſche Vor
ſchlag folgendes Bild. Er zerfällt in vier Haupfteile-

1. Die Jnkernationgliſierung derzivilen Luftſchiffahrk. Die Signatarmächke
dürſen nur mehr milikäriſch unbrauchbare Flugzeuge
geringer Tonnage frei bauen und benützen. Der Bau
und der Gebrauch von Flugzeugen über dieſe Tonnage
ſoll unter die Aufſicht des Völkerbundes
arg h und zwar nach den Grundſätzen ihrer

erwendung in kontinentaler, überkontinentaler bzw.
kolonialer Hinſicht. Aber auch dieſe Flugzeuge können
jederzeit vom Völkerbund angefordert werden.

2. Die freie Verfügung über alle großen
Kampfflugzeuge kommt gllein dem Völkerbüunde zu Militärluftſchiffahrtkbehörden behalten
die freie Verfügung über die Flugzeuge geringer Ton
nage, dürfen aber keine Apparake größerer Tonnage
hauen. Die Apparate die zwiſchen dieſen Maximal
und Minimalgrenzen liegen, müſſen dem Völkerbunde

Be ten werden für den Full einer

kann er jedoch ſei uſtſtreitkräfte mobil
ſieren, nachdem er den Völkerbund verſtändigt hat.

3. In ähnlicher Weiſe ſollen auch die Land und
Seeſtreitkräfte dem Völkerbunde zur Verfügung
geſtellt werden, r die ſchwere Arkillerie,
tie Großkampfſchiffe mit Kanonen über

203 Millimeker Kaliber und einer Waſſerverdrängung
über 10 000 Tonnen ſowie große Antkerſeebooke.

4. Soll jeder Staak ein Konkingenk von
Truppen dem Völkerbund zur Verfügung ſtellen,
und zwar zur Schaffung einer inkernalionalen
Polizeitruppe zur Kriegsverhütung.
Dieſe Truppenmacht ſoll jedem angegriffenen Skagt
ſofort zu ſe kommen. Zur Ausarbeitung der ein
zelnen Beſtimmungen, wann und wie dieſe Völker
bundswehrmachten einzuſetzen ſeien, müſſen poli
tiſche Abkommen in der Form der inker-
nationalen Sschiedsgerichtsbarkeit ab-
geſchloſſen werden. Ferner müſſen eine Definition des
Zegriffes „Angreifer“ ſowie genaue Garankien ge
ſchaffen werden.

Schließlich enthält der Entwurf noch Vorſchläge
zum Schutze der Zivilbevölkerung. So ſollten ſowohl
Artilleriegeſchoſſe wie Flugzeugbomben mit Giftgaſen,
Bazillen oder Brandſtoffen verboten werden. Außer
dem iſt ein Verbot von Luft und Artillerieangriffen
über eine zu beſtimmende Zone, die das Kriegsgelände
abgrenzt, hinaus vorgeſehen.

Ufimatoum Frankreichs
London, 6. Febr. Pertinax meldet im „Daily

Telegraph“: Sollte der franzöſiſche Abrüſtungsvor
ſchlag abgelehnt werden, ſo iſt die franzöſiſche Ab
ordnung angewieſen, zu erklären, daß die franzöſiſche
Armee, Marine und Luftmacht, durch internationale
Abmachungen nicht unter den gegenwärtigen Stand
ſtabiliſiert werden kann.

Enträsfong n Deutsehlesene
Berlin, 6. Febr. Der franzöſiſche Vorſtoß gegendie Abrüſtung wird von den Berliner See n

gehend beſprochen.

Die „Germankta“ weiſt darauf hin, daß die
franzöſiſche Regie auf der Abrüſtungskonferenz vor
züglich ſei, und betont, die von Frankreich geforderten
Mächtbefugniſſe könne nur ein Völkerbund beſitzen,
deſſen Mitglieder in jeder Beziehung gleichberechtigt
ſeien, und der nicht unter dem Einfluß einer einzelnen
Mächtegruppe ſtehe. Dem heutigen Völkerbund fehlten
dieſe Eigenſchaften

Die „D. A. Z. bezeichnet das franzöſiſche Schrift
ſtück als eine Denkſchrift gegen die Abrüſtung und
ſagt, wohl noch niemals ſeien auf ein Stück Papier
ſoviel ebenſo gewöhnliche wie dreiſte Unwahrheiten
gedruckt worden. Frankreich habe einen neuen Welt
rekord aufgeſtellt.

Jn der „Voſſiſchen Zeitung wird hervor-
gehoben, daß die franzöſiſchen Vorſchläge ſchon deshalb
für Deutſchland nicht annehmbar ſeien, weil ſie einen
Teil der Kriegsmittel, die für Deutſchland verboten
ſeien, bei den Einzelſtaaten beließen, Und weil keine
Rede davon ſei, daß Deutſchland auf dem Füße der
Gleichberechtigung an den Vorbereitungen für die
Völkerbundsarmee beteiligt ſein ſolle.

Der „Lokal- Anzeiger“ ſchreibt, das ganze
Syſtem Frankreichs laufe darauf hinaus daß der
Völkerbund weiter ein Machtfaktor der franzöſiſchen

Politik ſein ſolle, und daß dieſer Machtfaktor zur Auf
rechterhaltung des Diktates von Verſailles unter Ein
ſatz militäriſcher Mittel mit einem Schein des Rechts
für Frankreich verwandt werden ſolle.

Nach der „Börſenzeitung“ bezweckt Frank
reichs „Sicherheitsprogramm“ nichts weiter als die
Riederhaltung Deutſchlands und die Stabiliſierung
von Verſailles Deutſchlands „Nein“ ſei ihm ſicher

Die Deutſche Zeitung bezeichnet Frank
reichs fantaſtiſche Vorſchläge als eine Ablenkung von
der Abrüſtung. Man wiſſe nicht, ob man den offenen
Hohn auf die Abrüſtung oder die Unverfrorenheit
dieſer Vorſchläge mehr bewundern ſolle, die offenſicht
lich die Verhandlungen in Genf auf ein überhaupt
nicht zur Erörterung ſtehendes Gebiet lenken ſollten.

Der „Börſencourier“ ſpricht von einem un
möglichen Sicherheitsvorſchlag.

Kühle Aufnahme in Amerika.
Neuyork, 6. Febr. (Radiomeldg.) Die Blätter

bringen den Vorſchlag Frankreichs auf der Genſer Ab
rüſtungskonferenz in großer Aufmachung, heben aber
zugleich die kühle Aufnahme hervor, die der Vorſchlag
in Waſhington, namentlich in Senatskreiſen, findet
Das Staatsdepartement lehnte eine Erklärung zu dem
ſranzöſiſchen Vorſchlag mit dem Hinweis ab, daß die
Verwendung von Heer und Flotte eine Angelegenheit
des Kongreſſes ſei.

Waſhington, 6. Febr. Senator Vorah lehnt
den franzöſiſchen Abrüſtungsvorſchlag entſchieden ab
und ſieht in ihm den Verſuch Frankreichs, den Verſailler
Vertrag gewaltſam aufrechtzuerhalten. Es ſei er
freulich, daß ein ſolcher Vorſchlag nicht die Unter
ſtützung einer nennenswerten Zahl von Regierungen
finden werde.

Fifr Hincienburg!
ls Solv

Deutſchen

Reichspräſident v. Hindenburg ſagte dieſe Worte in der Oſterbotſ chaft 1925. Wer

immer die ganze Nation im Auge gehabt, nicht die
g. Sie ind in einem parlamentariſch regierten Staat notwendig aber das

e

ber th
und unabhängig von ihnen für jeden

die gleiche Auffaſſung von der Stellung des Reichspräſidenten hat, der

trage seinen Namen in die
Wahlfiste für Hincdenburg

ein. Um auch allen denen, die Arbeit und Beruf hindern, am Wochentage ihren
Namen einzuſchreiben, Gelegenheit hierzu zu geben, liegen die Liſten zur

Eintragung such am Sonntags in der Zeit
von 77 bis 5 Uhr

in der Hauptgeſchäftsſtelle Kl. Ritterſtraße 3 auf.

Jeder, der will, daß Hindenburg weiter Führer des deutſchen Volkes bleibe, ſcheue

nicht den Weg und die kleine Mühe und bekenne ſich durch Einzeichnung für den großen

Deutſchen Paul von Hindenburg.
Es geht nicht um Parteien und Syſtem, es geht um die deutſche Nation

Sisher 575000 für Hindenburg
Wie der Hindenburg- Ausſchuß mitteilt, haben ſich

an den erſten drei Tagen nach vorläufiger Zählung
insgeſamt 515 000 Perſonen für Hindenburg in die
Liſten eingetragen.

Einzeſchnungsfrist
bis 73. Februar
Berlin, 6. Febr. (Eig. Meldung.) Oberbürger-meiſter Dr. S ah m äußerte ſich heute zu einem Ver

ireter der „Kölniſchen Zeitung über die Aktion des
Hindenburg-Ausſchuſſes. Dr Sahm erklärke u. a. daß
das bisherige Ergebnis der Einzeichnungen ſeinen Er
wartungen voll entſpreche. Dem von vielen Seiten
geäußerken Wunſche um Verlängerung der Einzeich
nungsfriſt Folge leiſtend, habe Dr. Sahm ſich nun enk
ſchloſſen, die Friſt bis Sonnabend, 13. Februar, zu
verlängern.

Weiterhin führte Dr. Sahm aus, daß die Mit
wirkung der Preſſe bei der Aktion ſich aufs beſte be
währt habe. Es habe ſich gezeigt, daß er, als er das
Rundſchreiben an die Zeitungen herausgeben ließ, die
Selbſtloſigkeit und Entſchlußkraft der deutſchen Preſſe
nicht unterſchätzt habe.

Soweit es ſich bisher überſehen laſſe, hätten ſich
350 deutſche Zeitungen ſofort in den Dienſt der
Sache geſtellt.

Zum Schluß gab Dr. Sahm der Hoffnung Aus
druck, daß ſich an den weiteren Einzeichnungskagen
noch recht viele Deutſche für Hindenburg bekennen
möchten. Auch hätten ſich noch viele bekannke
Perſösnlichkeiüten, deren Namen alsbald ver
öffentlicht würden. zur Anter zeichnung des
Aufrufes bereikerklärt,

Polniſche Grenzverletzung
während der Reichswehrmanöver.
Breslau, 6. Febr. Wie bekannt wird, hat im

Laufe des geſtrigen Nachmittags ein polniſches Militär
flügzeug die an der polniſchen Grenze gelegene nieder
ſchleſiſche Kreisſtadt r in etwa 150 Meter
Höhe überflogen. Es wurden deutlich an den Trag
flächen der Maſchine die polniſchen Hoheitsabzeichen
und am Rumpf die Nummer „5* erkannt. Dieſer
Grenzverletzung kommt inſofern eine beſondere Be
deutung zu, als im Kreiſe Militzſch- Trachenberg am
Donnerstag die dreitägigen Reichswehrmanöver der
Feſtungskommandantur Breslau begonnen haben.
Unter den deutſchen Grenzbewohnern hat der Vorfall
berechtigte Beunruhigung hervorgerufen.

Große Sturmflutverheerungen
in der Danziger Bucht.

Jm ganzen Danziger Küſtengebiete wükeke eine
Sturmflukt. Sämkliche Vordünen ſind von der
Brandung überſpültk. Zwiſchen Weichſelmünde und
Heubude wurde die Strandpromenade von den Fluken
in 80 Meter Länge durchbrochen. In den Oſtſeebädern
Bröſen und Gloktkau wurden die Seeſtege in ekwa
8 Meter Länge von den Wellen forkgeriſfen. Alle
Mokorbookanlegeſtellen und große Teile des unkeren
Laufſteges ſind fortgeriſſen worden. Der große
Wellenbrecher am Seeſteg wurde ſchwer mikgenommen.

Schiffszuſammenſtofß auf hoher See.
Berlin, 6. Febr. Der belgiſche Dampfer „Jean

Jadol“* hat nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Reuyork am Freitag mikgekeilt, daß er 365 Meilen
öſtlich von Hälifär mit einem Fiſchereiſchoner gus
Boſton zuſammengeſtoßen ſei. Der Fiſchereiſchoner ſei
ünkergegangen Von feiner Beſatzung häkten 6 Mil
glieder gerettet werden könen, 21 werden vermißk.

he Abrüstungs-
Ein Gegenstoß gegen den Gedanken der allgemeinen Abrüstung

Innerpolitischer
Quersechnitt

Merſeburg, den 6. Februar
Die innerpolitifchen

wurden auch in der zu Ende gehenden Woche von
der Präſidentſchaftsfrage beherrſcht, die durch den Auf
ruf des Hindenburg Ausſchuſſes eine neue Wendung
erhielt. Wenn von den Gegnern der HindenburgWahl
behauptet wird, daß es auch in dem Präſidentſchafts
kampfe um die Beſeitigung eines Syſtems gehe,
ſo muß an alle, die ſich dieſe Theſe zu eigen machen,
die Frage geſtellt werden, ob denn Hindenbürg der
Exponent irgendeines Syſtems überhaupt iſt. Der bis
herige Reichspräſident hat ohne allen Zweifel das
wird auch jeder, der nicht mit allen ſeinen Entſchei
dungen und Maßnahmen einverſtanden war, an
erkennen müſſen ſehr eindeütig in ſeiner Amtszeit

bewieſen, daß er
jenſeits des Kampfes um die Syſteme

ſteht. Es geht in der Tat in der laufenden Aktion für
Hindenburg nicht für oder gegen die herrſchende oder
eine kommende neue Regierung. Dieſer Kampf wird
in den bevorſtehenden parlamentariſchen Auseinander
ſetzungen und den Wahlen im Mai uſw. entſchieden
werden. Sie mögen und ſollen ſolche Löſungen
bringen.

Niemand Aber, der in dieſen Tagen ſeinen Namen
in die HindenburgLiſte eingeichnet, gibt damit etwa

ein Votum für oder gegen das herrſchende Syſtem,
oder auch für die Regierung Brüning ab. Denn
ſchon rein verfaſſungsrechtlich hängt der Beſtand der
gegenwärtigen Regierung nicht ohne weiteres von der
Entſcheidung der Präſidentenfrage ab. Man verſucht
ſie von der Gegenſeite damit zu verquicken und über
ſieht, daß das beſtimmt nicht zum Vorteil klarer Ent
ſcheidungen über unſere politiſche Linie iſt, die ja
gerade von ſeiten der Gegner der Hindenburg Aktion
erſtrebt wird.

Die weit über tauſend Merſehurger Mitbürger
die ſchon in den erſten Tagen der Einzeichnungsfriſt
ihren Namen in die Hindenburg-Liſten einzeichneten,
wollen in Hindenburg den Mann, den felbſt-
koſen und ausgleichenden über allen
Gruppen ſtehenden Führer des Volkes
wählen der für alle Unterzeichner die

Verkörperung der deutſchen Idee
darſtellt.

Von dem Glauben an die Exiſtenz einer ſolchen
deutſchen jenſeits aller Zwietracht ſtehenden
Grundlinie wird den größten Teil des deutſchen
Volkes, der unvoreingenommen die poliliſche Euk
wicklung ſieht, niemand abbringen können, und
wenn kauſend andere Gazekten über den bisherigen
großen Erfolg der Aktion für Hindenburg ſich
auch ereiferken. Es gibt Dinge und Menſchen
an die keine Parteipolikik heranreicht, die wir un
Deutſche erhalten ſollken.

Man muß ſie mit anderen Maßen, die für höhere
Werte geſchaffen ſind, meſſen. Wem dieſe im politi
ſchen Strudel der letzten zwanzig Jahre nicht abhanden
gekommen ſind, dem liegt die Entſcheidung, die zu
treffen iſt, klar, der weiß auch, daß von ſeinem Votum
für Hindenburg ſeine parteipolitiſche Stel
lung, die er für die Löſung anderer Fragen für die
richtige hält, davon durchaus unberührt
bleibt.

In unſerer bewegten Zeit gewöhnt man ſich daran,
daß jede Woche ihren „Fall“ oder zumindeſt eine kleine
Senſation hat. Jn den letzten Tagen war es der Fall
Hitler-Frick, der die Offentlichkeit erregte. Beſſer ſollte
man ſagen, der Fall Frick, denn Hitler hat ja mit
der Sache nur indirekt zu tun gehabt. Entbehren die
Ereigniſſe aus dem Sommer 1930 auch nicht eines
allgemeinen Jntereſſes, ſo darf ihre Bedeutung auf
der anderen Seite auch nicht überſchätzt werden.
Dr. Frick hat mit ſeinem Bärendienſt für den Partei
führer Hitler wahrlich keine große ſtaatsmänniſche
Kunſt gezeigt das iſt gewiß aber Hitler hat
durch die Ablehnung dieſer Aktion des gegenwärtigen
Führers der Reichstagsfraktion ohne Zweifel erwieſen

daß er einen weiteren Blick als ſein thüringiſcher
Miniſter gehabt hat, indem er die Annahme des
Dangergeſchenks verweigerte. Das iſt überhaupt das

Erörterungen



Nr. 31 Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 6. Februar 1932. Nr. 31.m z n en W objektiv feſtgehalten J e a e uſtändige thüringiſche Miniſter für ſeine Pflicht &r P
anerkannt werden muß. Wenn in dieſem Zu S t t r e alsbald der zufältigen Aufdecimg dere e h n h NMationalsozisfisten können e e eparteipolitiſcher Akt gegen die NSDAP. geſehen wer e S t gängen Kenntnis zu geben, um ſo mehr dir nb t s n i 3m 3 daran allerlei Kombinationen geknüpft I e S S We S F G S ſondern e n l pt dent e Aneleee m i

werden, ſo muß demgegenüber darauf hingewieſen gen n h e ne angegebenwerden, daß der gegenwärtige thüringiſche Staats geruns de r e e e le n a
miniſter Baum, der die Dokumente der Regi Wie von zuſkändiger Seite beſtätigt wird, iſt Ende Es wird weiter aber darauf verwieſen, daß ledig ferner auch mit der Frage befaßt ob ſich die beiden ocheergab dem Stahlbe tm nan eng Januge eine Anderung der Einſtellungsbeſtim- lich die bloße Zugehsrigkeit zur Rational- betelligten Beamten durch die Entgegennahme de Lche
gab dem Stahlhelm angehöärt, ſo daß man in mungen für den Eintritt in die Reichswehr derart vor. ſozialiſtiſchen Partei keinen Hinderungsgrund mehr e n eines Verſtoßes gegen ihre Amts er
dieſem Falle wohl kaum von parteipolitiſchen Jntrigen genommen, daß nunmehr die Zugehörigkeit zur Ratio bilden ſolle. Wer ſich von den Reichswehranwärtern Pflichten ſchuldig gemacht haben können. Die Regie n in

ſprechen kann ſie tigen er e für die un früher irgendwo im ſtaatsfeindlichen Sinn de n n zu der Tee WachigenIm äbrigen bleiht in d ſtellung in die Reichswehr mehr ſein darf. Lediglich betätigt habe, ſei es durch Außerungen, dur rege gegen die bepenheit Hillers va h wie er e e die Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei macht Teilnahme an Sſratſarewee g rn re Beamten ein Diſgziplinarverfahren einzuleiten
t en eng Frage offen weshalb et allein den Eintritt in die Reichswehr unmöglich. dem bliebe auch weiterhin der Eintritt in die Reichs aberein Ginbürgerungsgefuch von ſeiner Seite ſelbſt Dazu wird erklärt, daß es das Beſtreben des Reichs wehr verſagt. fHeaussue kungen n Seacen n
geſtellt wird. Nachdem er im Herbſt 1930 den Lega wehrminiſteriums ſei, den Kreis derer, die vom Ein Endlich wird bekont, daß irgendwelche Bektäkt Karlsruhe, 6. Febr. Anlaß zu Hausſuchungen ſicht
likätseid geleiſtet hat, nachdem Reichskangler und krikt in die Reichswehr ausgeſchloſſen ſind, ſo eng wie Mi u der Reichswehr im Sinne der hei führenden Rational ozialiſten in Baden, die geſtern e
Reichsinnenminiſter mit ihm in Verhandlungen ge nur möglich zu ziehen. Daß die Anderung der Ein Nationalſozialiſtiſchen Partei die h Entlaſſung vorgenommen wurden, bildet ein Sonderrundſchreiben varat
ſreken ſind, dürfte der Staktgebung e ſtellungsbeſtimmungen in dieſem Augenblick vorge herbeiführen wärde, da in der Reichswehr parkeipoli- des land wirtſchaftlichen Fachberaters der badiſchen nß
t d g ung eines ſolchen An nommen worden iſt, wird damit erklärt, daß es un üſche Belkäligung in keiner Weiſe geduldet werde und NSDAP., in welchem die bäuerlichen Parteigenoſſen 5
rages doch kaum ein Hindernis enkgegenſtehen. möglich ſei, ſolche Ausnahmebeſtimmungen für die geduldet werden könne. aufgefordert werden, zur Sicherſtellung der Ernährung e

Dr. Th. Nationalſozialiſten aufrechtzuerhalten, wenn der Die Anderung der Einſtellungsbeſtimmungen iſt des deutſchen Volkes im kommenden Winter von der Don
von den führenden Perſönlichkeiten im Reichsminiſte- neuen Ernte nur ſo viel zu verkaufen, daß die drin eFrankreſcn Velchspräſftöent und der Reichskanzler inm des Innern erörtert worden und der Reichs gendſten Verpflichtungen de degt werden konnten Von neſſen als Bankeler mit dem Führerder Nationalſozialiſten kanſier hat ſich mit einer ſolchen Anderung einver- der jetzigen Regierung ſei eine vernünftige Preis

Paris, 6. Febr. (Radiomeldung.) Die komm Verhandlungen führen. ſtanden erklärt. politik und Schutz der Ernte nicht zu erwarten. Werwiſtiſche Hümanſts“ veröffentlicht eine Liſte, nach der die en des Volkes beherrſchte, beherrſche das beFrankreich ſeit 1919 mehr als 15 Milliarden Frank Volk. Deshalb beſtehe ſchon heute für die NationalS nen e (isgeligfen hat. Die Gaitcn ſehers e gen tare die war ve JAn n a an Ungarn 574 W S ölkes ſicherzuſtellen. Außerdem wird in dem Rundan Sſterreich 316, an Belgien 400 an Rum a. A K f S F3 ſchreiben von ſfedem Parkeigenoſſen verlangt, beiJ e e i ne Polen 2000 Se G S n E I S ne ralen nicht mitzubieten und auch
e an EChile 35 an Südſlawien einen moraliſchen Druck auf die anderen Dorfgenoſſene e e r r Weitere japaniſche Druppenentſendungen. Ruſſiſche Truppenzuſammen ausguüben, ſich ebenfalls fernzuhalten. fgenoſſ wu

ziehungen.
Loudon, 6. Febr. Wie aus Schanghai gemeldet recht erklärt, und 400 Ruſſen ſeien ver wordenwird, hre dort weitere ſchwere Kämpfe im Gange. die unter dem Verdacht 2 gindiehgren en das In Kürze

„Humanité“ bemerkt, daß ſie die tatſächlich voreich ausgeliehenen Beträge viel e alen Frank

Entſchädigungsloſe Enteignun Nach der Landung von 1000 japaniſchen Marine Sowſekregime ſtehen under ſpaniſchen Jeſmten, s ſoldaten wurde der Rordbahnhof von den Kriegsſchifſen Angeſichts des dauernden Vormarſches der Japaner Wahlen an der Univerſität Köln. Die erſtmals von V
Madrid 6 Febr. In der Kammerſt inſer Feuer genommen. Darauf ſetzte ein heftiger in der Mandſchurei ſcheint auf ruſſiſcher Seite die der Allgemeinen Kölner Studentenſchaft am Mittwoch ab.Donnerstag richteten die Agrarter un e rn i Fampf ein. wobei die Chineſen bisher ihre Stellungen Frage wieder alſgelebt zu ſein daß Japan den Ver und. Drnerstag durchgeführten. Wahlen ſind ruvig öst

Regierung eine Anfrage über die Aufto n d halten konnten. Ein japaniſches Fiugzeug wurde von h. machen wird ſich bei geeigneter Gelegenheit und ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Von insgeſamt
Jeſuiten Ordens und beſonders ber de e el Hineſiſchen Flügzengen, die zum erſtenmal über Wladiwoſtoks zu bemächtigen Bekanntlich hatte Japan Want e
hädigungsloſe Enteignung der Orden ter Die Schanghai erſchienen, abgeſchoſſen. im Jahre 1919 ſchon einmal einen großen Teil Sibi Vabl was an Prozentſatz von 22.14 Prozent ant.
Stimmung war von Anfang an ſehr erregt Zu ſar Her engliſche Kreuzer „Kent und ſieben amerika riens beſetzt und erſt auf Proteſt der Mächte hin ſich rich Aen e Se e n
wiſchen Szenen kam es, als der radikalſog alt ſche le z rer nd am greteg in 5Ganghat ein e h d n n ſehr e We her e un h
Juſttzminſſte id iſtiß. gekroffen. ie zu räumen. Der Beſitz von Wladiwo wäre z be e e ten Faanat ſah dag die Iapaner in Chartin ein e e e e e cwaren ſeine Erklärungen her die Enteignung die in er e d die So War ſtger ſegt ars Neational ogziatiſtiſche Studenrenſchaft 621 Stimmenne ne e t ggeot. Der erſte Luſtkampf. n e e e nete S S Arbetegemeinſ haft nationaler Studentinnen

oben Die Einwurte pef Zalhonf hen J n Schanghai, 6. Febr. Die Senſation des Freitag Wiadiwoſtok bedeutet eine Erſparnis von mehreren Stimmen (9 Sitze) Liſte der politiſch und religz
mmer wurden durch die radikalſogt Aſtiſche und n der ga W wer e en hundert Kilometer gegenüber Dairen wahlen an der ehener Anwerſt r Sei

zit reitag früh trafen ineſiſche Flugzeuge aus e ve rege n acht Ranking ein, von denen ſofort einige eingeſent Keine Boykottdrohung gegen Japan. ſchen Landesuniverſitat fanden die Wahlen zum Alt.
verhindern Der Lärm wurde erſt beendet al eine n japaniſches Sombenftugzeug würde in einen Kampf nen de t W. 25 10s0 wat war See ar an reEntſchlehung der Mehrheitsparteien re cbre de verwigelt bei dem ſchüetleh der Chineſe den Japaner Sia adepartement ſtellt entſchieden n Abrede, daß r e wen ne ne
wurde, daß die ganze Frage verfaſſungsmäßig bereitsfeſtgelegt a und daß ſich damit er ehere Aus auf den Boden zwang. Dabei explodierte die Bomben

ladung und die japaniſche Maſchine wurde ſamt Jn
die Vereinigten Staaten und andere Mächte unter
Andohung eines Boykotts der japaniſchen Waren

n von ihrem Stimmrecht Gebrauch. Der National-
ozialiſtiſche Deutſche Studentenbund erhielt 767 Stim
men (13 Sitze), die Großdeutſche Arbeitsgemeinſchaftrache erübri ſaſſen zerriſſen. Der Chineſe wurde verwundet. Die die Zurückziehung der japaniſchen Kräfte aus China 3e e e e e e e e e n ehe ehe en en ehaben mit Ablauf des Mittwoch ihr geſamtes Eigen Zeuge in den chineſiſchen Stellungen niedergehen (1 Sitz) und die Katholiſche Arbeitsgemeinſchaft 114 l

um dem Staat widerſtandsſos übergeben und zum ußten. De Japäner beſtätigen den Verluſt eines Stimmen (2 Sttze)größten Teile das Land verlaſſen Waſſerflugzeuges. Thüringen zum Fall Feſele Sowſekruſſiſche Navhkhaprodukkion. Die für das 6
Preubens Spearvererd nung

Jm Haupkausſchuß des reußiſchenLandkages wurde Her die nkäge S W
hebung der Sparnokverordnung abgeſtimmt. Die7 n Ulſtändig zerſtört. Mehrere Bomben ſind in die jahr, wobei ſich die Deſtillation von Benzin um mehrAnträge wurden mit 15 Stimmen der Regierungs deutſchen Kriegsheeres alle Rechte eines deutſchene e e e en Fetſenen verlegt enthel.s Efetet. wohet nehtere Tee et e ne

S ung der Wirtſchaftsparkei abgelehnt. i e e e r ich Staat iſt ein oln Blatn e e e e en dringt ne gareerte, e e e e e e e erAkademien Angenommen wurde ein ſtaats dringen weiter laudeinwärts. ringiſchen Innenminiſter die Anſtellung Hiklers als be n ein völlig unobhängiges
a Antrag zur Verwaltungsreform, London 6. Febr. Einer Meldung des „Exchange Beamker verſucht wurde. Fudem hat das Vorgehen Organ handelt. Alle anderen polniſchen Blätter ſeten
aß bet der Reuregelung Rückſicht auf die ſpätere Telsgraph“ zufolge ſtnd am Freitag bei der befeſtigten Dr. Fricks einem ausdrücklichen am 15. April 1830 on der polniſchen Regierungsvpartei ſuhventioniert.

Durchführung der großen Verwaltungs und Reichs
reform genommen wird. Vor Entſcheidungen ſollen
die örtlichen bezirklichen und provinziellen IJnſtanzen

nach Möglichkeit gehört werden, unter Berückſichtigung
der Leiſtungsfähigkeit der Verwaltungsbezirke.

Nach ſchwerem Kampf gelang es den Japanern, den
japaniſchen Friedhof in Tſchapai zu beſetzen. Die
Japaner halten noch die Trümmer des Nordbahnhofs.

Die Wuſungforts zerſtört
Sschanghai, 6. Febr. Die Wuſungforks ſind

Stadt Paoſchan, die am ſüdlichen Yangtſeufer und
weſtlich der Wuſungforts gelegen iſt, japanische
Truppen in Stärke von 354000 Mann gelandet worden.
Die Japaner beabſichtigten, ig ſüdlicher Richtung land
einwärts zu marſchieren und die e n

Weimar, 6. Febr Das thüringiſche Staats
miniſter ium hat ſich geſtern mit der Anſtellüng Hitlers
durch den früheren Miniſter Frick beſchäftigt und ver
et über ſeine Stellungnahme folgende Mit
eilung:

„Die Abſicht, einem verdienken Fronkſoldaten des

gelegentlſch der Beantwortung einer Landkagsanfrage
im Beiſein Dr. Fricks gefaßken Beſchluß widerſprochen,
wonach die Staaksregierung nicht die Abſicht habe,
Adolf Hitler den Erwerb der khüringiſchen Skagks
angehörigkeit durch eine Pro forma- Anſtellung als

daß rein ich, wie die Kerze,
des Lichts ein Künder bin

G. Wegeleben.

Veitrag ſolche Männer zur Löſung der brennendſten
Fragen, die Afrika bewegen zu geben imſtande ſind.
Alle drei ſind Vollblutneger Der erſte iſt ein Evan

Jahr 1931 veröffentlichten Daten über die Rohöl-
gewinnung in der Sowietunion zeigen einen Zuwachs
von 21.5 Prozent gegenüber dem Vorfahr. Es wurden
im Jahre 1931 223 Millionen Tonnen Rohsöl ge
fördert. Verarbeitet wurden 19.9 Millionen Tonnen
Naphtha gegenüber 162 Millionen Tonnen im Vor

Aberkritt zur Deutſch ationalen Volfsvarfei. Die
Führer der Wirtſchaftswartei n Sachſen Finanz
miniſter a. D. Dr. h. c. Weber M. d. L. Obermeiſter
Kaiſer, M. d. L., und Diplomvolkswirt Tüſſel haben
ihren Übertritt zur Deutſchnationalen Volkspartei voll

ühr (zum erſten Male): Orpheus in der Unterwelt.
Mittwoch, 10. Februar, 20.60 bis 22.45 Uhr: König
Lear. Donnerstag, 11. Februar, 20.00 bis 22.15 Uhr

11. Februar, 19.30 bis 22.45 Uhr: Hundert Tage.
Freitag, 12. Februar, 1600 vis 13.45 Uhr Der kleine
Muck; 20.00 bis 22.30 Uhr Freie Bahn dem Tüchtigen.

Zur Kürzung der öffentlichen Fürſorge Eiſenbahnlinie abzuſchneiden mit dem Hauptziel, khüringiſcher Stagtsbeamſer zu ermöglichen. Anker Hgen.leiſtungen fand ein devtſchnationaler Kntrag weitere chineſiſche Lruppenbeförderungen nach Schange Amgehung. der bei der Anſtelungsſperre in Thüringen e tghlheim för Einhüegerung Hitlers. Wie die

Annahme der die Verhütung zu großer en ver hai zu verhindern geltenden Beſtimmungen ſind die zuſtändigen Stellen Hreſſeſtelle des Stahlhelm mitteilt, herrſcht in der ſ
langt. Angenommen wurde weiter ein Antrag, wo Kuß en et z nicht hinzugezogen worden. Zwei Beamte ſind durch Zundesführung des Stahlhelm die einheitliche Auf
nach die Regierung die durch die Notverordnung er nen mer Du das von Dr. Frick auferlegle Schweigegebok in faſſung, daß Adolf Hier nachdem er vier Jahre im t
folgte Aufhebung von neun Sewerve auf 79 000 Mann Sowjettruppen ſchwerſte Konflikke mit ihren Beamkenpflichten ver Felde als deutſcher Soldat gefochten hat, damit ohne
ſichts am tern und vier Bergrevieren rückgängig hei Wladiwoſtork ſetzt worden. weiteres die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen ſollte.machen ſolle, wenn eine Verminderung des Arbeit t iwoſtol zuſammengezogen. Die Regierung nimmt außerdem Stellung zu der e
nehmerſchützes damit verbunden ſei. Weiter ſoll die DToklüo, 6. Febr. Paſſagiere des aus Wladi-Tatſache, daß ſie das Material der ReichsregierungRegierung in Berlin eine Zentralſtelle für woſtol in dem japaniſchen Hafen Tſuruga ein zugeleitet hat, und erklärt, daß ohne genaue Auf Um den zweiken 5-JahresPlan.
Leibesübungen ſchaffen und bei Aufhebung gekroffenen Dampfers „Amakaſu-Maru“ berichfen, daß klärung der Angelegenheit und ohne eine Stellung- Moskau, 5. Febr. Die kommuniſtiſche Partei
der ſtaatlichen Kunſtakademien in Breslau die Ruſſen eine Armee von 70000 Mann nahme Fricks Zweifel darüber beſtanden hätten, ob konferenz nahm in ihrer re Schlußſtzung einund Königsberg je einige Meiſterateliers beſtehen in und um Wladiwoſtok d ammen- die Anſtellung rechtsgültig und damit Hitler deutſcher mütig die Theſenszum zweiten 5-Jahres-Plan mit den b
laſſen. gezogen haben. In Wiadiwoſtok ſei das Kriegs- Staatsangehöriger geworden ſei Somit habe es der l von Molotoff beantragten Zuſätzen an.

G h t Weiſe, wie das Evangelium Gottes Vergebung und z enſchaftsbuch von Miſſionar Fiſchle. Während das ſchütz. Donnerstag, 11. Februar, 20.00 bis 21.45 ae e Befreiung Erneuerung und Frieden bringt. Die 3 Fiſchle ein packender chronologiſcher Tatſachen Uhr: Salome. Freitag, 12. Februar, 19.30 bis 9
Kein Licht iſt in der Rund Zeugniſſe werden viel Segen ſtiften und die Ehre bericht iſt, wird die Schrift Wolters zu einer eindring 22.30 Uhr: Zar und Zimmermann. Sonnabend, 5ein Licht iſt in der Runde, des Herrn mehren. „Lobe den Herrn, meine Seele, lichen und grundſätzlichen Betrachtung. Walter ſtellt 13. Februar, 19.30 bis 23.00 Uhr: Tannhäuſer. 2
durch Wolken geht der Mond und vergiß nicht, was Er dir Gutes getan. ſeine Gefangenſchaft hinein in den Geſamtguſammen Sonntag, 10 Februar, 2000 bis 22.15 Uhr Tiefland ſ
Sacht ſchließeſt jede Wunde, Drei berühmke Afrikaner. König Rhama. hang ſeines Lebens und ſeiner miſſionariſchen Lauf go Nacht du, leidgewohnt. W. W. Harris, J. E. R. Aggrey. Von f. Miſſions hahn überhaunt und gibt ihr damit eine für die e e Leipzig Altes Theater. n

inſpektor D. W Oeltli 48 Seiten mit 3 Bildtafeln. heutige Miſſionslage ünd h Sonntag, 7. Februar, 1400 bis 16.15 Uhr. Der
Was im haſt'gen Tag verklang, Preis 80 Pf. Fr. Evangeliſcher Miſſionsverlag Deutüng. Führung Gehorſam das iſt die t kleine Mug; 1700 19. 15 Uhr Kampf um Kuſſch; v
tönt ruhig nun und klar G. m. b. H., Stuttgart und Baſel. Drei Mächte gehende Linie des Buches von Miſſionar E. 20.15 bis 22.45 Uhr: Die Roſenbraut Monto dind auf den Plan getreten, die alle Verhältniſſe in mit e Änappen Sprache und ſeiner männlichen Februar 2000 bis 2280 Uhr Timons Gine 8
r frita von Grund aus umwandeln. das Changellum, Sache e betrat Peſöntich de furcrer? Untergang. Dienstag d. und Mittwoch 10. Februar.
verebbt, was heute war die eurdeaiſche Kultur und die moderne Bildung Jn Zeit der Gefangenſchatt als nen Tag des Heu 20.00 bis 2230 Uhr: Die Roſenbraut. Donnerstag

dieſer übergangsgeit bedarf Afrika vor allem eines: in ſeinem Leben. „Vom ewigen u War t f5 t 11, und Freitag, 12. Febr., 20 00 bis 22.30 Uhr Timons n
In deine große Fülle, ſchwarze Führer die innerlich von Jeſus Chriſtus er Und von meiner Zerufüng Zum Miſſtonar bekommt ehe und Unfergang Sonnecbend 13 Feri e i des das Ganze innere Notwendigkeit. Daß es ſo und nicht gang x abend, 13. Februar. ſHerr, ſinke leiſ ich ein faßt ſind. die ſich freudig einſetzen für die Sache des anders ging, iſt für mich ein Beweis für die Vor 16.00 bis 18.15 Uhr. Der kleine Muck, 2000 vis 22.00 n
und ſtrecke weit die Hände Reiches Gottes ünd aus ſolchem Sinne heraus mit ſehung deſſe, dem ich mein Leben anvertraute.“ Uhr: Eine Frau mit ſich allein Sonntag 14. Februar,
leg deine Hand hinein! Silben d en e S a g 16.00 bis 18 19 Uhr. Die endloſe Straße; 20.00 bises ſolche Führer och ſind es ihrer wenige; rdenn die Entwicklung ſteht erſt an ihrem Anfang Aber Theater Nachrichten 22.30 Uhr: Die Roſenbraut.

Die Sterne lenkſt du ſtille, i al erd tſie fehlen nicht ganz. Drei ſolche Geſtalten werden Weimar Rakionalthegkeres wächſt durch dich der Baum, uns in dem vorliegenden Büchlein von D. W. Hettli Halle; Stadttheater. Sonntag 7 Sund wo ich ſchau' und ahne, in knapp umriſſenem Bilde vorgeführt. Jede dieſer Sonnabend, Febtuar, 2000 bis 23.00 Uhr et Februar, 13.30 bis 16.15 Uhr. Der
i Perſönlichkeiten repräſentiert eine beſondere Seite des i 1745 Uhr kleine Muck;, 17.80 bis 20.30 Uhr: Die Räuber. rerfülleſt du den Raum. Carmen. Sonntag, 7. Februar, 14.30 bis 17. hr. Montag 8. Feb 20.00 bis 2 Uhr Die Geiſhmodernen afrikaniſchen Lebens eine Not, eine Be Rößl; 1030 el 22 Uhr Die Blume von ontag, 8. Februar, 20.00 bis 22.30 Uhr- Die Geiſha.

Erfülle auch mein Her wegung, eine Aufgabe An jeder können wir ſehen, Wien n 8 Ferruge 2000 dis e uhr Dienstag, 9. Februar, 20.00 bis 22.80 Uhr: Der
was Gott durch einen Afrikaner, der ſich ihm ganz Nawal. S tag 9 Februer, 2000 bis 22 45 Muſtergatte. Mittwoch, 10. Februar, 16.30 bis

durchdringe meinen Sinn, zur Verfügung ſtellt ausgurichten vermag, weſchen B. le Zenetag 20. 45 930 Uhr Die verkaufte Braut Donnerstag

Bücher und Zeitſchricten
Perlen im Skaube. Bilder aus der Rettungs

arbeit Unter Gefährdeten und Gefallenen. Von Mär-
gritt Segeſſer Mit einem Vorwort von Pfarrer
D. G. Benz, Baſel. 96 Seiten mit 4 Bildtafeln,hübſch kart 1,50 Mark Fr 190. Svang. Miſſions
verlag G. m. b H., Stuttgart und Baſel. Die
Verfaſſerin berichtet von der tiefen ſozialen und ſitt
lichen Rot, welche ihr bei ihrer Arbeit in Paris auf
ihren nächtlichen Rettungsgängen in Jnden, insbeſondere unter den „verirrten weißen Schweſtern
daſelbſt entgegengetreten iſt. Sie zeigt in lebensvoller

geliſt, der zweite ein Fürſt, der dritte ein Mann der
Wiſſenſchaft und Bildung

F. Mein Leben und die Miſſion. Von Miſſionar
Ernſt Walter 48 Seiten, illuſtriert mit 3 farbigem
Umſchlag von W. Jacobs Preis 80 Pf. 1, Fr.
Evang. Miſſionsverlag G. m. b. H., Stuttgart und

Baſel. Der Kreis derer, die durch die Gefangen
ſchaft der Baſeler Miſſionare in China vielleicht zum
erſtenmal veranloßt wurden ſich mit dem Problem
der Miſſion zu befaſſen, iſt nicht klein. Aus dieſem
Kreiſe heraus hat man ſich an Miſſionar Walter kurz
nach ſeiner Rückkehr gewandt mit der Frage: „Was
denkſt du über deine Gefangenſchaft? Hat dieſe und
der Miſſionsdienſt im allgemeinen einen Sinn? Wie
konnteſt du überhaupt Miſſionar werden?“ Das vor
liegende Büchlein gibt Ankwort auf dieſe Fragen und

bildet eine überaus wertvolle Ergänzung zu dem Ge

„D. B. 116.“ Freitag I2. Februar, 20.00 bis 23.00
ühr: Carmen. Sonnabend, 13. Februar 20.00 bis
22.30 Uhr: Die endloſe Straße (Exſtaufführung).
Sonntag, 14. Februar, 18.00 bis 18.15. Uhr Die
Blume von Hawat; 20.00 bis 22.45 Uhr; Orpheus in
der Unterwelt. Montag, 15. Februar, 20.00 bis
22.45 Uhr: König Lear.

Halle: ThaligTheaker.
Sonntag, 7. Februar, 20.00 Uhr Der Raub der

Sabinerinnen.
Leipzig Neues Theater.

Sonntag, 7. Februar, 15.30 bis 18.15 Uhr Undine;
20.00 bis 23,00 Uhr: Die Fledermaus. Montag,
8. Februar, 20.00 bis 22.15 Uhr: Der Corregidor.
Dienstag, 9. Februar, 20.00 bis 22.45 Uhr: Mignon.
Mittwoch, 10. Februar, 19.30 bis 22.30 Uhr Der Wild

Sonnabend 13, Februar, 19.30 bis 23 00 Uhr
Bothwell. Sonntag, 14. Februar, 1400 bis 16.30
Uhr: Die endloſe Straße; 1930 bis 2200 Uhr Das
Herz. Montag, 15. Februar, 20.00 bis 22.00 Nr.
Tanzabend des geſamten Balletts des Deutſchen
Nationaltheaters.

Bühnenvolksbund Halle. Montag 8 Febr. für
B: „D. B. 116.“ Wiederholung für Donnerstac
11. Febr. Sonnabend, 13 Febr. für E. (Erſtauf
führung) „Die endloſe Straße Donnerstag,
11. Febr. 8 Uhr („Stadtſchützenhaus „Die Jahres
zeiten“, Hrato rium von Haydn, aufgeführt durch die
Robert Franz Singakademie Donne stag 18 Febr.
8 Uhr („3 Degen Loge“): „Agnes Miegel lieſt aus
eigenen Werken.“



v

c e

Nr. 31. Nr. 31.

6. Februar.

Sonnige Lichtmeßwoche.
„Lichtmeß im Klee, Oſtern im Schnee“, ſagt alte

Bauernweisheit. Nun, wenn wir auch gerade noch
nicht von Klee reden können, ſo hat doch die Lichtmeß-
woche ſo viel Sonne gebracht, daß alle Leute, die auf
ſolche Wetterregeln etwas geben, das gelinde Grauſen
kriegen. Jm Februar ſehen ſie den Fuchs noch lieber
in ihrem eigenen Hühnerſtall, als in der Sonne, denn
es heißt „Scheint an Lichtmeß die Sonne heiß, ſo
kommet noch viel Schnee und Eis.“ Nun war ja am
Lichtmeßtage vormittags gerade kein Sonnenſchein,
aber am Nachmittag lachte „Klärchen“ vom Himmel,
und nun weiß der Kalendermacher beim beſten Willen
wicht was er prophezeten ſoll. Große Gelehrte, die
etwas davon verſtehen wollen, haben ja nun wieder
vorausgeſagt, daß wir gerade in dieſem Jahre einen
ganz wünderbaren Sommer haben ſollen. Aber heuer
bann man ſich ja auf gar nichts verlaſſen, wie immer
wieder bemerkt wird, und auch die Wetterregel „Sankt
Dorothee bringt den meiſten Schnee“ hat uns heute
ſchmählich im Stich gelaſſen. Hoffen wir alſo auf den
„wunderbaren Sommer und nehmen dann an. daß
ſich alle Lichtmeßregeln auf den Vormittag bezogen

Perſonalien.
Den 70. Geburkskag feiert am Sonntag Frau

Auguſte Kieſer, Annenſtraße 13 wohnhaft, in
körperlicher und geiſtiger Friſche. Auch unſern Glück
wunſch!

Beſuch im Domgymnaſium.
Am Freitagvormittag ſtatteten der Vizepräſidentdes Provinzialchulkollegiums in Magdeburg o ver r

und der Dezernent der Anſtalt, Oberſchülrat Dr.
Vo giel, dem hieſigen Domgymnaſium einen Beſuch
ab. Er galt vorzüglich der Oberprima, die eine Woche
vor der Reifeprüfung ſteht. S

J a t SUm die Beſoldungsordnung
der Prvovinzialbeamten.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr.

ſern weilte am Freitag in Merſeburg. Wie wir
ören, hat er mit den Beamtenorganiſationen der

Provinzialverwaltung über die neue Beſol
dungs ordnung verhandelt, die auf Grund der
preußiſchen Sparverordnung eingeführt werden muß
und die einſchneidende Veränderungen mit
bringt.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag,
n 22 Uhr, als die Straßenbahn, von Mücheln
ommend, an der Kleiſtſtraße hielt. Die erſten Fahr-
äſte hatten gerade den Wagen verlaſſen, als ein
er noch verſuchte, dazwiſchen durchzufahren. Er ſtreifte dabei einen Mann, dem glück

licherweiſe nur der Anzug zerriſſen wurde, während
der Motorradfahrer ſelbſt vom Rade fiel im
Geſicht erheblich verletzt wurde.

Ein Großvarieké aus Leipzig gibt am Sonntag

9

im „Tivoli“ ein Gaſtſpiel Wie uns geſchrieben wird,
kommen nur erſtklaſſige Sachen und Neuheiten zur
Aufführung, u. a. Tommy, Menſch oder Affe?, das
Muſitkunikum Moran, genannt der deutſche Grock, und
noch neun andere internationale Varieté Spitzen
leiſtungen Tränen werden gelacht. Die Preiſe der
Plätze ſind der Zeit entſprechend billig gehalten. Vor

auf m „Tivoli-Büro. (Siehe Anzeige

S.
nem Betrieb ange ert. Unſere Leſer aus Merſe

burg und der näheren e alſo nicht mehr
R wungen, bei einſchlägigen Arbeiten nach Halle

ren zu müſſen, ſondern können ſte in dem be
kannten, gutgeleiteten Betrieb
(Siehe Anzeigel)

Der Tod auf den Schienen.
Duplizikät der Ereigniſſe.

In der Nacht zum Sonnabend, gegen 0.30 Ahr, ſiſich ein älterer Mann am Ablaufberg des Saleeh

hofes von rangierenden Waggons überfahren. Kurz
vorher fand er noch vor der Unterführung der Weißen
felſer Straße und wechſelte mit zwei Straßenbahn
ſchaffnern einige belangloſe Worte. Gleich danach
lekterke er dann die ſteile Böſchung nach dem Bahn

körper hoch, was die Straßenbahner aber nicht weiter
beachteten, da ſie ihn für einen Konkrollbegmken hielten.
Erſt als die gerade vom Ablaufberg des Rangier
bahnhofes ablaufenden Wagen ein ſonderbares
knarrendes Geräuſch hören ließen, wurden ſie auf
merkfam, forſchten nach und fanden zu ihrem Schrecken
den Mann, mit dem ſie eben geſprochen hakten, mit
abgefahrenem Kopf als Leiche auf den Gleiſen liegend
auf. Die Polizei ſtellte den Selbſtmörder als den
54 Jahre alten Arbeiter Ludwig G. aus Leung feſt.
Der Tole wurde in die Leichenhalle des Jweckverbands

r gert re iſt ſeine kürzlichngetretene Arbeiksloſigkeit der GrundTod. den e d etWenige Stunden danach, zwiſchen 6 und 6.40 Ahr,würde an der gleichen Sfelle des Bahnkörpers W

daneben, auf dem Haupfgleis der Strecke Merſeburg
Leung, noch eine Leiche eines Selbſtmörders vor
r Der Tote war jedoch durch die Maſchine
erarkig zermalmt und zerriſſen, daß die Perſonalien

noch nicht feſtgeſtellt werden konnken. Unweil der Un
fallſtelle fand man den neuen grünen Hut des Selbſt
mörders.

Der Tote wird wie folgt beſchrieben: 35—40 Jahrealt, ſchwarze Haare, am Oberkiefer eine ne
Brücke. Bekleidet mit ſchwarzem Mantel (mit Samt
kragen), braunem Anzug, Netzhemd, weißem Ober
hemd, weichem Kragen (gezeichnet A. Schmidt), hohen
ſchwarzen Schühen (Marke Salamander), braunen
wöllenen Strümpfen. Jn den Taſchen wurde ein weißes
Taſchentuch, gezeichnet A. S., aufgefunden. Der Tote
trug einen Trauring, gezeichnet 24. 12. 18 D. D. E. P.,
10. 1. 20. Ferner wurden am Tatort ein Paar Trikot
handſchuhe, ein Paar Ohrenſchützer, ein grüner Hut
mit Gemsbart ſowie 3 verſchiedene Schlüſſel aufge
funden. Am Hut war die Firma „Huthaus Haering,
Weißenfels“ eingezeichnet. Sachdienliche Angaben er
bittet die Kriminalpoligzei.

Bordfeſt im „Kaſino“.
Freitag abend wurde im „Kaſino“ das Vordfeſt, ein

richtiges Bordfeſt auf einem deutſchen Dampfer, er
öffnet, das auch noch am Sonnabend und Sonntag
veranſtaltet wird. Man kann ſchon glauben daß es
an Deck ſo zugeht. Eine Reling iſt da, ein Rettungs
boot, ſelbſtverſtändlich auch ein Katavultflugzeug, und
noch viel ſelbſtverſtändlicher: eine Bar. Ein Hinter
deck für Seekranke fehlt natürlich nicht, auf Backbord
etwas zum Erholen. Eine Kapelle ſpielt, Paare wiegen
ſich auf dem Deck, in der „Sommerluft“. Wer kann
ſich aber heute eine Seereiſe leiſten? Jm „Kaſino“

ſprach e.

vornehmen laſſen.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Februar 1932.

Die Gastwirte
Am Freitagnachmittag fand im Reſtaurant Zur

grünen Linde eine Verſammlung des Merſe
burger Gaſtwirtevereins ſtatt, die vom
Vorſitzenden Werner zur Proteſtverſamm-
lung ausgerufen wurde Er begrüßte beſonders die
vom Saale und Konzerktlokalinhaber-
verein erſchienenen Mitglieder, denn es gelte,
heute enger zuſammenzuſtehen denn je. Dieſe Ein
mütigkeit müßte in der Offentlichkeit bekannt werden
und in einer Entſchließung zum Ausdruck kommen,
die vom Vorſtand ausgearbeitet worden ſei. Zum
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen machte der Vor
ſitzende Werner die Preispolitik des Preiskommiſſars,
die in keinem Verhältnis zu der Bierpreisſenkung
ſtehe. Er betonte immer wieder, daß dieſe Maßnahme
für den Konſumenten ſo gut wie bedeutungslos ſei,
der Leidtragende ſei hier wieder der Gaſtwirt, der
neben der erhöhten Umſatzſteuer nun auch
noch die feſtgeſetzten Preisnachläſſe tragen müſſe. Er
ſtellte danach dieſe lebenswichtige Frage zur Aus

Es wurde dabei immer wieder hervor
gehoben, daß dieſe Preisſenküng unſinnig ſei, da ſie
auf den Umſatz gar keinen Einfluß habe. Dazu ſei
eine ſolche prozentuale Senküng, an den Nachläſſen
der Brauereien gemeſſen, allzu hart. Selbſtverſtänd
lich ſei das Gaſtwirtsgewerbe dazu bereit, zu ſeinem
Teile an der Preisſenkung mitzuarbeiten, aber ſie
müſſe gerecht ſein Weiter wurde darüber Verwunde
rung ausgeſprochen, warum für die Saalbeſitzer nicht
ein beſonderer Modus gälte, da dieſe doch ganz andere
Aufwendungen zu tragen hätten. Der Vorſitzende
des Saal und Konzertlokalinhabervereins Schön
feld machte noch die Mitteilung daß ſein Haupt
vorſtand zum Preiskommiſſar nach Berlin geladen
worden ſei, um

in Erweiterung der Maßnahme der Bierpreis
fenkung auch die Mineralwaſſerpreiſe zu ſenken.

Es laſſe ſich jedoch im Augenblick nichts Gengaues
darüber ſagen. Soweit er unterrichtet ſei, ſoll beim

reiskommiſſar noch in Erwägung gezogen worden
in, ſämtliche Preiſe in den Gaſt wirk
chaften einer Reviſion zu unterziehen

Zum Schluß wurde noch ausdrücklich feſtgeſtellt
daß es ſich bei der Bierpreisſenkung nur um Voll
biere handelt. Die vom Vorſtand vorgeſchlagene

Entſchließung
wurde einſtimmig angenommen; ſie lautet:
„Der Verein der Gaſtwirte von Merſeburg
und Umgegend und der Saal und Konzert-
lokalinhaberverein, Kreis Merſeburg,erhebt gegen die vom Preiskommiſſar auf Grund der

„Die Bierpreisſenkung iſt für den Verbraucher bedeutungslos?“

S 1, 3 4 und 7 der Verordnung über die Befugniſſe

Unſere Geſchäftsſtelle iſt

Einzeichnung bis zum letzten Tag.

die beſſere ZukunftWegweiſer in ee e
Merſeburg 1292 Wähler und Wählerinnen eingezeichnet

Mehr Pflege für das Beerenobſt
Lichtbildvortrag über Beerenobſt im Kleingarken.

Kleingärtner Merſebürgs ſeine Mitglieder am Freitag
in Wieſes Feſtſäle eingeladen. Ortsverbandsvorſitzender
Ju lich begrüßte die Gäſte. Bezirksverbandsvorſitzen
der Poenicke, Halle macht nähere Erläuterungen
über die Entſtehung der Lichtbildreihe. Er hofft, dem
Beerenobſt nun etwas mehr Pflege angedeihen
zu laſſen, da die dafür aufgewandte Arbeit überaus
lohnend ſei. Beerenobſtzüchter Macherauch,
Weimar, geht nun als Referent des Vortrages auf
die Geſchichte des Anbaues von Beerenobſt ein,
welches um das Jahr 1400 in Deutſchland ſchon als
Heilkraut genannt wird, während man in England um
das Jahr 1600 ſchon Stachelbeerausſtellungen gekannt
habe. n die Jahrhundertwende habe das Beerenobſt
in Deutſchland heimiſch gemacht. Die Erd beeren
bildeten die Einleitung der Lichtbildreihe. „Deutſch
Evern“ als früheſte, aber mit dem Nachteil des Klein
bleibens der nachkommenden Früchte, und „Sieger“
wurden neben der ſpäten „König Albert von Sachſen
als für unſern Boden am geeignetſten empfohlen. Als
Pflanzung ſchlägt er u ein 1 Meter breites Beet zwei
Reihen vor. Trippelpflanzung ſei abzulehnen, dafür
könne in der Reihe auf 25 Zentimeter gepflanzt werden.
Wichtig ſei auch die Volldüngung. Die Annahme,
künſtliche Düngung beeinträchtige die Qualität, ſei irrig.
Nur vor einer zu ſtarken Gabe von Stickſtoff ſei zu
warnen. Während bei den Erdbeeren faſt nur deutſche
Namen zu finden waren, hatten die Stachel
beeren faſt ausſchließlich engliſche. Alle Sorten
waren vertreken, behaarte, rote, weiße, große und
kleine Sorten. Es ſei notwendig, daß die Kleingärtner

anbauen, denn die Verwendungsmöglichkeit ſei eine
überaus mannigfache wie auch lohnend, der Buſchform
ſei der Vorzug zu geben.

Es iſt aber notwendig, ſie unter Schnitt zu halten.
Die Auüslichtung hat jedes Jahr zu erfolgen, mit der
Maßgabe, daß das älteſte Holz nur 4 Jahre alt ſein
darf Zur Anpflanzung ſind nur junge Büſche, die
Höchſtgrenze iſt 5 jährig, zu nehmen. Auch für künſtliche
Düngung ſind ſie dankbar, eiwas mehr Stickſtoff iſt
hier angebracht. Von den Johannisbeeren ſei
die „Frühe Holländer“, welche durch ihre große Frucht
beſtechend wirkte, erwähnt, ſowie die ſchwarze
Johannisbeere, die bei Verwendung zur Vierfrucht
marmelade für guten Geſchmack ſorgt. Für Liebhaber
gab es noch etwas Beſonderes nachzuahmen, nämlich

Stachel- und Johannisbeeren als Formen zu ziehen. Da waren Spindeln, Pal-
metten, V- Formen uſw. im Bilde feſtgehalten. Die
hauptſächlichſten Schädlinge waren ebenfalls zu
ſehen Genannt ſeien nur die Raupe der Stachelbeer
blattweſpe, welche im Juni und Auguſt auftritt und
durch ihre Gefräßigkeit in einigen Tagen den ganzen
Buſch vernichtet. Spritzen mit Tabaklauge iſt ein
gutes Mittel. Auch die Blattläuſe gehören dazu
Ihnen kommt man mit einer Schmierſeifenlöſung-
Spritzung bei. Mit Dankesworten an den Referentenkann man wenigſtens davon träumen. Zahlreiche

Fberraſchungen ſorgen für Stimmung an Bord und
einen unterhaltſamen Abend.

ſchloß der HOrksverbandsvorſitzende dieſen für jeden
Kleingärtner ſo überaus lehrreichen Vortrag

Zeichnet Euch in die Hindenhurs Listen ein

am Sonntag von 11 bis 17 Vhr geöffnet!
Die Einzeichnungsfriſt iſt bis 18. Februar verlängert worden. Man warte jedoch nicht mit der

Die Einzeichnung iſt ein Akt der Bitte an Hindenburg, weiter unſerem Volk ein Führer zu ſein, ein

Die Eingeichnungen haben auch weiterhin nicht nachgelaſſen. Bis Sonnabend miktag hatten ſich in

S

Zu einem Vortragsabend hatte der Ortsverband der

von dieſem Obſt ein ganzes Sortiment in ihrem Garten

protes tieren
des Reichskommiſſars für Preisüberwachung vom
8. Dezember 1931 getroffene Anordnung bezüglich der
Senkung der Ausſchankpreiſe in Gaſtſt ät ten flammenden Proteſt, und zwar unter fol
gender eingehender

Begründung:
Eine Herabſetzung der Bierpreiſe im Schankſtätten

gewerbe zur Hebung des Konſums iſt nur unter zwei
Vorausſetzungen möglich. Dieſe ſind

ein niedrigerer Brauereipreis und eine Senkung
der Steuerbelaſtung.

Die letztere iſt vor allem aus außenpolitiſchen
Gründen nicht erfolgt. Der Brauereipreis iſt nach
langen Verhandlungen um 2 Pf. pro Liter geſenkt
worden. Gleichzeitig aber wird diktatoriſch vom Gaſt
wirte verlangt, daß er ſeine Preiſe bei bisher 20 Liter
für 4 Pf. um 1 bis 4 Pf. für 1 Liter bei bisher
e Liter für 5 Pf. um 1 bis 6 Pf. bei I Liter und bei
bisher o Liter über 5 Pf. um 2 bis 8 Pf. bei einem
Liter ſenkt.

Das iſt jedenfalls für einen Kenner der Verhält
niſſe eine ſchreiende Ungerechtigkeit, und
zwar inſofern, als daß das doch immerhin relativ
kapitalſtarke Brauereigewerbe mit 2 Pf. pro Liter und
das infolge einer geradezu exiſtenzvernichten-
den Steuerpolitik in den letzten Zügen liegende
Gaſtwirtsgewerbe mit 4 und 8Pf., d. h. alſo mit 2 und
Afachem Betrage, bei der großen Bierpreisſenkungs
aktion herangezogen wird.

Und dabei bedeutet das noch nicht einmal eine
wirkliche Verbilligung des Bieres für den Konſu
menken, alſo auch keine nennenswerte Steigerung
des Konſums.

Die verſammelten Gaſtwirte von Merſeburg und
Umgegend und ebenſo die Saal und Konzerktlokal
inhaber des Kreiſes Merſeburg erklären energiſch, daß
dieſe Regelung der Bierpreisſenkung, von jeglicher
Sachkennknis ungetrübt, nie und nimmer einer wirk
ſchaftlichen Gerechtigkeit entſpricht und nie und nimmer
ihr Ziel, nämlich Hebung des Konſums, erreicht,
ſondern nur dazu führen wird, daß weiterhin unzählige
gaſtwirtsgewerbliche Exiſtenzen auf der Strecke liegen
bleiben und die bisher am ſtärkſten in Anſpruch ge
nommenen Steuerzahler prozentual am ſtärkſten aus
fallen werden. Da das unter keinen Umſtänden Sinn
und Zweck der Anordnung des Preiskommiſſars ſein
kann, muß unbedingt in kürzeſter Friſt eine zweckdienliche und wir kwatltch ſowohl techniſch
durchführbare Abänderung der Anordnung

ſelbſtverſtändlich unter Mitwirkung wirklich ſach
verſtändiger Angehöriger des Gaſtwirtsgewerbes mit
allem Nachdruck gefordert werden.

„Oer Brotverdiener“
Der Theaterperein Merſeburg hatte am

denen im „Tivoli“ das Mittel und Oſt
deutſche Landestheater zu einem Gaſtſpiel
„Der Brotverdiener“ verpflichtet Das En
ſemble, das ſchon oft an der gleichen Stätte ſeine hohe
Spielkultur zeigte und ſich einen Kreis von Verehrern
durch die Güte ſeiner Aufführungen erworben hat,
führke aus das geſtrige Gaſtſpiel wiederum zu einem
großen Erfolge. Das Stück des engliſchen Dichters
William Sommerſet Maugham „Der Brot
verdiener“ muß als Komödie angeſprochen werden, ob
wohl ſein Jnhalt im weſentlichen Teil ſtark zum
ſatiriſchen Zeitſtück abgebogen iſt und zumindeſt die
Linie wenn man ſo ſagen will, der klaſſiſchen Komödie
verläßt. Damit iſt jedoch nicht ohne weiteres ein ab
fälliges Urteil über das Schauſtück gefällt. Jm Gegen
teil kann geſagt werden, daß die geſtrige Aufführungdieſes Konverſationsſtückes die beſte Aufführung der

Spielzeit 1931/32 des Theatervereins war.
m Vordergrund ſeines Schaffens ſtehen bei dem
jetzt 58jährigen engliſchen Dichter die ſozialen Fragen,
denen er als Mediziner auf Schritt und Tritt in ſeiner
Praxis begegnet, durch den innigen Kontakt mit allen
Teilen des Volkes. Maugham iſt vor allem durch ſeine
Proſa bekannt. Seine Hauptwerke, die ſchon vor dem
Krieg erſchienen, ſind zum größten Teil durch Uber
ſetzungen uns in Deutſchland zugängig. Auch mit
mehreren Dramen hatte der Verfaſſer guten Erfolg
gehabk. Bei Beurteilung des geſtern vermittelten
Stückes „Der Brotverdiener“ ſei beſonders auf die
ſprachlich außerordentlich feine Überſetzung von Mimi
Zoff aufmerkſam gemacht, die die ſcharfen Dialoge
beſonders wirkſam herausarbeitete.

Der Jnhalt: Zwei Geſchwiſterpaare denken über die
Problematik des Verhältniſſes der Eltern zu ihren
Kindern und umgekehrt nach. Sie kommen dabei in
ihrem ſonnigen Jügenddaſein auf allerlei abſurde Ge
danken, u. a. unterhalten ſie ſich auch darüber, wie
ein moderner Staat auszuſehen habe; die Menſchen
müßten mit 40 Jahren ſterben Den Krieg halten die
erwachſenen Kinder für langweilig und längſt über
lebt, ſo etwas dürfte es einfach nicht wieder geben.
Und außerdem müßten die Kinder bei ihren Elkern
viel mehr Freiheit genießen. Aber die vier kennen
das Leben nur von der ſchönen Seite her, in der Vater
für ſie ſorgte.

Die engliſchen Frauen unterhalten ſich das wurde
auch erſt jetzt wieder von einer Zeitung auf Umfrage
feſtgeſtellt in erſter Linie über Männer. Hier eine
Koſtprobe. Die beiden Mütter der Sprößlinge plaudern
miteinander, ſelbſtverſtändlich über Männer. Und dann
über Kleider. Sie geſtehen ſich gegenſeitig: ein Flirt
erhält jung und Jugend iſt Trumpf, alſo Jhre
Gatten finden ſie langweilig, „ſogar dämlich“. Jm
Sommer fährt auf jeden Fall jeder für ſich in die
Ferien. „Und wenn nun dein Mann plötzlich ſtürbe?“
Sie würde ja im Augenblick untröſtlich ſein,
aber ſie glaube auch, daß ſie ihn ſchnell vergeſſen
würde.

Armin Schweizer

nicht geſehen habe er ſei auch nicht im Geſchäft er
ſchienen Er kann nun nicht länger verheimlichen, daß
Charles bankerott ſei. Beſtürzung auf der ganzen
Linie, das kam zu unerwartet. Da erſcheint Charles
Battle, der bankerotte Bankier.

Charles Battle kommt Kn Zylinder, wie es ſich
gehört, ſonſt aber kühl und überlegen, jedoch nicht
ünfreundlich. Sein Weſen iſt ein Rätſel. Abwägend
ſpricht er ſeine Worte, ohne Pathos, beſtimmt und ein
deutig, ſogar mit feinem Witz. Er will gehen, will
Frau und Kinder verlaſſen, weil ſie ihn langweilen.
Das Geſchäft iſt tatſächlich pleite, obwohl er den
Rieſenſcheck eines Freundes in der Taſche hat. Er
will ja gar nicht mehr, er hat das Bankiersleben und
den Wertpapierhandel ſatt alſo geht er. „Hoffene
lich wird es nicht Mode“, ſagt Onkel Alfred nach
dem er geſteht, daß auch ſeine Frau ihm über ſei.
Neue Beſtürzung Charles reiſt ab.

Der myſtiſch anmutende Schluß iſt überaus wirk
fam

Die Darſtellung ſelbſt war, wie bereits erwähnt,
hochwertig. Den Bankier Charles Battle verkörperte
Kudolf Koch-Riehl echt engliſch, jede Geſte eine
Handlung. Daneben Margery, ſeine Frau; Nor ma
Wellhoff verlieh ihrer oft harmloſen Rolle eine
anſprechende, intereſſante Note. Die Tochter Judy
würde von Carſta- Betty Löck ausgezeichnet
wiedergegeben, lebensluſtig, voll innerer Geradheit.
Georg Völkel als Sohn Patrick trat teilweiſe
zu ſelbſtherrlich auf. Den Onkel Alfred ſpielte

i etwas behäbig, aber ſehrluſtig. Magda Schild als Frau Dorothy trat zum
erſtenmal in Merſeburg auf. Sie entſprach nicht ganz
den Erwartungen, ihr Spiel war ſehr flach. Die
Tochter des Onkels, Diana, ſtellte Elaire Molzahn
dar, betont leichtlebig, aber nicht übel. Arktur
Jaſchke war in ſeiner Rolle als Sohn Thimothy
etwas unbeholfen.

Der Vorſtellung wurde zum Schluß und auch an
den Aktausgängen reicher Beifall zuteil. Die Geſamt
darſtellung war durchaus gut, ebenſo das Bühnenbild
von Leo Dahl. Die Jnſzenierung unter Hein o
Thiele, vor allem die geſchmackvolle Garderobe, trug
weſentlich zum Erfolg bei.

„Die Blume von Hawai?“
Nächſte Fremdenvorſtellung am 14. Februar.

Als 9. Fremdenvorſtellung geht am Sonntag
14. Februar, im Stadttheater Halle Paul Abrahams
neueſte Operette „Die Blume von Hawai“ in Szene.
Nach dem großen Erfolg, den Paul Abraham mit ſeiner
Operette „Vikkorig und ihr Huſar“ gehabt hat, ſtellt
„Die Blume von Hawai“ einen beſonders glücklichen
Erfolg Paul Abrahams dar. Wieder hören wir eine

Fülle prägnanter Schlager, intereſſanter Melodien;
doch auch Walzer ſind von Abraham mit beſonderem
Geſchick komponiert. Ein Feſt der Operette gleich
ſam, das bedeutet „Die Blume von Hawai“.

Der Kartenverkauf für dieſe Vorſtellung be
ginnt am 8. Februgar, 13 Uhr, bei den Fahr
kartenausgaben Bad Lauchſtädt, Frankleben, Merſe
burg, Mücheln, Naumburg, Querfurt und Weißenfels.

„Die Fledermaus.
Fremdenvorſtellung in Leipzig.

Die nächſte Fremdenvorſtellung der Städtiſchen
Theater Leipzig ſindet am Sonnktag, 28. Februar,
16 Uhr, im „Neuen Theater“ ſtatt. Zur Aufführung
gelang die Johann Straußſche Operette Die
Fledermaus. Dieſe beliebteſte der Straußſchen
Hperetten iſt zu Silveſter neu inſzeniert wieder in den
Spielplan der Leipziger Oper aufgenommen worden
und hatte bei Publikum und Preſſe außerordentlich
großen Erfolg.

Da die letzten Fremdenvorſtellungen der Städtiſchen
Theater immer ſchon Tage vorher ausverkauft waren,
wird dringend empfohlen, ſich rechtzeitig Kar
ten in der Geſchäftsſtelle der Leipziger Städtiſchen
Theater in Merſeburg. Lloyd, Reiſe und Verkehrs

vüro, Kleine Ritterſtraße 3 (Tel. 3230), zu beſorgen.

Die Börſe der Hausfrau
Neben Rhabarber, der auf dem heutigen Wochen

markt mit 30 40 Pf. verkauft wurde, hatten ſich
Champignons geſellt, und zwar wurde das Pfund für
1,50 Mark angeboten. Jm heimiſchen Obſtangebot iſt
noch kein Mangel eingetreten, in der Preislage von 5
bis 20 Pf. iſt noch Qualitätsware zu erſtehen. Jn
Landeiern waren die Preiſe nachgebend. Neben 10 Pf.
wurde auch 9 Pf. für das Stück verlangt Die übrigen
Durchſchnittspreiſe waren

Butter 60—65. Matz 25, Apfelſinen 6 Pfund von
110 an, Mandarinen 20—25, Bananen 40, Tomaten 50
bis 55, Zitronen Stück 5-8, Zwiebeln 15, Birnen 10
Grünkohl 8, Rotkraut 10-13, Wirſing 10, Weißkraut
8, Spinat 10, Blumenkohl Stück von 25 an, Roſen
kohl 15 20, Kohltüben 8, Möhren 6—8, Sellerie Kopf
von 10 an, Salatkopf 25, Schwarz:vurzel 30--85,
Teltower Rübchen 20, rote Rüben 8—10, Endivien
Kopf 15—25, Rapünzchen Pfund 10—15, Rettiche
Stück 8——13, Meerrettich Stange von 15 an, Schnitt
lauch Bund 8——10, Senfgurken 40, Gewürzgurken 50,
Schellfiſch Pfund 40, Rotbarſch 40, Seegal 45, See
lachs 35, Kabelſau 40, Schweinsfiſch 60. Flundern 40,
Filet 60 65, Barſch 50, Weißfiſche 40, grüne Heringe
20 25, Makrelen ger. 60, Bücklinge 40-45, Fleck
heringe 60, Schweinebauch 70, Kamm und Koteletten
85—90, Rindfleiſch zum Kochen 65--70, zum Braten
90 110, Hammelſleiſch 80--100, Kalbfleiſch 80-150,
Enten Pfund 95, Gänſe zerlegt 120, Tauben junge von
70 an, alte 50, Hühner Pfund 70, Kaninchen Pfund
80, Bockfleiſch 70, Rehkeule 150 Pf.

Gemeinde Leunga.

Vor dem Frankfurter Sängerfeſt.

X Leuna. Der Männer- Geſangverein
Neuröſſen veranſtaltete nach ſeiner Übungsſtunde
einen Filmvvortrag über die Feſtſtadt des
XI. Deutſchen Sängerbundesfeſtes 1932 Frankfurt a. M.
Der Filmſtreifen iſt von der Stadt Frankfurt her
geſtellt und dem Deutſchen Sängerbund zum Verleih
an ſeine Bünde, Gaue und Vereine überlaſſen. Er
zeigt die Schönheiten der Stadt, die Bildniſſe ſeiner
berühmten Bürger auf dem Gebiete der Geſangs und
Muſikpflege, und gewährt Blicke auf die herrlich ge
legenen Badeorte des Taunus. Die Vorführung fand
den Beifall der Anweſenden. Den Vorführungs
apparat hatte die Firma Hermann Emanuel in liebens
würdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt.

Gebt zur Winterhiſſe
Jn unſerer Geſchäftsſtelle wurden ferner gezeichnet

Plötzlich erſcheint der Onkel und berichtet, daß
er Charles, ſeinen Schwager, den ganzen Tag noch

e 10 RM.Perſonal der Fa. Dobkowitz 100 RM.

B. 5 RM.Bisher 189 RM.Zuſammen 604 RM.Weitere Spenden werden gern entgegengenommen.
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erse hKirchliche Fragen
S Kriegſtert. In gemeinſamer Sitzung der kirch
lichen Körperſchaften von Kriegſtedt und Krakau wurde
n die Gemeindeverſammlung am
14 Februar in Schillers u abzuhglten. Da ſich
bei Beerdigungen immer mehr der Ubelſtand heraus
gebildet hat, daß neugierige Zuſchauer die ernſte Hand
ung als Schauſpiel betrachten, iſt nunmehr das Be
treten de e bei Beerdigungennur dem Träuer ar geſtattet. DiePreiſe für t ollen neu feſtgeſetzt werden.
Der Trauergottes e die Gefallenen des
Weltkrieges findet am Sonntag Remißere in der Pfarr
kirche zu Kriegſtedt ſtatt. Pfarrer Bohle ſprach ſod an Hand von Lichtbildern ber das neue Kuh

Starker Stenerausfall.
s Oberelobican. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung teilte Gemeindevorſteher Schei ding mit, daß
infolge der Betriebseinſtelluüng der GrubeEliſe II ſich das Steuerſoll der Gemeinde um

etwa 15000 R M verringert. Man hofftjedoch, daß die Grube im Juli wieder in Betrieb ge
nommen werden wird.

Evangeliſche Gemeindeverſammlung-
S Niederclobican. In den Kirchengemeinden Nie

der und Oberclobicau fanden die Gemeindeverſamm
lungen in der Kirche ſtatt. Paſtor Ronneburg gabeinen Rückblick auf das letzte Jahr. Er betonte die
Notwendigkeit des feſteren Zuſammenſchließens aller
Glieder der Kirche, um ein Gegengewicht für die Gott
loſenpropaganda zu ſchaffen. In Ragwißz wird die
Gemeindeverſammlung am kommenden Sonntag ſtatt

nden.
Der Krafkfahrer war ſchuldlos,

F Bad Lauchſtädk. Am 8. Oktober 1931 wurde
eine Radfahrerin, Frau Brandt aus St. Ulrich, in der
Halliſchen Straße von einem halliſchen Perſonenkraft
wagen erfaßt und erlitt bei dem Sturz auf das
Pflaſter einen Schädelbruch. Na
ungen. iſt ein Verſchulden des Kraftwagenführers
nicht nachzuweiſen, vielmehr hat die Verletzte
ſelbſt nicht den Verkehrsangaben entſprechend ſich ver
halten. Das Verfahren iſt deshalb von der Staats
anwaltſchaft in Halle eingeſtellt worden.

Senkung des Strompreiſes.
re et Die Überlandzentrale Mansfelder

Seekreis hat mit Wirkung vom Januar 1932 ab
folgende Sirompreisſenkungen vorgenommen: Der nor
male Lichtſtrompreis wird von 55 auf 51 Pf. pro KWh

herab W der normale Kraftſtrompreis von 30 auf
29 Pf., für Straßenbeleuchtungen von 33 auf 28 Pf.

a von 30 auf 25 T Die Arbeitsgebühr des Grund
gebührentarifs für Lichtabnehmer iſt von 20 auf 19Pfennig und der alte Krafiſtaffeltarif um 0,27 Pf.

pro K V ermäßigt. Die Großabnehmer-Strompreiſe
werden den vertraglichen Abmachungen gemäß dem
Kohlenpreisabbau entſprechend Bei Ausſtellung

Januarrechnungen werden die Strompreisſenkungen
bereits berückſichtigt

Ein myſteriöſer KUberfall.
S Holleben. Am 5. Dezember 1931 zeigte der

Händler Br. an, daß er am Tage zuvor an der
Bahnüberführung überfallen worden ſei.
Die Täter hätten ihm vom Wagen einen größeren

Poſten Ware entwendet. Nach den getroffenen
Feſtſtellungen kann nicht als ſicher an

Aus dem Geiseltal

den Ermitt-

zur endgültigen Anſtellung im Schulamte

genommen werden, daß dieſer überfall
überhaupt ſtattgefunden hat.

Einbruch bei einer Rentnerin.
J Wehlitz. In die Scheune der Rentnerin Marie M.

brachen Diebe ein und entwendeten 8 Zentner Weizen
und Hafer ſowie Zentner Schrot.

Verbeſſerung der Löſcheinrichtung notwendig
8 Schkeuditz Jn der letzten Verſammlung der

n Feuerwehr wurde betont, daßdie Prüfung der Waſſerleitung in Schkeuditz Oſt volle
Zufriedenheit ergeben habe. Das Schlauchmaterfal derWehr iſt ſehr erſobbedurfuig ſo daß eine Neubeſchaffung

unbedingt erforderlich iſt. Wünſchenswert iſt ferner
die Beſchaffüng eines Hydrantenwagens für den Löſch
zug des Ortsteils Oſt. Es genügt evtl. der Umbau
einer alten Spritze. Das Feuer in Wehlitz wurde ein
gehend beſprochen; einige Mängel bei der Löoſchhilfe
werden in Zukünft abgeſtellt werden. Das Stiftungs-
feſt wird am 13. Febritar ſtattfinden.

Rückgang der Einwohnerzahl.
8 Schkendißh. Jn der Stadtgemelnde Schkeuditzwaren am 1. Februar 18 598 Perſonen gegenüber

18 685 Perſonen am Jahresende gemeldet. Es ſind
alſo 87 Perſonen weniger in Schkeuditz wohnhaft.

Weikeres Steigen der Wohlfahrtserwerbsſoſen.
S Schkeuditz. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen

iſt von 609 auf 655 geſtiegen. Davon ſind 294 ver
heiratet und 361 Ledige mit 627 unterſtützten Ange
hörigen Die Geſamtausgaben für die Wohlfährks
ünterſtützungen betrugen im Januar 23 785,95 RM.

Aus der Volksküche

S Schkeuditz. Zur Zeit erhalten aus der ſtädtiſchen
Volksküche 123 Perſonen und alleinſtehende Perſonen
täglich insgeſamt 281 Portionen Efſſen. Die
Beteiligung hat in der letzten Zeit eine weitere Zu
nahme erfahren.

Beſtandene Prüfung.

g Teuditz. Lehrer Kurts beſtand vor der zu
ſtändigen Prüfungskommiſſion ſeine Staatsprüfung

Miſſionsabend.

F Kaunern. Am Sonntagabend findet im Gaſthof
ein Miſſionsabend ſtatt. Jm Mittelpunkt des
m ſteht die Vorführung eines indiſchen Miſſions
ilms, umrahmt von Anſprachen, Deklamationen und

muſikaliſchen Vorträgen a
Aukounfall.

S Kauern. Am Freitag, 14 Uhr, ereignete ſich auf
der Salzſtraße in der Nähe des „Feldſchlößchen“ ein
Autounfall. Beim KUberholen eines Laſtkraftwagens
aus Leipzig kam das Auto des Gemüſehändlers Lindner
aus Bad Dürrenberg, im Begriff, einer Frau mit
einem Handwagen auszuweichen, direkt an das eine
Hinterrad des Laſtkraftwäagens, wodurch dieſer be
ſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Familienabend.

geliſcher Familiengbend ſtatt. PfarrerBode, Mötzlich, wird ſprechen über „Heimatklänge aus
2 Welten“ Auch werden der Geſangverein, die evan
geliſche Jungmädchengruppe und die Schulkinder in
Lied und Wort mitwirken. Farbige Lichtbilder werden
zur Veranſchaulichung des Gehörken beitragen.

Einbruch in die Kirche
S Atzendorf. In den Vorraum zur hieſigen Kirche

iſt vor einigen Tagen eingebrochen worden. Die
Täter ſind durch das Fenſter eingeſtiegen, doch wird
Die Beute an Geld nicht ſehr groß geweſen ſein. Vor
läufig fehlt von den Dieben noch jede Spur.

Filmvortrag.

Atzendorf. Der Verband für Sexnal
reform, Ortsgruppe Kliatal, hielt am Freitag
abend im gutbeſetzten Saale des Gaſthauſes Atzen
dorf einen Filmvortrag in Geſtalt eines Werbe-

abends ab. Die filmiſchen Darbietungen führten
den Beſuchern die „Entſtehung des Menſchen und
ſeine Entwicklung“ vor Augen, während Rednerauſchen bach den vorteſütien Bildern durch

ſeinen intereſſanten und lehrreichen Vortrag erſt den
richtigen Ausdruck verlieh.

Kirchliche Woche im Geiſeltal.
S Benna. Auch der geſtrige 5. und letzte Vor

tragsabend fand in einem übervollen Saal r
Man hatte gefürchtet, daß die Einſeitigkeit des W
mas „Wiſſenſchaft und Kirche“ keinen rechten Ab
ſchluß für die Veranſtaltungen der kirchlichen Woche
eben würde. Das Gegenteil erwies ſich als richtig.
ie vorhergehenden Abende hatten in die großen
iſtigen Kämpfe der Gegenwart hineingeführt. e

Abend zeigte auf einem Spezialgebiet, wie dieſer
Kampf zum Sieg führt, auch auf einem Gebiet, dasdie Niſſionsfein lichen Kreiſe beſonders gegen den

Glauben auszuſpielen pflegen, nämlich dem Gebietder Raturwiſſenſcha Jnſofern war der Abend
eine rechte Glaubensſtärkung. Als Sprecher der Ge
meinde eröffnete und leitete Hauptlehrer Turre
aus Niederbeung die Vevanſtaltung. Der Referent,
Leiter des Forſchungsamtes in Wittenberg Dr.
Kleinſchmidt, erzählt in Wort und Bild von
den Ergebniſſen ſeiner Forſchungsarbeit. Sein
warmherziges Weſen und ſeine hochintereſſanten
Ausführungen fanden geſpannte Aufmerkſamkeit.
So konnte Kantor Holbe aus Kötzſchen, alles noch
mals zuſammenfaſſend, zum Schluß mahnen, die
Kraftquellen, die aus der Kirche fließen, wicht un
benutzt zu laſſen. Mit einem Hinweis auf den
Ausklang der kirchlichen Woche am kommenden
Sonntag in Mücheln mit Konſiſtorialrat Hage
und Generalſuperintendent Eger als Sprecher
wurde der Abend geſchloſſen.

Jch weiß nicht, was ſoll das bedeuken.
Geiſelröhlitz. Nachdem erſt vor kurzem dem

Arbeiter Willi Weinert aus einer verſchloſſenen
Kammer 10 Pfund Zucker ſowie eingekauftes Waſch
zeug entwendet wurde iſt jetzt in Abweſenheit beider
Eheleute wieder die Wohnung, welche verſchloſſen und
außerdem beſonders geſichert war, geöffnet worden.
Die Eheleute fanden bei der Rückkehr die ganze Woh
nung durchwühlt vor. Da aber anſcheinend nichts
fehlt, iſt es ein Rätſel, was der Täter für Abſichten
gehabt hat. Der Verdacht richtet ſich auf eine be

immte Perſon.ſnmte Wert Kaninchendiebe.

S Zützſchdorf. Bei einem Erwerbloſen drangen
nachts Diebe ein und entwendeten Kaninchen aus der
Bucht Sogar die Mutter von den Jungen wurde
mitgenommen, ſo daß die kleinen Tiere, ihrer Er
nährerin beraubt, dem Hungertode ausgeſetzt ſind. Jn
letzter Zeit wurden auch in Neumark, Körbisdorf
Braunsdorf und Naundorf ſolche Diebſtähle durch
geführt

Hochzeitmachen das iſt wunderſchön

S gel. Jn der Zeit von Weihnachten bis
Neujahr war hier Hochbetrieb im „Hochzeitmachen“.
An jedem Sonnabend ſchloſſen bis zu 5 Paare die
Ehe, an anderen Wochentagen nicht viel weniger Jm
Januar ebbhte der Betrieb etwas ab Jetzt ſcheint die
gHeiraterei“ wieder anzuſteigen. Eine ganze a n
Hete ſind „ausgehängt“. Reger Betrieb auf dem

feiratsmarkt!
Von der ſcheidenden Polizei.

Mücheln. Jn Ergänzung zu den Meldungen
über die Entſtaatlichung Polizei im Geifeltal, wo
von jedoch Mücheln, welches ein Polizeirevier auf
weiſt ausgenommen iſt, wird auch die folgende Zu
ammenſtellung über die jeweiligen Leiter s

üchelner Reviers von Jnkereſſe ſein. Von Auguſt
1928 bis Januar 1929 Hauptmann Knoche, vonJanuar 1929 bis Februar 1930 Hauptmann Tirbitz,
von Februar bis September 1930 Hauptmann
Hammer, von September 1930 bis November
1931 wiederum Hauptmann Tirbitz und ab
15. November vorigen Jahres Hauptmann Spitta.

Was alles verloren wird!
S Mücheln. Jm Fundbüro, welches ſich im Rab

haus befindet, ſind u. a. folgende Gegenſtände abgeliefert worden: 1 lederne Haſenvanptah

verſchiedene Portemonnaies mit und ohne Jnhalt,
1 Paar Filzſchuhe, 1 Aktentaſche, 1 Einkaufsbeutel,
Damenhandſchuhe.

Zahnſchmerzen drohen.
Mücheln Jnfolge der ſchweren finangziellen

Notlage der Gemeinde hat der Magiſtrat die Ver
träge für zahnärztliche Betreuung der Schulkinder
gekündigt. Sie erfolgte durch Zahnarzt Dr. Laeſchke
und den ſtaatlich geprüften Dentiſten Hanf. Faſt
1200 Kinder wurden dadurch exfaßt. Die Ein
führung der nen lege wurde ſ. Z. von der
Elternſchaft freudig begrüßt.

Keine Lernmittelfreiheit mehr.
S Mücheln Vor einigen Jahren hatte die Land

gemeinde Möckerling-Neubiendorf, geſtützt a gute
Einnahmen und ein gut ausgebautes Schulweſen,
die allgemeine Lernmittelfreiheit eingeführt. Bei der
Eingemeindung forderte ſie Anerkennung und Bei
behaltung dieſes Beſchluſſes Haushaltsplan

Großgemeinde verträgt jedoch dieſe Belaſtung
nicht mehr. Lediglich die Kinder bedürftiger Eltern
ſollen künftig die Lernmittel weiterhin unentgeltlich
erhalten. Bei der zur Zeit beſtehenden großen Er
werbsloſigkeit der Arbeilerhevölkerung von Möcker
ling-Neubiendorf wird indes der Ausgabepoſten durch
e einſchränkenden Beſchluß wenig geſenkt werden
önnen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Vom Hausbeſitzervetein.

z Schraplau. Jn einer Verſammlung nahmen die
hieſigen Hausbeſitzer zu den wichtigſten Fragen der
neuen Zeit Stellung Es wurde verhandelt über Miet
ſenkung, Aufwertungshypotheken, über die neuen
Stundungsmöglichkeiten der Hauszinsſteuer und über
verſchiedene Orgäniſationsfragen. Den Vierteljahrs
beitrag ſetzte män auf 25 Pf. herab. Der alte Vor
ſtand wurde wiedergewählt mit der Abänderung, daß
R. Buſch zum Vorſtand und der bisherige Vorſtand Fr
Rehbaum zum Stellvertreter beſtimmt wurde.

Kleingöhren. Sonntag, 20 Uhr, findet ein epane
i

e, 1 Mütze h

Baumfrevler gefaßt.
Schraplau Jn den Anlagen am Schützenplatze

wurden ſchwere Verwüſtungen an gerichtet. Alle Schutz
ſchwellen haten die Täter fortgeſchleppt, übermannes
ſtarke Schattenbäume ne Jetzt iſt es der Poli
zei gelüngen, mehrere ſolcher Baummarder zu ſtellen.

Einbruch in die Gaſtwirtſchaft.
Untertentſchenthal. Jn der Nacht zum Sonn

abend iſt in der Gaſtwirtſchaft Bolle ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden. Dem Täter fielen
mehrere Zigaretten und Liköre in die Hände Der
Diebſtahl muß erſt gegen Morgen ausgeführt wor
den ſein, da der Beſitzer bis gegen 8 Uhr noch wach
geweſen iſt.

Rund um Querfurt
Sffentliche Verſammlung der Stkagkspartei.

O Hbuerfurt. Am Freitagabend hielt die hieſige
Ortsgruppe der Deutſchen Staatspartei“ im großen
Saale des Hotels „Goldener Stern“ eine öffentliche
Verſammlung ab, wo Oberſchulrat Dr. Böohner,
M. d. L. Magdeburg, über das Thema Kampf um
Deutſchlands Aufſtieg“ ſprach. Die Verſammlung
wurde vom Vorſitzenden der Ortsgruppe, Kaſſen
oberſekretär Hartmann eröffnet, der den Refe
renten warm begrüßte Von Deutſchlands Zuſammen
bruch nach dem verlorenen Kriege ausgehend, zeigte
der Referent den Kampf um Deutſchlands Auſſtieg,
der ſich zunächſt in der Befreiung des beſetzten Rhein
landes äußerte, jetzt die d wen der Zahlungs
unfähigkeit an den Feindbund nach ſich zog, gjur gängz
lichen Streichung der Tribützahlungen weiterführen
wird die uns zuſtehende Sicherheit im Herzen Europas
gewähren muß und zuletzt eine gründliche Bereinigung
der unmöglichen Oſtgrenzen in ſedem Falle nach ſich
ziehen wird. Alles das braucht ſeine Zeit. Dazu iſt
noch das Elend der Arbeitsloſigkeit groß. Staats

politik ſteht weit über der Einſeitigkeit der Partei
politik, ſie umfaßt die ganze Volksgemeinſchaft. Jm
weiteren Verlaufe ſetzte der Redner ſich mit den

arteien derſein auch die Ziele und Belange der Linksradikalen.

Zum Schluß ging er des Näheren auf die
des Reichskanzlers hinſichtlich der Wiederwahl des
Reichspräſidenten ein und kennzeichnete deſſen Be
deutung als eine das Vertrauen der ganzen Welt genießenden Perfſönlichkeit. Die Ausfahrungen wurden

von der Verſammlung beifällig aufgenommen

Vom Königin Luiſe Bund

Königin Luiſe Bund hielt die Generalver
im Gaſthof Ha e ab. Die Leiterin t Orks
gruppe, Frau tsbe itzer Tannebring, Nemse

ſchienenen und dankte F
Erſcheinen. Jn dem Rückblick auf das ver
einsfahr war
Notzeit einen ſtändigen Zuwachs zu verzeichnen

ſſene Ver

hagen, lobend anerkannt wurde.

a gleichfalls einen guten Stand Die Wahlen
an

gewonnen werden.
Jagdverpachkung.

ſchaftlichen Jagdbezirks der Gemeinde
22. Februar 16 Uhr, im Gaſthof „Zum e Roß
beſchränkt öffentlich meiſtbietend in der
pachtet, daß als Bieter nur Jagdgenoſſen des Jagd
bezirks oder ortsanſäſſige Einwohner des Gemeinde

Die Pachtzeit läuft vombezirks zugelaſſen werden.
1. September 1932 bis 31. März 1942.

eißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Butter Stck. 55—65, Eier 8—9, Matz Pfd. 20
bis 25, Apfelſinen 3 Pfd. 45- 55, Mandarinen Pfd.
25--30, Banganen 80-40, Tomaten 50- 60, Zitronen
4 Zwiebeln 2 Pfd. 15, Apfel 10-15, Birnen
10——20, Grünkohl 2 Pfd. 15, Rotkraut 8- 10, Wir
ſing 8, Weißkraut 8, Spinat 10, Blumenkohl 25 bis
35, Roſenpohl 15-20 Kohlrüben 2 Pfd. 15, Möhren
10, Sellerie Stck. 10—15, Schwarzwurzel 45, Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, rote Rüben 2 Pfd. 15,
Endivien 30, Rapünzchen 60, Porree Bündchen 20
Pfeffergurken 40 Schellfiſch Pfd. 35— 98, Rotbarſch

Pfd. 35; Seegal 86, Seelachs 28, Seeforellen 60,
Rotzunge 75, FJlundern 50, Filet 60, Barſch 65,
Weißfiſche 45—70, grüne Heringe 22, Makrelen 50,
Bücklinge 30-40, Seelachskotelett 55. Aal 90 180,
Schleie 120, Karpfen 90, Schweinefleiſch 65- 110,
Rindfleiſch 60— 110, Hammelfleiſch 70— 100, Kalb

e e e Pf. 90,Dauben Stck. 55-60, Hühner Stck. 60 70, Kaninchen 1225 175, Faſanen Stck. 175 250, Reh
Pfd. 60 120, Bockfleiſch 60 70, Haſen 70 125.

Vom Vaketländiſchen Frauenverein.
UAichkeritz. Der hieſige Frauenverein hielt dies

mal ſeine Monatsverſammlung bei Löblich ab. Da
Frau Büchner, die 1. Vorſitzende des Vereins,
verſtorben iſt, machte eine Neuwahl notwendig
Gewählt wurde Frau Schlag die Tochter der ver
ſtorbenen Vorſitzenden. Hierauf konnten die Vereins

3 9 t

hche Stunde beiſammen. Die nächſte Verſammlung
findet vorausſichtlich bei Hackebeil ſtatt.

Gefaßte Strohdiebe.
A Langendorf. Von dem Strohdiemen des Ritter

gutes Langendorf entwendeten Diebe größere Mengen
troh. Es handelt 9 um zentnerſchwere, drahtge

preßte Strohballen, die bis nach Obergreißlau getragen
wurden. Der Oberlandſäger konnte mit dem Gemeinde
vorſteher in Obergreißlaut 14 Strohballen in der
Scheune des Rentners B. ermitteln und beſchlagnahmen.
Als Täter kommen zwei verheiratete Söhne und zwei
Schwiegerſöhne des B. in Frage e

80 Jahre.
A Selau. Die Witwe Wilhelmine Günther be

ging in voller geiſtiger Friſche den 80. GeburtstagSie iſt die älteſte Einwohnerin. Möge der Greift
ein weiterer glücklicher Lebensabend beſchieden ſein.

Wem gehört das Fahrrad?
A SObergreißlau. Jn der hieſigen Flur wurde ein

älteres, aber noch gutes n gefunden. Es iſt
iy ausgeſchloſſen, daß es aus einem Diebſtahl her
rührt. Der Eigentümer kann es ſich beim Landjäger
in Langendorf wieder abho len.

Stadt Halle und

e e
Der nete Bürgermeiſter bedarf aber noch der Be

Kohlen für Erwerbslofe.

werbsloſen der Gemeinde Feuerungsmakterial verteilt
Je Kopf erhielten ſie koſtenlos 128 Zentner Kohlen.

Einbruch
A Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Frei

wurde in der abſeits der Stadt gelegenen Käſchütz

aus Weißenfels den Polizeihund kommen ließ. Bis
zur Stunde hatte man den oder die Einbrecher noch
nicht gefunden

Schon wieder ein Mokorradunfall.

ſpielten aus der Schule kommende Kinder in der

kam gefahren und gab ein Hupzeichen. Dadurch
wurde aber der Sohn des Zimmermanns Schm. ver

Fahrer auszuweichen Letzterer konnte ſein Rad nicht
rechtzeitig zum Stehen bringen und fuhr den Knaben
in den Rücken. Der Fahrer e vom Rade, und ſein
Rad wurde beſchädigt. Der n
Beinverletzungen davon und muß das Bett hüten

Bekommt Teuchern einen kommuniſtiſchen Bürger

meiſter? e
Kommuniſten Es er ſich dadu

eit, und durch das S
des „Klaſſenkampf Erich Bahnke, Halle,

ſtäti d en Regierungspräſidenten, und es iſte e dieſe erkeilt wird. Bei der Neuwahl
des Vorſtandes wurde auch eine Stimme mehr, als
kommuniſtiſche Stadtverordnete vorhanden ſind, für den
Kommuniſten abgegeben, ein Zettel war jedoch un
beſchrieben, ſo daß mit einer Stimme Mehrheit der
bürgerliche Stadtverordnete Fiſcher Vorſteher wurde.
Mit demſelben Stimmenverhältnis wurde zum ſtell
vertretenden Vorſteher der Sozialdemokrat Hauben
reißer gewählt. Schriftführer wurde Oberſtadt
ſekretär Petermann. Da dem ſeinerzeit zum un
beſoldeten Beigeordneten gewählten KommuniſtenKrebs die Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes e t

worden iſt, mußte eine nochmalige Wahl vorgenommen
werden. Es ergab ſich wieder Stimmengleichheit, dies
mal entſchied aber das Los für den Bürgerlichen,
Stadtverordneten Kretzſchmar. Magiſtratsaffeſſor
Gäbler (Bürgerl.), der vom Bezirksausſchuß beſtätigt
worden iſt, wurde vom Magiſtratsleiter in ſein Amt

eingeführt tSaalkreis
Von der Pädagogiſchen Akademie

2 Halle. Durch die Schließung einiger päda
geeiſcher Akademien wird ſich die Zahl der Beſucher

hieſigen Akademie auf 275 erhöhen. Die Zahl
der Dozenten wird von 18 auf 24 vermehrt. Dabei
teht aber noch nicht feſt, ob halliſche Dozenten auf

aärteſtand geſeht werden. Uber die Fortführung
des halliſchen Akademiebaues iſt noch keine endgültige
Entſcheidung getroffen worden.

Opfer der Zeit.
2 Halle. Die Firma Ludwig Kathe S Sohn, Halle

Diemih, Wagen und Karoſſeriebau, iſt durch plötzliche

e r re der Ford Company Neuüberghrens Co., Berlin-Hamburg, in Mitleidenſchaft
gezogen und ebenfalls in Schwierigkeiten geraten. Jn
einer Verſammlung der Hauptgläubiger wurde ein
ſtimmig einem gerichtlichen Vergleichsverfahren auf
der Grundlage von 50 Prozent zugeſtimmt. Die
Firma Kathe beſitzt alten guten Ruf und beſchäftigte
in Zeiten güter Koönjunktur mehrere hundert Perſonen.

Dieb mit Telephon.
2 Halle. Von unbekannten Tätern iſt aus einem

ein Handapparat geſtohlen worden Perſonen die ſachen re Mitteilungen machen können, wollen ſich im

Poligeipräſidium, Zimmer 103 105. melden. Auf
Wunſch werden die Mitteilüngen vertraulich behandelt.

Leckere Beufe.
2 Halle. Nachts iſt hier in ein Schokoladengeſchäft

Ecke Meckel und Forſterſtraße eingebtochen worden.
Geſtohlen wurde Schokolade und Konfelt ſowie Kakao,
Tee und Kaffee. Das Diebesgut iſt in einem ge
ſtohlenen Koffer fortgeſchafft worden.

Jahreshauptverſammlung
des Ammendorfer Kanuklubs.

2 Ammendorf. Die kürzlich abgehaltene Jahres
hauptverſammlung erfreute ſich eines ſehr zahlreichen
Beſuches. Aus den erſtatteten Bexichten des Vor
ſihenden, des Kaſſterers und des Sporkwartes war
zu entnehmen, daß der Verein auch 1931 ein gutes
Stück vorangekommen iſt. Erſt vor kurzem feierte

öffentlichen Münzfernſprecher auf dem Univerſitätsring

der Verein die Einweihung ſeines Boptshaus
erweiterungsbaues, wo er auch fein zehnjähriges
Beſtehen unter großer Teilnahme benachbarter
Sportvereine begehen konnte. Jn zähem Streben
iſt es unter ſachverſtändiger Leitung des Sport
lehrers Heiſe gelungen, 147 erſte Siege
bandsoffenen Regatten an ſeinen Wimpel zu heften.
Dabei ſind außer 14 Kreismeiſterſchaften beſonders
2 internationale und 6 Deutſche Meiſterſchaften zu
erwähnen, die u. a. dem Namen Kurt Rothe weit
über die Grenzen der Heimat, ja ſelbſt über die
Grenzen Deutſchlands hinaus, Geltung verſchafften

Geſtohlen und wiedergefunden.
7 Großkugel. Die vor kurzer Zeit bei dem

Schloſſermeiſter Hauf geſtohlenen Fahrräder ſind
Dre m De nd und r Rad voreuditz u s andere vor erbitz gefunden.Von den Tätern fehlt noch jede et s

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Polarluft drang am Freitag ſüdweſtwärts vor.
Sie brachte Oſtpreußen Temperaturen von 10
Grad und ſtarke Schneeſchauer. Die kalte Luft kam
am Abend an der Elbe an und ließ hier das Ther-
mometer ſchnell ſinken. Auf dem Brocken wurden
am Morgen 3 Grad abgeleſen. Das Thermometer
ſank dork im Laufe des Tages immer weiter und
erreichte am Abend einen Stand von 6 Grad.
Der Kern des Hochdruckgebietes hat ſich nach der
Südſpitze von Schweden verlagert. Bei ſtarkem
Luftdruckanſtieg über Polen wird er ſüdwärts
wandern, wobei der Oſtwind in Mitteldeutſchland
allmählich nachläßt. Jn klarer Nacht werden die
Tempeératuren bei uns ziemlich tief ſinken. tagsüber
dürften ſie in der Nähe des Gefrierpunktes liegen.
Jm Harz wird der Froſt noch etwas zunehmen.

Ausſichten: Bei abnehmendem Oſtwind hei
teres und trockenes Wetter mit ſtärkerem Nachtfroſt.
Tagsüber im Flachlande etwa 0 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

nationalen Front auseinander und

O Baxrnſtädt. Die Ortsgruppe e vom
mlung

dorſ, richtete herzliche Begrüßungsworte an alle ErS r. v. Weſternhagen für e
u ſehen, daß die Ortsgruppe der

was von der Landesvorſitzenden, Frl. v. Weſter
Sie dankte der

rührigen Leiterin für treue Arbeit. Der Kaſſenbericht

en raſche Erledigung durch die Wiederwahl des
Geſamtvorſtandes. Sieben neue Kameradinnen konnten

O Rokhenſchirmbaäch. Die Jagdnutzung des gemein
wird am

eiſe ver

A Leißling. Hier wurde am Freitag an die Er

mühle eingebrochen. Der Täter hat bares Geld und
Lebensmittel mitgehen heißen. Nach Entdeckung des
Einbruches benachrichtigte man ſofort die Polizei, die

A Hohenmölſen. Am Donnerstagnachmittag

Pegauer Straße Ein Motorradfahrer aus Teuchern

wirrt und lief auf der Straße hin und her, um dem

unge trug Rücken und

ch
ürde d aup eiteret d n



e e

Zu finden. Und er hat einmal, ſeiner Lebenserfahrung

Kötzſchen und Matroſen Wilhelm B.

ſtang verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis

Carsdorf a. d. U. wegen fahrläſſiger Körper
verletzung;

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnghbend, den 6. Februar 1932.

Geduld iſt ein heilſames Kraut
Laßt mich ein Wort zu Ehren der Geduld ſagen,

die wir in unſeren mieſen Zeiten alle ſo gut brauchen
können.

Ich weiß, daß ſie manchmal anrüchig erſcheint.
Bei Shakeſpeare heißt es verächtlich: „Geduld iſt gut
für Memmen!“ Fauſt verflucht ſogar die Geduld
Das geſchieht allerdings in einer dunkelſten Stunde,
in der er am ganzen Leben verzweifelt und auch die
Hoffnung und den Glauben verſlucht. Aber auch der
praktiſch nüchterne Volksmund ſpottet der Geduld als
der Tugend der Eſel und meint: Es iſt leicht, geduldig
zu ſein, wenn man ein Schaf iſt!“ Dieſer Spott iſt
berechtigt, wenn es die Trägheit, die Feigheit, die
Gleichgültigkeit iſt, die ſich den Mantel der Geduld
ne Es iſt übel, wenn Geduld mit Schuld ſich
reim

Aber die wirkliche, echte Geduld verdient nicht
e m Tadel, ſondern unbeſchränkte Anerkennung
und L.

Rechte Geduld iſt ja Verträglichkeit. „Geduldige
Schafe gehen viele in einen Stall.“ Darum mahnt
die Bibel „Seid geduldig gegen jedermann.“
(4. Theſſ. 5, 14.)

Echte Geduld iſt Ausdauer, Beharrlichkeit. Selbſt
Mephiſto weiß die ſo geartete Geduld zu ſchätzen:

„Nicht Kunſt und Wiſſenſchaft allein,
Geduld muß bei dem Werke ſein!

Wenn Ediſon keine Geduld gehabt hätte! Er hat
viele Tauſende von zeitraubenden Unterſuchungen an
geſtellt, um den richtigen Faden für ſeine Glühlampe

entſprechend, geäußert: „Zu einem Erfindergenie

Aus cem Gerichtssaa
Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Sachen verhandelt:

Am 8. Februar, 9 Uhr, vor dem Schwurgericht in
Halle gegen den Modelltiſchler Willi E. in Canena
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg. Der An
geklagte war am 10. November 1930 von dem Land
wirt Lorenz als vermeintlicher Felddieb geſtellt worden.
Bei der folgenden Auseinanderſetzung wurde Lorenz
vom Angeklagten angeſchoſſen. Die Verwundung
führte zum Tode. Das Schwurgericht erkannte am
4. Juni 1931 auf 1 Jahr Gefängnis wegen Körper-
verketzung mit Todeserfolg und das Reichsgericht hat
das Urteil aufgehoben wegen der Frage der Putativ
notwehr (15 Zeugen, 3 Sachverſtändige);

am 9. Februar, 9 Uhr, gegen den Malergehilfen
Willi J. in Collenbey (z. Z. in Haft) wegen Mord
verſuchs. Er ſchoß am 5. Oktober 1931 an der Saale
brücke bei Schkopau auf ſeine Braut Erna Keil aus
Corbetha die das Verhältnis löſen wollte und ver
wundete ſie am Kopf ſchwer (20 Zeugen);

am 10. und 11. Februar, 9 Uhr, gegen den Brauer
Leo B. in Merſeburg, Bauarbeiker Hans H. in

in Bremen
(z. Z. in Haft). Schießerei vom 20. Auguſt 1931 auf
dem Neumarkt in Merſeburg nach Auseinanderſetzung
zwiſchen Mitgliedern der KPD., Schüſſe auf die Poli
zei (50 Zeugen);

am 13. Februar, 9 Uhr, gegen den Arbeiter Otto
B. in Dürrenberg (z. Z. in Haſt) wegen Meineids im
Eheſcheidungsprozeß.

S
Wintergar vom 27. Januar 1931). Die T. Jn

Am 9. Februar, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
Halle, Abt. 20, gegen den Kaufmann Walter Q. in
Merſeburg wegen Erpreſſung und verl. Beleidigung.

Am 12. Februar, 1138 Uhr, vor der Strafkammer in
Halle e die Landwirte K. und K. in Diemitz wegen
Brandſtiftung (Diemenbrand in Diemitz vom 6. Sep
tember 1932). Die I. Inſtanz verurteilte die Anſtifter
und ſprach die Brandſtifter frei.

Am 8. Februar vor der Kleinen Strafkammer in
Weißenfels um 10 Uhr gegen den Handelsmann Kurt
Sch. in Weißenfels wegen Diebſtahls im Rückfalle;

um 112 Uhr gegen den Arbeiter Walter Schm.
u. Gen. in Weißenfels wegen gefährlicher Körper
verletzung u. a.;

um 1225 Uhr gegen den Fuhrwerksbeſitzer Paul
D. in Weißenfels wegen Vergehens gegen die Reichs
verſicherungsordnung;

um 13 Uhr gegen den Arbeiter Willi G. in
Weißenfels wegen Unterſchlagung;

um 15 Uhr gegen den Arbeiter Konſtantin Sch.
in Weißenfels wegen Bedrohung.

Am 9. Februar vor dem Schöffengericht Weißen
fels: um 924 Uhr gegen den Bankbeamten Werner
Pf. in Weißenfels wegen Beleidigung;

um 1228 Uhr gegen den Arbeiter Max N. in
Weißenfels wegen gefährlicher Körperverletzung.

Am 11. Februar vor dem Schöffengericht Naum
burg: um 1154 Uhr gegen die Ehefrau Jlſe M. in
Naumburg a. d. S. wegen Betrugs u. a.;

um 12 Uhr gegen den Landwirt Hermann B.
in Naumburg wegen verſuchter Erpreſſung;

um 1234 Uhr gegen den Architekten Oskar B. in
Naumburg wegen Vergehens gegen die Reichsverſiche
rungsordnung.

Am 11. Februar vor dem Schöffengericht Weißen
fels: um 9 Uhr gegen den Händler Franz W. in

hätten, und zum Schutze der Vögel aufgeſtellt habe.

en Motorrad hatte. H u

um 123 Uhr gegen den Architekten Karl Sch. in
Weißenfels wegen Betrugs.

gehört 1 Prozent Jnſpiration, Eingebung, und
99 Prozent Tranſpixation, geduldiger Fleiß Ja,
Geduld iſt gut bei jedem Werke

Jhre meiſten ſtillen Triumphe feiert die Geduld
im Ertragen von Unglück, Not und Leid. Denn:

„Leichter trägt, was er trägt,
wer Geduld zur Bürde legtl“

Unſer natürlicher Sinn bäumt ſich zuerſt gegen
das Leid auf Und wir ſollen auch vor allem ſuchen,
wie wir das Leid etwa wenden können. Schwierig-
keiten ſind dazu da, daß ſie von uns überwunden
werden. Aber wenn nun trotz all unſeren Be
mühungen das, was uns bedrückt, nicht gehoben
werden kann, wenn ein unheilbares Leiden mich über
kommt? Da ſagt die Bibel: Geduld iſt auch not!“
Das griechiſche Wort im Neuen Teſtament für Geduld
heißt hypomoné, das Darunterbleiben, Darunter
bleibenwollen. Die Geduld, die erleichtert und be
friedigt, iſt nicht ein ſtumpfes Sichducken, ein träges
Überſichergehenlaſſen, ſondern etwas Tätiges, Selbſt
wollendes. Wir müſſen dazu mit dem Leid Zwie
ſprache halten: Wo kommſt du her? Was willſt du
von mir? Und wenn wir zu Gott das Vertrauen
haben, daß er nicht von Herzen ſeine Menſchen
kinder plagt und betrübt“ wenn wir es glauben, daß
„denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten dienen
müſſen“, dann bringen wir es wohl fertig, wie der
kreuztragende Heiland im Kirchenlied zu ſagen: „Leg
auf, ich will dir's tragen!“ Es iſt beglückend, wenn
die Geduld ſich mit der Huld, der Huld Gottes reimt.

Ob es zuviel gerühmt iſt, wenn die Spruchweis
heit des Alten Teſtaments urteilt: „Ein Geduldiger
iſt beſſer denn ein Starker?“

Nimm die Geduld als Magd ins Haus,
ſie hilft dir ein, ſie hilft dir aus!

Fritze.

Amtsgericht Schkeuditz
Der Techniker Martin D. von Schkeuditz hatte einen

Strafbefehl in Höhe von 6 RM. erhalten, da er einen
Todesfall zu ſpät gemeldet hatte. Nach den Vor
ſchriften muß ein derartiger Fall binnen 24 Stunden
bei dem maßgebenden Standesamt angemeldet ſein.
D. hatte gegen dieſen Strafbefehl r erhoben,
mit der Begründung, daß er den Totenſchein des
Arztes zu ſpät bekommen hat. Auf Antrag wurde er
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Der Rentenempfänger Eduard P. aus Curs
dorf, der vor einiger Zeit einen Strafbefehl über
5 RM. erhalten hatte, weil er in ſeinem Schreber
garten Schlingen aufgeſtellt hatte, mit denen jagdbares
Wild gefangen werden kann, hatte Einſpruch erhoben
mit der Begründung, daß er die Schlingen gegenKatzen, die hen verſchiedentlich Schaden angerichtet

Das Gericht als auch der Amtsanwalt hielten dieſe
Angaben nicht für glaubwürdig und verurteilten P.
zu 5 RM. Geldſtrafe wegen üÜbertretung der Jagd
ordnung.

Wie bekannt iſt, ereignete ſich im Oktober v. J. auf
der Landſtraße Schkeuditz Halle in der Nähe des
Roßberges an einer Kreuzung ein ſchwerer Verkehrs
unfall zwiſchen dem Landwirk H. aus Wehlitz und
dem Motorradfahrer S. aus Schkeu di tz. Letzterer
war gegen das Fuhrwerk des Landwirts H. gefahren,
wodurch er mit ſeiner auf dem Sozius ſitzenden Ehe
frau verunglückte. Beide wurden ſeinerzeit, H. ſo
wohl S., mit einem Strafbefehl bedacht, wegen Uber-
tretung der Verkehrsordnung, da H. überhaupt kein
Licht an ſeinem Gefährt und S. nicht genügend an

egen den Straf
fehl, der auf 30 RM. lautete, Einſpruch. Unter

Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Angeklagten ſetzte das Gericht die Strafe auf 15 RM.
herab.

Amtsgericht Weißenfels.
Doppelte Unterſtützung nicht zuläſſig.

Die Ehefrau F. K. aus Weißenfels bezog
wöchentlich 9 M. Wohlfahrtsunterſtützung, und als ſie
Anfang November 1981 krank wurde, ließ ſie ſich vier
Wochen lang Krankengeld auszahlen, vhne dem Wohl
en Mitteilung zu en Sie hatte auf dieſe

eiſe neben ihrer Wohlfahrtsunterſtützzung 55 M.
Krankengeld erhalten und wurde deshalb des Betrugs
angeklagt. Die Angeklagte will aus einer Notlage herals gende haben, was ihr auch geglaubt wird. Das

Urteil lautete auf 21 M. Geldſtrafe oder 7 Tage Ge
fängnis.

Diebereien von jungen Arbeitsloſen
Jn Trebnitz bei Teuchern wurden 1931 eine

Reihe von Einbruchsdiebſtählen verübt und als Täter
Anfang 1982 die jugendlichen Arbeiter E. D., H. Th.
und H. W. feſtgenommen. Jetzt hatte ſich dieſes Klee
blatt wegen fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls zu ver
antworten. Der Hauptangeklagte D. war u. a. auch
in die Kirche eingedrungen und hatte die Opferſtöcke
geplündert; ferner auch einen Einbruch ins Pfarrhaus
vrganiſiert. Als der von ihm ar W. eines
Tages nicht mit ſtehlen wollte, drohte ihm D., er
werde ihm eins vor die Platte geben, wenn er aus
reißen würde. Während D. 1 Jahr und 6 Monate
Gefängnis erhielt, kamen die beiden anderen Ange
klagten mit je 5 Monaten Gefängnis davon, da ſie
die Verführten waren.

Bon Heilkundigen und ihren Lehrlingen.
Die Arbeiter A. W. und E. D. aus Großkayn a

tten Strafmandate über 18 M. erhalten, da ſie, vhne
im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines zu ſein, in der
Umgebung von Weißenfels das Heilgewerbe betrieben
haben ſollen. Der Angeklagte W. erklärt, daß er nur
mit dem tie ger P., der e in kurierenwollte, auf die Reiſe ging, um als Lehrling e
ſtellen, ob dieſer ein Betrüger ſei vder nicht. Tatſäch-

Sonniche Lichdmäſſe un andre Aſdrenomie. Joas
un Schiddlfroſd. Schlechde Zeidn un dr halwe
Schubo Dr falſche Briefmargnaudemad un à

gleenr Dienſomann.
Na, das weer wo ä judes Zeechn, wo de Sonne ze

Lichdmäſſe zun Fenſdr reinjlinzn dogd, als wie wenn
jargee Schbrichword jehb, nach den das vrbodn is, weil
mr ſonſd noch ze Oſörn an de Beene friern. De
Bauern ſoachn nähmich:

„Sonnd ſich dr Fuchs in dr Lichdmäßwoch,
muße fer vier Wochn widdr ins Loch

Alſo da hammr je ſcheene Ausſichdn uffn nächſon
Monad. Jch bin ver Wud dismah jogrnich nach
Schbärche jefahrn, woſe doch zr Lichdmäſſe eejah ä
jroßn Deebs machn. Awr mir doad ſchone dr Arbsbär
leid, derde woh ſcheene in ſeiner Vrmummelei jeſchwidzd
ham werd. un außerdem woar ich mid den Schwarz-
machrn beeſe, denn s vorchde Mah hodd mr da eenr
aus ſein Loadſch ſo änne Schmiere in de Lawwe je
ſchmierd, das Zeig hawich verzn Doache lang nich weg
jegrichd. Un das ſoll nu Freide ſin, weil de Sonne
widdrgemmd?

Na iwrhoobd mid dr janzn Aſdrenomie. Da
moagſch jedg joarniſchd mehr drmid ze dune ham.
Eerſchd daneilich bin ich neinjefloochn. Da fruhg mich
mei Freind Edwin: „Menſch“, fruhge mich, „hoſde
ſchone n Sadurn middn Ringe jeſähn?“ „Nee“,
ſoachſch, „wer iſſn das? Jch wußde joarnich, daße
vrloowed is.“ Da fingg eich doch das dumme Ludr
änne dräggche Lache an un meende, der weer doch nich
vrloowed, dr Sadurn, das weer doch ä hellr Schdärn
un der hädde ä Ring um Bauch un jedz gennde mr
ahmds ſcheene funggln ſähn. Richdch, der woar mr
voch ſchone uffjfefalln, wiehe ſo helle leichdn dogd,
daß'ch dachde, s weern „Zebbeline iwr England“.
Awr wenn das a Schdern mid ä Reef drum is, das
mußd'ch ämmah jeſähn ham, un drum nahmb'ch mein
HObernguggr un jungg naus in Schdoaddbarg, weil mrn
von da janz beſonderſch jud ſähn gennde, ſoachde mr
Edwin. Awr ich hawwe mr balde meine ſcheen Oochn
gausjeguggd un hawwe änne halwe Schdunde de Jläſr
von mein Obernguggr midn Schnubbduche abjerumbld,
awr geen Ringg ſahg'ch nich um den Schdärn, un voch
geen Reefn. Zufällich gahmb da ä junggr Gerl mid
ſeinr Gleen vrbei, un wiehe mei Schimbn heerde, da
hodde mich denn uffjeglärd, daß das joarnich Sadurn
weer, das weer Jubiddr, un der hodd noch geen
Ringg, weile helle is, jang jengu wie bein Menſchn.

Alſo ich war vrleichd änne Wud uff Edwin, weil
der mich ſo vrgaggeierd hodde. Schdelle mich da änne
halwe Schdunde in de Nachd raus, wos ſo zoch, un de
Aue ſchdangg drzu, daß'ch unwillgierlich wach ännrJoasmasge Nihee Da hodd doch ä Schubojeneroal

daneilich ä Vordrach in Gieno jehaldn, iwr Jogas
jefahr, un ſeiddem bin ich janz ängſdlich jeworn,
beſonderſch wie uffeemah mid ä Blaudz ä Schdigge
Budz von dr Degge floch un mir uff mein werdn
Niſchl. Jch dachde ſchone, s weer änne Jogasbombe.

Na, das hier in dr Aue woarn awr geene Bombn.
Da ham de Leibzchr wieſcheind ihre Rieſlfeld-
Anlovache ausbrowierd, denn dr Wind gahmb von
da driem. Die wolln doch ihre Glärbaſſengs abſchaffn
un de janze Jauche in dr Aue uff de Wieſn blumbn.
Un zun Sächn der nodleidndn Landwerdſchafd werd
jedr Leibzchr vrflichd, bro Woche ſo un ſoviel Fund
Dingemiddl ze liefern. Das is volgswerdſchafdlich ſehre
indräſſand, awr doch änne ziemlich anrichiche Sache, un
drum machdch mich widdr uff de Schrimbe nach
heeme zu.

Weil ich awr eemgah hier draußn woar, da dachdch
da wärſchde glei ämmah deine alde Freindinſo,

Minna beſuchn, diede in dr Gagfah wohnd. Jch wußde
zwogar nich, wo awr wie ich een frühg, da meende
der: „Jehnſe nur ämmah de Friedſiechſchdraße hier
rundr, de Nummr weeß'ch ooch nich, awt wennſe ä
boar Minudn wardn, da werdſe woh ſchon widdr mah
was zum Fenſdr nausſchiddln. Das machd die nähmich
eejah. Die hodd wieſcheind n Schibolfroſd Un
richdſch, gaum guggdich ä Häbbchn da doad ſich driem
ä Fenſdr uff un Minna ſchiddlde änne Bluſe zun
Fenſdr raus. Se hodde mich voch glei ergennd, weil ich
undr dr Lambe ſchdand, un bleegde riwwr: „Judn
Nahmd voch, mei Baul! Na, da gomm nur ämmah
rein. Warde, ich ziehe bloß de Bluſe widdr an un
mache denn uff.“ Na, was ſolld'ch dun machn? Se
woar voch nich alleene. Jhr Brudr aus Brem' woar
ze Beſuch da. A woar dorch'n Banggrodd von Nord
wolleGonzern arweedslos jeworn un ſchimbde wie ä

Meerscheborcher Bal
Schberling, a weer mid alln färdch. un bei dr nächſdn
Wahl, da wollde Dhälmann wähln. Jch woar jan
enſedzd, denn als bravr Schoadsberchr ruddſchde mr
glet aänne Jänſehaud n Buggl ruff un rundr, wie ich
das heern doad. Awr der Mann hodde ſich janz in de
Roaſche jereed un brellde: „Mir in Brem Jaſſn uns

eene Angiſd machn vorn Gommeniſdn Jn Rußland
mſe n BVollſchewismus un in Brem hammr in

Wollbeſchismus, un der is noch ſchlimmr.“ Zejvar
Minna niggde beifällich un meende voch, währnd ſe de
Sofadegge zun Fenſdr nausſchiddlde, ſo genndes mich
weidrjehn. Gee Jäld un allis ſo deier un iwrhoobd
un ſo. Jhr Gleenr brauchde ſchon lange änne Hoſe,
awr da wollde ſe liewr noch wardn, denn an Endn
bloane werde doch balde ä neies Warnhaus uffjemachd,
da drinne deede allis bloß fimnneinzch Fännche goſdn.
Awr da bleegde uffeemah ihr Gleenr los, derde bis
jedz uffmärgſam zujehorchd hodde: „Nee, ins Warn-
haus jeh' ich nich mid; unſer Lehrer hodd jeſachd, de
Woarnhaiſr fräſſn de Gleen.“

Alſo, da gammr widdr mah ſähn: Gindr un Narrn
ſoachn de Wahrheed. s is awr voch balde ſo. De
gleen Jeſchäfdsleide un de Handwergr ham mächdch ze
gnäwwern, daße ſich iwwr Waſſr haldn genn. Hoch
mei Balwier fammerde ſehre un meende, ä weer
dobbld jeſchädchd, weile eerſchd ämmah middn Balwiern
ä Fimfr rundrjejang is, un dadrbei hädde voch noch
ExdraArweed, weil de Jeſichdr alle Dogche längr wärn.
An meerſchdn vrärjrd woar awr ä aldr Beddlr, derde
eejah bei mich gemmd. „Da wollnſe nu widdr ä
Vierfängg-Schdiggchn rausjähm, un wer hodd
'n Schoadn drvon? Bloß unſr Beruf. Wemmr bis
jedz jedesmah ä Fimfr jegrichd hodd, da werd mr m
ä Fängg einbießn.“

Da hodde eejndlich joarnich ſo unrechd, un viel
Freinde hodd der neie Vierer jloowich noch nich. A is
noch joarnich richdch da, awr de Leide ham ſchone
allrleehand Noam' jejähm. Manche nenn' „Young-
Fängg“ odr „Brünning-Badrone“, andre ham „Drugg
Gnobb“ jedoofd, odr „Hilfsgreizr“ un „Bleide-Dreier
Jeiſdreich ſin die Noam awr alle nich, un drum ſchlogche
ich vor, mer neun „Halwr Schubo“, denn da ä Schubo
ach d jiwwed, da jiwwed ä halwr nadierlich viere

Mei Boſdrad, der alle Doache de Rechnungn bei
mich bringgd, hodd mr erzehld, die „halm Schubos“
werdn haubdſächlich jebrächd, weil doch jedz de Brief
margn zwelf Fännche goſdn, un das machd ſich bei den
Audemadn nich ſcheene. For manche Leide is je das
mid den Briefmargn-Audemoadn iwrhoobd
niſchd, das hawich daneilich vor ä boar Wochn uff der
Boſd jemärgd. Jch mußde jervade ä Bäggchn hin
bring' un uffeemah ſäh ich meine alde Freindin Berda
vausjewaggld gomm. Se hodde ihre wundrſcheene
Fichur von friehr immr noch behaldn, ä was
ſoachſch dun? behaldn? vrdobbld hodd'ſeſe
zejoar. „Ach, mei Baul“, gloachdeſe mr ihr Leid „da
wolldch nu bloß änne Achdfängg-Marge ham, du
denggſd woh, da gemmſde ran? RNee, ſo änne
Drängelei Awr da mußd'ch doch lachn. „Awr
Berda“, ſoachd'ch ferſche, „da brauchſde doch geene halwe

Schdunde ze wardn, da ſchdiggſde janz einfach ä
Jroſchn in Audemad un da gemmnd änne Marge raus
un hindrher noch ä Zweeher. Jch mußde bloß mein
Bageed ufffähm, ſonſd hädd'chſr jezeichd. An Bageed
ſchaldr dauerdes nu ooh ä Häbbchn lange, denn der
Boſdroad nahmb mr mei Bäggchn nich ab, weilſn nich
jud jenugg einbabbierd woar, un wie ich widdr raus
n da ſchdand Berda immr noch da. „Na, gugge
bloß, mei Baul“, ſoachdeſe un heilde balde drbei, „d a s
is rausfegomm, awr geene Marge und ooch ge
Zweeher“, un dadrbei hield ſe mr änne gleene Garde
hin n ſchdand e e i l v. J das gemmd

wenn in oſd ooch änne Berſonwogache uffe erſonwoache uffWie ich noch ſo mid mein Bäggchn daſchdand, da
drängld ſich iffeemah ſo a gleenr Junge an mich ran,
grabbſ ſchd nach mein Bageed un freechd: „Soll ich ihn
n Goffr droachn?“ Guggedog, dachd'ch ſo, „der
will ſich voch ä boar Jroſchn vrdien.“ Awr s woar
doch m ä jamz gleenr Gnerbs, un drum ſoachd'ch fern
„Awr mei gleenr Gäggr“, ſoachd'ch fern, „da biſde doch
woh noch ze gleene. Das Bageed is dr nähmich ſehre
ſchwer. Awr der Rubbiechl wußde ſich ze helfn. „Oach,
das ſchad' niſchd“, meende ſchlau, „ich ränne mah
niwwr an Bahnhof un da nähmr zeſamm ä Audo.“
Dr Menſch gann noch ſo dumm ſin, a muß ſich bloß ze
helfn wiſſen.

Baul von dr Soale.

o woowoannngeceaaaa,lich habe er r auch als Betrüger entlarvt und An
zeige gegen ihn erſtattet. Die Beweisaufnahme fiel
jedoch zuungunſten des Angeklagten W. aus, denn
mehrere Zeugen bekundeten, daß er zunächſt ein treuer
Gehilfe des P. war und ihm auch Kunden zuſchanzte.
Sein Einſpruch wurde deshalb koſtenpflichtig verworfen.
Dagegen wurde der Angeklagte D., der nur 3 Tage
mit als „Lehrling“ auf die Tour gegangen war, auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da ihm eine
Handlung, die als Ausübung des Gewerbes anzuſehen
war, nicht nachgewieſen werden konnte.

Betrug und Unterſchlagung.Der ſchon oft vorbeſtrafte S ſie er O. B. aus
Hannover kam im April 1931 mit einer Spielbude zum
e en Frühlingsfeſt. Hier ließ er ſich eine
Batterie füllen und auch ein neues Rad an ſeinen
Brennaborwagen anſetzen, ohne jedoch einen An
zu bezahlen. Jetzt des Betrugs und der Unterſchlagung
angeklagt, wird er zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt

Geſtohlenes Auzernehen.
Der Sohn des Kohlenhändlers O. F. aus

Weißenfels hatte im Auguſt 1981 über 2 Zentner
Luzernehen aus der Flur Reichardtswerben geſtohlen

und in der Behauſung ſeines Vaters untergebracht
Letzterer, die geſchiedene A. Sch. und der Arbeiter
O. M. ſollten ſich dabei der Begünſtigung bzw. Hehlerei
ſchuldig gemacht haben. Sämtliche Angeklagte wurden
jedoch auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da
ihre Schuld nicht nachzuweiſen war.

Untrene eines Reiſenden
Der Reiſende M. H. aus Berlin war im n

1927 in Weißenfels und Umgebung als Reiſender
für eine Wäſchefabrik tätig. Von den ihm anvertrauten
Waren hat er damals für 547 M. verkauft, ohne der
r einen Pfennig davon abzuführen. Er war des

b der Untreue eriant und wurde zu einem Monat
Gefängnis verurteilk, die durch die erlittene Unter
ſuchungshaft bereits verbüßt iſt.

Jugendgericht in Teuchern.
Die beiden jugendlichen Arbeiter W. K. und E. S.

aus Krauſchwitz erhielten vom Jugendgericht am
5. Februar wegen Beteiligung an Raufhandel und
Schlägerei mit tödlichem Ausgang im Jahre 1930
erſterer einen Monat, letzterer eine Woche Gefängnis
mit dreijähriger Bewährungsfriſt.
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Wireſchaft ans Reichsre fort
Aber die unerträglichen Belaſtungen und die unter

ſchiedliche Behandlung von Wirtſchaftsangelegenheiten
in den einzelnen Ländern werden in der Denkſchrift
des hannoverſchen Provinziallandtages Mitteilungen

gemacht:
„Bedeutſame Unterſchiede herrſchen in den

Schiffsregiſtergebühren: So koſtet z. B. die
Eintragung und das Schiffszertifikat für einen
dampfer im Werte von 420 000 Mark in das preußiſche

arg eregi von r e e 380,80ark, in Bremen w. Bremerhaven dagegen nur30 Zet gesie Grenzen der Arbeltsgerichte ſind
durch die Ländergrenzen beſtimmt und entſprechen viel
fach nicht den wirtſchaftlichen Zuſammenhängen
Knderungen ſind nur durch Staatsvertrag herzüſtellen
und kommen daher im allgemeinen nicht zuſtande.
Vorſchläge des preußiſchen Juſtizminiſters wegen Zu
teilung der braunſchweigiſchen Ortſchaften Woltorf,
Eſſinghauſen, Duttendorf, en Broiſtedt zum
Bezirk des preußiſchen Arbeltsgerichts Peine wurden
aus grüundſätzlichen Erwägungen heraus von der
braunſchweigiſchen Regierung abgelehnt

Erſtreckt ſich ein Unternehmen auf das Gebiet zweier
änder, ſo kann es unter Umſtänden in die efahr

der Doppelbelaſtung bei irgendwelchem gerichtlichen
Vorgehen kommen. So mußte z. B. ein ſich auf
reußiſchen und braunſchweigiſchen Boden erſtreckendes
nduſtrieunternehmen eine amerikaniſche Hypothet von

30 Millionen Mark aufnehmen. Der Forderung des
Geldgebers gdreen ſollte die Eintragung ſowohl
in das preußiſche wie in das braunſchweigiſche Grundbuch vorgenommen werden. Da aber jehes Land als

Wert des Objekts den Geſamtbetrag anſezt auchwenn nur ein Teil des Unternehmens auf Piern Ge
biete liegt ergab ſich b das Unternehmen in der
Endwirküng eine viel zu hohe Belaſtung mit doppelten
Grundbuchkoſten und Landesſtempelgebühren.

Berlin führt Krieg
Dem Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm iſt aus

Kreiſen der Stadtverordneten der Vorſchlag gemacht
worden, aus Erſparnisgründen endlich einmal das
„Reſſort für Heeresangelegenheiten“ aufzulsſen. Die
große Hffentlichkeit hat bisher nicht gewußt daß Berlin
ein ſtädtiſches Kriegsminiſterium unterhält, und Dr.
Sahm hat ſich ſofort die Akten kommen laſſen, um
einmal nachzuſehen, was es mit dieſem „Reſſort für
Heeresangelegenheiten“ für eine Bewandtnis habe. Da
ſtellte ſich dann heraus, daß dieſe Abteilung in den
letzten 28 Jahren niemals etwas zu tun gehabt hat,
denn ihre einzige Aufgabe beſteht darin, Quartier zu
beſchaffen für den Fall, daß in Berlin einmal
Manöver ſtattfinden ſollten. Man jetzt das Reſſort
aufgelöſt, aber da keine Mittel für ſeine Tätigkeit aus

geworfen waren, ließ ſich leider auch nichts einſparen.

Der G gat Bbezahlt's
Daß der Amtsſchimmel auch in der ſchweren Gegen

wart noch unbekümmert ſeinen Weg einhertrabt, be
weiſt folgendes kleine Hiſtörchen:

Vor Gericht ſtanden zwei junge Leute, die nicht zu
einer Übung der Pflichtfeuerwehr am Sonktagmorgen
nd waren. Der eine hatte krank zu Bett ge
egen und der andere hatte auswärts zum Schützen

feſt in einer Muſikkapelle mitwirken müſſen, um ſich
bei der drohenden Einſtellung des väterlichen Geſchäfts
einen neuen Broterwerb zu ſichern. Beide entſchuldigten
a der Muſiker vorher und der Patient einen Tag
päter, da er vorher nicht wiſſen konnte, daß er am
Sonnktagmorgen krank ſein würde.

Der hohe Magiſtrat ſah die Entſchuldigungen nicht
als ausreichend an und belegte die ſKbeltäter durch
Strafverfügung mit einer Strafe von je 3 Mark. Die
beiden fahnenflüchtigen Feuerwehrleüte waren ſich
keiner Schuld bewußt und beantragten gerichtliche Ent
er nachdem der Rat trotz Beſtätigung des Ent
chuldigüngsgrundes durch die Eltern die Strafe nicht
erlaſſen hatte. Die Hauptverhandlung erbrachte die
Haltloſtgkeit der Anſchuldigungen und das Gericht
ſprach die zwei „Deſerteure“ frei

Der Freiſpruch enthielt den Zuſatz, daß den An
geklagten alle Auslagen zu erſtatten ſeien und daß dieſe
der Staatskaſſe zur Laſt fielen. Vater Staat hat alſo
außer Prozeßkoſten und Gebühren für die Zeugen noch
65 75 Mark an Rechtsanwaltgebühren zu zahlen. Und
das alles wegen einer Feuerwehrübung, die zudem gar
nicht ſtattgefünden hat, ſondern nach Aufruf auf einen
anderen Tag verlegt worden iſt!

Alſo geſchehen Ende November, Anno 1931, in un
mittelbarer Nähe der Stadt Chemnitz!

Agretsſchöegeenel Hät?
Der Bewohner eines kleinen Städtchens in Mocklen

burg hat eine Hausangeſtellte, für die er Invaliden
marken klebt. Als die betreffende Karte voll war,
ſchickte er ſie der dortigen Ortskrankenkaſſe mit der
Bitte, ihm beziehungsweiſe dem Mädchen eine neue
Karte en ſert Er erhielt keine Antwort. Nach
einiger Zeit fragte er an, wie das mit der neuen Karte
ſei, da er wieder Marken kleben müſſe. Jetzt ant
wortete die Krankenkaſſe in einem Briefe, auf dem eine
8Pfennig-Marke geklebt war:

teilen wir Jhnen mit, daß die Karte aus
gefertigt und ſeit langer Zeit zur Abholung bereit
liegt, daß aber die Überſendung nur erfolgen kann,
wenn Sie uns das nötige Porto einſchicken“

Alte in Merseburg aufliegenden
JoDnagonüchfadndarten

zu amtl. Preisen im

lloyd-Relse- und Verkehrshüro
Hersehurg, Kl. Ritterstruße 3

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18 30 Uhr

burger Domſchülern genannt wurde.

Auf dieſen Brief hatte die Krankenkaſſe, wie ge
ſagt, eine 8-Pfennig Marke geklebt, und es wäre ein
leichtes geweſen die Jnvalidenkarte beigufugen. Laut
Vorſchrift geht das aber nicht, Und ſo muß der Haus
herr einen neuen Brief mit Rückporto einſenden, um
auf dieſem zwar unverſtändlichen aber nicht mehr un
Dabegt Wege dem Bürdkratismus gerecht zu
werden

Kütſch n Reiwkegltter
Die Engländer ſind immer Freunde von einem

gewiſſen ſeriöſen Kitſch geweſen, Und deshalb darf es

nicht wundern, wenn die neueſte Erfindung einer eng Ecken e denn s Dreieck?
liſchen Porzellanfabrik außerordentlichen Anklang beim
engliſchen Publikum h Es handelt ſich um Fami
lienbilder auf Tafelgeſchirr, und zwar werden die
Bilder nach Photos in brauner Farbe eingebrannt.
Alſo Großmutter auf der reren Tante Paula
auf der Saüciere, Vater Multer und die Kinder auf
den Tellern, direkt zum „Anbeißen Es muß ſchlimm
gusſehen, Und es ſteht auch ſchlimm aus; aber der
Engländer liebt ſo etwas und deshalb macht die
Porzellanfabrik glänzende Geſchäfte

Preis für Has ſchlechteſte Werk
Es muß auch einmal ſo etwas geben Jn Paris

hat ſich ein Komitee gebildet, um das ſchlechteſte lite
rariſche Erzeugnis dieſes Jahres zu prämieren. Das
Publikum wird erſucht. das ſchlechteſte Buch, den
ſchlechteſten Aufſatz oder Artikel, ſowie die ſchlechteſten
Gedichte, die ſie finden konnten, einzuſenden. Hier
aus werden die zwölf miſerabelſten Arbeiten aus
geſucht und veröffentlicht und dann ſoll am Ende des
Jahres der Herſteller des abſolut ſchlechteſten lite
rariſchen Erzeügniſſes einen Preis bekommen Das
hat wirklich noch gefehlt in einer Zeit, in der es
Dichtern und Schriftſtellern von Rang ſo n eht,
daß ſte nicht wiſſen, wo ſie das Geld für den nächſten
Tag hernehmen ſollen.
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Ein Fiſcher zieht einen Gott aus dem Meer.

Die Merkurſtatue,
hie jetzt in der Nähe der italieniſchen Küſte, 40 Meilen ſüdweſtlich von Rom, durch einen Fiſcher vom
Meeresgrund an das Tageslicht gebracht wurde an nimmt an, daß das antike Bildwerk von der Hand
eines großen Meiſters geſchaffen wurde. Der Fiſcher ſelbſt ſoll durch den koſtbaren Fund ein reicher

dann geworden ſein

Mersebhurger Erinnerungen
Zum 100 jährigen Gedächtnis an Prof. Dr. Witte

Vor 100 S am 5. Februar 1832, wurde unſer
weiland Konrektor am Merſebutger Domgymnaſium
Profeſſor Dr. Ferdinand Witte geboren in
Halberſtadt. Sein Vater, der Lehrer Andreas Witte,
larb am 2. Mai 1842 in Halberſtadt, als der Sohn
erdinand erſt 10 Jahre alt war. Seine Mutter,
uguſte Philippine Witte, geb. Severin, e in

Merſeburg und ruht in der Nähe ihres Sohnes auf
dem Merſeburger Stadtgottesacker

Die Familie Witte ſtammt aus Harslaben bei
alberſtadt. Die Kirchenbücher weiſen dortige Vor

ahren auf bis zum Jahre 1620, alſo bis in die erſten
Jahre des 80jährigen Krieges. Mit Grund wird ver
muket, daß die Vorfahren etwa bis 1420 nachweisbar
ſind. Die Urkunden dafür, die im Germaniſchen
Muſeum in Nürnberg befindlichen Ratsbücher uſw.,
n bisher leider noch nicht zu erreichen geweſen.

achkömmen eines anderen Zldeiges der Familie Witte
ſind heute noch in ne anſaſſig.

Auguſt Ferdinand Witte beſuchte zunächſt die höhere
Bürgerſchule in Halberſtadt und dann das dortigeDomgymnaſium, wo er am 28. Februar 1850, aſſ

18 Jähre alt, das Abiturientenexamen beſtand. Jn
ſeinem Reifezeugnis ſteht klaſſiſche
Stelle

I. e gegen Mitſchüler, gegenVorgeſetzte und im allgemeinen
eine wiſſenſchaftliche Strebſamkeit hat ihm die

Achtung ſeiner Mitſchüler erworben. Gegen ſeine
Lehrer eigt er ſich beſcheiden, doch ſcheint ſeinem
Charakter die rechte Offenheit zu fehlen, und es iſt zu
wünſchen, daß er über der Bildung des Verſtandes die
Bildung des Herzens nicht vernachläſſigen möge

Dies ausgerechnet unſerem lieben, alten „Thes“,
wie er als Mathematikus abgekürzt von ſeinen Merſe

s dahat das hohe Prüfungskollegium in Halberſtadt einen
lieblichen Befund in Erſcheinung treten laſſen, gegen
den der alſo Ermahnte gründlich durch ſein Leben den
Gegenbeweis geführt hat!In Tübingen und Halle ſtudierte Witte e er
und Naturwiſſenſchaften. Nach vollendetem gkademi

en Triennium wirkte er ſeit Pfingſten 1853 als
e an der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen

in Halle, wurde Michaelis 1853 proviſoriſch und im
Februar 1854 nach beſtandener Prüfung pro kadultate
docendi definitiv als Kollege angeſtellt.

Jn Merſeburg war man auf den Mathematikus
Dr. Witte in Halle aufmerkſam geworden. e
1855 ging der Mathematikus Buchbinder vom Merſe
bürger Domgymnaſium nach Pforta. An ſeine Stelle
erwählte das Domkapitel den Dr. Witte in Halle, der

am 1. April 1856 ſein. Lehramt am Merſeburger
Domgymnaſium antrat.

Rektor daſelbſt war damals ſeit 1. Dezember 1855
Profeſſor Dr. Auguſt Friedrich Scheele, der bis zu
ſeinem Heimgang am 1. Dezember 1874 im Amt war.
Sein Nachfolger war 1876 bis 1897 Rektor Dr. Aßmus,
der am 28. Februar 1902 als Emeritus in Halle heim
gegangen iſt.

Seinen r begründete Dr. Witte 1861 mit
Marie Sefner, Tochter unſeres hochverehrten
Bürgermeiſters Seffner, der ſeit 1. Juli 1876 im Ruhe
ſtand heimgegangen iſt. Das junge Ehepaar Witte
wohnte zunächſt in der Stadt am Brühl Nr 349 dannzog es ghan auf den Dom Nr. 273, jetzt Domſtraße 5,

in die Curig Vicarige Trium Regum. Dort iſt
Profeſſor Dr. Witte am 15. Dezember 1004 und ſeine
Witwe 1910 heimgegangen.

Seine Töchter, Frau Wiedemann, Frau Feldtkeller,
Frau Füßlein, leben in Merſeburg. Letztere wohnt
eute noch in der Amtswohnung ihres Vaters. Sein

Son Juſtizrat Emil Witte iſt in Nordhauſen Sein
Sohn Sanikätsrat Dr. Max Witte ſtarb in Merſe
burg infolge von im Weltkrieg erlittener Verwundung
am 1. November 1925 im Alter von 55 Jahren. Sein
Sohn Chetmiker Dr. Heinrich Witte iſt in Neuröſſen.
Der männliche Stamm der Familie Witte dem unſer
Profeſſor Dr. Witte angehörl, wird leider mit ſeinen
Söhnen erlöſchen, da ſonſt keine männlichen Nach

folgende

kommen mehr vorhanden ſind. Der einzige männtiche
Nachkomme, Heinrich Witte, Sohn des Juſtizrats Emil
Witte in Nordhauſen, iſt am 18. Januar 1915 in
Frankreich gefallen

Michaelis 1869 gah es Abancements auf dem
n e e igymnaſium. Konrektor Dr. Weidterlgte einer n das Kloſter Unſerer lieben
Jrauen in Magdeburg. In das Konrektorat aſgendierte
der Oberlehrer Dr. Witle. Daß Witte unſer Kon
rektor wurde, war ein günſtiger Stern für das her
annahende 800jährige Jubiläum des Domgymnaſiums.

Aus der Biſchofszeit her beſtand bis 1874 das
Horaſingen im Merſeburgey Dom.

Zu den Wrraſängern gehören die Domherrn und die
Eus der Domgeiſtlichkeit und den Domſchullehrern be
ſtehenden Vikarii und Lektoren und Chotaliſten. So
init gehört auch Konrektor Dr. Witte zu den Hora
ängern. Er rängiert unter den Vikavti und VLektoren.
orſänger beim Horaſingen war unſer lieber SubrektorThielemann, geſt. 28. Marz 1876. Am Karfreitag, in

der n e ſangen auch die Domherrn Hors im
„Hohen Chor“ im Donm, ſonſt ſangen die anderen
en e jeden Sonnabend, nachdem das Horaglöck
ein geläutet. Seit 1874 ſchweigt der Horaſang. Hoch

oben im weſtlichen Giebeldreieck Wnn noch heute das
Horaglöcklein auf unſeren Domplatz herab.

Am 29. und 30. Juni und am 1. Juli 1875 begin
das Merſeburger Domgymnaſium ſein 306jährige
Jubiläum. Da Rektor Profeſſor Dr. Scheele am
T. Dezember 1874 geſtorben war, ſo fiel die Feſtleitung
ren Konrektor Dr. Witte zu. Es mag ein un
eheures Stück Arbeit geweſen ſein, aber er hat es geen Jm Sommertheater in der „Funkenburg“ wur
en die „Relegierten Studenten gegeben. Der

Theaterdirektor ſprach ein Feſtgedicht, in dem auch Dr.
Witte gefeiert wurde.

Beim Feſtaktus im Dom traten alle die hohen
Gratulanten in Erſcheinung von nah und fern, zum
Teil in glanzvollſtem Kleid. Konrektor Dr. Witte ſiel
die ſchwierige Aufgabe zu, den hohen Herrxſchaften zu
danken, aber er hat es wacker geſchaffen mit ſeiner glän
enden Rednergabe. Später ſprach er einmal dasVor er hätte damals ſagen können „Unvorbereitet,

wie ich bin im Gegenſatz zu einem der Gratulanten,
der ſeine Rede mit dieſem Wort begann, und dann
5 er den Faden verlor, das Konzept aus der Taſche
vlte

Lehrer und Schüler hatten gehofft, daß Konrektor
Dr. Witte beim Jubiläum zum Rektor des Domgym-
naſiums ernannt werden würde. Es hat nicht ſollen
n Als wir Domſchüler beim Feſtaktus im Dom
ie Verkündung hörten, daß Konrektor Dr. Witte zu m

Profeſſor ernannt iſt, legten wir es de aus,
daß, da der verſtorbene Rektor Scheele auch
war, nunmehr auch Witte unſer Rektor geworden ſei
wurden aber hald belehrt, daß es nicht der Fall iſt.
Es kam und kam kein Rektor, und Konrektor Witte
führte die Rektoreatsgeſchäfte noch lange Zeit. Nach
ungewöhnlich langer Vakanz“, wie der Schulrat Dr.
Todt bei der Einführung betonte, kam Oſtern 1876
Rektor Dr. Aßmus, der bis Oſtern 1897 im Amt war.

Beim 300 jährigen Jubiläum des Domghmnaſiums
iſt für r n Dr. Witte recht deutlich die Liebe
und Anhänglichkeit ſeiner alten und jungen Schüler in
Erſcheinung getreten woran er gewiß ſeine helle ren
atte. Wie viele Domſchüler hat er durch das Ab

iturientenexamen bringen geholfen. Von Engherzigkeit
war er weit entfernt, im Gegenteil er war weitherzig
Einſt gab es Ferienaufgaben. Nachdem er diktiert
hatte, ſprach er „Wer es abſchreiben will, hat meine
feierliche Erlaubnis!“ Bei der Rückgabe erklärte er
„Jch ſtelle feſt, daß viele von meiner Erlaubnis des

„8. Abteilung, an der Nordſeite.
Schwiegereltern, Bürgermeiſter Seffner und Frau und
deren Sohn Ernſt Seffner, der an den Folgen einer

Sind die Reger e
geiſtig minderwertig?

wicklungsfähigkeit. Mit

Abſchreibens Gebrauch gemacht haben!“
Aus einem Abiturtentenexamen wird ein Geſchicht

chen erzählt, deſſen Wahrheit ich aber nicht verbürgen
kann. Der Rektor hatte die Abiturienten mit Latein
und Griechiſch von früh bis gegen Abend traktiert und
wandte ſich nun an Konrektor Profeſſor Dr. Witte
zur Mathematikprüfung.

Dreie

Landtagsabgeordueter
in Berlin. Seine Vertreter am Domghmnaſium waren
junge Schulamtskandidaten, die ſich die erſten Sporen
in der Kunſt der Pädagogik verdienen wollten, aber
manche Nuß zu knacken bekamen. Es waren liebliche
Zuſtände, die an ſchier Unglaubliches grenzten. Welch
ein Schrecken, wenn unſer Profeſſor Witte, der damals
übrigens der einzige am Domgymnaſium war, der den
re führte, von Berlin kommend, in der
Klaſſe in Erſcheinung trat und repetieren wollte. Wir
erklärten „Wir haben nicht repetiert.“ Er aber
„Jch habe auch nincht repitiert, das n ihrh wiſſen
Und Kun gab es einen tüchtigen Schifſbruch!

Für die e Stadiverwaäliung war Witte
eine in allen Stürmen feſtſtehende Säule. Freilich
waren die damaligen Stürme nur ein ſanftes Säuſeln
gegen die jetzigen Stürme.
26 Jahre war er Stadtverordneter und 17 Jahre lang,
bis zu ſeinem Tode, war er Stadktverordnetenvorſteher,
als Nachfolger von Dr. Krieg. Die beiden Namen
Dr. Krieg und Dr. Witte haben in der Geſchichte
der Welehrge Stadtverwaltung einen guten Kiang.
Sie waren beide glänzende Redner und beherrſchten
ihren Poſten an

Eine vorzügliche Bereicherung für die Merſeburgiſche
Heimatkunde hat Witte geſchaffen in ſeinem 1875 bis
1892 in vier Teilen herausgegebenen Werk:

„Gefchichte des Domgymnaſinms zu Merſeburg.
Aus dem von 1575 her beſtehenden, ſüdlich vom Dom
befindlichen, vor und über den Kreuzgang gebauten
alten Dnttpe net das 1888 abgebrochen worden iſt,
wurde am 18. Oktober 1880 in den ſchräg gegenüber
befindlichen gelbblauen Neubau gezogen, der, ob ſeiner
an wunderlichen Erſcheinung von den Domſchülern

ie „Zigarrenkiſte“ genannt wurde
Als unſer lieber Konrektor Profeſſor Dr. Witte

im 15. Dezember 1904, im Ruheſtand befindlich, heim
ing, er ſtarb an Lungenentzündung, herrſchte allerſeits
rauer. Aus allen Jahrgängen, von den älteſten his

in die jüngſten Zeiten, waren ſeine Schüler zum Be
gräbnis erſchtenen, um dem geliebten Lehrer die letzte

re zu erweiſen. Er ruht im SeffnerWitteſchen Erb
begräbnis auf dem Merſeburger Stadigoſtesacker,

Dort ruhen auch ſeine

im Krieg von 1870/71 erlittenen Verwundung in
Merſeburg ſtarb. Dort ruht auch Wittes Gottin Marie
Witte geb. Seffner, die ihm 1910 folgte, und ihr Sohn

Sanikätsrat Dr. Max Wiite, der an den Folgen von
im Weltkrieg erlittenen Verwundung am 1. November
1925 in Merſeburg ſtarb.

An der Mauer des Erbbegräbniſſes rufen die Namen
e und Witte allerlei Gedanken und Erinnerungen

a Wer in dieſen Tagen dort vorübergeht, wird
gern herantreten und unſeres 100jährigen Konrektors
Profeſſor Dr. Witte gedenken.

Arthur Schwickert.

Bis vor kurzem war allgemein die Anſicht ver
breitet, daß die Negerraſſe ſich durch Mangel an
e Fähigkeiten von den anderen Menſchen
raſſen unterſcheide. Dieſe Meinung von der Minber
wertigkeit des ſchwarzen Menſchen wurde in leßter
Zeit durch Beobachtungen zahlreicher Forſcher
widerlegt. U. a. behauptete Gregoire Michel, Mit
glied des internationalen Jnſtituts für anthropo
gie Forſchungen, den Beweis erbringen zu können,

aß die weiße Raſſe auf einer viel niedrigeren
Kulturſtufe ſtehe als die ſogenannten Wilden in
Afrika. Die Neger verfügen über eine große Ent

erſtaunlicher Leichtigkert
vermag ſich der Durchſchnittsneger fremde Sprachen
anzueignen Dieſe Tatſache allein legt von den
geiſtigen Gaben der ſchwarzen Raſſe Zeugnis ab.
Unter der ſchwarzen Bevölkerung der franzöſiſchen
Antillen gibt es te keinen einzigen Analphabeten
und keinen Eingeborenen, der die franzöſiſche Spra
ticht beherrſcht. Deren iſt die Zahl der Leute in
Frankreich, die ihre Mutterſprache weder leſen noch
chreiben können, immer noch ſehr bedeutend. d
rückſtändigen Spanien iſt über die Hälfte der Be
völkerung analphabetiſch. Auf Korſtka, der Mittel
meerinſel, die ſeit Jahrhunderten unter re
Kultur und Geſetzgebung ſteht, leben zahlreiche
Menſchen, die der franzöſiſchen Sprache nicht h
ſind. Vor Jahresfriſt erſchien ein junger Korſe al
Zeuge vor den Schranken eines Pariſer Schwur
gerichts. Er war nicht imſtande, ſich vor dem Ge
richt verſtändlich zu machen, ſo daß ein Dolmetſcher
r werden mußte. Ein anderer eoncillar, weiſt darauf hin, daß die künſtleriſche Be
gabung bei den Negern bei weitem verbreiteter
als bei den weißen Menſchen. Er prophezett, daß die
Negerraſſe in den kommenden Jahrzehnten einen un
geheuren Aufſchwung nehmen wird. Auch der her
vorragende franzöſiſche Afrikaforſcher Profeſſor
de la n e teilt dieſe Anſicht Man kann“ ſchreibt
er, „den Negern die ungewöhnlichen künſtleriſchen
Gaben nicht abſtreiten. Jhr angeboxener muſika-
liſcher Sinn, die Jnſtrumente, die ſie berſtellen und
verwenden ihre Lieder und poetiſchen Volksſagen,
t Beredſamkeit, der gute Geſchmack mit dem ſie
ihre Hausgeräte und Gewänder herſtellen, alles das
un davon, daß dieſe Menſchen in Zukunft ime allgemeinen Kultur eine hervorragende
Rolle ſpielen werden.

Wieviel Briefmarken gibt es?

Anläßlich der Herausgabe der neuen 6. wie der
12 Pfennig Marken in roter und grüner Farbe durch
die Deutſche Reichspoſt mag es vielleicht intereſſant
ſein einmal nachzuforſchen, wieviel Briefmarken es
überhaupt auf der ganzen Welt gibt. Natürlich nicht
wieviel einzelne Briefmarken, denn deren Ziffer geht
in die Dutzende von Milliarden, ſondern wieviel Brief
markenſorken. Seit dem Jahre 1840 in dem die erſten
Briefmarken in England herauskamen, ſind bis auf
den heutigen Tag 56 918 verſchiedene Sorten von Brief
marken geprägt worden. Hiervon entfallen auf Europa
17200 äuf Amerika 13 500 auf Afrika 12 150 auf
Aſien 10500 und auf Auſtrallen 3557 Sorten. Die
meiſten Briefmarker hat bisher Nikaragug ausgegeben,
nämlich 1183 verſchiedene Sorten; an zweſter Stelle
olgt Ungarn mit 1036 an dritter Stelle KolumbienWitte fols

Der frägt? „Na, wieviel mit 1020 Briefmarkenſorten

e Z.

r
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Aus Mitteldentſchland
Lichtſtreik in Deſſau

Man fordert billigeren Tarif.
Deſſan. Die Deſſauer Geſchäftslente haben

veſchloſſen, ihre Schaunfenſterbelenchtung ab
7 Uhr abends einzuſtellen als Proteſt gegen das
wenige Entgegenkommen der Deſſaner Elektrizitäts
lieferantin in der Preisſenkungsfrage. Die geſamte
Deſſauer Geſchäftswelt will den Abnehmerſtreik ſtrikte
durchführen.

Nächtliche Begegnungen.
Auf den Landſtraßen treibt ſich allerlet Geſindel herum.

F. Wanzleben. Auf der uſſee von hier nachDomersleben iſt es r nicht mehr recht
geheuer. Jmmer wieder hört man, daß Paſſanten
nachts angehalten wurden. Bis jetzt haben ſie ſichimmer m W in Sicherheit bringen können.
Als ein junger Mann neulich mit dem Rade von hier
nach Domersleben führ, bemerkte er zwei Männer, die
einen Strick, den ſie mit den Händen hielten, über die
Straße geſpannt hatten. Es gelang dem Radfahrer
den Strick während der e zu zerreißen und durch
ſcharfes Fahren den egelagerern zu entkommen.Später mußte der Radfahrer feſſtellen daß an dem

Strick ein Halfter befeſtigt war. Leider unterließen es
die beläſtigten Fußgänger und Radfahrer in den meiſten
Fällen bei der Polizei Anzeige zu erſtatten. Es iſt
notwendig, daß bei zukünftigen Fällen ſofort die Polizei
benachrichtigt wird. Verſ alen konnte aber auch
die Polizei einwandfrei fe aß Leute, die An
zeige erſtatteten, die Überfälle einfach erfunden hatten.
Angſtliche Naturen glaubten ſich nämlich in Gefahr,
und ſie veranſtalteten dann auf der nächtlichen Straße
eine Knallerei. Als die Polizei dann der Sache auf
den Grund ging, ſtellte man feſt, daß der Paſſant einen
Schuß gehört haben wollte und aus Angſt dann in die
dunkle Racht ge ſchoſſen hatte. Feſt ſteht aber,
daß in der Tat dunkle Elemente nachts die Chauſſee
nnſicher machen.

Packebuſchs Leiche gefunden.
Das Rätſel von Oſterburg gelöſt.

f Ofterburg (Altmark). Der Oſterburger Poligei
wurde von twirt Willmann, Dobbruhn, mit

eilt, daß in der Bieſe eine Leiche geſichtet worden
i und daß man annehme, es handle ſich um

nen ben s deren e e den wegt
beamten begaben raufhin ſo an Fund

h ntpers aus vagen an änkeWillmannſchen
In Gegenwart der Mutter Packebuſchs ſuchte man

wach Kennzeichen zur Jdentifizierung. Die Mutter er
annte ihren Sohn an den Kleidungsſtücken. Jn der
Weſtentaſche wurde eine Fahrkarte gefunden, die der
Tote früher auf der Fahrt zwiſchen ſeiner Arbeits
ſtätte in Goldbeck und Hſterburg gebraucht hatte. Noch
in der Nacht wurde die Leiche ins des

e Oſterburg gebracht. Die Obduktion
wird im Laufe des Tages ſtattfinden.

Zwei Kriminalbeamte aus Magdeburg ſind zur
Aufnahme der weiteren Unterſuchung eingetroffen.

Packebufch wurde ſeit Ende Januar 1931 vermißt.
Er war in einer Gaſtwirtſchaft mit Freunden in Streit
geraten der ſchließlich zu einer Schlägerei ausartete
Nach dieſem Vorfall war P. ſpurlos verſchwunden.
Alle Nachforſchungen nach dem Vermißten waren er

e

hauſes St. Jakob, Dr. Lehmann, der ſich mit

Krankenschwester Flora Mäöller
Vor den Geschworenen

Totſchlag wegen unge rechter Behandlung.
Die Tat der Krankenſchweſter Florag Müller vor Gericht.

f. Leipzig. Vor dem Schwurgericht in Leipzig
begann unter ſtarkem Andrang des Publikums der
Totſchlagsprozeß gegen die 27 Jahre alte Kranken
ſichweſter Flora Müller, die am 9. Auguſt v. J. in

Talſtraße den Verwaltungsdirekktor des Kranken

ſeinem Fahrrad auf dem Nachhauſewege befand, durch
zwei Schüſſe gekötel hat.

Die Verhandlung, die teilweiſe unter Ausſchluß der
Hffentlichkeit erfolgte, begann mit der Vernehmung der
Angeklagten die ausführlich ihren Lebenslauf und die
Tat ſchi Flora Müller die aus Kaltenborn bei
Guben ſtammt, war früher Kontoriſtin und trat 1925
als Schweſter in das Krankenhaus St. Jakob ein. Jm
Jahre 1929 ſei ihr eröffnet worden, daß ſie als
Beamtenanwärterin nicht übernommen werden könnte.

Obwohl ſie fleißig geweſen ſei und ihren
Schweſternberuf mit Liebe ausgeübt habe, ſei ihr

iel durch die Oberin vereikelt worden, da ſie ſich
r deren unnakürliche Neigungen nicht mehr habe

hergeben wollen.
Im Juli 1931 habe man ihr mitgeteilt, daß ſie wegen
Hyſterie zwangsweiſe beurlaubt würde und ihren
Dienſt nicht mehr übernehmen werde. Vom Urlaub
habe ſie dann den Revolver mitgebracht, den ſie ihrem
Bruder weggenommen habe, um damit Selbſtmord zu
begehen. Am 9. Auguſt, abends 8 Uhr, ſei ſie auf
dem Wege ins Krankenhaus geweſen und habe unter

zufällig Dr. Lehmann in der Talſtraße getroffenAuf ihre Frage, ob ſie ihren Dienſt wiederaufnehmen

könne, habe ihr der Erſchoſſene in verächtlicher Weiſe
geantwortet. Sie habe dann Dr. Lehmann noch ein
Stück begleitet und ſei ſo erregt geweſen, daß ſie jetzt
habe den Selbſtmord ausführen wollen. Wie es ge
kommen ſei, daß ſie ihren Entſchluß plötzlich geändert
und auf Dr. Lehmann geſchoſſen habe, wiſſe ſie ſich
nicht zu erklärenDann wurde Profeſſor Kockel über den Sektions

befund gehört. Er erklärte, daß der ſofortige Tod
Dr. Lehmanns durch einen Querſchuß in den unteren
Hinterkopf herbeigeführt worden iſt. Nachdem eine
Anzahl Tat und Leumundszeugen ihre Ausſagen ge

ſolglos geblieben. Verſchiedene Bekannte und Freunde
Packebuſchs wurden verhaftet, mußten aber ſchließ
lich immer wieder aus dem Gefängnis entlaſſen
werden, da es nicht gebang, die Verdächtigen zu über
führen. über ein Jahr hat man nach der Leiche ge
ſucht. Jmmer wieder wurden die verſchiedenſten Ver
mutungen und Verſionen über den Täter laut. Nun
iſt es endlich einem Zufall zu verdanken, daß die Leiche
Packebuſchs aus dem Waſſer geborgen werden konnte.
Ob es ſich wirklich, wie behauptet wird, bei dem Fund
um die Leiche des P. handelt, wird erſt die endgültige
poligeiliche Unterſuchung einwandfrei klarſtellen können

„Kriminalbeamte“ ſuchen Falſchgeld.
Seehanſen (Altmark). In der Ortſchaft Beuſter

Kreis Oſterburg) erſchienen bei einem Altſitzer zwei
Männer, die ihm net daß ſie Kriminal
beamte wären un bei ihm nach Falſchgeld

macht hatten, die den Angaben der Angeklagten nicht
widerſprachen, wurde de Hffentlichkeit aus
geſchloſſen. In der nichtöffentlichen Verhandlung
ſchilderte die Angeklagte ihr Verhältnis zur Oberin.

Mehrere Schweſtern und Oberſchweſtern ſtellten
Flora Müller übereinſtimmend das beſte Zeugnis als
Schweſter und Pflegerin aus, die ſich in aufopfe
Weiſe für das Wohlbefinden der ihr
Patienten eingeſetzt habe.

Die Oberin als Zeugin
Vor Vernehmung der 48 Jahre alten Oberin Helene

Lingenau machte der Vorſitzende die Zeugin mit
dem bisherigen Verlaufe der Verhandlung bekannt und
forderte ſie zu einer Gegenäußerung auf. Die Oberin
beſtritt, mit der Angeklagten in engen freundſchaft
lichem Verhältnis geſtanden zu haben. Auf den Vor
halt des Vorſitzenden Flora Müller habe u. a. eine
ſehr genaue Beſchreibung der Wohnung der Oberin
gegeben, erklärte Frau Lingenau, das ſei leicht
möglich. Die Privaträume ſchlöſſen ſich unmittelbar
dem Dienſtzimmer an, in das die Schweſtern zum Vor
trage und zu Beſprechungen kämen Auch könnte man
von einem Balkon aus, der im Erdgeſchoß das Haus
umzieht, jederzeit Einblick in ihre Räume nehmen. Die
Oberin erklärte weiter, Flora Müller habe ſie bei ihrem
Dienſtantritt am 15. September 1927 mit einem großen
Wortſchwall überſchüttet und in einer Form begrüßt,
die ihr in Gegenwart ihrer Vorgängerin ſehr un
angenehm geweſen ſei.

Die Angeklagte verſucht, der Jeugin Einzelheiten
ihres Fuſammenlebens ins Gedächtnis zurückzu
rufen und beſchwört die Oberin, die Wahrheit zu
geſtehen und ſich nicht durch einen Meineid un
glücklich zu machen.

Frau Lingenau bleibt bei ihrer Darſtellung und er
klärt, alles, was die Angeklagte geſagt habe, ſei die
Ausgeburt einer blühenden Phantaſie.

Es wird erwartet, daß die Zeugenvernehmung des
zweiten Verhandlungstages die Widerſprüche klären
n Die Verhandlung wird am Sonnabend fort
geſetzt.

ſuchen müßten. Sie beſchlagnahmten“ 30 M.
Silbergeld und 100 M. Papiergeld, ſchloſſen dann den
Altſitzer in ſeine Stube ein und verduſteten. Bis jeht
hat man von den Betrügern noch keine Spur.

Der vermißte Arbeiter Beckmann
tot aufgefunden
Verbrechen oder Unfall?

Magdeburg. Der ſeit dem 31. Dezember des ver
e Jahres aus Barleben vermißte Arbeiter

eck mann wurde in einem Abzugsgraben zwiſchen
der Alten Elbe und der Reichsbahnunterführung bei
Elbeu tot aufgefunden. Einige Arbeiter, die in der
Nähe des Barackenlagers der Firma Polenſty Zöllner
mit Erdarbeiten e en waren, fanden den Toten.
Sie benachrichtigten ſofort das Gemeindeamt von
Barleben, das die Überführung des toten Arbeiters in

al LeberSelblt in ſchweren Zeiten gibt es Mittel und Wege, um eine Tebensverſicherung in Krakt zu h

die Leichenhalle von Barleben anordnete. Der Fund.
ort der Leiche liegt in der Gemarkung Wolmirſtedt.
Es muß noch feſtgeſtellt werden, auf welche Weiſe der
Arbeiter Beckmann zu Tode gekommen iſt. Die Frage,
ob er das Opfer eines Verbrechen s Sorge
iſt oder ob er an dieſem Kanalgraben am 81. Dezember
einen Unfall erlitten hat, iſt noch nicht geklärt. Die
Magdeburger Kriminalpolizei hat die Ermittlungen

on aufgenommen.be en a ſich noch erinnern daß der Arbeiter Bed
mann am Vormittag des 31. Dezember aus Barleben
mit Zwei Bekannten wegging, um im Kanalgelände
Kaninchen zu fangen. Das Verſchwinden des Arbeiters
brachte der Kriminalpolizei viele Rätſel. So wird
u. a. heute noch nach zwei Perſonen geſucht,
mit denen Becknann Zuletzt in Magdeburg, in der
Lüneburger Straße, geſehen worden iſt. Schon damals
erklärte der Landjäger von Barleben, daß ein frei
williges Verſchwinden des Vermißten aus
geſchloſſen ſei, da ſich Beckmann weder eine ſtraf

re Handlung hatte zuſchulden kommen laſſen, noch
ſonſt einen perſönlichen Grund hatte, heimlich von
u Hauſe wegzugehen. Jm Gegenteil hatte er beiine Weggang die Abſicht geäußert, den Silveſter-

abend mit ſeiner Frau zuſammen zu feiern. Hoffent
lich ergibt nun die Unterſuchung der Leiche Aufklärung
darüber, wie der Arbeiter Beckmann ums Leben ge
kommen iſt.

Waffenlager im Strohdiemen.
Das Verſteck von Wilderern.

F Cochſted k. Die Landjägerei fahndet ſchon lange
nach den Wilddieben, die bisher nicht habhaft gemacht
werden konnken. Jn einem Strohdiemen fand
jetzt der Landjäger drei Gewehre und eine Büchſe
Munition. Bei Hausſuchungen bei den in Verdacht
ſtehenden Wilddieben wurden dann noch fünf Ge
wehre gefunden. Das Wildererunweſen halte hier
ganz großen Amfang angenommen.

„Beſte Gutsbutter“ S ſechs Monate
Gefängnis

Kaſſel. Das Erweiterte Schöffengericht in Kaſſel
verurteilte den Hauſierer Auguſt Wicke und deſſen
Ehefrau Lina, die in Kaſſel „beſte Gutsbütter“ zehn
Pfennig über dem Wochenmarktpreis verkauft hatten,
obwohl dieſe Butter in der Hauptſache 92 94 Proz.
Mangarine enthielt, wegen Nahrungsmittelfälſchung
und Betrugs zu je ſechs Monaten Gefängnis
und 200 RM. Geldſtrafe, obwohl beide Angeklagten
bisher nicht vorbeſtraft waren.

Beſtätigtes Todesurteil
gegen einen dreifachen Mörder.
Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion

des Hilfsarbeiters Beyle, der im März vorigen
Jahres ſeine Schwiegereltern, ſeine Frau und ſeinen
achtjährigen Sohn erſchlagen hatte und deshalb vom

gericht in Tübingen wegen dreifachen Mordes
dreimal zum Tode und wegen Totſchlags an ſeiner
Frau zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war

Familientragödie in Dresden.
Dresden. Jn dem Grundſtück Grillparzer

ſtraße 27 hat kg eine ſchwere Bluttat ereignet. Ein
31 Jahre alter Polizeibeamter gab auf ſeine Frau und
zwei Kinder mehrere Schüſſe ab. Die Eheſrau und ein
Kind wurden getötet, das andere Kind ſchwer verletzt.
Der Polizeibeamte hat darauf ſich ſelbſt durch Schüſſe
ſchwer verwundet. Er und das ſchwer verletzte Kind
ſind im Laufe des Abends geſtorben. Uber die Beweg-
gründe der Tat ſind Ergebniſſe bisher nicht erzielt
worden.

Wenn Cure Männer ihre Lebensverlicherung verkallen lallen möchten: helkt ihnen, ſie in
Kraft zu halten! Helkt mit, an anderer Stelle ſo viel zu ſparen, datz Euer Peitrag eingezahlt
werden kann! Hur dann leid Jhr und Eure Kinder auch in dem ſchlimmſten Fall geſchützt!

erhalten. Frage den VerlicherungsFachmann er wird Euch ſachgemäßß beraten

Jack Molancder
Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.
Roman von Egbert Jürgen.

x Nachdruck verboten.Gloriag kommt in dieſer Nacht mit einem ſelt
ſamen Bangen e ſt John Barry ſpürt die Er
reging, die in ihr ſchwingt, und fragt: „Du biſt ſo
unruhig, Glorig?“

a, John!e hat dich erſchreckt?“
J be Molander geſehen!“Der Bankier fährt auf und ſieht Gloria entſetzt an.

„Molander Gloria, der iſt tot!“
„Ja, er war es auch nicht, und doch mußte ich

immer denken, er iſt es. Es war ganz ſeine Figur,
auch die Augen hörſt du John! Die Augen
waren dieſelben. Aber Jack trug keinen Bart! Er,
er kann es ja auch nicht ſein!“

„Erx kann es nicht ſein!“Schweigen.

e du dir etwas ausgewählt
Sie ſchüttelt den Kopf.
Sie ſprechen noch einige Minuten über dies und

dann geht Glorig zur Ruhe.Abex ihr Hirn arbeitet krampfhaft weiter.
Sie denkt an Molander l
Aller Haß gegen den Mann iſt wie erſtorben. Sie

leidet um ihn. Das Erlebnis daß er ſo eines elenden
S n mußte, hat ſie innerlich ſchwer ge

offen
Vielleicht denkt ſie iſt er doch nicht tot!

e ne haben ihn ſeine Freunde aus dem Gefäng
nis geholt

Sie faßt einen Entſchluß. Sie muß den Mann
kennenlernen. Wer iſt es? Ein Freund der ſchönen
Vorführdame?

Sie wird dem Mädel ein Angebot machen!
Ein Engagementsangebot mit guten, mit glän
en Bedingungen. Und wenn ſie dann im Hauſe

iſt, dann wird ſie erfahren, wer er iſt und wird ihn
ſprechen können, wird ſich überzeugen, daß ihre
törichte Angſt umſonſt iſt.

Ja will ſie es denn Wäre es ihr nichttauſendmal lieber, wenn wenn er lebte

geſehen! Sie haben Toiletten in wundervoller Weiſe

e Wnoch einma s Furcht
Es iſt vorbei!

nicht daran denken, nicht
re aufrühren.

Es muß vorbei ſein!

Am nächſten Abend ſitzt Jack mit Familie Schütz,
Elſie eingeſchloſſen, am Abendbrottiſch.
Der älteſte Sohn, der Reverend, ein ernſter, ſehr

lieber Menſch mit verträumten Augen, iſt zu Gaſte
und ſchließt ſich genau ſo an Jack an, wie die anderen
Familienmitglieder.

Plötzlich läütet die Türglocke.
Abraham Schütz geht offnen und kommt dann

gleich mit einer Dame herein
Jack muß ſich Gewalt antun, um nicht einen

Schrei der Überraſchung auszuſtoßen.
Es iſt Gloria!
Was will Glorig hier
„Elſte, Mylady will dich ſprechen.
Gloria hat Jack geſehen, ſie fährt zuſammen, be

herrſcht ſich mühſam, nimmt auf dem Stuhl Platz
Abraham Schütz ſtellt ſeine Familie zum Schluß

auch Jack Hallers vor.
Jacks Augen treffen ſich mit Glorias.
Jſt es Jack? ein, nein, es kann nicht ſein!

Aber die Augen verwirren ſie
Mein Fräulein wendet ſie ſich an Elſie, „ich

bin Mrs. Barry, ich habe Sie geſtern im Atalante

vorgeführt. Jch ſuche eine Geſellſchafterin. Jch
ich habe gern ein ſchönes Geſicht in meiner Nähe
Sie gefallen mir. Jch habe in Jhrer Firma Jhre
Adreſſe erfahren und bin gleich zu Jhnen heraus
gefahren. Jch biete Jhnen ein gutes Gehalt!“

„Myladhl“ ſagt Elſie überraſcht. „Jch danke
Jhnen, aber ich weiß noch nicht ich, ich möchte
erſt mit meinen Eltern reden. Würden mir Mylady
einen Tag Bedenkzeit laſſen

Aber er liebes Kind, ſehr gern! üUberlegen
Sie es ſich. Und morgen rufen Sie mich an.

Sie hat plötzlich keine Ruhe mehr. Ebenſo raſch
wie ſie kam, geht ſie wieder

Noch einmal ſucht ihr Blick Hallers Augen, aber
Jack ſieht ſie nicht an.

„Jn wortloſem Erſtaunen ſitzen die Familien
glieder da.

Meere Schütz herausplatzt. Was ſagſt du
wun, M

„Ja, ſchwere Sache, Vater. Jch weiß noch nicht
recht, was ich tun n Übrigens, wer iſt denn die
Mrs. Barry eigent ich Sie hat ja nicht einmal ihre
Adreſſe geſagt!“
Der Reverend er fein. „Das hat Mrs. Barry

nicht nötig Elſie, Mr. Barry iſt ihr Gatte, iſt der
amerikaniſche ultimillionär.“

Elſie überlegt und ſagt plötzlich: „Dann
dann iſt es ja die Frau, die Molander, ihren früheren
Gatten, vor Gericht ſo beſchuldigt hat!“

De da die den Meere
„Die Frau, die den Molander ins Zuchthaus gebracht hat, in dem er verbrannt iſt J

hab Elſiel! Er hat ein bitteres Schickſal ge

Elſies Augen blitzten. „Nein, zu der Frau gehe
ich nicht. Die war zu ſchlecht!“

„Elſte“, ſpricht der Reverend ernſt, „du weißt ja
nicht, was eigentlich wahr iſt.“

„Haſt du den Prozeß verfolgt, Bruder
„Ja, Elſie!“
„Und was ſagſt du zu ihm? Glaubſt du, daß

Molander ſchuldig war
„Jch habs nicht vermocht, ebenſo wie es mir nicht
in den Kopf wollte, daß ein Menſch falſch ſchwört
und beſchuldigt. Hier muß ein verhängnisvoller
Grund vorljegen, ein Jrrtum vielleicht

Elſie blickt Jack an.
„Was meinen Sie, Jack?“
Jack zuckt die Achſeln. „Jch ſage nichts dazu,

Elſie! Es iſt ſchwer zu raten Laſſen Sie ſich Zeit
Beſchlafen Sie es!“

Elſie iſt damit einverſtanden.
e

Am nächſten Morgen verläßt Jack zufällig das
Haus, als Elſie geht, und fährt mit ihr zuſammen
in der Untergrundbahn.

„Was ſoll ich tun, Jack? Jch werde ablehnen!“
„Nehmen Sie an!“ bittet Jack
Sie ſieht ihn grenzenlos erſtaunt an.
„Sie raten mir
„Ja! Es wäre ein Dienſt, den Sie mir tun.“
Elſie verſteht nicht, es iſt ihr rätſelhaft
„Jch verſtehe Sie nicht, Jack! Was haben Sie

mit Mrs. Barrh zu ſchaffen 2
„Das kann ich Jhnen heute noch nicht ſagen,Elſie! Es iſt eine alte Rechnung!“ b

Haben Sie Molander gekannt 2“
J

„Sie wollen ihn rehabilitieren
„Nehmen Sie es an, Elſie?“

a Elſte läßt ihn eine ganze Weile nicht aus den
ugen.

Schüttelt mehrmals den Kopf und ſagt dann ent
ſchloſſen: „Jch werde annehmen, Jack!“

„Jch danke Jhnen, Elſie!“
„Und was ſoll ich tun
Die Augen und Ohren offen halten!“

„Soll ich eine Spionin für Sie ſein, Jack?“
fragte Elſte traurig.

„Fragen Sie jetzt nicht, Elſie! Heute abend hole
ich Sie ab und da will ich Jhnen einiges erklären

Da iſt das Mädchen beſriedigt.

Elſie kann den Feierabend gar nicht erwarten
Sie freut ſich, daß Jack ſie abholt. Es iſt nicht

ihre Art, jeweils zu ergründen, warum ſie das und
jenes Gefühl erfüllt. Sie freut ſich eben und das
iſt ihr genug.

Als ſie Jack auf der Straße erblickt, ſtrahlt ſie
über das ganze Geſicht und geht ohne Schen vor den
Kolleginnen auf ihn zu.

„Guten Abend, Jack!“
„Guten Abend, Elſie! Fleißig geſchafft 2“

„Ja, zum letzten Male heute. Morgen beehre
ich das Haus Barry mit meiner Anweſenheit! Jack,
ich bin ängſtlich, Frauen wie Mrs. Barry haben
ihre Launen, vielleicht denkt ſie nicht mehr daran.

„Haben Sie nicht mit i telephoniert
„Doch jal Da ſchien ſie ſogar erfreut! Das

hatte ich jetzt wirklich ganz vergeſſen.
Die Blicke der Kolleginnen folgten dem Paare.
Man hat zu tuſcheln.
Die Elſie! Ja ſtille Waſſer ſind tief!
Jack geht mit Elſie den verkehrsreichen Broadway

entlang, ſie biegen ſeitlich ein um aus dem Verkehrs
getümmel zu kommen, und betreten ein kleines

rn ver ſich bElſie muß es über ſich ergehen laſſen, daß Jack
Schlagſahne und Kuchen beſtellt

„Warum ſoll ich zu Mrs. Barry gehen
„Sie müſſen nicht, Elſtel Aber wenn Sie es

wollen, gern wollen, dann können Sie mir vielleicht
einen großen Dienſt erweiſen.“
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z e e a (vermutlich nördlichſten) Lagerplatz Franklins und ver5 S S Banit Micenä mochte auch das Geheimnis um das Scheitern dieſerExpedition einigermaßen zu enthüllen. Burwaſh, der
Sprachenwirrwarr Ein Verbrecher, der ſeine Begnadigung ablehnk. rigen i triege n einem anadijcher Je

vor dem Schnellgericht.
Außerordentliche Sprachſchwierigkeiten gab es beimSchnellgericht des Amtsgerichts Berlin Mitte wo

ein Chineſe, der wegen Paßvergehens angeklagt war,
ſich verantworten ſollte. Der vom Gericht geladene
Dolmetſcher für die chineſiſche Sprache konnte den An
geklagten nicht verſtehen, weil dieſer einen ihm un
bekannten Dialekt ſprach. Deshalb mußte für den
Sprachfachverſtändigen ein weiterer Dolmetſcher hin
zuügezogen werden, der zwar überhaupt kein Deutſch
dafür aber, wie er wenigſtens behauptete, ſämtliche
Hineſiſchen Dialekte ſprach und ſich auch tatſächlich mit
dem Angeklagten verſtändigen konnte. So konnte die
Verhandlung auf dem Wege über die beiden Dolmet
ſcher ſchließlich durchgeführt werden, und der Chineſe
erhielt ſeine drei Tage Haft.

Haftbefehl gegen die Direktoren
der Zentralbank in Kiel.

Die Ermitklungen der Staatsanwaltſchaft in dem
Verfahren gegen die beiden Direktoren Janßen und
Thode der in Zahlungsſchwierigkeiten gerakenen Jentral
bank für Grundbeſitz, Handwerk und Handel e. G. m.
b. H. in Klel haben jetzt zu dem Erlaß von Haft
befehlen wegen Unkreue, verſuchten Betruges und Ver
gehens gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz geführt.

Der beſchämte „Wohltäter“.
Die Stadtmühle in Kelhe im (Niederbayern) hatte

die Freundlichkeſt, der dortigen Wohlfahrtsküche einen
Sack Mehl zu ſchenken, aber auch die Geſchmackloſig
keit, zu verlangen, daß ihn der Bürgermeiſter perſön
lich dorthin trage Geſtern mittag 12 Uhr, nun holte
der Bürgermeiſter Dr. Sommer das Mehl und trug
es unter Begleitung einer großen Volksmenge an

ſeinen Beſtimmungsort.

Todesfahrt eines Staatsanwalts
auf einer übungsſahrt.

Auf der Chauſſee Rakhenow- Berlin hat ſich
am Donnerstkagabend in der Nähe des Dorfes
Stechow ein folgenſchweres Autounglück ereignek.
Ein Kra e Se des Polizeiinſtituts für Technik
und Verkehr, in dem ein Fahrlehrer des Jnſtituks, ſo
wie drei Staaksanwälte und zwei Landgerichtsräte aus
Berlin ſaßen, äberſchlug ſich auf dem Sommer
weg. Seine Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und
der 32 Jahre alke Staatsänwaltſchaftsrat Rudolf
Leikner von der Staatsanwaltſchaft J Berlin ſchlug
mit dem Kopf auf die Steine der Chauſſee auf und
wurde durch einen ſchweren Schädelbruch ſofort ge
kö ket. Landgerichtsrat Dr. Fritz Kronheim, Staats
anwaltſchaftsral Dr. Wolf und der Fahrlehrer, Polizei

upkwachlmeiſter Wengler, wurden ſchwer und Ober
tagtsanwalt Richard Breäm leichter verletzt. Amts

Roberk Förſter kam mit einem Rervenchock
von

Wie das Anglück geſchah
Das Polizeiinſtitirt für Technik und Verkehr verleiht

t hängerer Zeit Wagen an Richter und
Staatsanwälte, die, meiſt ſelbſt geprüfte Fahrer, ihre
Kenntniſſe im Chauffieren wieder auffriſchen wollen
von tet e ter Fahrlehrer

ſigeiinſti äftigter b mitgegeben DasUnglück ereignete ſich Donnerstag e e Ein

der Dunkelheit. Jn einer Kurve ſah Oberſtaatsan
Breäm, der am Steuer ſaß,

plötzlich einen Lichtſchein auf ſich zukommen.

Polizei mit Trompeten.
Sämtliche Abteilungen der Prager uniformiertenSicherheitswache, und zwar ſowohl die ele als

auch die Beritkenen, wurden mit Trompeten aus
gerüſtet Wenn bei Anſammlungen und Demon
ſtrationen ein Einſchreiten im Intereſſe der öffentlichen
Ruhe und Ordnung erforderlich iſt, wird die Sicher
heitswache durch Trompetenſignale darauf aufmerkſam
machen, daß ſie zum Gebrauch der äußerſten Macht
mittel der Hieb und Schußwaffen entſchloſſen iſt.

Der verkaufte Großvater.
Daß hin und wieder Leute ihre Frau für ein paar

Pfennige verkaufen, iſt nichts Neues mehr. Man iſt
das vom Balkan und anderen Gegenden her gewohnt.
Auch hat ſich kürzlich in Mecklenburg eine Ge

chen Fahrt wird aber ſtets ein beim

Vor einigen Tagen wurde in San Franzisko
das Todesurteil an dem berüchtigten Bankräuber
Charles Frankh vollſtreckt, nachdem er ſich geweigert
hatte von dem Recht der Begnadigung, die ihm vom
Oberſten Gerichtshof angetragen worden war, Gebrauch
zu machen. Mit ihm verſchwindet einer der gefähr
lichſten Banditen der amerikaniſchen Unterwelt, und
mit Recht ſchreiben die Zeitungen es ſei unverſtänd
lich, daß man ſo einen ſkrupelloſen Verbrecher be
gnadigen wollte. Er ſelbſt habe eingeſehen, daß ſein
Schuldkonto ſo groß geweſen ſei, um ſich keiner Be
gnadigung würdig zu erweiſen. Jm Jahre 1926 hörte
man von Charles Frankh zum erſten Male.

Damals hakke er am hellichken Tage im belebteſten
Vierkel von Neuyork einen Banküberfall inſzeniert
und war mit der Beufe von 360 000 Dollar ver
ſchwunden.

6 Wochen nach dem Überfall in Neuyork plünderte er
einen Poſtwagen in Brooklyn und erbeutete 85 000
Dollar. Nunmehr folgte eine ganze Anzahl von
Einbrüchen in Juweliergeſchäften.

Jnnerhalb fünf Mongken war Charles Frankh
Millionär. Er beſchloß nunmehr, ſich vom „Ge
ſchäft* zurückzuziehen und hafte alles für eine
Europareiſe vorbereikek. Aber kurz vor der Ab
fahrt der Europa wurde er in ſeiner Villa im
ſüdlichen Manhalkan von Neuyork von Kriminal
beamien verhaftet.

Er wurde zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt und nach
SingSing gebracht. Dort ſaß er 6 Monate. Eines
Tages war er verſchwunden. Er- hatte nach einer
aufſehenerregenden Treibjagd die Rieſenmauern des
Zuchthauſes erklommen und war 18 Meter in die Tiefe
geſprüngen, ohne ſich einen Schaden zuzufügen. Von
nun an brachten die Zeitungen ſein Bild auf der erſten
Seite, und der Name Charles Frankh bildete Wochen
hindurch das Tagesgeſpräch von Neuyork.

Ein Heer von Poliziſten war Tag und Nacht auf
den Beinen, um den Erzverbrecher zu faſſen. Aber
ihre Mühe war vergebens. Inzwiſchen folgte ein
kühner Banküberfall dem anderen. Alles ſchob man
auf das Konto Frankhs. An einem und demſelben

ſchichte ereignet, daß ein Knecht dem anderen eine
Frau abkaufte. Der Preis bekrug 10 Mark! Aber
jetzt hat. in Böhmen jemand ſeinen Großvater ver
handelt und dadurch ungeheure Scherereien bekommen.
Nämlich dieſer Bauer namens Mawlie hatte ſeit
Jahren hinter dem Ofen einen Großvater zu ſitzen,mit dem er nichts Rechtes anzufangen wuhte ünd

den er daher eines Tages dem Händler Markus für
einige Groſchen abtrat. Markus zog dem Großvater
die Kleider aus, denn er handelte mit alten Kleidern,
und machte anſcheinend ein ganz gutes Geſchäft. Nur
mußte er den alten Mann ernähren. Allerdings nur
drei Wochen, dann ſtarb Mawlies Großvater Aber
ſiehe da, nach ſeinem Tode ſtellte ſich heraus, daß der
alte Mann gar nicht ſo arm geweſen war, wie Mawlie
angenommen zu haben ſcheint. Denn Markus wies
ein Papier vor, laut dem der alte Großvater dem
Händler Markus zwei Häuſer vermachte! Und jetzt
t Mawlie gegen Markus auf Ungültigkeit des
Teſtaments und auf einige andere Dinge. Der Prozeß
wird lange dauern, denn die Sache iſt üngeheuer
verwickelt, da niemand weiß, wie er ſich zu dem Ver
kauf eines alten Mannes zu ſtellen hat.

Der Hahn als blinder Paſſagier.
Ein Hahn paſſierte zwiſchen Oden bach und

Medar d in der Pfalz die Gleiſe der Eiſenbahn, als
gerade ein Zug über die Strecke kam. Während die
Hühnerfamilie rechtzeitig das Weite ſuchte, blieb dem
Hberhaupt nichts übrig, als auf die Maſchine zu
fliegen und mit 60 Kilometer Geſchwindigkeit bis zur
nächſten Station als blinder Paſſagier zu fahren. Auf
der Station angekommen, holte man den Geſellen
reſpektvoll herunter und übergab ihn dem Fahrdienſt
leiter, der ihn nicht als „Reiſenden ohne gültigen
Fahrausweis“ behandelte, ſondern dem glücklichen Be
ſitzer überbringen ließ.

Zwei Pfennige für einen Betkler zuwenig
Ein pfälziſcher Tippelbruder, der ſein Schlaf

geld für die nächſte Nacht ſammelte, bekam von einem
arbeitsloſen Kaufmann zwei Pfennige beigeſteuert.
Als der Wanderburſche bei näherem Beſehen die
Münze erkannte, warf er ſie dem Geber mit gering
ſchätziger Miene wieder vor die Füße und entfernte ſich
mit den Worten: „Die kennens ſelber behalte, mit dem

Zeug kann i doch nix mehr anfangen, i nimm nur
Fünferl und Zehnerl.“

Tage ſollte er in Neuyork, in Chikago und in Phila
delphia Spuren ſeines verbrecheriſchen Handwerks
hinterlaſſen haben. Er war der unbeſtrittene Held
der amerikaniſchen Banditen, gleichberechtigt mit ſeinem
Kollegen Al Capone.

Von ſeiner Geiſtesgegenwart erzählt man ſich die
erſtaunlichſten Dinge. Als er einmal auf friſcher Tat
mit einem Revolver in der Hand ertappt wurde, wies
er auf eine Tür hinter ſich und ſagte: Dort iſt jemand
erſchoſſen worden, der Mörder befindet ſich noch im
Haus!“ Alles drängte nach der Tür, und dieſen
Augenblick benutzte Frankh, um unauffällig zu ver
ſchwinden

Jm März v. J. ereiſte ihn ſein Schickſal in Neuyork.
Er wurde nach einem heftigen Kampfe wobei er drei
Poliziſten kaltblütig niederſchoß, gefangengenommen
und zum Tode verurteilt. Aber nun ſetzte ein leb
hafter Rechtsſtreit ein Frankh ſei, ſagte man, aus dem
Zuchthaus von SingSing ausgebrochen. Er müſſe
erſt in Sing Sing ſeine Strafe abſttzen. Neuyork hätte
gewiſſermaßen ältere Rechte guf ihn. San Franzisko
ſei gar nicht befugt, ihn zu verurkeilen. Da griff der
Oberſte Gerichtshof ein. Er begnadigte Frankh wegen
der Verbrechen, die man ihm in Neuyork zur Laſt legte.

Einen begnadigten Verbrecher konnte man alſo
ruhig hinrichten. Wiederum fanden ſich Juriſten, die
auf ſeine Seite traten Es ſei widerrechtlich, einen
Verbrecher zu einer Begnadigung zu zwingen Jn
zwiſchen hatten die Verteidiger Frankhs ohne ſein
Wiſſen ein Gnadengeſuch wegen des Todesurteils beim
Präſidenten Hoover eingereicht.

Als Frankh davon erführ, ſchrieb er an den
Oberſten Gerichtshof, er verzichte guf die Be
gnadigung im Falle der Neuyorker Delikte, er ſei
bereit, erſt ſeine Strafe in Sing Sing abzuſitzen,
um alsdann die Vollſtreckung ſeines Todesurteils
zu erwarten. Denn auch in dem Falle verzichtke
er auf eine Begnadigung.

Allein der Oberſte Gerichtshof verhielt ſich dieſem
Anerbieten Frankhs gegenüber ſkeptiſch. Man erinnerte
ſich des tollkühnen Ausbruchs aus Sing-Sing und ent

l Franklin Expedition anzuſtellen. Er ſtieß auf den

ſchied daher zugunſten San Franziskos, wohin man
ihn zur Vollſtreckung des Todesurteils auslieferte.

Das Rätſel um 2“
Jn der eigenen Falle.

Das Wrack des engliſchen UA-Bookes 2*
ſoll den Blättern zufolge Seite an Seite mit einem
während des Krieges geſunkenen deutſchen UBoote
und einer engliſchen UBoot Falle liegen.

Die engliſche Admiralikät läßt heute ausdrücklich
mitkeilen, daß Taucher, die zu dem geſunkenen Anker
eeboot „M 2* vordrangen, die Tür zu dem Raum, wo

s Flugzeug unkergebracht war, und auch das obere
Einſteigloch in den Beobachtungsturm des Unter
ſeebootes offenſtehend gefunden haben. Die
anderen Einſteiglöcher waren geſchloſſen. Die Rettungs
arbeiten ſollen forkgeſetzt werden

Flugzeugunglück.
7Paſſagiere verkohlt aguf gefunden.
In den Bergen nördlich der Skadt Los Angeles

wurden die Uberreſke eines ſeit einer Woche vermißten

nene entdeckt. Der Pilot und die ſieben
aſſagiere wurden völlig verkohlt aufgefunden

Sankdampfer explodtert. S

Bei der Exploſion eines Tankdampfers bei Mar
cushook (Pennſylvanien) ſind insgeſamt 17 Mann
ums Leben gekommen, unker ihnen ein Deutſcher

Die Jnſel Réunton
vom Wirbelwind verwüſtet

Die Jnſel Réunion im Oſten Madagaskars iſt
von einem ſchweren Wirbelſturm vollſtän
dig verwüſtet worden. Der Verluſt an Menſchen
leben ſoll gering ſein.

100 000 Meilen im Flugzeug,
Schlitten und Paddelboot.

Der Mann, der Franklins letztes Felklager fand.
Major L. T. Burwaſh, der im Arkkisgebiet

rund 100 000 h Meilen in der Luft, im Hunde
ſchlitten, im Paddelboot, zu Fuß zurücklegte, hat ſich
nunmehr entſchloſſen, ſich in Nordweſt- Kanada
zur Ruhe zu ſetzen. Eine der letzten Aufgaben
Burwaſhs war, Nachforſchungen nach der vermißten

giment kämpfte, iſt ſeit 1921 auf fünf Expeditionen
rund 75 000 engliſche Meilen gereiſt.

Ein eigenartiger
Verſicherungsſchwindel.

In den Vereinigten Staaten erregt ein Ver
ſicherungsſchwindel allgemeines Auffehen, deſſen Einzel
heiten noch nicht vollkommen klargelegt ſind. Der
neu entdeckte Verſicherungsſchwindel ſtellt alles bis jetzt
auf dieſem Gebiet Dageweſene in den Schatten. Die
Hauptrolle in dieſer Affäre ſpielte ein Jnduſtrieller,
Hektor Davies wohnhaft in der Nähe von
Chikago. Vor etwa acht Jahren hatte ſich Herr
Davies mit einer Schauſpielerin verheiratet. Er galt
als ein ſehr vermögender Mann und war in den ver
ſchiedenen Spielklubs von Chikago als leidenſchaft-
licher Kartenſpieler bekannt. Häufig kam es vor, daß
Herr Davies in einer Nacht ein ganzes Vermögen ver
ſpielte. Nach dem Verluſt von 30 bis 40 000 Dollar
verließ Herr Davies ohne mit der Wimper zu zucken
das Spiellokal. Jn der letzten Zeit hatte es aber den
Anſchein, daß die ſtändigen Verluſte am Spieltiſch da
große Vermögen des Herrn Davies in Mitleidenſchaft

eine Lebensverſicherung zugunſten ſeiner Frau in
Höhe von 500000 Mark ab. Vor einigen Wochen
würde nun Frau Davies während einer Autotour von
maskierten Banditen überfallen und verſchleppt. Der
Gatte teilte am Tage darauf der Polizei mit, daß er
einen Drohbrief von den Banditen erhalten habe in
dem für die Freilaſſung ſeiner Frau ein hohes Löſe

eld von 250000 Mark gefordert würde. Das
chreiben enthielt eine Andeutung, daß im Falle der

Zahlungsverweigerung die Gefangene ermordet werde.
Die Polizei leitete umfaſſende, aber ergebnisloſe Fahn
dungen nach den Banditen ein. Davies erklärte er
ſei nicht imſtande die geforderte Summe zu bezahlen.
Er wandte ſich an die Verſicherungsgeſellſchaft mit der
Forderung auf Erſtattung des Verſicherungsbetrages.
Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß eine Klauſel in der
Police die Auszahlung auch in dem Falle vorſah, wenn
Frau Davies länger als drei Wochen verſchwunden
blieb. Die Geſellſchaft lehnte die Forderung ab und
gab einem Privätdetektiv den Auftrag der Sache auf
den Grund zu gehen. Es ſtellte ſich heraus, daß
Davies einige Tage vor dem Verſchwinden ſeiner Frau
einem Gangſter den Vorſchlag gemacht hatte, einenKberfall an ſeine Gattin zu organiſieren

Guten Appetit?
Die Arzte und ſonſtigen Gelehrten, die Profeſſor

L. S. in Bombay zu einem wichtigen wiſſenſchaft
lichen Experiment eingeladen hatte, waren nicht wenig
erſtaunt als der Profeſſor Glas- und Porzellan
ſcherben, Kokosnußſchalen, Leder und Kupfer aß, Sal
peter- und Schwefelſäure trank und behaglich
Schlangengift ſchlürfte, ohne eine Miene zu verziehen.
Er wollte auch einer lebenden Giftſchlange den Kopf
abbeißen und herunterſchlucken, jedoch verbot ein an
weſender Polizeikommiſſar die Vorführung dieſes Teils
des Programms, weil dadurch die religiöſen Gefühle
mehrerer Anweſenden, die die Schlangen als göttliche
Weſen verehren, verletzt worden wären. Ein Zu
ſchauer, der ſich vorher die Zähne mit einem ihm vom
Profeſſor gegebenen ſchwarzen Pulver eingerieben
el aß ſeelenruhig ein Stück Glas, ohne das kleinſte

nbehagen zu fühlen Der Profeſſor erklärt, er ver
danke ſeine „Unverletzlichkeit“ dem Gebrauch beſtimmter
Kräuter. Wie dem auch ſei, die Fachleute glauben
nicht, daß ſich „Profeſſor-Nahrungsmittel“ jemals eines
großen Anklanges erfreuen werden.

Ein Täufling“ aus

e S tn aHinter einen originellen Schmugglertrie kamen
Zollbeamte des Bezirks Bocholt i W. Am hellichten
Tage kam eine Geſellſchaft in vollem Staat über die
Landſtraße marſchiert. Die Männer trugen Zylinder
und eine Frau hatte einen Täufling im Arm. Ein
Beamter der ſich den Täufling in ſeiner Kinderliebe
etwas näher anſah, entdeckte, daß er nicht aus Fleiſch
ünd Blut ſondern aus vollgefüllten Zigaretten
ſchachteln beſtand. Nun war es mit der Taufe und
der Freude aus, denn die mehreren tauſend Zigaretten
verfielen der Beſchlagnahme.
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„Jhnen?“
„Allen arbeitenden Menſchen
Das verſtehe ich nicht!“ S

„Elſie, haben Sie ſich um die Ereigniſſe der
letzten Zeit gekümmert?

„Etwas! Ich lebe ſehr ſtill, Jack.
Sie haben aber doch geſpürt, wie gewaltig ſich

die Amerikaniſche Volksbank entwickelt hat.
„Die Amerikaniſche Volksbank“, de Elſie voll

an t „die jetzt den großen Miſſiſſippidamm
aut?“

„Ja! Die Bank, die einſt Molander ſchuf, die
hat einen Feind, einen unverſöhnlichen Feind, das
iſt Barry, wohl auch Mrs. Barry! Jetzt, da Mo
lander tot iſt, mag Mrs. Barrys Intereſſe für den
Fall erloſchen ſein. Mrs. Barry iſt, wie Sie ſchon
vermuten, eine ſchlechte Frau, und ich will tot ſein
im Augenblick, wenn ſie nicht vor Gericht einſt falſch
geſchworen hat. Jhr ging es wahrſcheinlich nur
darum, Molander zu vernichten. Es iſt ihr auch
ſoweit gelungen. Aber Barry bleibt der unverſöhn
liche Feind des Bundes der Brüder

r und ich gehören ihm auch an“, ſagte Elſie
z.

„Sie auch!“ Jack freut ſich ſehr. Das iſt recht,
Elſte! Der Bund und damit die Amerikaniſche Volks
bank, die wirklich das iſt, was ihr Name ſagt, haben
in Barry den unverſöhnlichen Feind, deſſen Ziel
Vernichtung der Gegner heißt. Der Bund und die
Bank wiſſen es, ſie paſſen ſcharf auf. Sie hätten
es leichter, wenn ſie Molanders Schuldloſigkeit klar
nachweiſen könnten und wenn ſie Barrys Pläne er
fahren. Sie ſollen im Hauſe Barrys die Augen
und Ohren offen halten! Man wird Jhnen nichts
verraten, aber es wird manchmal etwas geſprochen,
aus dem man vieles entnehmen kann. Vielleicht
Es iſt möglich, daß Sie der Bewegung einen ganz
großen Dienſt leiſten. Wollen Sie Elſie?“

„Jch will, Jack! Jch will's verſuchen!“

„Mr. Paul Gaarden!“ meldete Jonathan wichtig
Heike blickt auf.
„Jch kenne den Mann nicht! Was will er?“
Er ſagt, er käme wegen eines Artikels Weiter

hat er nichts verlauten laſſen.“
„Führen Sie ihn doch zu Mr. Sharpe!“
Er will Sie ſelbſt ſprechen, Miß Solvar!

„Dann führen Sie ihn zu mir!“Jonathan verſchwand und war nach wenigen
Augenblicken wieder mit dem Gaſt da, ſchob ihn ins
Zimmer und zog ſich zurück.Heike ſah ihren Gaſt intereſſiert an. Es war ein
großer, ſtarker Mann mit einem mächtigen Schädel.
Gutmütige Augen ſaßen in einem dicken roten Ge
ſicht. Er ſah aus wie ein Fleiſcher.
b Mit ſchweren Schritten, ſehr verlegen trat er

eran.
„Sie wollten mich ſprechen, Mr. Gaarden
„Well, Miß Solvarl Kenne Jhr Blatt ſchon

lange, ein verteufelt geſcheites Blatt Wir leſen es
alle Sagen alle meine Kameraden, das mit der
r iſt kein Witz, das iſt Wahrheit.

„Jhre Meinung ehrt mich!“
„Komme von Chikago Miß Solvar! Verteufelte

Geſchichte dal Bin bis zuletzt in der großen Fleiſch
Eorporation' geweſen. Truſtunternehmen! Geht
jetzt ſehr ſchlecht! Haben jetzt abgebaut, ſchlechtere
Whne und auch ſo ſchlechter Jch hatte mit dem
Meiſter Streit und da hat er mich entlaſſen Wo
ren drin bin Eine Gemeinheit, Miß

olvar!“
„Warum ſind Sie denn entlaſſen worden, Mr.

Gaarden?“
„Jch mein', Miß Solvar, das müßte in die

„Wahrheit'!“
„Daß man Sie entlaſſen hat?“
„Nein, das intereſſiert keinen Menſchen! Um das

iſt's mir nicht! Jch finde ſchon wieder Arbeit, und
rachſüchtig, das war ich nicht, aber die Schweinerei
muß in die Zeitung, die Menſchen müſſen klar ſehen,

dürfen das Zeug nicht mehr fr. nicht mehr
eſſen

Jetzt erzählen Sie mir einmal alles Aber be
denken Sie: unſere Zeitung iſt das Sprachrohr der
Wahrheit. Wir ſtehen im Kampfe gegen alle Aus
wüchſe der Volkswirtſchaft, wir decken unbarmherzig
Mißſtände im Jntereſſe des Volksganzen auf, aber
wir ſuchen nicht den Skandal. Jn keinem Falle
wollen wir uns an irgendeiner Firma, die zufällig
unſer Gegner iſt, reiben. Wir ſind auch nicht das
Sprachrohr für Unzufriedene. Das kleine Unrecht
am einzelnen, dem können wir, ſo gern wir es manch
mal möchten, nicht nachgehen. Jetzt berichten Sie

Da erzählte Paul Gaarden, was er geſehen und
erlebt hatte.

Skandalöſe Zuſtände aus den Fleiſchwarenfabriken
entrollte er. Heike hörte ihm zu und machte ſich ent
ſprechende ſtenographiſche Notizen.

Als er zu Ende war, ſagte ſie: „Einen Augen
blick Herr Gaarden!“

PrivatſekretärinSie klingelte dreimal. Jhre
erſchien

„Bitte, ſchreiben Sie mein Stenogramm ſofort ab
unterhielt ſich Heike weiter mit

dem Mann, ſtellte Fragen, die er bereitwillig und
klar beantwortete.

r war entſetzt über das, was ihr mitgeteilt
wurde.

Das war ja keine Fleiſchwarenfabrik mehr das
war eine chemiſche Fabrik. Verdorbenes Fleiſch
wurde in Rieſenmengen ehe zu Spottpreiſen
natürlich, und dann mußten die Chemikalien helfen,
es wieder gebrauchsfähig zu machen, den ſchlechten
Geruch und Geſchmack zu beſeitigen.

„War das immer ſo?“ fragte ſie.
„Vor 16 Jahren, ja, aber als ich fünf Jahre da

war, kam ein anderer Zug hinein und es wurde nur
beſte, einwandfreie Ware verarbeitet, aber ſeit vier
Monaten, ſeit der Konkurvenzkampf für den r
truſt ſo ſcharf geworden iſt durch Johnſons Fabriken
die der Amerikaniſchen Volksbank gehören, jetzt iſt
man wieder dazu übergegangen.“

„Haben Sie nichts unternommen Sie haben doch
auch in Chikago eine Preſſel“

„Bei denen bin ich geweſen, die haben ſich be
dankt, alles fein ſäuberlich aufgeſchrieben und mir
auf die Schulter geklopft aber dabei iſt es ge
blieben. Ja, ein Redakteur warnte mich, meine
Naſe in die Sache zu ſtecken. Es ſei nicht ganz un
gefährlich.“

„Da hat er recht, Sie riskieren viel damit. Mich
wundert's überhaupt, daß man gegen Sie noch nichts
unternommen hat.“

Paul Gaarden ſchmunzelte grimmig. „Oho, das
hat man ſchon, aber ich möchte den kennen, der mich
in den Michigan wirft.“

„Hat man das verſucht
„Hat man! Jedenfalls, ich habe Jhre de

kennengelernt. Leſen alle meine Kameraden in

Und da habe ich mir geſagt, gehſt zur Redaktion der
„Wahrheit' und bringſt das ganze Material dahin.

„Das war gut ſo! Wir werden uns nicht ſcheuen,
alles rückhaltlos zu veröffentlichen, wenn es voll der
Wahrheit entſpricht.

„Reine Wahrheit!“
„Jch glaube d aber wir bringen nichts

was uns nicht entſprechend beſtätigt worden iſt. Wir
haben unſere Detektive, und die prüfen an Ort und
Stelle alles nach.

„Das iſt mir ſogar lieb, wenn Sie das tun!“
Die Stenotypiſtin brachte die Abſchrift des Stenv

in gut bitg (chicken Sie mir Sbarte
„Es i i icken Sie miren i Solvar!“ ſagte das Fräulein und

zog ſich zurü
un Kurz danach trat Charles Sharpe, der Chefdetek

ein.
„Neue Arbeit, Mr. Sharpe“, ſagte Heike
„Und diesmal

e ne Pfeif Chit„Schon lange faul! eifen in agy diee von den Dächern. Beckers hat es r ge
rieben.“
Je reichte ihm das Protokoll.

harpe las es aufmerkſam durch.
„Schlimme Sachel Gut, werde meine beſten

an Jn acht Tagen werde ich Bericht
Ich danke Jhnen, Mr. Sharpe! Jch weiß, daß
ich mich auf Sie verlaſſen kann.

Charpe verbeugte ſich und ſchickte ſich an, das
Zimmer zu verlaſſen. An der Tür blieb er noch ein
mal ſtehen.

„Einen ſo großen, ſchlimmen Fall hatten wir bis
her noch nicht“, ſagte er fragend zu Heike.

„Vein, noch nicht!“
„Jſt eine gefährliche Sache, Miß Solvar!“
„Jch weiß es!“ lächelte Heike. „Aber das ſoll

mich nicht hindern. Wahrheit iſt immer gefährlich
Sharpe nickte ihr ernſt zu und ging.
Paul Gaarden erhob ſich
„Dann geht wohl alles ſeinen Gang?“
„Ja! Das Weitere werden Sie dann in den

Spalten der Wahrheit leſen. Beanſpruchen Sie
einmal.“ Chikago. Hochachtung, Miß Solvar! Hochachtung!

Honorar, Mr. Gaarden?“
(Fortſetzung folgt.)

gezogen hätten. Kurz nach ſeiner Heirat ſchloß Davies
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Brträndt, Holübeis und Schnaderl trugen

ein kleiner Schreiber. Und es ſchien dem Herrn

e
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Goldene Worte
Bei der Arbeit recht Beginnen, beim Genießen

rechter Schluß.

Das Herz gleicht ganz dem Meere,
Hat Ebbe, Sturm und Flut,
Und manche ſchöne Perle
In ſeinen Tiefen ruht.

Dem großen Haufen gefallen, iſt nichts anderes,
als dem Weiſen mißfallen. Plutarch.
e

Der Ahne
Von Peter Prior.

Der penſionierte Herr Krankenkaſſenarchivar Bie
nagel hatte den ganzen Tag über gar viel Zeit. Aber
er vertrieb ſie nutzbringend durch gusgedehnte Spazier
gänge im Prater, durch langwierige Tarockpartien in
der „Blauen Kugel“. Aber dieſe Tätigkeit ließ doch
eine Lücke übrig für die geiſtige Betätigung, die Herr
Bienagel aus den Archiven der Krankenkaſſe her ge
wöhnt war. Und eines Tages, als es gerade heſtig
draußen goß, beſchloß Herr Bienagel, doch auch ein
mal nachzuforſchen, wer eigentlich ſeine Ahnen waren.
Eine umfangreiche Korreſpondenz begann, und es iſt
unbeſtimmt, wer ſich mehr über das Fernbleiben des
Herrn Bienagel wunderte: die Spatzen im Prater oder
die Kollegen aus früheren Zeiten am Stammtiſch.
Aber Herr Bienagel hatte Erfolg. Die Ahnenreihe
ſtimmte ſchon bis zum Urgroßvater und der Urgroß
mütter. Das waren alles reſpebtable Leute geweſen,
auch die Ahnen der Nebenlinien, die Wo Wer

a waralles vertreten: Gaſtwirte, Schneider, Schuſter, ein
Schreiber war darunter. Und wenn der Herr Bie
nagel doch einmal an den Stammtiſch kam, dann
erzählte er lang und breit, was ſeine Ahnen für
Kampeln geweſen ſeien, und daß ſie bis nach Ungarn
Steiermark, Tirol und noch weiter ſich verzweigt
hätten, die Bienagel. Und neue Ahnen entdeckte der
Bienagel. Da war ein Amtksrichter darunter und
r ein Feldwebel. Die Frau Bienagel war gar
tolz auf ihren Mann geworden, weil ſie aus einer
Familie ſtammte, die, wie Bienagel herausbekommen
hatte, gar wenig Ahnen hatte. Die Großmutter ſeiner
Frau hieß Juſgkawſki, und da war es aus. Die war
gus der Polackei eingewandert. Aber Bienagel trug
das ſeiner Frau nicht nach. Der eifrige und ge
ſchickte Archivar Bienagel hatte nunmehr ſeine Ahnen
reihe bis ungefähr zum Anfang des ſiebgehnten Jahr

ig. Zet hatte er fa dazu und es 3

Heine.

en Brief, in dem ſichſandten drei

Bienagel, der ſich vorgenommen hatte, ſeine
Ahnen bis mindeſtens zu Karl dem Großen zu ver
folgen, ſchlecht an. Er, der Archivar Bienagel, wollte
dem Herrn einmal zeigen, wie man uUnleſerliche
Schriften entziffere. Und die Stammgäſte in der
„Blauen Kugel redeten dem Bienagel auch zu, hin
zuſahren und ſelber nachzuſehen.

Und ſo traf eines Morgens der Herr Bienagel in
dem kleinen Städtchen ein. „So, ſo, Sie ſan der Herr
Archivar Bienagell“ ſagte der Bürgermeiſter, der
hinter ſeinem eibtiſch ſaß. Dabei blickte er den
Herrn von der Seite lächelnd an. Weiter hinten a

ngs:
Da kam der Bürgermeiſter aber bei mit,

nagel, als ob der Kerl lache! Aber er konnte ſich auch
geirrt haben. „Und Sie wollen die Urkunden und
die Schriften nachſehen, wo der Name Bienagel vor
kommt?“ redete der Bürgermeiſter weiter. „Frei
lich will ich das“ meinte der Bienagel. „Und wenn's
was koſtet, dann zahl' ich s!“

„Net notwendil“ antwortete der Bürgermeiſter und
ſchneugte ſich daß es nur ſo durch das alte Rathaus
donnerte. „Schani!“ wandte er ſich an den Schreiber
„Führ! den Herrn hinauf auf 'n Boden. Glei rechts
liegen die Aktken!“ Und der kleine Schreiber führte
den Herrn Bienagel über gewundene Treppen, vorbei
an ehrwürdigen Statuen und uralten Gemälden, in
einen nach Moder riechenden Raum, in dem er ihn
allein ließ. Knarrend fiel die alte Tür ins Schloß,
und es war dem Herrn Bienagel ſo, als ob irgendwo
jemand kichere. Auf einem kleinen Tiſche lag gleich
ein altes Aktenſtück, wurmzerfreſſen. Und ohne Mühe
bonnte der Archivar Bienagel den Namen leſen, den
er und ſeine Ahnen trugen Den ſtolgen Namen Bie
wagel. Er blätterte das Abtenſtück auf. Es ſah gar
nicht viel anders aus als die Aktenſtücke, mit denen
er als Archivar in den Krankenkaſſen zu tun hatte
Es war nur älter. Aber was war das? Obenauf lag
ein Zettel, auf dem zu leſen ſtand, daß er die Ab
ſchrift des Aktenſtückes ſei. Und Herr Bienagel las,
daß am 13. Auguſt 1670 der Weinküfer Bienagel ge
henkt worden ſei, weil er zwei Pferde geſtohlen hatte.

„Na, nal“ ſagte unten der Bürgermeiſter Das
Aktenſtück müſſen S fein dalaſſenl Und bitt' ſchön
Sechzehnhundertſiebzigl Da is doch weiter nix dabei
und kein Menſch fragt heut' mehr danach. Und wo
möglich iſt's gar micht einer von Jhrer Familie!“
Grimmig blickte ihn der Archivar Bienagel an. Bei
ihm war da ein Fehler gusgeſchloſſen! Er legte das
Aktenſtück auf den Tiſch ſchenkte dem Schreiber zwei
Schilling und fuhr nach Wien.

„Na, was war denn der Herr Bienagel im Salz
burgiſchen?“ fragten ihn ſelbſtverſtändlich abends die
Stammgäſte. „Jal“ ſagte der Bienagel und ver
ſtechte ſeinen roten Kopf im Bierglas. „Der war ein
Weinhändler und hat zwei Roſſ' gihabt!“ „So, ſol“
meinten die Freunde. „Jetzt nur weiterſorſchen, Bie
nagell Wer weiß, was da noch herauskommt.“ Aber
der Bienagel forſchte nimmer weiter

re 7„Stöpſel
Von Joh. Adams.

Wie der Hund eigentlich zu ſeinem Namen ge
kommen war wußte ſo vecht keiner mehr. Jedenfals,
das alte Fräulein hatte ihn nicht ſo genannt. Doch da
er nun einmal ſo hieß, rief man ihn auch ſo.

Ein kleiner, ſtichelhaariger Pintſcher. Von jener
Raſſe, die oft ſchön vor Häßlichkeit iſt. Doch wie es
keine häßliche Geliebte gibt, ſo auch keinen häßlichen

nicht eben reichen Altjungfernlebens iſt
Eigentlich glich das alte Fräulein ſeinem Hund

Wenn es auch nicht gerade ſtichelhaarig war. Vom
Glück war es nicht allzu verwöhnt. Denn das Glück
hat anderes zu kun, als ſich juſt um ſo ein ſpätes
Mädchen zu kümmern. Sicher aber war es eine glück
liche Stunde geweſen, als Stöpſel ſeinen Einzug im
Altjungfernſtübchen gehalten hatte. Er brachte das

it, was bisher darin gefehlt hatte. Leben und
Wärme Denn Herzen, beſonders vereinſamte Frauen
herzen, klammern ſich an alles an, was nur ein biſſel
Wärme ſpendet.

Das Fräulein wurde älter. Leider aber wurde
dadurch ihr Leben, ſtatt leichter nur deſto ſchwerer
Und dann kam der Tag, wo das alte Fräulein er
kannte daß ſein geringer Verdienſt nicht mehr aus
reichte, um die hohe Hundeſteuer zu bezahlen. Davon
wußte Stöpfel natürlich nichts. Oder ahnte er doch ſo
etwas von den Sorgen ſeiner geliebten Herrin? Er
war ſo ganz beſonders zärtlich.

Wenn aber ein Menſch die Hundeſteuer nicht mehr
bezahlen kann was fängt er dann mit einem Hund

an? Verkaufen, werden Sie ſagen. Bitte, verkaufen
Sie mal einen Hund, der ſo ausſchaut wie Stöpſel und
ſo völlig ſtammbaumlos iſt! Alſo verſchenken. Aber
wem? Begehrenswert war Stöpſel eben nur in den
r ſeiner liebenden Beſitzerin Bleibt noch töten

en
Wie das ſchon klingt: einen Hund töten laſſen!

Nicht, weil er alt und krank iſt, ſondern einfach des
halb, weil man die Steuer nicht mehr bezahlen kannt
Stöpfel erhält noch eine Henkersmahlzeit, an der er
ſich völlig verblüfſt, faſt den Magen verdirbt. Dann
wird er gif den Arm genommen und fortgetragen, wie
etwa eine Mutter ihr krankes Kind zum Doktor krägt.
Daß das alte Fräulein überhaupt den Weg fand, war
eigentlich ein Wunder. Denn es konnte vor Tränen
faſt nicht aus den Augen ſchauen

Wirklich eine dolle Nummer, die Olle da vor mir!,
dachte der elegante junge Herr, der hinter ihr herging
Was hat ſie denn nur auf dem Arme möchte er gern
wiſſen. Jetzt bleibt ſie ſtehen. Lehnt ſich an die Wand
eines Hauſes, kann anſcheinend nicht mehr weiter

Recht peinlich, dachte der junge Mann, aber es iſt
niemand ſonſt in der Nähe. Da muß man ſich doch
drum kümmern!

Inzwiſchen war Stöpſel zur Erde geſprungen und
bellte jetzt an ſeinem Frauchen empor.

„Nt Jhnen nicht gut?“ erkundigte ſich der junge
Herr. Da ſchlug das alte Fräulein ein Paar Augen
auf, die ganz denen des Hundes glichen

„Jch muß meinen Stöpſel töten laſſenl“ kam es
leiſe von den blaſſen Lippen.

t er denn krank?“ Dabei betrachtete er lächelnd
das ſeltſame Hundeprodukt.

„Kerngeſund iſt er aber ich aber ich kann
die Steuer nicht mehr bezahlen.

Da regte ſich etwas unter dem eleganten Anzug,
das es zum Glück auch noch unter ebegänter Kleidung
gibt. das Herz des jungen Mannes begann zu ſprechen
Und was es ſeinem Beſitzer zu ſagen hatte, beſtimmte
den, dem wedelnden Stöpſel einen kleinen freund
ſchaftlichen Klaps zu geben

Ehe noch das alte Fräulein wußte, wie ihm ge
ſchah, fühlte es ein Papier in ſeiner Hand kniſtern.

„Das iſt für die Hundeſteuer!“ lachte eine helle
Stimme. Er hatte den Hut gelüftet und war im
nächſten Augenblick verſchwunden.

Das Kennwort..Ein luſtiger Zwiſchenfall
An der Univerſität Halle wurden anläßlich der

Reichsgründungsfeier die für wiſſenſchaftliche Arbeiten
den Skudierenden zuerkannten Preiſe verteilt.

Dieſes Jahr wurde der Preis der Mediziniſchen
Fakultät einer Arbeit mit einem etwas arr o ganten
Kennwort zuerkannt. Unter viel Lobens und
Preiſens wurde die Arbeit mit der Bezeichnung
„mulier taceat in ecgclesial“ (in grobem handfeſten
Deutſch etwa ſoviel wie: „Die Frau hat im
Kreiſe der Männer den Mund zu halten!“

männliche Kommilitonen pflegen dieſe lateiniſche
Floskel ihren weiblichen Konkurrenten manchmal zu
zurufen) als die preiswürdigſte erklärt.

Als man die Umſchläge mit den Namen der Preis
arbeiter öffnete, ſtellte ſich heraus, daß der Preis
träger, der die Frau im Rat der Männer ſchweigen
heißt, niemand anders als eine Studentin
Hilde Sp. war. Zu ihrem draſtiſchen Humor und der
glänzenden Abfuhr, die ſie der überheblichen Burſchen
herrlichbeit erteilt hat, verdiente die kluge Epastochter
noch einen beſonderen Preis

Es war einmal.
Die folgenden Lebensweisheiten finden wir
in der „N. L. Z.

Es war einmal ein Bleiſtift in einem Büro Der
blieb einen ganzen Tag bei ſeinem Beſitzer. Kein
einziger Kollege kam auf den Gedanken, ihn auf einen
Augenblick auszuleihen und nicht wiederzugeben

e

Es war einmal ein Architekt. Der baute ein Haus
in modernſtem, ſachlichem Stil. Trotzdem donnte man
behaglich darin wohnen

Es waren einmal zwei Mütter, die ſich über ihre
Kinder unterhielten. Jede ſprach nur von den Vor
e der fremden und von den Mängeln der eigenen

inder.

Es war einmal ein Reiſegefährt, der ſich während
der ganzen Reiſe ſo benahm, wie man es ſich vor
geſtellt hatte.

Es war einmal ein Menſch, der es verſtand, ſie
ſo zu benehmen. wie es ſeinem Jnneren entſprach,
ohne dabei Anſtoß zu erregen

Es waren einmal Kinder, die ihre Eltern nicht für
altmodiſch hielten.

Der Kündigungsbrief.
Was einer kleinen Stenotypiſtin paſſierke.

Berlin lacht. Es lacht über einen kleinen Progeß,
der dieſer Tage vor einer Zivilhlammer ausgekämpft
würde. Ein Mieter hatte einem Hauswirt die Woh
nung gekündigt. Durch einen juriſtiſch einwandfreien
Einſchreibebrief. Der Rechtsanwalt des Mieters hatte
ihn ſelber aufgeſetzt.

Der Tag des Auszugs ham Der Mieter lud in die
Möbelwagen. Der Hausbeſitzer aber ſah ſeelenruhig
zu und ſagte plötzlich Wenn Sie ziehen wollen
müſſen Sie aber eigentlich erſt kündigen „Habe
ich doch!“ ſagte der Mieter. „Nein, Sie haben ſicht
gekündigt!“ beharrte der Mieter. Und es kam, wie es
ja kommen mußte. Zum Prozeß.

Vor Gericht aber kam die große überraſchung.
Der Hauswirk lächelte. „Würden Sie, Herr Richter
fragte er mit gewinnender Liebenswürdigkeit, „in
einem ſolchen Brief eine ordnungs und vertrags
gemäße Kündigung erblicken?“ Und überreichte ſeinen
Brief. Und der Richter las und lachte und lachte
immer mehr. Es war ein Liebesbrief. Ein
Liebesbrief der Rechtsanwalt Stenotypiſtin an den
Bräutigam! Jm Anwaltsbüro geſchrieben und ins
falſche Kuvert geſteckt. Per Einſchreiben an den Hals
wirt abgeſchickt.

Der Anwalt übernahm die Koſten Der Mieter den
Schaden. Der Wirt die Schadenfreude. Und was hatte
der Bräutigam zur Kündigung geſagt?

Humvriſtiſches.
Bei einem bekannten amerikaniſchen Bankier er

ſcheint ein junger Mann. „Sie brauchen Geld?“
fragt ihn der Bankier. „Nein“, erwidert der junge
Mann. „Womit kann ich Jhnen ſonſt dienen
forſcht der Bankier. „Jch komme, um die Hand
Ihrer Fräulein Tochter anzuhalten“, ſtammelt der Ge
fragte. „Na alſo“, ruft der Bankier, da brauchen
Sie doch Geld!“

„Jſt dir ſchon einmal ein Mann begegnet, Herta,
deſſen Berührung dein ganzes Weſen aufrüttelte?“
„Ja, mein Zahnarztl“e

Mode und Wurtſchaſtskriſe
Es iſt eine auffallende Tatſache daß je ſchwerer

die Zeiten ſind, je mehr der allgemeine Wirtſchafts
niedergang um ſich greiſt, um ſo eleganter und
huxuriöſer die Mode wird. Die großen Veranſtaltungen
der letzten Zeit beſonders der Berliner Preſſeball, der
vor wenigen Tagen ſtattfand, bewieſen, daß Frau
Mode mehr als je bemüht iſt, alle Berichte von Sorge
und Exiſtengzſchwierigkeiten Lügen zu ſtrafen. Zum
mindeſten könnte der flüchtige Beobachter den Eindruck

innen, daß es uns gut geht, außerordentlich gutSe die Eleganz zeigt ſich nicht allein auf den großen

Veranſtaltungen die ja zu gewiſſer Repräſentation
verpflichten, ſondern auch in der Mode des Tages, in
der Art, wie ſich die Frau im allgemeinen kleiden

Die Entwicklung der Mode im letzten Jahre hat ein
bemerkenswertes Zurückgreifen auf hiſtoriſche Tracht
r Dies zeigt ſich in letzter Zeit beſonders in

Hutmode. Wir haben heitte Duübarry- Hüte und
PompadourHüte, Modeformen alſo, die einer überaus

en, auf Luxus eingeſtellten Zeit entnommen ſind.
uch das lange Geſellſchaftskleid, die große Abend-

toilette, iſt in jeder Weiſe bemüht, äußerſte Elegang
zu entfalten ein kraſſer Gegenſatz zu jenen kürzeren
Kleidern der Nachbriegszeit, die weit ſchlichter und ſach
hicher wirkten. Auf den letzten großen repräſentativen
Feſtlichkeiten der Reichshauptſtadt bemühte ſich das
Direktoirekleid erfolgreich, ſich durchzuſetzen: die äußerſt
kurze Taille, der lang hevrabſallende Rock. Zwar iſt der
betztere heute noch etwas glockig, aber wie lange wird
es dauern, bis wir gänzlich zu dieſer hiſtoriſchen Tracht
zurüchkehren? Heute ſorgt gerade der unten in weite
Glocken ausfallende Rock dafür, geſellſchaftsmäßige
Elegang zu betonen. Wo iſt da der Einklang zwiſchen
Wirtſchaftskriſe und Frauenmode? Eveline.

Hie rote Vaſe
„Die rote Naſe kommt vom Trinken!“ ſagen viele

und urteilen ſehr leichtſinnig über ihre Mitmenſchen.
Denn vom Trinken kommt ſie nur ganz ſelten

Zunächſt kommt ſie von der Kälke im Winter, be
ſonders wenn man von draußen ins warme Zimmer

verla Nervöſe Leute, beſonders junge Mädchenoder Perſonen bei denen der Blutumlauf nicht in

Ordnung iſt werden des zweifelhaften Schmucks ſehr
leicht teilhaftig.

Wenn das alles chroniſch wird und wenn dann der
Alkohol noch dazu kommt, kann man auch ab und zu
ſagen, daß das Trinken ſchuld iſt.

Aber es gibt noch eine Menge der harmloſeſten
Urſachen: eine Brille, die zu feſt ſitzt (früher waren
es immer die Kneifer), ſchlechte Seife; innere Er
krankungen

Niemand braucht die tote Naſe als dauernde
Müuſterkarte mit ſich herumzuführen. Oft hilft ſchon ein
kleines Mülltüchlein, in Benzin getränkt, das auf die
Naſe gelegt wird. Heiße Getränke, vor allem Tee und
Kaffee ſcharf gewürzte Speiſen, auch den Alkohol und
das Zigarettenrauchen ſoll man mal eine Zeitlang baſſen.

Scharfe Zungen und ſcharfe Meſſer
Anekboten von Arzten und Chirurgen,

Eine junge und ſchöne Dame hatte neben anderen
Launen ſich auch dieſe zugelegt: ſich unwohl zu
fühlen. an rief den Arzt. Der kam und fragte
die Leidende, was ihr denn eigentlich fehle.

„Jch bin ſehr krank, Doktor“, ſeufzte die Dame.
Erſchrocken ergriff der Arzt ihre Hand und fühlte

den Puls. Ruhe“ ſagte er dann, nichts als Ruhe,
iſt alles, was ich Jhnen verordnen kann.“

„Wie s Sonſt nichts Und ich bin doch ſo krank!
Sehen Sie nur meine Zungel!“
Der Arzt betrachtete die Zunge, die im Rufe

einer ganz beſonderen Beweglichkeit ſtand. „Auch
der Zunge fehlt nichts erwiderte er, ſie braucht
auch nur Ruhe, ſogar mehr Ruhe, als Sie ſelber!“

Der Berliner Chirurg Wilhelm Waldeyer leitete
einmal die Erklärung zu einer Operation, der die
Studenten der Medizin beiwohnten, mit folgenden
Worten ein „Meine Herren! Die Anatomie iſt für
den Arzt die Grundlage ſeiner Wiſſenſchaft. Ein
Arzt, der die Anatomie nicht beherrſcht, iſt mit einem

tritt. Dann gibt es Menſchen bei denen ſich der Genuß
heißer oder ſcharf gewürzter Speiſen in die Nafenſpitze

fuhr Waldeyer fort. „Beide arbeiten im Dunkeln,
und das Ergebnis ihrer Arbeit ſtnd Erdhügell“

Der berühmte franzöſiſche Ehirurg Dr. Chapellierhatte einmal das e daß er bei einer Operation
die Naht der Wunde dreimal von neuem öffnen und
wieder vernähen mußte. Das erſte Mal hatte er ver
geſſen, ein beſtimmtes antiſeptiſches Mittel einzu
ſpritzen, das zweite Mal war ihm die Naht nichtut gelungen, das dritte Mal merkte er zu ſeinem

ntſetzen eine winzige Metallklammer fehlte,
die bei der Operation verwendet worden war und
die vielleicht noch im Jnnern der Wunde ſteckte.

Als er die Naht nun ſchon zum dritten Mal auf
trennte, öffnete der Patient die Augen und mur
melte: Herr Doktor, machen Sie es doch gleich zum
Auf und Zuknöpfen

Eine andere Dame, die vom großen franzöſiſchen
Chirurgen Petit mit gutem Erfolg operiert worden
war, verſuchte, ihm eine Schmeichelei zu ſagen.

„Ein ſo großer Anatom wie Sie“, meinte die
Dame, „kann gewiß alle Krankheiten heilen!“

„Sie irren ſich meine Gnädigſte“, antwortete
Pekit. Uns Arzten geht es wie den Kutſchern in
Paris. ſie kennen alle Straßen, aber ſie wiſſen nicht,
was in den Häuſern vorgeht.“

Vö:nſſches Recht, Liebe und proſa
Jm großen Leſeſaal der Univerſitätsklinik. Kber

hundert Tiſchen brennen hundert grünbeſchirmte
Lampen, unter jeder Lampe krümmt ſich der Rücken
eines eifrig ſtudierenden Jüngers der Wiſſenſchaft.

Vor mir, in der dritten Reihe ſitzt eine junge
Dame dem Alter nach eine Studentin der erſten
Semeſter. Sie lieſt ſchon ſeit zwei Stunden in einem
vergilbten, umfangreichen Werk und macht ſich eif
rig Notizen. Jetzt ſchaut ſie auf ihre Armbanduhr,
vergleicht mit dem großen Zifferblatt an der Wand,
dann klappt ſie ihr Buch zu.

Maulwurf zu vergleichen Er machte eine
Pauſe und ſah die Studenten vielſagend an. Dann

blickt ſie fragend an. Sie nickt lächelnd zurück und
macht mit dem Kopf ein e zur Tür. Es knackt
zweimal kurz hintereinander, zwei Lampen erlöſchen,
zwei Stühle werden leiſe gerückt, dann gehen beide
dem Ausgang zu.

Es fällt mir ſchwer mich nach dieſer Szene wieder
in den Geiſt der Wiſſenſchaft zu vertiefen. Jn Gedanken begleite ich das ren Vielleicht gehen
ſie jeßt Arm in Arm durch die lichtdurchglänzten
Straßen oder ſie ſitzen in einer kleinen Konditorei
und denken an alles andere, nur nicht an Römiſches
Recht und Paragraphen

Jch gebe es auf, mich wieder zu konzentrieren,
ſtelle mein Buch zur Seite und gehe runter in den
Erfriſchungsraum. Gleich am Eingang ſitzt das
Pärchen von oben. Sie eſſen gemeinſam ein Paar
Würſtchen mit Senf und unterhalten ſich über ein
Thema mit lateiniſchen Namen L R.

Praktiſche Winke.
Pelze ſäubern.

Jhr Pelzkragen wird am Halſe leicht etwas fettig.
Durch folgendes einfache Verfahren wird er vollkommen
ſauber und entfettet: Sie geben eine gute Handvoll
Kleie in einen Kochtopf, den Sie gufs Gas ſetzen.
Dann vühren Sie mit einem Holzlöffel die Kleie ſo
hange, bis ſie gut warm geworden iſt. Dann ſtreuen
Sie die Kleie auf die fettig gewordenen Stellen Jhres
Kragens und reiben mit einem ſauberen Tuch ſo lange
darüber, bis das Fettige gang verſchwunden iſt.
Darauf klopfen und ſchütteln Sie Jhren Pelz gut aus
und kämmen ihn nachher noch vorſichtig mit einem
weiten Kamm.

Reinigung von Bridgekarkten. Man bereitet eine
Miſchung von hauwarmem Waſſer und Salmiakgeiſt
oder Kölniſchem Waſſer; damit reibt man die Karten
ab. Nach dem Trocknen reibt man ſie noch mit
Talkum ab.

Reinigung von Schwämmen. Um einen Schwamm
zu reinigen, lege man ihn für einige Zeit in kaltes
Waſſer, alsdann drüche man ihn aus und lege ihn
wiederum in etwas Waſſer, dem der Saft einer Zitrone
beigefügt iſt. Ab Und zu wird der Schwamm aus

Einige Tiſche von mir entfernt ſitzt ein junger
Student. Er hat ihre Bewegung bepbachtet und

gedrückt und ſchließlich geſpült und an freier Luft
getrocknet.
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Nahrungsfreiheit oder Verſklavung?
In den Verlautbarungen der Regierung wird in

der letzten Zeit immer wieder auf die heute mehr als
je notwendige Unabhängigkeit unſerer Volksernährung
vom Ausland hingewieſen. Wie weit es den Fort
ine unſerer Landwirtſchaft, der immer rationelleren

nwendung techniſcher und wiſſenſchaftlicher For
ſchungsergeb niſſe gelungen iſt, durch höchſte Roherträge
und eine ſachgemäße Veredelungsproduktion Deutſch
land immer mehr von der Lebensmitteleinführ un
abhängig zu machen, zeigt der Vergleich der im Jahre
1931 eingeführten Lebensmittel mit den Zahlen der
vorhergehenden Jahre.

Nach dem Statiſtiſchen Reichsamt ſind im Jahre
1931 insgeſamt für 1,97 Milliarden Reichsmark Lebens
mittel und Getränke in Deutſchland eingeführt worden.
Die entſprechende Einfuhrzahl aus dem Jahre 1930
beträgt-2,97 Milliarden Reichsmark und aus dem Jahre
1929 3,82 Milliarden Reichsmark. Wenn dieſer wert
mäßige Rückgang der Lebensmitteleinfuhr während
zweier Jahre auf ungefähr die Hälfte infolge der ſtarken
Senküng der Weltmarktpreiſe nicht voll dem mengen-
mäßigen Rückgang entſpricht, ſo iſt doch unverkennbar,
daß durch die ſyſtematiſche Steigerung der Erträge und
die neuerdings immer mehr betriebene Anpaſſung der
Produktion der einzelnen landwirtſchaftlichen Ergeug-
niſſe, ſowohl in quantitativer als in qualitativer Hin
ſicht an den Volksbedarf, die deutſche Landwirtſchaft
auf dem beſten Wege war, unſer Volk vor einer
Wiederholung der nahrungsloſen Zeit, hervorgerufen
durch Krieg oder durch Geldnot, zu bewahren. Der
Landwirt hat nur mit allergrößter Anſtrengung die
Koſten für Ausſaat und Düngung zur vorjährigen
Ernte aufgebracht. Die ungeheuerlichen Preisrückgänge
insbeſondere für Vieh und Vieherzeugniſſe haben jedoch
dazu geführt, daß vielen Landwirten nicht die dring
lichſten Mittel zur ordnungsgemäßen Weiterführung
ihrer Betriebe zur Verfügung ſtehen und ſchon im
Herbſt große Flächen unbeſtellt und ungedüngt ge
blieben ſind. Es iſt vorauszuſehen, daß auch die
Frühjahrsbeſtellung unter der Geldnot der Landwirt
ſchaft nur ſehr Unvollkommen durchgeführt werden
kann und die in die Erde gebrachten Saaten unter
einer unzureichenden Düngerverſorgung leiden werden.

Profeſſor Dr. Roemer, Halle, hat feſtgeſtellt daß
wir einen Ausfall von rund 4 Millionen Tonnen Ge
kreide das iſt mehr als eine gute Weißenernte
zu erwarten haben, wenn nur z der bisher durch
ſchnittlich angewandten Düngemiktelmenge ab
genommen wird. Nach den bisher von der Landwirt
ſchaft abgerufenen Düngemitteln iſt mit dieſer Zahl zu
rechnen.

Bei einem derart geſchmälerten Erntegusfall wird
die deutſche Wirtſchaſt allein an Brotgetreide für rund
500 Mill. RM., zum Weltmarktpreis gerechnet, vom
Ausland kaufen müſſen. Der Geldwert der künſtlichen
Düngemittel, die zur Erzeugung dieſer fehlenden Ge
treidemenge erforderlich ſein würden, beträgt aber nur
260 Mill. RM. Dieſe Düngermengen liegen zum
großen Teil in den Lagern der deutſchen Düngemifttel
induſtrie bereit oder können mit Leichtigkeit rechtzeitig
hergeſtellt werden.

Wir ſehen auch an dieſem Beiſpiel den überall in
unſerem Wirtſchaftsleben wiederkehrenden Konſtruk
kionsfehler: Überproduktion auf der einen Bedarfs
menge auf der anderen Seite.

Einzelhandelspreiſe unter dem Einfluß
der Preisſenkung.

Die in Nr. 4 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ ver
öffentlichten Monatsdurchſchnittspreiſe für wichtige
Lebensmittel im Dezember 1931 ergeben im Vergleich
mit den Preiſen der vorangehenden Monate und des
Jahres zuvor bemerkenswerte Anhaltspunkte für die
durchgeführten Preisſenkungen. Hiernach iſt der Brot
preis verhältnismäßig ſtabil geblieben. Jn 51 preu
ßiſchen Orten wurde eine durchſchnittliche Senkung der
Dezemberpreiſe gegenüber den Novemberpreiſen 1931
um nur 41 Prozent ermittelt. Der jetzige Brotpreis
liegt ungefähr auf der Höhe des Dezemberpreiſes 1929
und 45 Prozent höher als im Dezember 1930.

Land wirtſchaftlicher Brieſkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 90
beantwortet. Antworkten ohne volle Nameneunterſchrift bleiben
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Frühjahrsdüngung von Wieſen und Weiden.

A. Z., Plotha.
Im vorigen Herbſt habe ich aus beſonderen Gründen

eine Düngung meiner Wieſen und Weiden nicht vor
genommen. Jn welcher Weiſe läßt ſich dieſe Düngung
noch nachholen und welche Düngerarten und Mengen
kommen in Frage?

Für Wieſen und Weiden kommt im zeitigen Früh
jahr eine Düngung mit 40prozentigem Kalidüngeſalz
und waſſerlöslichem Phosphat (Superphosphat) in
Frage. Je früher das Ausſtreuen dieſer Düngemittel
erfolgt, deſto beſſer iſt es. Die Wirkung dieſer
Düngung läßt ſich erhöhen. wenn man ihr auf ſchweren

feſten Böden einen guten Eggenſtrich vorausgehen oder
auf lockeren leichten Böden, beſonders Moorböden, eine
ſchwere Walze folgen läßt. Jm großen Durchſchnitt
empfiehlt es ſich, 2 bis 3 Doppelzentner 40prozentiges
Kalidüngeſalgz und etwa die gleiche Menge eines
18prozentigen Phosphorſäuredüngemittels je Hektar zu
geben. Eine Stickſtoffdüngung empfiehlt ſich unter

mſtänden in der Weiſe, daß man die halbe Gabe bei
der Kaliphosphatdüngung ſtreut und die andere Hälfte
bei Weiden nach der erſten bis zweiten Beweidung, bei
Wieſen nach dem erſten Schnitt folgen läßt.

Spalier- und Pyramidenbäume in geſchwächtem
uſtande.

L. K. Hohenmölſen.
Jn meinem Garten, den ich jetzt übernommen habe,

ſind eine Reihe älterer Spalier- und Pyramidenbäume
vorhanden. Die Bäume befinden ſich teils in einem
geſchwächten, teils in einem verwahrloſten Zuſtande.
Läßt ſich eine Verjüngung der Obſtbäume durch Rück
ſchnitt noch ermöglichen

Altere Spalier und Pyramidenbäume können durch
ſtarken Rückſchnitt, und zwar ins ältere Holz, zu er
neutem Wuchſe erweckt werden. Jedoch hat dies mmer

Sonnabend, den 6. Februar 1932.
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Bauer und Male
Der Direktor des Jnſtituts für landwirt

ſchaftliche Marktforſchung in Berlin, Herr
Profeſſor Dr. Karl Brandt, hielt kürzlich in
Breslau auf der Delegiertentagung des Schle
ſiſchen Bauernbundes einen inhaltreichen Vor
trag über vorſtehendes Thema. Auch für die
Bauern unſeres Leſerbezirkes ſind die Aus
führungen dieſes bedeutenden Kenners der
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge von Jntereſſe.

Der Vortragende führte u. a. folgendes aus: Die
deutſche Bauernwirtſchaft iſt im Laufe einer mehr als
hundertjährigen Entwicklung aus dem Zuſtande der
Selbſtgenügſamkeit heraus in die arbeitsteilige Markt
wirtſchaft eingeſchaltet worden. Erſt durch dieſe markt
wirtſchaftliche Erſchließung iſt es möglich geworden,
daß in dem kleinen Deutſchland nicht nur 20 bis
25 Millionen, ſondern 65 Millionen Menſchen leben
können. Jn weiten bäuerlichen Bezirken iſt durch ſie
erſt die Rentabilität der Bauernbetriebe trotz ſehr be
ſchränkter Fläche möglich geworden.

Mit der ſteigenden Leiſtüngsfähigkeit wurden die
Bauernbetriebe auch immer konſumfähiger und damit
zum Träger des Binnenmarktes. Allerdings nimmt
mit dem Wachſen des an den Markt gelieferken Teiles
der Erzeugung die Konjunkturempfindlichkeit zu; das
Auf und Ab der Preiſe trifft den Bauern um ſo
ſtärker, je mehr er für den Markt erzeugt. Die ge
rade in der jetzigen Kriſe daraus hervorgehenden
Schwierigkeiten kann man aber nicht dadurch be
kämpfen, daß man die Bauernwirtſchaft wieder auf
den primitiven Zuſtand der Selbſtgenügſamkeit von
vor hundert Jahren zurückdreht, ſondern nur durch die
Anpaſſung an den Markt.

Der Bauer muß den Mark und den Abſatz
ebenſo beherrſchen, wie er es als Selbſtverſtänd
lichkeit betrachtekt, mit ſeinem Acker und ſeiner
Viehwirkſchaft durchaus verkrauf zu ſein. Die ge
naue Kenntnis und wachſame Ausnußzung der
Preiſe entſcheidet heuke mehr über Gewinn oder
Verluſt als vor dem Kriege. Der Bauer muß
aber nicht nur den jeweiligen Preisſtand beachten
ſondern auch die geſehzmäßige Saiſonbewegung der
Preiſe kennen um daraus ſeine Schlüſſe zu
ziehen, und ſchließlich auch danach zu ſtreben, in
die größeren Zuſammenhänge der Märkte Einblick
zu gewinnen und dieſen ſeinen Maßnahmen zu
grunde zu legen.

Dabei braucht er die Hilfe der Wiſſenſchaft, alſo der
Marktforſchung, die ſich ihrerſeits den Erforderniſſen
der bäuerlichen Wirtſchaft anzupaſſen hat. Je mehr
der deutſche Agrarmarkt ſich mit der verlangſamten
Bevölkerungsvermehrung verengt, deſto wichtiger iſt
es, ſich mit der produzierten Menge an die Aufnahme-
fähigkeit des Marktes und die Preiſe anzupaſſen. Der
Bauer muß bemüht ſein, ſich darüber zu informieren,
was der ſtädtiſche Verbraucher tatſächlich verlangt, und
wie weit die Konkurrenz am Markt, insbeſondere die
ausländiſche, ſich auf dieſe Anſprüche einſtellt

Wenn es ſchon wichtig iſt, daß jeder einzelne
Bauer ſich bei den Maßnahmen in ſeiner eigenen Wirt
ſchaft auf eine gründliche Marktkenntnis ſtützt, ſo trifft
dies noch viel mehr zu, ſobald im Wege genoſſen
ſchaftlicher Organiſation verſucht wird, die Verwertung
der Erzeugniſſe zu beeinfluſſen. Die Frage, ob man
ſelbſt buttert oder die Milch an eine zu gründende
Molkereigenoſſenſchaft liefert ob man ſein Gemüſe

nämlich von dem ſtädtiſchen Verbraucher, pon deſſen und ſeinemmich vo ſtadt wen hen ſende See

ſelbſt zu Markte bringt oder beſſer durch eine Ge
müſeverſteigerung (Veiling) an den Handel abfetzt,
kann nur auf Grund von Kenntniſſen über den Markt
entſchieden werden.

Wenn z. B. die Landwirtſchaft einer Provinz all
jährlich an dem ungeordneken Zuſtand ihres
Molkereiweſens viel mehr Geld verliert, als durch
Oſthilfeaktionen größten Ausmaßes jemals zur
Verfügung geſtellt werden kann, ſo beruht dieſer
Zuſtand zweifellos auf der mangelnden Kennknis
der Maſſe der Landwirtke über die Organiſation
dieſes Marktes. Wenn aber irgendwo durch
gemeinſame Ordnungen und Pläne überhaupt
Fortſchritte erzielt werden können, ſo iſt das auf
milchwirkſchaftlichem Gebieke der Fall.

Marktkenntnis muß aber auch die Grundlage der
agrarpolitiſchen und wirtſchaftspolitiſchen HOrientierung
der Bauern abgeben. Um zu entſcheiden, ob die deut
ſchen Bauern ſich für hohe Getreidezölle und künſtliche
Steigerung der Getreidepreiſe einſetzen ſollen oder nicht,
muß man zunächſt wiſſen, was der Bauer verkauft,
wieviel Getreide von den Bauernwirtſchaften verkauft
und wieviel zugekauft wird. Die mangelnde Kennt
nis auf dieſem Gebiete iſt der Grund, weshalb große
Teile des deutſchen Bauerntums einen gegen ihre
Intereſſen laufenden Standpunkt in der Frage der
Agrarpolitik einnehmen. 74 Prozent des Wertes der
deutſchen Agrarproduktion entfallen auf die Ver
edelungsprodukte, nämlich auf tiexiſche Erzeugniſſe auf
Gemüſe und Obſt, nur 26 Prozent dagegen auf alle
ſonſtigen Ackerprodukte, Rüben, Kartoffeln, Getreide.
von den 74 Prozent entſtammen aber 80 Prozent der
bäuerlichen Erzeugung. Mindeſtens ebenſo notwendig
iſt es, daß die Bauern über die jeweilige Konkurrenz-
lage ihrer Erzeugniſſe gegenüber dem Ausland am
deutſchen Markt unterrichtet ſind. Am Eiermarkt iſt
z. B. von entſcheidender Bedeutung, ob der deutſche
Erzeuger das Futter teurer einkauft als der holländiſche.
Auch in der Frage des Butterzolls kann man nicht
nach Gefühl oder auf Grund von Schlagworten Stellung
nehmen, ſondern lediglich auf Grund genauer Kennt
nis deſſen, was ein ſolcher 95 für Wirkungen aus
löſt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß große Hoffnungen,
die man auf dieſen Zoll ſetzt, enttäuſcht werden, wei
ſich unverzüglich ſtarke Verlagerungen verſchiedenſter
Art am Markte geltend machen.

Wenn die deutſchen Bauern das Gefüge und die
bewegenden Geſetzmäßigkeiten des deutſchen Agrar
marktes in Zukunft wirklich kennen, dann wird es
ihnen auch mehr und mehr in Fleiſch und Blut über
gehen, daß auf die Wirkung von ſtaatlichen Hilfe
ſtellungen, insbeſondere von Zöllen, kein Verlaß iſt,
und daß der einzige auf die Dauer wirkſame Schutz
darin beſteht, daß man billiger und beſſer erzeugt als
die konkurrierenden Landwirte in anderen Ländern,
und daß Zölle immer von jemandem bezahlt werden,

Kauſtraft die Landwirtſchaft wiederun e
Eine wirklich guke Kenntnis des Marktes und

ſeiner Geſetze wird aber den deutſchen Bauer auch
davor ſchützen, der groß angelegten Propaganda
für öffentliche Planwirkſchaft, die die Parkeien von
rechts und von links heute betreiben, zu verfallen
Niemand hal bei öffentlicher Planwiriſchaft mehr

Jm großen und ganzen weiſen ſämtliche übrigen
Lebensmittel Preisſenkungen gegenüber den Vor
monaten um mindeſtens einige Prozent auf. Eine
Ausnahme macht allein der Zuckerpreis, der infolge
einer anormal hohen Beſteuerüng im Dezember 1931
25,2 Prozent über dem Dezemberpreis von 1930 und
19,8 Prozent über dem Dezemberpreis 1929 lag.

Bemierkenswerte Senkungen gegenüber dem Vor

monat und dem Jahr zuvor weiſen die Preiſe für
Erbſen, Vollmilch, Molkereibutter und insbeſondere
für Eier und ſämtliche Fleiſchwaren auf. Vollmilch

dort zu geſchehen, wo ein neuer Trieb begonnen hat.
Die Wunden müſſen aber ſorgfältig mit Baumwachs
überſtrichen werden, nachdem ſie vorher peinlich genau
gereinigt worden ſind. Weiter iſt es notwendig, daß
gleichzeitig die obere Erdſchicht in 30 bis 40 Zentimeter
Tiefe weggeräumt und durch friſchen Gartenboden
erſetzt wird. Eine Vermiſchung dieſes Bodens mit
Holzaſche und Ruß iſt empfehlenswert. Wenn bei der
Wegräumung des Bodens einige Wurzeln beſchädigt
werden, ſo ſchadet das durchaus nichts, da ſich an den
Schnittſtellen zahlreiche Faſerwurzeln bilden, welche
dem Baum neue reichliche Nahrung zuführen.

Tötung wildernder Kahzen.
K. W., Weißenfels.

Jn meinem Hausgarten treiben ſich das ganze Jahr
hindurch die Katzen meines Nachbarn herum, und
ſtellen den Singvögeln nach. Sie dringen auch ſehr
oft in meine Wohnung ein und holen ſich, was gerade
zu finden iſt. Bin ich zu einer Tötung der Katzen
berechtigt? r

Wenn es ſich nicht um herrenloſe Katzen handelt,
die zu den nichtjagdbaren Tieren gehören, dann ſind
die Verhältniſſe einigermaßen ſchwierig. Jedenfalls
läßt ſich eine einfache Rechtsregel nicht aufſtellen. All
geinein geſtattet unſer Bürgerliches Geſetzbuch das Ver
letzen und Töten von Katzen dann, wenn es zur Ab
wendung der durch die Katze drohenden Gefahr er
forderlich iſt und der durch das Töten oder Verletzen
der Katze entſtehende Schaden nicht außer Verhältnis
zur Gefahr ſteht (5 228 BGB.). Zunächſt fragt es
ſich, ob es notwendig iſt, eine Katze zu töten, um die
durch ſie drohende Gefahr abzuwenden. Die Be
urteilung dieſer Frage kommt ganz auf den einzelnen
Fall an. Handelt es ſich um eine Katze, die nur zu
fällig einmal in den Garten eindringt und beiſpiels
weiſe einen Vogel tötet, ſo wird man nicht behaupten
können, es ſei notwendig, die Katze deshalb zu köten.
Ganz anders iſt aber zu entſcheiden, wenn die Katze
dafür bekannt iſt, daß ſie immer und immer wieder
in dem Garten räubert und mordet. Dann muß man
dem Gartenbeſitzer das Recht zugeſtehen, die Katze zu
töben, denn ſonſt würde ſie ihre Raubzüge immer
wiederholen. Auf alle Fälle empfiehlt es ſich, wenn
die ſofortige Tötung der Katze nicht erforderlich iſt, den
Beſitzer einer herumſtreifenden Katze vorher aufzu

war beiſpielsweiſe im Dezember 1931 im Durchſchnitt
um 13,6 Prozent billiger als im Dezember 1930 und
um 23,6 Prozent billiger als im Dezember 1929.

Während die Viehpreiſe um 40, teilweiſe um 50 und
mehr Prozent unter den vorjährigen Preiſen liegen,
weiſen die Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren höchſten
falls Preisſenkungen von 25 bis 33,7 Prozent auf. Die
wichtigſten Gemüſepreiſe liegen im Dezember 1931
entſprechend der ſpäteren Jahreszeit um etwa 6 bis
7 Prozent über den Novemberpreiſen, dagegen 25 Pro
zent bis beinahe 40 Prozent unter den Dezember
preiſen von 1929.

fordern, ſeine Katze in Gewahrſam zu halten. Läßt
der Katzenbeſitzer die Katze dennoch herumlaufen, dann
hat er ſich die Schuld ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie
beim Herumſtreifen getötet wird.

Schädlinge in der Winkergerſte.
R. B., Querfurk.

Jn meiner Wintergerſte beobachte ich ſeit einiger
Zeit eine Stelle, wo die Pflanzen gelb werden. Die
Stelle hat ſich in letzter Zeit erheblich vergrößert.
Offenbar iſt irgendein Schädling vorhanden, der aller
dings ſehr klein iſt. Jch habe einen kleinen Wurm von
einigen Millimeter Länge beobachtet. Um welchen
Schädling kann es ſich e handeln

Wir vermuten, daß es ſich um den Drahtwurm
handelt. Das Gelbwerden der Blätter iſt offenbar
als Fraßſchaden des Wurmes anzuſehen. Leider gibt
es kein abſolut ſicher wirkendes Mittel gegen dieſen
Schädling, das zu dieſer Jahreszeit Anwendung finden
könnte. Bei günſtiger Gelegenheit ſind gute Erfolge
damit erzielt worden, daß die Hühner auf die frag
liche Stelle des Ackerſtückes getrieben worden ſind. Jn
anderen Fällen ſind die Fraßſtellen mit Kainit erfolg
reich beſtreut worden. Nach der Aberntung iſt ſo
fortiges Schälen des Ackerſtückes dringend notwendig
Jm Frühjahr iſt zur Kräftigung der Pflanzen eine
Düngung mit ſchwefelſfaurem Ammoniak zu empfehlen.

Leimringe Bekämpfung von Obſkbaumſchädlingen.
O. K., Merſeburg.

Jch habe wiederholt beobachtet, daß die vielfach
empfohlenen Leimringe an den Obſtbäumen wirkungs-
los geblieben ſind. Sie haben die Obſtbäume nicht
vorm Kahlfraß geſchützt. Glauben Sie, daß die Leim
ringe falſch angelegt worden ſind, oder welche Ur
ſachen kann dieſe e es haben?

Es iſt ſelbſtverſtändlich möglich daß die Leimringe
nicht ordnungsgemäß um die Bäume gelegt worden
ſind, oder daß der Leim nichts getaugk hat. Aller
dings iſt zu berückſichtigen, daß der Kahlfraß nicht
allein von dem Froſtſponner erfolgt, den man mit
Leimringen fangen kann, ſondern im großen Ausmaße
auch von anderen Schädlingen. Als beſondere Schäd-
linge kommen nämlich noch hinzu die Raupen des
Ringelſpinners, des Goldafters, des Schwammſpinners

zu verlieren als der Bauer, weil er unker der die
Plan wirtſchaft dirigierenden Bärokratie ſein wich
kigſtes Kulkurguk, ſeine wirtſchaftliche Anabhängig
keit und Freiheit, aufgibt. Das abſchreckendſte
Beiſpiel für öffentliche Planwirkſchaft iſt die ſtagk
liche Regulierung der deutſchen Zuckerwirtſchaft.
Sie hat damit geendet, daß die ſeit jeher vom
Staate privilegierten Großbetriebe, die die keuerſten
Exrzeuger ſind, hohe Konkingente zugemeſſen be
kamen, während die Maſſe der viel billiger und
beſſer erzeugenden bäuerlichen Wirkſchafken vom
Rübenbau agusgeſchalket wurde. Die Bauern
wirtſchaft in Deutſchland braucht nicht zugemeſſene
Konkingente, ſie braucht keine Subvenkionen,
ſondern gleiche Bedingungen im freien Kon
kurrenzkampf, ſie braucht Wirtſchafisfreiheit ſtakt
Bevormundung öffentliche Planwirtſchaft führt
aber ſtels zu Anbaukontrolle, zu Schemakiſierung
und zur Prämiüerung der Anküchtigkeit.

Bauer ſein heißt mehr als fabrizieren und verkaufen
Die bäuerliche Wirtſchaft iſt ein ſelbſt erobertes und
täglich verteidigtes Stück Heimat, iſt das Fundament
der wichtigſten, lebendigſten Zelle aller Kulturſtaaten,
der Familie. Eine ſtarke, geſunde Bauernſchaft iſt die
ſtärkſte Sicherung des Staates überhaupt, aber nur
dann, wenn es dem einzelnen gelingt, ſeine wirtſchaft
liche Aufgabe zu löſen, und ſeinen Betrieb wirtſchaft
lich unabhängig zu erhalten. Der Stolz der deutſchen
Bauern iſt es ſtets geweſen, aus eigener Kraft ihr
wirtſchaftliches Schickſal zu geſtalten. Deshalb muß
die höchſte Energie aufgewendet werden, damit der
er Bauer den deutſchen Markt erobert und ver
teidigt.

Erbſen ſind geſund?
Die heutige Hausfrau weiß, daß die letzten Jahre

eine neue Wiſſenſchaft, die Ernährungsforſchung, ge
bracht haben, deren Erkenntniſſe die ganze bisherige
Küchenführung umſtürzen ſollen: „Die Vitamine ſind
entdeckt worden, Rohkoſt iſt Trumpf, Fleiſch muß ganz
gemieden werden, Salz iſt nicht weniger bedenklich.
Nur durch radikale Umſtellung der Ernährung kann
die Hausfrau die Jhren vor ſchweren geſundheitlichen
Gefahren retten“, ſo tönt es der Hausfrau von allen
Seiten entgegen und ſtürzt ſie in ſchwere Zweifel über
das, was ſie ihrer Familie vorſetzen ſoll

Jn Wirklichkeit iſt die bisherige Ernährung nicht
ſo falſch geweſen, wie man von manchen „Rohkoſtlern
zu hören bekommt. Sonſt würde ſich das deutſche Volk
vor dem Kriege nicht innerhalb von 50 Jahren ver
doppelt haben. Damit ſoll nicht beſtritten werden, daß
viele der neuen Theorien einen richtigen Kernpunkt

haben. Sicher hat eine einſeitige Ernährung ihre
Schäden. Darin ſind ſich heute die führenden Er
nährungsforſcher einig: Der Menſch iſt ſeiner Anlage
lehnt de nach auf gemiſchte Koſt anPraxis der Hausfrau üterſeht hei
das, daß die ſtart eiweißhaltigen Nahrungsmittel
Fleiſch, Eier, Käſe und Hülſenfrüchte ergänzt werden
müſſen durch Obſt, Gemüſe, Früchte und Salate, die
Träger der lebenswichtigen Vikamine und Mineralien,
die als Ergänzungsſtoffe notwendig ſind.

An ſich ſind aber Eiweiß, Kohlenhydrate und Fette
die Grundſtoffe, die der Menſch gebraucht, um ſeine
Körpermaſchine im Gang zu halten. Das Eiweiß iſt
der wichtigſte Bauſtoff unſerer Nahrung, weil es uns
die gleichen Bauſteine zuführt, aus denen ſich unſere
Gewebe aufbauen, und weil es nicht wie Fette und
Kohlenhydrate unkereinander vertreten werden kann.Jn e Nahrung muß deshalb ſtets eine gewiſſe
Menge Eiweiß enthalten ſein, ſie kann durch keinen
anderen Nahrungsſtoff erſetzt werden. Dieſes Eiweiß
erhalten wir mit Fleiſch Fiſch, Eiern, Milch, Käſe und
mit Hülſenfrüchten: neben Linſen und Bohnen alſo
auch der Erbſe. 22,63 Prozent Eiweiß enthalten die
getrockneten Erbſen und ſind damit ein wichtiges, für
den Aufbau des menſchlichen Körpers unentbehrliches
Rahrungsmittel. Eine Koſt mag noch ſo reichlich ſein,
fehlt ihr das Eiweiß, ſo kann der Menſch nicht leben.

u

und der Apfelbaumgeſpinſtmotte. Wenn dieſe nicht
ebenfalls ſachgemäß bekämpft werden, gibt es unter
Umſtänden trotz ſorgfältigen Anlegens von Leimringen
doch noch Kahlfraß. Dieſe Schädlinge werden im
Winter und Frühjahr durch Spritzen mit arſenhaltigen
Präparaten bekämpft. Der Ringelſpinner legt ſeine
Eier (300 bis 400 Stück) in Form eines breiten, feſt
geſchloſſenen ſilbergrauen Eiringes um dünne Zweige
Beim herbſtlichen Baumſchnitt laſſen ſich dieſe Stellen
ohne Schwierigkeit leicht entfernen. Noch leichter iſt
die Bekämpfung des Goldafters, deſſen Raupen in den
ſogenannten großen Raupenneſtern“ überwintern
Dasſelbe gilt von den kleinen Raupenneſtern, die von
den Raupen des Baumweißlings angelegt werden.
Schwieriger zu finden ſind die Eigelege (etwa 300 bis
500 Stück) des Schwammſpinners, die in Form eines
flachen Stückes Zunder an der Baumrinde ſitzen. Die
Bekämpfung der Apfelbaumgeſpinſtmotte erfolgt am
ſicherſten im Frühjahr durch eine Spritzung mit
1,5 prozentiger Noſpraſitlöſung.

Diphtherie bei Tauben.
F. M. Teuchern.

Ich bitte um Beantwortung folgender Anfragen in
Jhrem Briefkaſten:

1. Wie entſteht Diphtherie bei Tauben?
2. Iſt Diphtherie bei den Tauben zu heilen? Falls

jag, durch welches Mittel?

1. Die Diphtherie wird durch einen Spaltpilz her
vorgerufen, der eins ſeuchenhafte Schleimhautentzündung
hervorruft. Junge Tiere, beſonders die feinen, hoch
gezüchteten Raſſen, ſind am empfänglichſten. Zur Vor
beugung iſt es notwendig, die Verbreitung der Seuche
einzudämmen. Neu eingekaufte Tauben müſſen einige
Zeit getrennt gehalten und beobachtet werden. Die
Beſchickung von Ausſtellungen, die nicht tierärztlich
überwacht werden, erleichtert die Ubertragung der
Seuche.

2. Die Heilung erreicht man durch Bepinſeln der
kranken Stellen mit einer Löſung aus 1 bis 2 Teilen
Kreolin und 100 Teilen Waſſer oder Glyzerin. Die
geſunden Tiere müſſen von den kranken getrennt und
der Stall und alle benutzten Gerätſchaften öfter mit
heißem Sodawaſſer oder 2prozentiger Kreolinlöſung
oder Kalkmilch desinfiziert werden.

S

Searbeitet von Hermann Jerx Merſeburg.
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Betten-Crat
Halle as Härktplat? 10 11 ren 21208

Das seit 1892 bestehende

grös t e
Spezialgeschaft am Platze
bietet Gewahr für tachminnisehe, atreng

reelle Bedienung beim Einkauf vor

Bettfedern
fertigen Betten

Betftstellen a Matratzen
Versand nach aus wärts frei

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 7. Februar 1932
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen
Hom. Vorm. 10 Uhr. Sup. Kramm,

n e Derſ.) Mit Anſprache des
errn Gen Sup Lohmann, Magdeburgorm. 1180 Uhr: etPaſtor Wuttke. Dom Männer Abe

Montag 8. Februar, 20 Uhr, bei Rülke,
mit a W des Herrn Gen. Sup. Loh
wann, Magdeburg. Donnerstag 19.30Uhr: Bibehtund in der „Herberge zur

eimat“ Paſtor Wuttke. Dom-
rauenhilfe: r 9. Februar, 3.30

hr, o 15.Dommädchenbund: Mittwoch, 19.80 Uhr,
im z Chriſtian Bibelbeſprech
ſtunde: Mittwoch 20 Uhr, in der „Her
berge zur Heimat Taubſtummen-
dottfesdienſt: Sonntag, 7. Februar, vor
mittags 10 Uhr, in der „Herberge zur
Heimat

Slkadtkirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: P.
Riem. 1115 Uhr: Kindergottesdienſt.
Derſelbe. Donnerstag, abends 8 Uhr
Sibelſtunde, Breite Straße 18. Paſtor
Angermann. Freitag, abends 8 Uhr

Kirchenchor, Breſte Straße 18. Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi:
Montag, abends 8 Uhr, im Schloßgarten
falon. Dienstag abends 8 Uhr:
Singen, An der Geiſel 5. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Verſammlung, An der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.

Jm n und Hlg. Abend-mahl. rm 11.15 Uhr KinderDienstag, nachm. 4 Uhr
ſammlung der Frauenhilfe in der

„Herberge zur Heimat
Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.Reumarkl.

Vorm 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt Moritzkirche. 9.30 Uhr: G
Montag abends 8 Uhr Verſammlung
Der Ge

Ull

etstag, abends 8 Uhr
verein St. Thomae im Pfarrhauſe
Löſſen. Nachm. 1.30 Uhr: Paſtor Boit.
Friedenskirche Leung. Sonntag, 9.30 Uhr

Gottesdienſt. 10.45 Uhr: Kinder
esdienſt. Dienstag, 20 Uhr. Übung

s Kirchenchores. Mittwoch, 20 Uhr
Bibelſtunde. Freitag. 17.30 Uhr:
Choralſtngeſtunde.

Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt 11 Uhr

indergottesdienſt. 15 Uhr. Teil
nahme am Kreiskirchentag in Mücheln.
Dienstag, 19.30 Uhr: Jungmädchenbund
Mi 19.30 Igr: Jungmännerbund.

Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde.
Beuna. Sonntag 9 Uhr: Predigtgottes
dienſt in Oberbeuna. 10 Ühr: Predi
n Niederbeüng. 11 Uhr.indergottesdienſt. 15 Uhr: Ausklang
der Kirchlichen Woche in Mücheln
Montag, 19 Uhr. Poſaunenchor.
Dienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund.

t 20 Uhr Bibelſtunde.Donnerstag, 20 Uhr Kirchenchor.
Sonnabend, 17 Uhr Helferbeſprechung.

Kleinkayng. 930 Uhr Gottesdienſt
Großkayng. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Geiſelröhlig. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Neumark. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Mittwoch 4 bis 6 Uhr Jungſchar für
Mädchen 7.30 Uhr: Jungmädchenbund

Donnerstag, 7.30 Uhr. Chriſtlicher
Verein junger Männer in der alten
Schule. Sonnabend, 5 Uhr: Jung
ſchar für Knaben in der alten Schule

Katholiſche Gemeinden

M 7.15 Uhr meſſe.c üßt: Se 1 e Letzte
hl. Meſſe.

Leung. 7.30 Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr:
Hochamt

Großkayna. 10 Uhr Hochamt

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr Evangeliſcher Vorirag
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Kirchl Vachrichten Bad Hürrenberg

Sonntag, 7. Februar (Eſtomihi).
Evangeliſche Gemeinden

Es predigen
Amtkswoche, 7. bis 13. Febr. Pf. Krüger
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Paſtor Kallenſee. 11.15 Uhr.
Kindergöttesdienſt. Paſtor Kallenſee.
Donnerstag 11 Febr. 730 Uhr Bibel
Ferne im Pfarrhaufe. Pfarrer Krüger
reitag, 12 Februat 7 Uhr Bibel

tunde in der alten Porbitzer Schule
farrer Krüger 8 u Bibelſtunde in

der Siedlungsſchule. Pfarrer Krüger
Veſta. Sonntag, vorm. 8.30 Uhr Predigt

gottesdienſt Paſtor Kallenſee.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienſt am Sonntag Eſtomihi.

Evangeltiſche Gemeinden
Kollekte Beſchaffung von Gefangbüchern für baelge Konfirmanden.

Es predigen
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes

dienſt. Pfarrer Kaphengſt. der
Predigt Einführung von zwei neuge
wählten Gemeindeverordneten. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer
Dombrowſki. Abends 6 Uhr: Gottes
dienſt. Pfarrer Bourwieg

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
arrer Dombrowſki. Vorm. 11.80

Kollekte Zur Linderung beſonderer Rste
infolge Erwerbsloſigkeit

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Evangeliſche Gemeinden

Kollekte für die Kirchengemeinden

Es predigen:
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. DompredigerMerenſky a in Chora

Anſchließend

Predigt. Paſtor Müller. Nach deri 2 u. Heiliges Abendmahl
Anmeldung erbeten d Perre Abe
6 Uhr: Predigt. Paſtor Behrends.

er ehe Vorm.9.30 u Predigt Paſtor Lindner.
hr. Kindergottesdienſt. Paſtor

Müller Nachm. 4 Uhr. Miſſions
tunde. Vortrag von Miſſionar ſtor

ckmann: Die halliſche
renz am 1 und 2.

St. Othmar. Sonntag, 7. Febr., 9.30 Uhr
Gottesdienſt. Pfarrer Ehmann. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

ienſt. Pf.
Koehn. 11.15 Uhr. Kindergattesdienſt.

indevertretungen Merſeburgs Derſelbe WMitiwoch. Jungmadchene

Verpachtune
Die zur Saline gehörigen Gaftwirt

ſchaften im Amtsberg ſowie in der Much
und Kaffeehalle am Gradierwerk l ſollen
vom 1. April 1932 ab auf drei Jahre, entweder
uſammen oder getrennt neu verpachtet werden.Ken zur Abgabe von Angeboien Montag

d. 15. Februar 1932, vormittags 10 Uhr,
im Amtsgebäude der Saline Dürrenberg
Pachtbewerber haben Betriebsvermögen nach
zuweiſen Pachibedingungen gegen Erſtattung
der Schreibgebühren erhältlich Beſichtigung
jederzeit mit Ausnahme von Sonntagen.

ad Dürrenberg, d. 25. Januar 1932
Preuß Dergwerts- 1. Hütten-Axflengesellrbatn

AMellang Sallne la Mrentery

det Schlankheit nur Mode
Schlankhbaie bodeseee
r leistuagetähig
viel Fett etört die Harmoeſe

mee w.e
rübatſckenruatertee

Eaket M. 1.80, Kurpackang
(G faoh. Inb. A. 9. extra ar

M. 2.25 und Mk. 11.25.
In Apotheken und Droverien.

III
FRVMSTOCks KVTERTEE

Hermes Fabrik pharm, her. Prägareeoe

an (Rervenſchmerzen), Gicht!
Gern teile ich koſtenlos ein einfaches Mittel
mit, das mir und zahlreichen Patienten in
kurzer Zeit half. Ueber 4000 Dankbrieſe
ch verkaufe nichts). Krankenſchweſter
Margret Heber, Wiesbaden l 147.

Auf mehrfache Anregung habe ich mich entſchl.
in Lauchſtädt u. Merſeburg einen Selbſt ſue
einzul. Zur ausführl. Auskunſt u. Beſprechung
werde ich am Dienstag, d. 9. Febr., v. 9- 2, in
Lauchſtädt, Gaſth. Goſd Slein, u. v. 7 Uhr
in Merſeburg Hot. Dammſch oß, anweſend ſein
Als langj Leiter der Sprechanſtalt habe ich eine
Methode erfunden die den Siotterer von ſeinem
Ubel bereit. Durch D R. geſetzl. geſch Arzil.
mpf. Einf. natürl. Meihode, daher auch wirkl.
Dauer ſolg. Die Sprechanaſt muß beſeitigt
wei den. Die Fähigkeit zu ſprechen, fehit dem
Slotterer nicht. Erfolge 4, 6,8 Wochen, Dank
ſaqungen u. amil beglaub. Zeugn. ehem. Siotte
ter liegen zur gefl Einſicht aus. Den Preis ſür
den Selbſtsurſus werde ich ſo niedr. haſten, daß
jeder Sid terer in der Lage ſein wird, daran tei
zunehmen. Verſäume es kein Slot'erer oder
Eltern ſtoiternder Kinder, vertrauensvoll zu mir
zu kommen. Sprechinſtitut H. Steinmeter,
Hagenburg (Sch.Lippe), gegr. 1910

Uberzeugen auch Sie sich von den vielen
Vorzüögen unseres guten Edelweißbrades
gegen ein gewöhnliehes Fahrrad u. wieviel
billiger Sie es jetet kaufen können (ebenso

Gummlreifen, Rahmen, Pedalen und alies Andere).
Katalog 130 mit neuesten Preislisten an jeden gratis und franko.
Sie werden staunen. Sisher über Million Edelweißräder geliefert.

Edelweig Decker, Deunch-Wartenderg 32
Fahrradbeau-Ueistungsfählgkeit pro Woche 1000 Ed.

Herbert Fischer
gepr. Optiker meister

man Merseburg, Markt 20
Gelegendeſtsverkaut guterhaltenet Möbel

Schrank 38, Vertiko 35, Waſchkommode mit
Spiegel 48, Tiſch 5, Stühle 3, Kommode 2,
Waſchtiſch 8, Plüſchſofa 40, Nachtſchränkch. 12
Spiegel 10, Flurgardetobe 80, Bettſtelle mit
Matr. oder Auflagen, Schreibtiſch, komplette
Küche, Bücherſchrank, Büfett, Lampen uſw

Welser, Hulandtfstr. 2, mir.

In Aonmnageſſenn

Telephon 2154, und

Ehep., welches Straßen

Bheuma e re ine rer

Gtotternde? 3 u. 4 Zimmer mir

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
7. Februar 1932

Sanitätsrat
r. Brohmann
Kl. Ritterſtraße 0,

Dr. Boetteher
Burgſtraße Nr. 8,

Leeres
Manſard. Zimmer
m Kochherd, el. Licht,
Waſſer, zu vermieten
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Wohnung
3 Zimm., Bad Winter
qarten, Bodenkammer,
ev. kl. Gatt, in ſchön

Ang. u. 455 a d. Gſt
Telephon 2178.

Sonntagsdienſt
ger Apotheken

7. Februar
Dom Apoltheke.

Nachtd.; 6. 2. 12.2.

Wohnungstanſch
Biete kleine Wohnung,
Stube, Kamm., Küche
Miete 20 M. monatl.
geg. größere bis 30 M.
Ang. u. 456 a d. Gſt.

Heimatmuſeum
Kloſter

Gesffnet:
Sonntags von 11 bis

Ubr, außerdem

en l. e imMonat gachmiltags
g bis 6 Ubr.
San Schlatstelle re
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Schönes Wohn u.
Schlafzimmer
komplett möbl., ſowie
Küche m. Gas, Kochh
Büfett uſw. Bad, el
Licht u. allem neuzeitt.
Komfort, in geſunder,
angen. Wohnlage, per
l. 3. an junges, evtl. be
xufstät. Ehed. z. verm.
Pr. RM. 35 p. Monat
Zu erſr. i. d. Gſt. d Bl

Wohnung
in qutem Hauſe an ält.

reinigung mit übern.
ſofort zu vermielen.
Ausführl, Meldgn. u
462 a d. Geſchſt. d Bl

Vteunvoduongen

2 Sliuben und Küche,
1 Stube und Küche,
gemeinſames Bad

Große Wohnungen

Küche, Bad uſw ver
mietet ſofort an Werks

Geuſa

2 Zimmer
zu verm. Geuſa 26 a.

2 Am -Wodnunger

in Leung, mit Bad
ſonſt. Zubehör u. Gart.

3 Zimmerwohnüngen
in Oürrenderg, m Bad,
ſonſt. Zubehör u. Gart.

3, 3 u. 423immer
wohnungen in Rer
ſebürg, m. Bad, ſonſt.
Zubehör und Garten.

zu herabgeſetzten Miet
preiſen ſoſort od. ſpät
zu vermſeten. Renten
gutsgeſellſchaft Merſe

burg e. G. m b. H.
Schkeuditz Rittergut

Modelwitz

Küche, Bad, Zubehöi.
ſonn., neu, ſämtl. Zim.
Kachelöfen, z. 1. 3., evtl
früher zu vermieten.
Töpfermeiſter Stein,
Clobicauer Straße

Leung
Schöne große

4-Zimwer-Modnun

I Eiag., Küche, Bad
Jnnenkl. u. Zubehör, z
15. März zu vermieten

K. Sehnert, Leung,
Eberiſtraße,

Ecke Kötzſchener Str.

5-ZimmerWohng.
remde. Gagfah,
Blanckenraße 10.

zu vermieten. Zu erft.
in der Geſchäftsſt. d. Bl

Truſftfreie Margarine.

Wir ferchere
einen gut

Vertreterder über Lager und Tiansporimittel ver
ſügt. Ausführliche Angebote mit Angabe

der bisherigen Tätigkeit erbitten
Holſteinſche Pflanzenbutterſabriten

Wagner Co. Elmshorn Holſt
Auslieferungslager Magdeburg,

GuſtavAdolſſtr 20

eingeführten

Lage ab 1. 4zu verm

3- Zim. Wohn.

Angebote unt. 450 an
die Geſchäftsſt. d. Bl

O
2-3- mm Wohng.
mit Küche von kinder
lo em Ehepaar geſucht.
Angebote unter 928 an
die Geſchäftsſt d. Bl.
2-3- mmer Wohn
(Altwohnung) geſucht
Ang. mit Preis unter
464 an die Geſch d. Bl.
Lenng v. Rerſebg.
Ehep., kinderlos, ſucht
J-Ummer-Wohnunn

mit Küche u Zubehör
Ang. u. 46! a d. Oſt
Beruſst., ruh. Dame ſ.
Jwwmer-Wodnung

(Aliwohn.) auch Manſ.,
m. Küche u Zubeh. Ang.
u 442an d. Geſch. d. Bl.

Laden
in guter Lage geſucht.
Ang u. 459 an d Geſch

Dadesn
zum 1.8 billig zu verm.
Hatte 4 Jahre Schuh
macherei inne. Für jed.
Geſchäft geeignet.

Hälterſtraße 11

Oelßenkels.
Dobden, 2 Fenſier

Zentr., f. Jleiſcher.,
Lebensm., „Phoilo
beſonders günſtig ge
legen ſofort zu ver
mieten.

Franz Jillin g.

Cinſam ſenhans zum
1. 4. preisw. z ve miel.
Ang u 464 an d. Geſch

Einfam. Haus
4 Wohnräume, Bad,

haus u. Bodenraum, in
beſt. Wohnlage, Kauf
preis 9000 5500
dav in bagr, ſof. z. verk.
Ang. u. 439 an d Geſchſt.

Muſſ. 3weifamilienhaus
mit Acker zu verkauf.
Ang. u. 460 a. d. Geſch.

4-3-fam.-Pobnhaus
in Merſebg, im Werte
v. RM. 10000 geg. bar
geleg. z. kauf. geſ. Freie
Woöhng, wird nicht be
anſor Ang. u. 457a d. G.

Suche Gaſthaus oder
Weinſchenke zu pachten
Angeb. mit Preis unter
454 an die Geſch. d. Bl.

Ein groß. friſch Trans
port prima ſtarke und
mittlereErerlägader,
Hſtprenven und

Nußſern
iſt eingelroſfen u. ſteht
unt. günſt edingungen
ſehr preisw. z Verkauf

Täuſch. Sich. Käuf.
wird Kaufgeld geſtund.

2Rax Brlls c
vorm. Louis Reimann
Halle S., Tel. 320 81.
Landsberger Str. 65.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgruben

ſüchtige Vertreter

z. V. a. Privale gegen
Wochenentſchädig. von

20. Rm. geſucht. Er
forderlich 5. R m.
Sicherh. f. Muſt. Anfr.
u. H. E. 759 durch Ru
dolf Moſſe, Halle a. S.

Gut eingeſührte
Privatvertreter

für Stoffe geſucht
Führende Damen u.
Herrenkoll. Hohe Pro
diſion. Ra en ah ung
J Ausführl. Bildoff. un

A. B. 5489 an Heinr.
Eisler, Ann Expedit.,
Vverlin 6W 68.

MENDE 108

e hervorrogende und preiswerte Anlage
Nur in fochgeschöften erhbölſtlieh.

werden Sie zagen wenn s

gehsri van selbef bediene
hoben Eine Stotion noch er
onderen und dobeil kostet der
AMENDE I08 nur RA. e.
Selbst in der Nohe eines Groß
senders hoben Sie guten Fern
empfong, denn dafür sorg der
eingeboute Seleketionskrehs.

ist heferbor für Gle ehe ves
Wechselstrom, leicht becies-
ber, klong- und formsehös,
besſtet ein goschmockvolles
Gehosuse ous lsoſierstoft, En-
knopfobstimmong, und ist ab
soll frei von Netzgeröuaches

MENDE 108
in Verbindung m einem MENDE-Loutsprecher l 48 oder 54

ſende Racio Empfänger
neueste Modelle in größter Auswahl bei günstigsten

Zahlungs bedingungen stets am Lager

Em Schütze
Rad r äere

Küche Keller, Waſch

Verwedogtele

ür feſte Rechn ind, ev.
auch gen 150. Mk.
Geh. u. Prov zu ver
geben Gftverer Co.

LEIPZIG

a

Waäschestoeff ein und mitteltein, 30
S om breit Mir 669 589 9
Mals jeinfadig und hoehbfeinfädig dicht 50
ung weien. 82 em breit. Mir 1.00 759 9
Linon mwitteit. u. dicht t. Deckbettbezug 5 5 3
130 em 1.20 854 f. Kiesenbezue 82 cm 70
Dowles gtarktädig. 150 200 cm 3.50 2.50

140 220 cm eheHathbieinen naturtarbig 3 85150 230 cm de oHamen-Frägerhemcden aus gut
mitteit. Wäschestot. mit Klöppelspitze 85 5
und Stickerei- Motive
Damen-temcden mit Vohacheel und 95 4
und schöner Stickerei-Garnitur
Servierschürzen teintsd. Wäsche 95 5
stoſt mit Spitzeneinsats e

Tennis- leider 995 2. 5
Wels-wollene Plissee- Röcke 3 90

von Wo nHatbstores wogerne Zeichnung, be 95 5
sond. hochwert. Qualitäten Mtr 2.40 1.70
Blelefelder Gberhemden
la Rentorce m. gem. Brust. Gr. 40-48
4.90 3.90 2.25. prima Panama. mit 2weilKragen Gr 36 40-48 2.75 n durehge- Z. 75
musterter Qualität viele Größen
Herren Trikot-Einsatzhemcden 1 95
vorzügliche Ware o

J Se fen abrik., Düſſel
dorf2884 Schadowſtr e

Unsere Versand- Abteilung erſedigt alle Be-
stellungen postwendend. Bei Käufen über

10 M portofreie Zusendung
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Den Polizeibehörden in Chikago gelang es, einer
er, indem er an Bord des Damp
Arbeit leiſtete. Sein Verteidiger erklärte vor Gericht,

fers ſchwere phyſiſche

gewonnenen Uberzeugung, daß ſie allein die Straße be
herrſcht. Sie drängt mit ihrem Wagen alle anderen
Fahrer zur Seite und will von niemand überholt wer
den. Ferner meint Campbell, daß die Herrenfahrer
ſich ſtets der Winker und der Signale automatiſch be
dienen, während die Damen am Steuerrad es häufig
für genügend halten, die behandſchuhte Hand auszüu
ſtrecken, um damit ein Zeichen zu geben. Campbell
gibt den weiblichen Automobiliſten den guten Rat, auf
der Landſtraße ganz beſcheiden zu ſein und ſich den
allgemeinen Regeln des Verkehrs willig unterzüordnen.
Auf den Landſtraßen, ſchließt Campbell ſeinen Artikel,
gibt es kein Vorrecht für autofahrende Frauen.

Wenn das Pfund fällt
Graf Leeton, der ehemalige britiſche Gouverneur

von Bombay, bekam neben vielen anderen engliſchen
Ariſtokrgten den Druck der Kriſe zu ſpüren. Er iſt

ſeine Stelle trat der Matroſe Evans, der zweifellos
heute der bekannteſte, vielleicht auch der glücklichſte
Mann in England iſt. Evans gehörte zur Beſatzung
des unglücklichen Unterſeebootes U 2 das kürzlich
in den Fluten der Nordſee den ſchrecklichen Untergang
fand. Eine Stunde vor der letzten Ausfahrt des U
Bootes wurde Evans vom Schiff entlaſſen. Er hatte
nämlich eine Mitteilung vom Tode ſeines Vaters in
Südafrika erhalten und entſchloß ſich darauf, den Dienſt
aufzugeben. Er reichte das Enklaſſüngsgeſuch ein. Das
Schreiben wanderte wochenlang durch verſchiedene Jn
ſtanzen, bis endlich alle n e erfüllt waren,
und wäre die entſprechende Anordnung nur einige
Stunden ſpäter gekommen, ſo würde Evans heute mit
ſeinen 58 Kameraden im ſtählernen Sarg am Meexes-
boden liegen. Evans en in den Straßen Londons
herum und lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ſich. Auf ſeinem Mützenband ſieht man die Bezeich-
nung „M 2

von ſeinem Mandanten kein Honorar beanſpruchen zu
wollen. „Lord Lanford“, ſagte der Anwalt, iſt bettel
arm. Sogar den Anzug, in dem er vor Gericht er
ſchien, hat er ſich von ſeinem Freund geliehen.“

Schlechtes Zeugnis für weibliche Autv
fahrer.
Der berühmte engliſche Autofahrer und Jnhaber des

Weltrekordes, Sir Malcolm Campbell, äußerte ſich in
einem Artikel über die weiblichen Automobiliſten. Die

nicht mehr imſtande, die Koſten zur Aufrechterhaltung
ſeines alten Erbſchloſſes in Harfordſhire zu tragen,
und entſchloß ſich, es Beſuchern und Touriſten gegen
Eintrittsgeld zugänglich zu machen. Da das Schloß
viele altertümliche Sehenswürdigkeiten veherbergt,
zahlen die Beſucher gern 1 Schilling pro Perſon, um
ſich die mittelalterliche Einrichtung und die Samm-
lungen anzuſehen. Schon in früheren Jahren ſah ſich
Graf Leekon gezwungen, den größeren Teil ſeines
Schloſſes vorübergehend an reiche Amerikaner zu ver

Bande habhaft zu werden, die ſich darauf ſpezialiſiert
hatte, reiche Bürger zu entführen, um dann von ihnen
unter Anwendung von Torturen Löſegeld zu verlangen.
Die Tatſache, daß der ehemalige Anwaltsgehilfe und
jetzige Advokat Swallswell zu den Mitgliedern der
Bande zählte, machte in Chikago einen ungeheuren
Eindruck. Die Opfer pflegten von den Banditen in
ein Haus im abgelegenen Viertel der Stadt ver
ſchleppt zu werden Wie im Mittelalter wurden die
Unglücklichen in das Kellergewölbe gebracht und an

Die Grabſtätte eines vornehmen
Nübiers.
In Nubien konnten vor kurzem ſehr intereſſante

archävlogiſche Funde getätigt werden. In verſchiedenen
Grabhügeln, die dort in der Zeit der römiſchen Herr
ſchaft durch äthiopiſche Sklaven errichtet worden waren,
entdeckte man wahrend der Ausgrabungsarbeiten zahl
reiche menſchliche Gebeine, Pferde und Kamelſkelette

ne Sßr üb ſt mieten Heute iſt die Zahl der amerikaniſchen Mil und Geſchirre aus Silber und Bronze mit Elfenbeine walten ſie t d n e e Frage ob die Frauen genau ſo ſicher das Steuerrad ſionäre, u be eit wären, e e nes Beſonders aufſchlußreich ſind die Funde,
den ver rn d o ie n beherrſchen können wie die Männer, beantwortet Mal Schlöſſer zu pachten, kleiner geworden, und das An Die ſüdli des Tempels von Abbuſimbel, am Fuße des
ſchreckten. Zur Eoreſſung der Miſſetäter ung e en an et e Aer en er ber e e le ar ne e r e e e De5 t n, dieſe Ausnahme rden a ich i irdiſ Tthiopi äſonders die Gattin des Arztes MacGecht bei. Zu bei wenn von der Zahl der Welbichen Durchhuitis ch an Skeuern, Reparaturen und ſonſtigen Ausgaben. Zahlreiche unterirdiſche Ahiopiergrabſtätten entdest

die beträchtliche Summe von 150 000 M. worden. Merkwürdigerweiſe lagen in den Grabſtätten
neben den menſchlichen auch tieriſche Skelette. Dadurch
fand die hiſtoriſche Uberlieferung ihre Beſtätigung, die
davon zu berichten wußte, daß die Kthiopier mit ihren
Toten auch ihre Lieblingspferde zu beerdigen pflegten,

ſammen mit ihrem Mann iſt ſie von den Banditen auf
einſamer Straße aus einem Auto verſchleppt worden.
Der Arzt wurde am Tage darauf freigelaſſen, damit
er das Löſegeld für ſeine Frau im Betrage von
10000 Mark verſchaffen könne. Die arme Frau

fahrer überwogen, die ſich für den Automobilſport
wenig eignen. Der Grund dafür liegt nicht in der
Unſähigkeit der Frauen, ein Auto zu führen, ſondern
eher in dem weiblichen Egvismus. Eine Frau am
Steuer verfällt leicht der aus dem weiblichen Jnſtinkt

Der populärſte Mann Englands
Für einige Tage hat der Prinz von Wales auf

gehört, der populärſte Mann Englands zu ſein. An
wurde von den Banditen in einer dunklen Schlaf
kammer untergebracht und ihre rechte Hand mit einem
kurzen Riemen ans Bett gefeſſelt. Einem der Ban

damit die Dahingegangenen Jenſeits veiten könnten.
Zahlreiche mit Gold und Silber geſchmückte Sättel legen
von der Liebe der alten Athiopier Zeugnis ab, die ſie
für die Reitkunſt hatten. Eine der Grabſtätten war
an den Wänden mit keramiſchen Ziegeln ausgeſtattet
und wies tiefe Niſchen auf. Es iſt anzunehmen, daß
in dieſem Grabe ein hoher athiopiſcher Fürſt ſeine
letzte Ruhe gefunden hakte, denn um den Sarg waren
vier männliche Skelette und vier Pferdeſkelette gruppiert.
Es handelt ſich offenbar um Sklaven, die nach dem
Tode eines Herrſchers ihm ins andere Leben folgen
mußten. Die Sklaven ſind erwürgt worden. über
reſte von Schnüren, die den Tod herbeigeführt hatten,
konnten an den Halswirbeln der Skelette gefunden
werden. In den kleinen Seitenniſchen derſelben Grab
ſtätte wurden 46 Hundeſtkelekte gefunden.

Ein Millionär als Einbrecher.
Der vielfache Millivnär Jean Erotet, Beſitzer

eines luxuriöſen achtſtöckigen Wohnhauſes in Paris,
iſt vor einigen Tagen verhaftet worden. Der
Millionär ſteht unter der Anklage, in den Keller
räumen ſeiner reichen Mieter wiederholt eingebrochen
zu haben, um auf dieſe Weiſe ſeine Weinvorräte zu
ergänzen. Der 85jährige Jean Erotet war ſtets ein
großer Liebhaber guter Weine, wollte aber ſeinen
Haushalt mit dieſen koſtſpieligen Ausgaben nicht be
laſten, und zog es vor, ſich an fremden Weinen zu
laben. Die Hausmieter hatten natürlich keine
Ahnung davon, wer der freche Einbrecher war, der
ſie wiederholt um ihre beſten Weine brachte Da
die Kellerdiebſtähle ſich regelmäßig wiederholten
ſehten die Mieter die Polizei in Kenntnis Einige
Kriminalbeamte hielten ſich im Dunkeln des Keller

ewölbes verſteckt, um den Einbrecher auf friſcher
Tat zu ertappen. In der dritten Nacht, als alles
im Hauſe bereits ſchlief, erſchien der Spitzbube, der

e

diten gefiel die ſchöne Frau und er warb um ihre
Gunſt. Um ihn hinters Licht zu führen, hatte die Frau
vor ihrer Freilaſſung mit dem Banditen ein Rendez
vous. Auf freien Fuß geſetzt, benachrichtigte ſie die
Polizei, die ſich während des Rendezvous in der Nähe
verborgen hielt und den Banditen im gegebenen
Augenblick faſſen konnte. Auf dieſe Weiſe gelang es,
der ganzen Bande auf die Spur zu kommen und ſie
unſchädlich zu machen. An der Spitze der Verbrecher
bande ſtand ein Mann, der in der Chikagoer Unter
welt den Spitznamen „Sonny boy“ führt.

Der bettelnrme Lord.
„Mein Lordtitel hat mir nur Unglück eingebracht

Mit dieſen Worten begann Lord Lanford ſeine Ent
laſtungsrede vor den Schranken des Londoner Ge
richts. Er wurde von ſeiner Frau Lady Florence
Lanford auf Zahlung der Alimente verklagt. Während
der Gerichtsverhandlung kamen Einzelheiten an den
Tag, die für das Lebensſchickſal des engliſchen
Ariſtokraten ſehr aufſchlußreich waren. Der Träger des
alten adligen Namens hatte ſtets für ſeinen Lebens
unterhalt ſchwer zu kämpfen. Als er 1922 heiratete,
ſah er ſich gezwungen, zur Begleichung der ſtandes
amtlichen Gebühren ſeinen Verlobungsring zu ver
ſetzen. Kurz darauf ließ ſich das neuvermählte Ehe
paar ſcheiden. Lord Lanford begab ſich nach Auſtralien
und ſpäter nach Kanada, wo er als einfächer Land
arbeiter tätig war. Der geſchiedenen Lady ging es
nicht viel beſſer. Sie fand Anſtellung als Kellnerin
in einem Café, wo ſie etwa 10 Schilling die Woche
verdiente und nur auf Trinkgelder angewieſen war.
Als Lady Lanford von der Rückkehr ihres früheren
Mannes nach London hörte, reichte ſie ihre Klage ein.

Osterreſchs Außenpoliftik
Regierungserklärung des Buncdeskanzfers

Im öſterreichiſchen Rakionalrat gab Bundeskanzler Regierung, eine Vorlage einzubringen, durch die ein
Dr. Bureſch eine Regierungserklärung ab. Er führte ſelbſtändiger Träger für die Arbeitsloſenverſicherung

u a. aus: geſchaffen werden ſoll.Die Erhaltung des Gleichgewichts im Staatshaus Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, die Außenhalt wird uns oberſtes Gebot ſein. Wir müſſen aber porittt der et r in dem hat
darauf gefaßt ſein, daß der Schrumpfungsprogeß in licherweiſe traditionell gewordenen Sinne der
der Wirkſchaft vereinzelt Mindereinnahmen im Budget Pfſege freundſchaftlicher Beziehungen zu allen
1982 ergeben kann. Eine Verbeſſerung des Budgets Staaten, Nachbarn wie räumlich geirennten und
werden wir erzielen wenn ſich die politiſchen Parteien hierbei in erſter Linie ſelbſtverſtändlich zum
bei Betätigung ihrer Werbearbeit ein vernünftiges ſtammverwandkten Deutſchen KReich,
Maß auferlegen. Die en iſt entſchloſſen, zu dem wir in brüderlicher Freundſchaft
vom Standpunkt der Erhaltung des inneren ſtehen, fortzuführen, und an den zwiſchenſtaat
Friedens allen derartigen Aktionen entſchieden ent lichen Beſtrebungen, welche auf die Befriedung der
gegenzutreten. Die Notenbank wird mit Unterſtützung Welt und die Geſtaltung einer glücklicheren Zu
des Staates alles daranſetzen, um die Währung zu kunſt der Menſchheit abzielen, im Maße ihrer
erhalten und zu feſtigen. Daß dieſe Bemühungen Kräfte wirkſamen Ankeil zu nehmen. Die Regie
Erfolg hatten beweiſt die Vermehrung der Spar rung wird dabei an dem unverrückbaren Grundſatz
einlagen, der Rückgang des Banknokenumlaufes und der Wahrung der vollkommenen politiſchen Un
die Verringerung des n len et Die Regie abhängigkeit Sſterreichs feſthalten und
rung bedauert es, daß von vielen Stellen des Aus keine politiſchen Bindungen n ſondern
landes und des Jnlandes immer wieder Nachrichten auf realer geſchäftlicher Grundlage mit jedem
über ein Moratorium verbreitet werden, die den Ab Staate verhandeln, welcher einſieht, daß man nur
n e rn e er ſern dann einführen kann, wenn man auch Ausfuhr hat.
3 e Die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung imInnern iſt geſichert und gewährleiſtet, da das Bundes
großen Höhe. Die gegenwärtig in Kraft ſtehenden

heer, die Polizei und die Gendarmerie feſt hinter dere an r u on W nne e e e Regierung ſtehen. Die Regierung wird daher jeder Ge
fährdung der inneren Ruhe, von welcher Seite immer

durch neue Deviſenbewirtſchaftungsſyſteme der Wirkung

ſie komme, in der ihr durch Geſetz und Pflicht gebotennach außer Kraſt geſetzt. Her Schutz unſerer Währung
und unſerer Landwirtſchaft zwingt uns in der FolgeLord Lanfore machte während des Prozeſſes den Ein gleiche Maßnahmen auf, Kberaus ſchwierig geſtalteten ſ erſcheinenden Weiſe entgegentreten ſich anſchickte, mit einem nachgemachten Schlüſſ

druck eines verwahrloſten Menſchen. Das Reiſegeld ſich leider die Verhältniſſe auf dem Arbeitsmar t. Die Regierungserklärung fand im Nationalrat leb Kellerktür zu öffnen. Er wurde ſofort ü
Zur Erleichterung des Haushaltes beabſichtigt die haften Beifall bei den Regierungsparteien. und zur Wache gebracht.für die Kberfahrt aus Auſtralien nach England beglich

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Otto Kirchner in
Merſeburg iſt mangels Maſſe eingeſtellt.
Termin zur Abnahme der Schlußrechnüng iſt
auf den 27. Februar 1932, Zimmer 32, be
ſtimmt. Merſeburg, den 4. Februar 1932.
Amtsgericht.

Zwangsooſſſtrecinng. Am 23. Febr. 1982,
10 Uhr, wird an der Gerichtsſtelle Zimmer
Rr. 32, zwangsverſteigert das Wohnhaus
Merſeburg, Eckehardtſtr. Nr. 22, mit Hofraum,
Hausgarten, Stall und Waſchküche, 28 16
300 Gebäudeſteuernutzungswert. Amts

gericht in Merſeburg.

Friedrich Baänsoh

u. Frau Hildegard
geb. Kirchner

Vermählte

Merseburg, 6. Febr. 1932 an en hö

i Ereitag morgen Ah Uhr wurde mir
durch den Tod meine liebe gute Minna

S H. Aumüller
gen. Onkel Heinrich.

Merseburg, Vischerstr. 16pt., d. 6. 2.

Die Beerdigung findet Montag, 8.2,
11 Uhr, auf dem Stadtfriedhof statt.

be Wüchen

78. Mark

r. h eAuf Wunsch Teilzahlung e
Lieferung auch nach aus
wärts frei Haus mit Auto.nan ſh.

FAHRPREIS 200 e an einschl. voſer
von RM. m Verpflegung

Her FRUHLINGSSONME ENTGEGEN
weise i an e e saber Ma G(Totuan), Sarcelona. nGRIECMENLAMND UND KONSTANTINOPEL.
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e es Golon)oM eagrasrina on Zeyeh Seerdigungs anstaſt

h e n else 2. a e Von 24. e o Ser See Bl 13. FEBR. ie r 7 2 r her ans e EiNgiCHrunGsHAuse S Eingang S h e 7 ORichard Bieterfen Sehae ne e rer re engereI Merseburg, Sand 18, Telephon 2531 S Aen s00 Aera en eDAMPFSCHIiIFFFAMHRTS- GESELLISCHAFV
I Fertretung Rerseburg, Bankgeschätt Friedrich Schultze

un des vdenErd- u. Feuerhestattung S. 3- 4000 M. Teſgr- Miraphot
Zusleuntt wird lostentos erteiſt als ypotheb. Ang. Jergrößerungsgerätm.J M unt. 458 a. d. Geſchſt. Teſſar preisw. eLeichengutos Sarglager Zu erfr. in der Geſch.Goschäſtsstells des douiseh. Heroſds bauipferegsenten Meuſchan

für 3-Familienhaus in

HALLE a. S. ALTER MARKT 2

Küchen an 20.-

Sofa 18,Tiſche von 5, an

von Beſonders preiswerte

Herren küchen
wissen es noch 70.-, 80.-, 95.-, 105.-,

Znſgen

J Iäuterschweine
gute Freſſer

Akabeensker
(Zahnarzt, Dr.), 38 J.,
79, dunkelblond, gut
gehende l jähr Praxis,ceec!c22acht. wo man ich Deutſche Erzeugniſſe

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

ele
Hypotheken, Darlehn
geg. Möbelſicherheit v.
Selbſtg. ſchnell u- günſt.

Rathert Rode
Halliſche Straße 25.

R. 8200
als erſte Hypothek auf
Geſchäſftsgrundſt. bei
RM 9000. Eintrag
geſucht. Ang. u. I 200
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche Hypotheß

oder Darlehn
von 3— 5000 RM. auf
mein Geſchäftsgrundſt
in Kleinſt. gegen erſt
ſtellige Sicherheit. Ang.
erb. u. 944 a. d. Geſchſt.

9000 Mark
auf größ. Landwirtſch
an 1. Stelle ſof. geſucht
Ang. u. 937 a. d. Gſt.

3000 Mark
Hypothek auf Land

wirtſchaft v. Seloſtg. geſ.
Angeb. u. 465 a. d. Gſt

Darlehn
100 an

zu vergeben. Anfrag
unter 453 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſes Bl.

guter Wohnlage mit
4-5000 Mk Eigenkap.
geſucht. Architekt Roth,
Große Ritterſtraße 33.

Gut eingerichteter

Ro Bfleischvernauf

(Filiale) mit Neben
räumen in Halle (S.)
iſt zu verkaufen. Ang.
u. 814 and. Geſch. d Bl.

Rund
Strickmaſchine

neu, Mod. 1932, preis
wert zu verkaufen. Ang.
u. 45 and. Geſch. d. Bl.

9 Spe)sekartoffeln

Falatkattoffeln

verk. K. Freygang
Große Ritterſtraße

Violine m. Etui
(neu)ſbillig zu verkauf.
Meuſchau, Siedlg. 20

1 Bettſtelle
m. Matr. zu verkaufen
Reinefarthſtr. 12, I r

Pferdu. Wagen
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

Kögtſchen

Abſagtferkel
zu verkaufen
Kötzſchen Nr 33

itJunge Kuh u
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt d. Bl

zu verkaufen
Zöſchen Nr. 61.

Braunsdorf
Gebranchtes

Schaufenſter
zu kaufen geſucht.
Angebote an Otto
Peuker, Braunsdorf

Gebr. PDawenfadrrag

zu kaufen geſ. Ang
mit Preis unter 452
an die Geſch. d. Bl.

Aelt. ehrl. Mädchen
m etw. Kochkenntn.
Geſchäftshaush. ſofort
geſ. Vorſt. Sonntag

Ströfer, Leung,
Maurerſtraße I.

gt und billigle raen kann
Wenlg getragene.
wie aued neus

Hosen, frack-, Smo-
king- Cohrockanzüge

Konfirmandene
Anzüuge, Wänte

zu staunend dilligen
Preisen ſinden Sie

fraglos nur bei
ſRiosöſ, Hals a. 8.
Gr. Märkerstr.
eine Treppe

Kein Laden!
Auswärtigo Käufer
erhbalt. Fabrtvergüt

Eine Stelle im hieſ.
Bezirk als
Kochlehrling
ſucht Sohn eines mittl
Beamten 16 Jahre,
Obertertia. Ang. u. 921
an die Geſch. d. Bl.

165.-, 195. 225.-
Auf Wunſ

Zahlungserleichterung.
Transport frei!

Bettenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatz 9
(3 Minuten v. Markt)

Kontoriſtin
perf. in Stenogr. und
Schreibm. f. einige Tage

der Woche in Dauer
ſtellung geſucht. Selbſt
geſchr. Ang. m Lebens
lauf u. 463 a. d. Geſch.

Dienſtmädchen
geſ. Zu erfr. in d. Geſch.

eigener Anzucht, tägl.
friſch vom Beet

Champignons
Pfund RM. 2.—

Zichoriechireree
(Anleitung zur Zube
reitung wird jeder
Lieferung beigegeb.),
Pfund RM. 0.55

Trebſts
Blumerehatrsam Gotthardteich, u.

Bismarckſtraße 73.
Fernruf 21858 O

-=J-=SZ T
2ord. Mädchen
vom Lande nicht unter
16 J. zum 15. 2 geſucht.
Kaſino, Merſeburg.

Kommoden 12,
Waſcht., von 6, an
Chaiſel., neu 22,
Auszugt., Nußb. 20,
Bücherſchr., Schreibt.,
Kleiderſchrke., Büfett,

Betten kompl. 15
Schlafz. kompl. 260,

St Han Soye, Halle a. S.Leipziger Straße 94

Laden im Hofe
Irdl. jg. Mädchen als
lern. Verkäuferin
für ſofort geſucht. Zu
melden Sonntag zwiſch

11 12 Uhr. Zu erfr
in der Geſch d. Blatt.
kide goſd. Damen
von der Reineſarthſtr.
nach der Damaſchkeſtr.
verlorengegangen.
Gege hohe Bel. abzug.

Damaſchkeſtraße 19

hohes Eink., Vermög.
RM. 30(00. eigene
5Z.Wohng., wünſcht
Heirat mit einf. Dame,
die tüchtige Hausfrau
iſt. Hiskretion zugeſich.
Zuſchriften (anonym,
poſtlagernd uſw. zweck
los!) vorerſt ohne Licht
bild unter 896 an die
Geſchſt d. Bl. erbeten.

ArztDr. med., 39 J., 1.72,
ſchlank, blond, Jahres
eink. ca. RM. 15000,
wünſcht Neigungsehe.
Meine Zukünſtige ſo
viel Freude und Liev
zu d tägl Hausfrauen
pflichten haben. Einſt
gemeinte Zuſchr. (nur
mit voller Adreſſe) von
Damen nicht üb. 38 J.
erreichen mich unt 89
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
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kämpfen s
m Mefstere

Germm ATV. -Pſates Tuspv. 7885 n
ren

Staäcſt. V. Welßentels
Wer ſiegt in dieſem Großkampf? Erſtes Jubiläumsſpiel der Turneriſchen Vereinigung. Wichtiges Spiel

in Kahna.
Merſeburg 6. Febr.

Ab morgen mittag beſteht für alle Turner-Spiel
mannſchaften Spielberböt, Die Urſache zu dieſer
Maßnahme iſt der Großkampf zwiſchen dem TuSpV.
e
S ngiag der ar ob am um gie berirüsgrud enm s orschan
1865 Kl. Ftädtischen T9. Weibentels H. Kl.
auf dem ATV.-Platz, am Scheitol., nachm 14 30 Uhr.

1885 und dem Städt. TV. Weißenfels, die ſich aufder ATV. Spielſtätte (Scheitplaß) um die Meiſterſchaft
gegenüberſtehen. Damit beginnen die Kämpfe um die

Kreismeiſterſchaft, in die alſo unſere 1888er erſtmalig
eingreifen. Der Gegner iſt groß und verfügt über be
deutendes Können. Nur wenn die 188ber ihren
gllerbeſten Tag haben, können ſie ihre Gruppe
deren Vertretung ihnen nun zugefallen iſt, würdig vertreten. Wohl iſt der Gaſt Favorit, aber Merſeburg

und Halle hofft auf 18851 Wünſchen wir den
Merſeburgern ein ehrenvolles Abſchneiden

Die Turneriſche Vereinigung abſolviert morgen ihr
erſtes Jubiläumsſpiel. SV. Merſeburg iſt der
Gegner. Es ſollte zu einem ſpannenden ampfe
kommen. Jn Kayna geht es ebenfalls um dieMeiſterſchaft. Die Loſrng heißt Frankleben vder
Beun a Wer iſt der wirklich Beſſere?

Setzt sfch 7885 Gurch?
Großkampf um die Gaumeiſterſchaft zwiſchen TuspVP. 1885 und dem Skädt. TBV. Weißenfels. Wirdeng junge Elf gegen die Routiniers Akt durchſetzen? Der an findet auf n

Platz ſta
Nun iſt es Tatſache! Die 1885 er werden morgen

Gruppe A der Spielgruppe Nordoſtthüringen
gen die Gruppe B vertreten Dieſe entſendet mit

n e TV. Weißenfels ihre wirklich beſtenn
Sie errang in beſtechendem Stile die Meiſterſchaft
und verlor nicht ein einziges Spiel.

Noch in den letzten Kämpfen bewies ſie ihr großes
Können Was ſie beſonders ſtark macht, iſt neben
ihrer tatſächlichen Spielkunſt ihre ungemein harte
Kampfkraft. Bis zur allerletzten Sekunde wird um
den Sieg gekämpft. Etwas hart, aber doch nicht
unfair. Das ſtempelt ſie zur typiſchen Meiſterelf!
Ihr Jnnenſturm ragt beſonders hervor. Er verſteht
ſich unwiderſtehlich durchzuſetzen und läßt Bomben
los. Die Läuferreihe iſt die Stütze der Mannſchaft
Der Mittelläufer Seitz ſpielte des öfteren bereits
in der Thüringer Ländermannſchaft. Die Ver
teidigüng iſt gleichgut, und der Torwart hat neben
ſehr guken auch ſchwache Tage.

1885 hat erſt im Spiel gegen einen der beſten
Vertreter der Weißenfelſer Gruppe (TuSpV. Neu
röſſen) bewieſen daß er würdig der morgigen Ver
tretung iſt. Röſſen iſt Tabellenzweiter. Wenn der

chſtra
De

e

Der
Spieler ein
ihrer Schnelli
beſitzer wird es liegen, ob die PSV. Leute alle Regiſter

Sonntag 11 UVnr, Turn. Verein igung-Plat-
Furn. Vereinigung PSV. Liga
Sa—aaa..aaaaaaaaaaenneen
ihres anerkannt guten Könnens ziehen müſſen. Es
iſt noch nicht lange her, wo es der Turneriſchen
Verei rs gelang, eine Merſeburger Meiſterklaſſen
mannſchaft einwandfrei zu er Das ſollte den
Sportlern eine Warnung ſein
ebenſo ergehen. Trotzdem die TVg. er an Kampfkraft
gtwas eingebüßt haben, verfügen ſie über ſo gutes
Können, daß eine Vorherſage für den Spielausgang
ſchwer zu beantwarten iſt. Hoffen wir, daß demJubilar ein guter Erfolg beſchieden z möge ſchon
durch eine ehrenvolle Niederlage. Als Schiedsrichter
wird Stephan (MTV) fungieren. TVg T. Jgd.egen MTV. I. Jgd. (10 Uhr); Knie 8. J. Kn.

9.15 Uhr). e
KötzſchenVeung oder Frieſen

Frankleben?
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der 1. Klaſſe,

Abt. B, in Kayng.
Da beide Mannſchaften in der Tabelle punktgleich

ſtehen, macht ſich ein Ausſcheidungsſpiel notwendig,
das morgen auf neutralem Kaynaer Boden (Ger
manigaPlatz) zum Austrag er wird.

Morgen gilt es nun für beide Mannſchaften, alle
Kräfte noch einmal anzuſpannen, um das langexſehnte Ziel, die Abteilungsmeiſterſchaft, zu erreichen.

nun der Steger wird an den Aufſtiegsſpielen zur
Meiſterklaſſe teilnehmen. Beide Mannſchaften ſtellen
das Stärkſte, was ſie zur Zeit zu ſtellen in der Lage
ſind. Sie ſtanden beide ſchon vor dem Ziel, das
wieder winkt! Wer wird es erreichen ZJn den
beiden Pflichtſpielen war es ſo, daß der Plaßbeſtzzer
kapitulieren mußte. Hoffen wir, daß ſich beide
Mannſchaften in ritterlicher Weiſe gegenüberſtehen.
Der wirklich Beſſere ſoll ſiegen.

Eine Omnibusverbindung von Beung nach Kayna
beſteht. Der Wagen fährt um 13.30 Uhr ab Bahnhof
Niederbeung. Beuna II-—Frankleben II (9.30 Uhr,
in Beuna); III-Fvankleben Jugend (10.30 Uhr, in
Beunga).

Jahn Neumark T empfängt MTV. Merſeburg (Re
ſerve). Neumark hat eine Umſtellung vorgenommen,
es bleibt abzuwarten, wie ſie ſich bewährt. Als Emp
fehlung bringt Merſeburg den 6. 5- Sieg über Röſſens
J. Reſerve mit, während Neumark gegen die II. Reſerve
mit 7 3 den kürzeren zog. Neumark II--Kötzſchen
Beuna II.

t (DentseneTarnersen

Gerätemannſchaftskämpfe.
ATV. Merſeburg ATV. Kötzſchau am Sonntag

bormittag in der Brauhausturnhalle. Wohl gehen die
Merſeburger als Favoriten in den Kampf. Doch ſtellen
die Gäſte gute Könner. Germania Kayna-Kößtzſchen

r

Zen Hort

enn ihnen könnte es

Angriff der Merſeburger auch morgen wieder ohne
DTändelei gegen das Weißenfelſer Tor „zieht, dann
gehen ſie nicht ohne Ausſichten in den Kampf. Aberes n fleißig und hart geſchoſſen werden, um Tore

zu erzielen
Die Läuferreihe muß ihre Hochform erreichen,
wenn ſie beſtehen will.

Blüthner muß eine Klaſſe beſſer und vor allem
ſchneller ſein als kürzlich gegen Röſſen. Die ſtark
verbeſſerte Verteidigung beſitzt unſer Vertrauen
Denn ſie kämpft aufopfernd und ſollte den guten
gegneriſchen Stürmern viel Widerſtand entgegenſetzen.
Und Richter? Hält er in gleicher Form wie gegen
Röſſen dann erzielen die Gäſte nicht ſehr viel
Beide Mannſchaften haben Ausſichten auf den Sieg.
Das Ergebnis dürfte ein knappes werden; vielleicht
entſcheidet ſogar das Glück Schmidt (Jenag) iſt
als guter Spielleiter bekannt. Er leitete das letzte
Länderſpiel Sachſen--Thüringen. Hoffen möchten wir,
daß ſich beide Mannſchaften einer ritterlichen Spiel
weiſe h e Der Kampf findet auf dem A T V.
Platz Scheitplatz) ſtaatz und dürfte zahlreiche Zu
ſchauer anziehen.

Beung. Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Vormittag
in Kahna gegenüber. Der Ausgang iſt offen

Anfänger-Prüfungsfechten in Merſeburg.
Das alljährlich ſtattfindende AnfängerPrüfungs

fechten des Nordoſtthüringer Gaues, Gaugruppe
en, wird am Sonntag, 7. Februar, in Merſeburg

in der Turnhalle der Albrecht-Dürer Schule durch
geführt.
12 Fechterinnen gemeldet Auch die Merſeburger Ver
eine haben guten Nachwüchs zu verzeichnen, die ihr
Können erſtmalig bei dieſer Prüfung beweiſen können.
Außer drei Freigefechten, die je mit 1 bis 5 Punkten

re e n W n ein e n ierforderlich iſt, muß der änger eine oret
Prüfung ablegen über Turner Und Fechterkunde, Wett
kampfbeſtimmüngen und Allgemeinwiſſen; auch hier

Es haben ſich insgeſamt 35 Fechter und

n mindeſtens 3 Punkte erforderlich. Erſt nach be
bandener Prüfung ſind die Anfänger berechtigt, an

ausgeſchriebenen Wettkämpfen keilgunehmen.

Kegelsport

Kegelſpork im Geiſelkal. Morgen wird innerhalb
des Verbandes Geiſeltal der Kampf um den Engel
hardtPokal ausgetragen. Bei Wertung der fünf
Beſten eines jeden Klubs werden je Starter 50 Kugeln
zum g en gebracht. Der Kampf findet im Gaſthaus
Förtſch in Frankleben ſtatt

Radepori

TietzSchön Sieger in Frankfurt
Der Abſchluß des fünften Frankfurter Sechstage

rennens geſtaltete ſich ſehr intereſſant. Das End
ergebnis nach 3296,100 Kilometer war. 1. Schön
Tüetz 243 Punkte; eine Runde zurück. 2. Rauſch
Hürtgen 447 P. 3. van Kempen-Braſpenning 340 P.;4. Goebell-Dinale 250 P. 5. Charher Deneef 233 P.;

6. Maidorn Kroll 118 P.; zwei Runden zurück:
7. WambſtBroccardo 117 P. drei Runden zurück:
8. Negrini-Seberg 247 P. vier Runden zurück:
9. ZiemsSchorn 182 P.

mee elm
Zum drittenmale Amerika

Shea gewinnt auch den 1500- Meter Eisſchnellanf.

Jm Endlauf über 1500 Meter gab es den dritten
amerikaniſchen Sieg, der naturgemäß von den nach
Tauſenden zählenden Zuſchauern mit einem wahren
Beifallstaumel aufgenommen wurde. Man hat dieſes
Abſchneiden der Landsleute in Amerika nicht erwartet
gehabt. Die Entſcheidung ſah drei Amerikaner und
drei Kangdier am Start. Sieger wurde Jack Sheg,
der ſich damit die zweite Goldmedaille hokte. Seine
Zeit betrug 2: 57,5 Minuten.

Bei den Vorläufen über 10000 Meter gab es
die erſten Proteſte. Ein Japaner und ein Amerikaner
wurden wegen ünfagiren Laufens diſtangiert. Auch in
dieſer Konkürrenz dürften die Amerikaner die beſten
Ausſichten haben.

Eishockey Amerika Polen 4: 1. Glatt nit 41
(1 0, 2:0, 1: ſiegten die Ameridaner über die
Polen, die überaus eifrig waren.

Sportlerhand ba

Dem Ende entgegen
VfL. empfängt die Poſt. PSV.

Jmmer mehr nähern wir uns dem Ende der
Serie. Das gute Wetter hat geholfen, daß wir mit
den Spielen bereits ſoweit vorgeſchritten ſind.
Während 98 bereits am vergangenen Sonntag das
letzte Spiel erledigte beendet morgen die Poſt gegen
unſern VfL. die Serie. Der VfL. hat noch drei

Sport platz Krautstraßse, 14.30 Uhr
Post Haſſe V. Merseburg
Spiele zu erledigen, und zwar außer dem morgigen
S noch die Kämpfe gegen HRE. und den PSV.

älle.
PSV. Halle ſpielt morgen gegen BlauWeiß und

Boruſſia gegen Wacker. Die Gauvertreter ſollten
ihre Spiele ſicher. gewinnen.

Das Spiel PSV.66 fällt aus, dafür ſpielt der
SV. gegen Turneriſche Vereinigung einerſeits und

empfängt nachmittags den Sportverein Roitzſch Ob
es nicht des Guten zuviel iſt?

D. empfängt die Poft Halle
Riskantes Experiment ſag t Merſerbhurger Mann

Der V. hat bisher gegen die Poſtelf nur ein
Spiel gewinnen können. Das lehtemal mußten die
Blau Weißen in Halle ſogar eine zweiſtellige
Niederlage hinnehtnen. Der VfL. hat aber die Ab

Leider mußt dieſe Niederlage zu korrigieren. Leid
ie Elf immer auf Meiſter und Siegling ver

zichten. Da auch Sieler verletzt iſt, wagt der Vf2.
ein Experiment. d Tor wird morgen Jdkowiak
(früher TV. KötzſchenBeuna) ſtehen, während

Hauck halblinks ſtürmt.
Hoffentlich gibt es keinen böſen Reinfall. Die Poſt

Schkeucditzer Besech auf dem 99er Pete

Unter Volſdarmpf
Sämlliche Ligamannſchaften im Kampf. Wie wird der Sporkverein mit dem Liganeuling ferkig werden?
Der VfL. Gaſt bei 96 Halle. Neumark beſucht die halliſchen Rothoſen. Das Duell der beiden Spitzen

vereine

Merſeburg, 6. Februar.
Es iſt in dieſer Saiſon bisher ziemlich ſelten vor

gekommen, daß die n zur gleichen Zeit ihre
ſämitlichen Angehörigen für Punktſpiele mobil machte

Der Punktkampf auf dem SSer-Platz, 2 Uhr

99 Schkeuditz
Morgen iſt dies der Fall. Es ſtehen Begegnungen auf
dem Programm, die den erſten Februar Sonntag zu
sinem der intereſſanteſten e der zweiten Serie
ſtempeln. Jede der 10 Mannſchaften hat Grund, dies
mal mit allen Mitteln einen Sieg anzuſtreben. Wacker
möchte als angehender Meiſter weiteren Punktverluſt

Halles
vermeiden; Boruſſia ſtrebt danach zu zeigen, daß das,
was die Geiſeltalmannſchaft e e hat, auch
für ſte zu ſchaffen iſt; Neumark will die Scharte vom
letzten Sonntag wieder auswetzen; die 9er möchten
unbedingt noch höher hinauf, ebenſo die Sportfreunde,
Favorjt und vor allem die 98er; der VfD. möchte den
großen Erfolg über Neumark durch eine Niederlageegen 96 ſicht verdunkeln; der Sportverein 99 aber
hat abſolut nicht die a auf dem jetzigen Tabellen

platz das Ende der Saiſon abzuwarten; und Schkeuditz
hat durch ſeine letzten guten Spiele viel Selbſtvertrauen
gewonnen.

r e Gegenüberſtellung der Gegner zeigt folgendes

Boruſſia Wacker, 99 Schkeuditz96 V. 8 sSporkfreunde 98,
FavorikNeumark.

Schkeucffez (Liqa) zum erztenmal in Merzeburg
Wird ſich Sporko. 99 auch von dem Tabell enlehzten die Punkte abnehmen laſſen?

Nach den in den letzten zwei Spielen gezeigten
Leiſtungen der 99 er und den bitteren Enttäuſchungen
wäre es nicht einmal verwunderlich, wenn die Flug
hafenſtädter ihren erſten Sieg in Merſeburg handeten.
Denn damit müſſen die 99 er rechnen, daß die
Schkeuditzer, und wenn ſie noch ſo ausſichtslos im
Rennen liegen, doch fähig ſein könnten, im Kampf um
ihre Exiſtenzberechtigung in der Ligaklaſſe eine Leiſtung
zu vollbringen, wie ſie am vergangenen Sonntag VfC.
gegen Neumark zeigte

Denn ſo ſchlecht, wie es der Tabellenplatz ver
mutken läßt, ſind ſie beſtimmt nicht.

Sollten ſie es fertigbringen, vereint mit ihrer bekannten
Schnelligkeit und Härte ihrem Sturm größere Durch
ſchlagskraft zu verleihen und dazu etwas vom Glück
begünſtigt ſein, ſo wäre es um unſere 99 er geſchehen.

Allzu ſchwarz wollen wir aber den Teufel nicht an
die Wand malen; denn einmal müſſen doch die 99 er
wieder aufwachen und ſich auf ihr wirkliches techniſches
Können beſinnen. Es iſt ja faſt unverzeihlich, daß die
beiden letzten Spiele, die klar gewonnen werden
mußten, ſo leicht verſchenkt wurden. Das eine müßten
die BlauGelben ſchon längſt erkannt haben:

Nicht elf kechniſche Einzelkösnner, von denen jeder
für ſich ſpielt, erringen Siege, ſondern Schnellig-
keit verbunden mit guter Ballbehandlung und dem
unbedingt nötigen Zuſammengehörigkeitsgefühl als

Niederlage.

eine Mannſchaft können Höchſtleiſtungen er
zielen und Begeiſterung der Zuſchauer hervorrufen.

Der Kampf wird von dem Schiedsrichter Kr ger
(Reideburg) geleitet

Vorher ſpielen die Refervemannſchaften beider Ver
eine. Hier dürfte von den 99 ern die in Schkeuditz er
bittene Niederlage wieder wettgemacht werden.

Vur keine Anterſchätung!

Revanche des VfL. an 96 Halle? Vorſpiel 0- 12
Es iſt eine alte Erfahrung, daß Mannſchaften nach

einem großen Erfolge leicht zur Uberſchätzung des
eigenen Könnens neigen. Die Folgen ſind dann meiſt
recht derbe Ernüchterungen. Der ſchon vorher als
Gewinn verbuchte Kampf endet gewöhnlich mit einer

Deſſen möge der VfL. eingedenk ſein,
wenn er morgen in den Kampf gegen die 96er zieht
Andernfalls kann er todſicher damit rechnen, daß ſeine
Vergeltungsabſicht zu Waſſer wird. Gerade die 96er
beſitzen eine Elf, der in Anbetracht ihrer koloſſal ſchwer
zu überwindenden Abwehr Große, Müller Kein
dorf nur durch blitzſchnellen Situationswechſel im
Strafraum zählbate Erfolge abzuringen ſind Haben
ſie aber einmal einen Vorſprung, und mag er noch
ſo gering ſein, ſo halten ſte mit geriſſener Taktik dieſen
auch feſt.

abſolviert zwei Geſellſchaftsſpiele.
elf iſt uns Merſeburgern keine unbekannte Mann
ſchaft. Sie iſt äußerſt ſchnell und auf allen Poſten

gut beſetzt. Der Sturm wird es ſich nicht nehmen
laſſen, dem hieſigen Torwart einige Bälle ins Netz
zu ſehen. Leiter des Spiels iſt Voeſack (98)

PSV. empfängt Gäſte
aus dem Muldegau.

PSV. Merſeburg SV. Roitzſch T.
Da die Verbandsſerie ſich ihrem Ende nähert,

haben die Vereine wieder Gelegenheit, Freund chafts
ſpiele auszutragen. So hat ſich der PSV. zum
Sonntag einen alten Bekannten verpflichtet Der
Sportverein Roißtſch iſt im Saalegau nicht un
bekannt. Erſtmalig in Eisleben und dann vor
Jahresfriſt in Merſeburg ſtand er dem PSV. gegen
gegenüber. Beide Nale konnte der PSV. zwar ge
winnen, wer aber die Spiele geſehen hat, weiß daßdie Roitzſcher eine gusg prochete Kampfmannſchaft

ſind. Daß ſie von dieſer rief nichts eingebüßt
haben, beweiſt am beſten ihr derzeit günſtiger Ta
bellenplatz im Muldegau. Da ſie außerdem

mit Revancheabſichten na Merſeburg kommen
und einige Spieler des PS bereits am Vormittag
im Spiel gegen die Turneriſche Vereinigung tätig
ſind, ſollte ein Sieg der Gäſte wohl möglich ſein.
PSV. III Kayna II lin Kaynaſ

Herausforderungskampf Mücheln Kayng. Der
Sportring ſchnitt im letzten Treffen gegen Kayng mit
6 6 hervorragend ab und hat die Geiſeltaler her
ausgefordert. Dieſe ſpielen wieder mit Erſatz, ſo daß
der Ausgang dieſes intereſſanten Treffens ungewiß
erſcheint. Kayng II PSV Merſeburg III (inKayna), Jugend--BlauWeiß und Knaben 98 (beide
in Kayna).

S

Carnera K.o.-Sieger
Der Rieſenboxer Carnera beſiegte am Freitag

abend vor über 8000 Zuſchauern den Deutſchen
Gühring in Berlin. Gühring mußte in der fünften
Runde wegen einer Knöchelverletzung aufgeben, ſo daß
Carnera einen kechniſchen K. o. Sieg zugeſprochen erhielt
Der Rieſenboxer erlebte beim Abgang ein ohren-
bekäubendes Pfeifkonzert.

MTV. Ringer ſtarken in Halle; und zwar am Sonn
abend zum Rückkampf gegen Germania-Felſen
feſt. Ein Sieg der Merſeburger kommt alſo nicht in
Frage. Dazu iſt der Gegner zu ſtark. Eine Wieder
holung der 8: 11 Niederlage MTV.s wäre bereits ein
Erfolg. MTV. entſendet. Ball, Strüber, Weſel,
Mertner, Pötzſch, Mettin und Meſeberg.

Daß die Hallenfer noch immer zu den ſtärkſten
Waffen unſeres Gaues gehören, beweiſt, daß ſie
noch immer in der Pokalkonkurrenz des VMBV.
nd. Auch ihr kürzlicher glatter 4: 0- Sieg über
ie 9ser, die ließen Sonntag unſere 99er ſchlugen

deutet auf ſehr beachtliches Können
Wir halten unſere BlauWeißen gegenwärtig für ebenſo
gut, keinesfalls aber ſehen wir in ihnen für morgen
den ſicheren Sieger. Nur wenn der Merſeburger
Sturm ebenſolche Unterſtützung findet und ebenſo un
verwüſtlich ſchießt wie jüngſt auf eigenem Platze, kann
er mit einem für ihn günſtigen Ausgang rechnen.
Vorher ſpielen die Reſerven beider Vereine. Hier ſollte
es der weſentlich verbeſſerten Elf des VfL. möglich
ſein, zu einem Siege zu kommen.

Veumark auf dem FavoritPlatz:
Vorſicht!

Wieder ohne Metzger und Patzſchke.
Wieder muß die Spielvereinigung ohne die beiden

bewährten Läufer antreten. Wenn wir auch mit einer
Niederlage wie gegen den VfL. nicht rechnen, ſo ſollte
die Neumärker Elf doch von vornherein völlig aus ſich
hevausgehen. Der miſerable Platz der „Rothoſen“ hat
es bekanntlich in ſich. Das Spiel, das bereits am
Vormittag vor ſich geht, m u ß von Neumark gewonnen
werden, wenn die Geiſeltaler einen gut Teil ihres
früher ſtets guten Renommees nicht einbüßen wollen.
Die Treffen der Reſerven und der D. Mannſchaften
fallen aus.

e

Wacker gegen Boruſſig. Wer von den beiden
Tabellenführern der erſten Klaſſe iſt zur Zeit der
Stärkere? Der Gaumeiſter wird ſich gewaltig an
ſtrengen müſſen. Sporkfreunde--98. Da das Treffen



Nr. 31. Mitteſdentſche Neueſte Nachrichren. Merxfedurger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Februar 1932. Nr. 31.

auf dem Sportfreunde-Platz ausgetragen wird, geben
wir den „Veilchen“ ein leichtes Plus.

De 1hKlaſſe
Die Abſtiegsfrage wird akul.

Wir tragen uns mit der Hoffnung, daß einer der
Südvereine für den Abſtieg nicht in Frage kommen
wird. Ziemlich klar ſcheint die Lage in der A-Gruppe,
in der Nietleben wahrſcheinlich abſteigen wird. Doch
iſt Meuſchau noch nicht alle Sorgen los. Nicht ganz
ſo günſtig für den Süden iſt die Situation in der
B Gruppe Der morgige Spieltag, der die Paarungen:
A. Kayna- Giebichenſtein B. Sporkbrüder--Beung,

Ammendorf Zörbig Mücheln Paſſendorf,
MeuſchauNRiekleben; Braunsdorf Reideburg

W wird vielleicht ſchon mehr Klarheit ſchaffen.
Jn Kayng ſollten die Giebichenſteiner lediglich den
Torlieferanten machen. Meuſchau erhält will
kommene Gelegenheit, ſeine Lage gegen Nietleben zu
verbeſſern. Beung ſollte in Halle gegen die Sport
brüder nicht allzuviel zu hoffen haben. Einen leb
haften Kampf ſollte es in Mücheln ſetzen, dent die
Paſſendorfer ſind ein beachtlicher Gegner. Wenn
Braunsdorf auf eigenem Platz ſich von vornherein
tüchtig ins Zeug legt, müßten beide Punkte gegen
Reideburg ſicher ſein.

Vor einem neuen Siege!
Kayng hat diesmal die Giebichenſteiner

vor der Klinge
und dürfte dieſen nur wenig Chancen laſſen, obwohl
die Geiſeltaler ohne ihren Mittelſtürmer Dunger
u Dunger liegt noch immer im Krankenhaus.

s Vorſpiel endete 7: 3 in Kayng, wobei aber zu
berückſichtigen iſt, daß ſich die Giebichenſteiner ſehrtapfer ehren Das iſt auch diesmal zu erwarten
und Kayna tut gut, von vornherein „aufs Ganze“
zu gehen und nicht erſt in der zweiten Hälfte „auf
zudrehen“. Oft iſt es dann ſchon zu ſpät geworden.

Sportring Mücheln gegen Paſſendorf. Mücheln
fpielt nach 2 Monaten erſtmalig wieder auf eigenem

Platz und ſtellt ſeine ſtärkſte Vertretung. Paſſendorf
wird deshalb nichts zu lachen haben, denn auf
Müchelner Flur ging bisher nur das Treffen gegen
Sportbrüder knapp verloren. Paſſendorf hat ſedoch
eine ausgezeichnete Hintermannſchaft, mit deren Güte
allerdings der Sturm nicht Schritt hält. Es muß
deshalb Aufgabe des Sportringſturmes ſein, ſich
Schußſtellungen zu verſchaffen. Dann könnte es ihm

lingen, das 1 3 des Vorſpiels umzukehren und ſomitine Anwartſchaft auf den 3. Tabellenplatz, den zur
Zeit Paſſendorf innehat, geltend zu machen.

Meuſchau erwartet Niekleben. Meuſchau darf das
morgige Spiel nicht zu leicht nehmen, denn gerade
Nietleben verſucht noch am Ende der Spielzeit alles,
um dem Untergang zu entgehen. Für Meuſchau ſind
alle Gefahren für den Abſtieg noch nicht vorüber. Das
morgige Spiel muß werden, um in Sicher
heit zu kommen. Der Sturm muß ſich nur auf ſeine

ßkraft beſinnen und nicht ſoviel reden. Vor
die iten MannſchaftenSrorterteer Halle T Sporkv. Beung I. Einen

ſchweren Gang unternehmen am Sonntag die Geiſel
taler. Jn Beuna trennte man ſich unentſchieden.
Wohl iſt Beung aus der Abſtiegsgefahr heraus aber
noch kann der 4. Tabellenplatz erreicht werden, ſo daß
Anlaß zum Kämpfen gegeben iſt. Leider muß Beuna
immer noch auf Gaudig I und Hering verzichten, doch

ſollte der Erſatz gut einſchlagen. Wir hoffen auf ein
ehrenvolles Reſulkat.

Antere Mannſchaften

Sporto. 99: Jun.--VfL. I. Jun. VfL.-Platz);
I. Knaben VfL. J. Knaben; II. Knaben Canena
II. Knaben.

Bf L. IV-Geuſa II (11.30 Uhr); III--96 III
(43 Uhr); J. Junioren-Röſſen J. Junioren (10 Uhr in
Röſſen); II. Junioren--99 I. Junioren (9 Uhr);
I. Knaben--99 I. Knaben (10 Uhr, 99er Platz).

e e J. Junioren (10.30r.

Spielv. Neumark: J. Jun-- Mücheln (11 Uhr),
N. Junioren Kayna (9.30 Uhr); Knaben Braunsdorf

Braunsdorf, 10 Uhr).
Preußen: II PSV. Merſeburg (13.30 Uhr); Alte

Herren Zöſchen Alte Herren (15 Uhr); III--Geuſa
(in Geuſa, 15 Uhr); I. Junioren- II. Junioren (9.30
Uhr); J. Knaben Kayna Knaben (11 Uhr); II. Knaben
gegen Spergau Knaben (12 Uhr).

Sporko. 1922 Großkayna: II Giebichenſtein II
(13.15 Uhr); III Dürrenberg J. n Dürrenberg);
V Beuna III (in Beung); Junioren in Neumark
gegen Spielv. Junioren; Jugend--Röſſen (in Kayna)
Knaben Preußen (in Merſeburg). Kayna ſpielt
morgen mit nicht weniger als 11 Mannſchaften

Sportring Mücheln: II-Paſſendorf II (13.15 Uhr);
II--Röſſen III (11 Uhr); Junioren--Neumark (in
Neumark).

Sportv. 1926 Beung: II--Sportbrüder II; III
gegen Kayna IV; Junioren-- Braunsdorf I. Junioren;
Knaben-Röſſen Knaben.

Geuſa I Preußen III. Trotzdem Geuſa mit zwei
e der antreten muß, ſollte es zu einer Wieder
holung des letzten Sieges kommen. Geuſa II gegen
VfL. V (z412 Uhr in Merſeburg).

e

PSs V. Merſeburg Preußen II Merſeburg. Nach
der kürzlichen 1: 5- Niederlage der Poligziſten gegen
die Reſerve des hieſigen VfL. wollen ſich die Grün
hoſen nun morgen nachmittag (auf dem Preußen-
platz) an der I. Elf der Schwarz Weißen verſüchen.
Wir glauben, daß der PSV. hierbei Gelegenheit haben
wird, inzwiſchen hinzugelerntes Können und vervoll
kommnete elweiſe unter Beweis zu ſtellen; er
dürfte trotzdem aber größte Mühe haben, gegen den
ſpielſtarken Nachwuchs der Preußen etwa einen Sieg
herausguholen. Nachdem treken Preußens Alte
Herren gegen Zöſchens Alte Herren auf den Plan
im vorjährigen Treffen blieben die Merſeburger mit

nur 1:0 Sieger r
Turnerſchaft Bad Dürrenberg J Kayna III. Der

Platzbeſitzer zeigte in ſeinen letzten Spielen ſo gute
Leiſtungen, daß die Ausſichten diesmal nicht ſchlecht
ſind. Bad Dürrenberg II gegen Wengelsdorf II
(10.30 Uhr). Handball. Bad Dürrenberg Knabengegen Großlehna Knaben (13.30 Uhr).

Führerwechſel beim Sportv. 1899
Ehrnng des langjährigen Vorſttzenden, Stadtrat Schmidt.

Der Sportverein 1899 Merſeburg hielt am Freitag
abend im Vereinsheim ſeine Jahreshauptverſammlung
ab. r der Berichterſtattung ſeitens der Abteilungs
obleute, die allſeitig ein günſtiges Bild zeigte, erfolgte
eine verdiente Ehrung des langfährigen Vorſitzenden
des Vereins, Stadtrats Erich Schmidt, dem der
Sportwerein unendlich viel zu danken hat. Er wurde

entſtehende Folgen ſind ſte haftbar. Hohl.

einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden des Vereins ernannt,
da er eine Wiederwahl als Vereinsführer ablehnte,
trotzdem ihm die Verſammlung faſt einſtimmig das
Vertrauen ausgeſprochen hatte. Bei den Neuwahlen
wurde Landesverwaltungsrät Heſſe zum 1. und Lan
desoberſekretär Rocken dorf zum 2. Vorſitzenden ge
wählt. Erſter Schriftführer wurde Ludwig Kilian
Stellvertreter Trömmer, Kaſſierer P. Schmeißer.
Als Obmann für Fußball wurde Dr. Schönig ge
wählt, und die Jugend wird weiter von Heinrich
Bein er geführt.

Der neue Vorſtand gibt Gewähr dafür, daß das
Vereinsſchiff im bewährten alten Schmidt Kurs weiter
geſteuert wird.

C
Zwei deukſche K. o. Siege in Paris gab es im

Wagramſaal. Walter Neuſel und Riethdorf
konnten ihr Debüt glänzend geſtalten. Neuſel erledigte
den Jtaliener Rivarag in der fünften Runde durch
techniſchen k. o., Riethdorf ſiegte über den Franzoſen
e bereits in der dritten Runde durch Nieder

ag.

Sportliteratur

Deutſche Sportjugend. Unter dieſem Namen gibt der
Deutſche Fußball- Bund eine ſchöne Jugendſport-

von Bildern aus dem Sport und Jugendſportleben,
klare ſporttechniſche Lehrauffätze, ſpannende Er
zählungen und gute Darſtellungen aus dem Jugend
ſportleben. Die Zeitſchrift iſt ein reines Jungenblatt,
die Jungen ſchreiben teilweiſe ſelber, knüpfen neue
Kameradſchaften über das ganze Reich hin, erzählen
ſich von Freud und Leid, von Kampf und Sieg Die
Zeitſchrift iſt in keiner Weiſe einſeitig, ſondern enthält
je nach den Jahreszeiten eine Fülle jeglichen Sports
naturgemäß unter beſonderer Berückſichtigung des
Fußballs. 32 farbige Seiten ſtark, künſtleriſch von
guter Form, mit vielen lebendigen Bildern und von
einem richtigen Jungengeiſt erfüllt koſtet die Zeitſchrift,
bei der Poſt (auch beim Briefträger) beſtellt, viertel
jährlich (3 Hefte) nur ganze 30 Pfennig

Noch immer beanſprucht das „Einheitsgemiſch“ und
die damit verbundene Frage eines Monopols lebhaft
die Gemüter der Kraftfahrer und an der Kraftfahrt
intereſſierter Kreiſe. Heft 6 von „Mokor und Sport
bringt wieder einen Artikel, der ſich mit dieſer Frage
auseinanderſetzt und große Beachtung finden wird.

Auch in techniſcher Hinſicht bietet dieſes ſehr
lebendige Heft viel Begachtenswertes. Die neuen
Hanomag-Modelle, ein Stoewer-Teſt, Obenſchmierung,
und ein Artikel über Azo-Gummierung als
gegen das Gleiten der Fahrzeuge ſeien daher beſon
ders genannt. Für Motorradfahrer dürfte der Artikel
„Der ſtumme Sozius“ großes Intereſſe finden.

Aber noch viele andere Dinge weiß auch dieſes ge
ſchmackvoll und reich illuſtrierte Heft von „Motor und

zeitſchrift heraus, die zur Zeit in monatlich 70 000 Stück Sport“ zu berichten, ſo daß der Leſer viel Freude
an die Jugendlichen in ſeinen Vereinen geht. Auf
32 farbig gedruckten Seiten bringt die Schrift für
jeden lebendigen Jungen eine außerordentliche Fülle

haben wird. Das Heft iſt durch jede Buchhandlung
oder direkt vom Vogel-Verlag, Pößneck i. Thür., zum
Preiſe von nur noch 50 Rpf. zu beziehen 5

Spannung im Hockevlager!
GOrtscerby zwischen dem M. un dem Sportv. 7899

Beide Merſeburger Vereine ſtehen ſich mit drei Mannſchaften gegenüber.

Zum erſtenmal treffen ſich morgen auf dem Kaſernen
hof die erſten Vertretungen unſerer beiden Orts
rivalen im Hockeyſport. Mit großem Intereſſe erwartet
man dieſen Kampf, der diesmal auch zahlreiche Zu
ſchauer anlocken ſollte. Nicht ohne weiteres ſieht man
im älteren MHC. den Sieger. Oft genug hat es gerade
in Derbykämpfen überraſchungen gegeben. Und die
99 er werden beſonderen Ehrgeig aufbringen, um gegen
den großen Rivalen, der an Technik und Taktik immer
noch voraus iſt, ehrenvoll abzuſchneiden.

MHC oder Sportv. 13007
Das erſte große Orksrivalenkreffen

auf dem Kaſernenhof.
Morgen iſt der Kaſernenhof der Schauplatz mehrerer

intereſſanter Hockeyhämpfe. Drei Mannſchaften des
„HKlubs“ und des Sportvereins werden die Schläger
kreugen. Naturgemäß intereſſiert in erſter Linie das
große Derby. Denn zum erſtenmal ſtehen ſich die
beiden erſten Mannſchaften gegenüber. Die junge Elf

Sponlvereins hat bereits ſehr gute Erfolge hinterdes
ſich, und am Sonnkag bot ſie ſogar dem TuHCE. T ein
kräftiges Paroli. Sie iſt den Erſtklaſſigen „offiziell“
gleichwertig geworden und verſucht ſich nun weiter
gegen die „Großen“

Gewiß: das Stärkeverhältnis ſpricht immer noch
zugunſten des MHC., deſſen erſte Vertretung über
reichere Spielerfahrung und auch über die reifere
Technik verfügt. Dem ſtellt der Sportverein vor allem
ſeine größere Schnelligkeit und ſeinen großen Eifer
en Es dürfte daher zu einem ſpannenden und

nellen Kampfe kommen. Wir erwarten den MHE.
nach guter Gegenwehr der 99 er als knappen Sieger

Die Mannſchaften ſtehen wie folgt: MHC.: Bern
hardt; Haacke, Oels; Farchmin, Zimmermann l, Weber
Hinkel, Zimmermann II, Dr. Kreitz, Ruppe, Wippert
99: Kilian III Niermann, Dannenberg I Vorpahl I,
Kilian I, Vorpahl II Barthold, Schirgel, Bauer, Stoye,

e eieſem Kampf treffen ſich die erſten Damen
mannſchaften beider Vereine Das Spielniveau hat ſich
beiderſeits gehoben, ſo daß der Ausgang zweiffelhaft
erſcheint. Im Spiel der II. Herrenmannſchaften hat
MHE. ein glattes Plus. Beginn der Spiele 89 Uhr.

Das Tiſchlennistkurnier zwiſchen MHC. II und dem
SV. 23 J endete mit 9.. 3 Sätzen, 31 10 Spielen und
783 645 Punkten für den MHC.

Verbindl. Naehr.

Deutſche Turnerſchaft.
S Kreis XIII. (Amklich.)Für Merſeburg und Umgebung herrſcht am Sonn

kag, 7. Februar, ab 12 Ahr, Spielverbot für ſämkliche
Spieſarken der DT.

Saalegau.
e Jugendpflege!zZurückgezogene Mannſchaften. Eisdorf: Fußball

junioren, Rothenburg: on e Braunsdorf:
Fußballknaben. Die n etzten Spiele fallen aus.

Neuanſetzung und Anderungen für Sonnkag, den
7. Februar 1932: Abt. 12, Spiel Nr. 432a, 10 Uhr:
Dölau II Wacker III (Nietleben). Spiel Nr. 438
findet 9 Uhr, Nr. 441 11 Uhr, Nr. 447 11 Uhr ſtatt.
Die Spiele Nr. 409, 418, 435 fallen aus.

Betr. Lehrgang für erwerbsloſe Jugendliche in
Leipzig. Ende Februar findet ein weiterer Lehrgang
für erwerbsloſe Jugendliche im Verbandsheim ſtatt.
Meldungen ſind ſofort an den GauJugendwart ein
zuſenden. Der Lehrgang iſt koſtenlos. Den Teil
nehmern iſt Gelegenheit geboten, das Länderſpiel
Deutſchland Schweiz zu ſehen.

Betr. Länderſpiel Deutſchland Schweiz. Es beſteht
Ausſicht, daß Eintrittskarten zum Länderſpiel für
unſere Jugendlichen (bis zu 18 Jahren) zu ermäßigten
Preiſen abgegeben werden. Es kommen nur Steh-
plätze in Frage Der GJA. hat die Abſicht. einen
Jugendtransport zum Länderſpiel zuſammenzuſtellen.
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt 1,60 RM. Mel
dungen mit ſoſortiger Hinterlegung des Fahrgeldes
müſſen beim GJA. umgehend erfolgen (Tel. 252 43).

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 7. Februar 1982. Betrifft

Handball. Spiel Nr. 3494 leitet Fauſt (96);
Rr. 2300 leitet Braunsdorf. Betrifft Fußball:
Spiel Nr. 443 leitet Weiſe (Preußen M.) auf Eini
gung Nr. 444 leitet Krüger (Reideburg); Nr. A45 leitet
Wollny (Neumark); Nr. 454 leitet Schladitz (98)
Nr. 450 leitet Schmittendorf (1910); Nr. 456 leitet
Jaſchke (Wacker)

Wir verweiſen heute ſchon auf den am 12. März
1932 ſtattfindenden Filmvortrag „Verbotenes und Er
laubtes im Fuß und Handballſpiel“ (2. und 3. Teil).

Die namentlich angeſetzten Schiedsrichter haben un
bedingt die angeſetzten Spiele ſelbſt zu e

abel.
Saale Elſter Gau (VMBV.).

Amtliche Bekanntmachung Nr. 17 vom 2. Febr. 1932.
Achtung, Terminliſte: Auf anerkanntes Ge

ſuch hin fallen am Sonntag folgende Spiele aus:
381, 382, 384 und die Spiele Nebra gegen Laucha.

Ferner das Handballſpiel Wacker Ie-Poligei III, ſo
wie am 14. Februar das Handballſpiel Grunatal I
gegen Wacker T. Die Neuanſetzungen hiervon erfolgen
durch den Handballobmann. Am 14. Februar bleibt
Spiel 142 beſtehen, daher muß das ſpäter angeſetzte
Spiel 181 neu angeſetzt werden. Am gleichen Tage
bleibt Spiel 403 beſtehen und Spiel 193 findet daher
erſt am 21 Februar ſtatt. Spiel 393 am 7. Februar
leitet nicht NBCE, ſondern Köſen. Spiel 409 beginnt
erſt um 13 Uhr.

Neuanſetzung: 176 NBC. II--Bl.-G. II, um13 Uhr (Köſen), am 7, Februar Spiel 381 Bl.-G. II

TuR. II-- Köſen I 13 Uhr, am 20. März. Spiel 384
Corbetha T 05 II, 1430 Uhr, am 27. März. Die
Schiedsrichter bleiben diefelben! Spiel 111 ſindet am
28. Februar ſtatt! Alles Vorſtehende zur genaueſten

r An en Freybe u e nſchrift. Freyburg: Georg Lehner,Großmannſtraße 5. ber
Länderſpiel: Am 6. März fährt, wie bekannt,

der Sonderzug der Reichsbahn, worauf wir unſere
Vereine nochmals hinweiſen! Die Voranmeldungen
ſollen möglichſt bis zum 10. Februar an den Fahr
kartenſchaltern vorgenommen werden. Der Fahrpreis
beträgt ab Naumburg 2,20 Mark und ab Weißenfels

1,70 Mark. Der Gauvorſtand.
(Lereinensehriehtes

BC. Preußen. Nach dem Spiel der II. Mann
ſchaft gegen PSV. Poſe I und dem Spiel der
Alten Herren gegen Zöſchen Alte Herren el ſich
die Mitglieder im Vereinsheim zum gemütlichen
Beiſammenſein.

MTBV. 1861. Spielabteilung: Am Sonn
tag ſpielen folgende Mannſchaften: 9 Uhr, Reſerve ab
„Linde“ mit Rädern z
III. Mannſchaft Reſerve 1885 am Stadtpark. 10 Uhr
I. Jugend I. Jugend TVg., TVg.-Platz.

TuspV. 1885. Spielabteilung: Sonntag,
14.30 Uhr, Ausſcheidungsſpiel in der Kreismeiſter
e gegen Städt. TV. Weißenfels auf dem ATV

uspBV. 1885. Heute, Sonnabend, 20 Uhr, in der
Turnhalle Wilhelmſtraße Gerätewettkampf mit
der e des TV. 1861 Lützen. Mannſchaft pünktlich
19.30 Uhr. Gäſte herzlichſt willkommen. e

ATV. Montag, den 8. Februar 1932, 20 Uhr
Jugendverſammlung im Turnerheim.

Allgemeiner Turnverein. Sonntag um 10 Uhr in
der Turnhalle Brauhausſtraße Gerätemannſchafts-
kampf gegen ATV. Kößzſchau. eDer Oberturnwart.TuspV. Röſſen. Fußballſpiele am Sonn

tag im Stadion. Junioren- VfL. Merſe
burg Junioren (10 Uhr); Knaben Beung
Knaben (11 Uhr).

Filmabend. Wir machen unſere
Mitglieder darauf aufmerkſam, daß der Filmabend am
Mittwoch, dem 10. Februar beſtimmt in der Sied
lungsturnhalle ſtattfindet. Beginn der Vorſtellung
nachmittags 17.30 Uhr für Kinder; abends 20 Uhr für
e Eintrittspreiſe für Kinder 10 Pf. und für
Erwachſene 30 Pf. Es laufen die Filme: „Es wächſt
ein neues Geſchlecht Turnerinnen“ und der Film

gegen Markw., 13 Uhr, am 20. März. Spiel 382 „Sonne Schnee Ski“.

Sonntag, 7. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.45 Uhr Von Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Von Hamburg Hafenkonzertk.
0o8.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: Was brachte uns die

„Grüne Woche Berlin“ Neues?
08.30 Uhr: Aus der Nikolaikirche: Orgelkonzerk.

o9.00 Uhr: Morgenfeier e10.50 Uhr: Ein Deutſcher ſucht Deutſchland Auswahl

11.30 Uhr:
aus den Schriften Juſtüus Möſers
Bach Kankate. Kantate zum Sonnta
Eſtomihi: „Jeſus nahm zu ſich die Zwölfe“
von Johann Sebaſtian Bach.

12.00 Uhr: Konzerk des Sinfonieorcheſters.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.
Anſchließend: Zeitbericht.
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft
14.30 Uhr: Sprachenfunk: Eſperanto.
15.00 Uhr: Jugendkonzerk.
15.45 Uhr: e HerwigStunde.
16.15 Uhr: Das deutſche Singſpiel.
18.00 Uhr Chorkonzert.
18.30 Uhr: Heitere Hörſpiele. I. „Rudolfs Abreiſe

N. Drei groteske Hörſpiele von Cami.
III. „Kittys gutes Herz“ von Wilhelm
De

19.30 Uhr. Wilhelm Buſch in Sang und Klang.
20.00 Uhr: Von Berlin Tanz der Völker.
22.05 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik

Leltundstähnlge Racllo Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

xaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

3 Meer S.Rat 107 o er 0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr. Aus Hamburg: Die Glocken vom Großen

Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen
a ſente

Anſchließend: Hafenkonzerk. e
08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke für

Landwirte
08.55 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms
10.05 Uhr: Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Goethe im Urteil ſeiner Zeitgenoſſen
11.30 Uhr: Reichsſendung. Kankake zum Sonntag

Eſtomihi: „Jeſus nahm zu ſich die Zwölfe“
von Johann Sebaſtian Bach.

12.10 Uhr: Aus Berlin (aus der Volksbühne):
HOrcheſterkonzerk.

12.40 Uhr: Aus dem Großen Schauſpielhaus Berlin
„Vom Rhein zu Spree und Panke.“

14.00 Uhr: Elternſtunde: Die Bedeutung der höheren
als Weiterbildungsſtätten im

eruf.
14.30 Uhr. Eine Wanderung durch den rheiniſchen

Karneval.
15.00 Uhr: Zum 60. Geburtstag (6. Februar) Albert

Momberts.
15.25 Uhr: Vom Weſen der Fuge.
15.55 Uhr Aus dem Sportpalaſt Berlin Ausſchnitt

aus der Papyſtfeier der Katholiſchen Aktion
Berlin.

16.30 Uhr: Aus dem Hotel Briſtol: Unkerhalkungsmüuſik.
17.30 Uhr. Junge Generation ſpricht Wie kann der

erwerbsloſen Jugend geholfen werden?
18.00 Uhr: Aus der Stadthalle in Mainz: Fremden

ſitzung der Mainzer Karnevalsgeſellſchaft.
19.00 Uhr. Aus dem Flieſenſaal des Königsberger

Schloſſes (III. Abend): „Ein Schloßkonzert
vor Königin Luiſe 1809.“

19.55 Uhr: Aus Berlin: Sport

20.00 Uhr: Aus Berlin Wiederholung
potpourris „Tanz der Völker.

22.00 Uhr: Nachrichten. SDanach, bis 00.30 Uhr. Aus Berlin Tanzmuſik

Montag, 8. Februar.
mitteldeulſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
06.30 Uhr Funkgymnaſtik.

des Funk

Anſchlehend, bie 0815 Uhr. Frühkonzert (Schallpl)

09.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten S
09.50 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm. n09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt. S
10.15-—10.30 Uhr: Weltbörſentag der Mira g.
11.00 Uhr: Werbenachrichten. S12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht. e12.10--14.00 Uhr: Miltagskonzert.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr. Wettervorausſage, Preſſe und

Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Jugendliche Erwerbsloſe

auf Deutſchlands Landſtraßen e
14.15 Uhr: Die Begegnung auf der Landſtraße.
14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.
15.10 Uhr: Frauenfunk: Wir entdecken den Orient auf

dem Balkan.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Antkerhaltungskonzerk.
17.30 17.35 Uhr Wetkervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen
18.30 Uhr: Weltliteratur in Lebensläufen.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Fritz Walter Biſchoff lieſt aus ſeinen Werken
19.30 Uhr: Volksmuſik.
20.30 Uhr: Der Zankapfel im Fernen Oſten: Die

Mandſchurei
21.00 Uhr: Gerhard-Maaß-Stunde.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr Unkerhaltungskonzerk.

Deutſche Welle. eKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin nkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt

für Landwirte.
09.35 Uhr: Lehrgang für Einheitskurzſchrift.
10.10 Uhr Schulfunk: Aus den Geſprächen Goethes

mit Eckermann.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr: Engliſch für Schüler
Anſchließend DArléſtenneSuite von Bizet (Schallpl.).
Anſchließend. Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr: Aus Berlin: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Köln: Mittagskonzert.
14.45 Uhr- Kinderſtunde: Wir ſpielen Zeitung
15.30 Uhr Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr Für die reifere Jugend Der Perlentaucher.
16.00 Uhr Aus der methodiſchen Arbeit der Gegen

wart: Wunder im Sandkaſten.
16.30 Uhr: Aus Berlin Lieder und laviermuſik.
17.05 Uhr: Aus Berlin Opernarien
17.30 Uhr. Das Theater in dieſer Zeit (IV) Theater

und Konkurrenz
18.00 Uhr: Vom vierſtimmigen Liedgeſang.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr. Fragen einer Hausfrau an den Herrn

Keichskommiſſar für Preisüberwachung.
19.30 Uhr: Das landwirtſchaftliche Treuhänderweſen.
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00 Uhr Aus Breslau: Schleſiſche Faſtnacht.
21.00 Uhr: Nachrichten, Sport
21.10 Uhr. Aus Stuttgart Bunkes Faſtnachtskonzert.
Dazwilchen, etwa 22.20 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten,

Sport

nach Neumark. 10 Uhr
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Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 6. Februar 1932.

Ablehnung
des Wagemann- Planes

dureh den Verband der Mitteldeutschen
Industrie.

Her Verband der Mitteldeutschen Iv-
dus trie hielt am Dienstag, dem 2. Februar, unter
dem Vorsitz des Fabrikbesitzers Hans Sauer eine
Versammlung in Suhl ab. Zunäehet sprach Kom-
merzienrat Lindner, der Vorsitzende des Verbandes,
über die sehwierige Lage der thüringisehen
Baportindustrie, die durch den Wah-
rungswerfall in groben Teilen des Auslandes
und durch die Brportsehwierigkeiten her
vorgerufen wird. In seinen Ausführungen setzte
sich Kommoerzienrat Lindner aueh mit dem Wage-
mannsehen Waährungsplan auseinander
und betonte auch diesem Plan gegenüber, daß das
beste Gut der deutschen Wirtschaft zur Zeit die
siehere Wahrung sei, und das deshalb a II e
Baperimente mit der Waährung abgelehnt
werden müßten Trotzdem seien aber in dem Wage
mannsehen Plan Vorschläge enthalten, die in einer
besseren Zeit sehr wohl einer ornsthaften
Prüfung würdig seien

Danaoh sprach der Geschaftsführer des Ver-
bandes, Dr. Pfeffer, über praktisehe Fra-
gen des Eraports, die sieh für den Fsport-
ndustriellen täglich ergeben. Beide Vorträge, an die
a n Aussprache ansohbloß, fanden starken

s

Zinsermäßigung bei Krediten
zum Absatz von Originalsaatgut

Um den Absatz von anerkanntem Originalsaat-
g von Getreide für die bevorstehende Frühjahr

väh
tellung zu heben, hat der Reichsminister für Er-
rüng und Landwirtsehaft Mittel zur Verfügung

n die dazu bestimmt sind, den Zinssatz tür
redite zu senken, die für den Bezug von an

erkanntem e von Getreideeinschließlieh Mais und Hülsenfrüchte gewahrt
werden. Die Zinsverbilligung soll ausschließlich den
deutschen Landwirten zugute kommen, die an
erkanntes Originalfrühjahrssaatgut kaufen; sie be-
steht in einer Senkung des Zinssatzes für Diskont-
Kredite auf die Dauer von 2 3 6 Monaten Die
Zinsverbilligung erfolgt

a) soweit genossenschaftlicher Absatz in Frage
kommt, durch die Preubische Zentralgenossen-
echaftskasse für Diskontkredite, die die Preu-
Bische Zentralgenossenschaftskasse im üblichen
Geschäftsverkehr mit den ihr angeschſossenen
Genossenschaften gewährt;
soweit Absatz durch die Originalsaatzüchter im
freien Handel in Frage Kommt, durch die
Reichskreditgesellschaft für Diskontkredite, die

von Bankseite gewährt werden, wobei
iskontierenden Banken eine Rediskont-

wmöglichkeit für die mit ihrem Giro versehenen
Wechsel bel der Reichskreditgesellschaft Aktien-
gesellschatt en ist.

Die Preußische Zentralgenossenschaftskasse und
dis Reichkreditgesellschaft rechnen die von ihnen
hereingenommenen Wechse! zu einem Zinssate ab,
der bei einem Reichsbankdiskontsatz von 7 Prozent
um 83 Prozent verbilligt wird. Soweit der Reiehe-
bankdiskontsatz unter 7 Prozent sinkt, ermäßigt ſieh
die Zineverbilligung um die gleiche Prozentzahl.

Die Prüfung der Bonität und der sonstigen, für
die Hereinnahme der Weehsel maßgebenden NMo-
maente erfolgt nach den bei der Diskontierung von
Weehseln im allgemeinen geltenden bankmabigen
Gesichtspunkten.

Die zu verbilligenden Kredite müssen nachweis-
Hoh für den Bezug von anerkanntem Originalfrün-
jahrssaatgut gewährt sein. Zu dem Zweck ist

2) bei Absatz durch die Genossenschaften die Fak-
tura oder der Originalfrachtbrief über den Bezug
des Originalfrühjahrssaatguts bereitzuhalten;
bei Absatz im freien Handel muß der Wechsel
die Untersehrift eines Originalsaatgutzüchters
tragen; ohne eine solehe Unterschrift kommt
eine verbilligte Diskontierung nicht in Frage

Die Zinsverbilligung wird nur für den Bezug von
anerkanntem Originalfrühjahrssaatgut gewährt und
nieht für Absaaten oder sonstiges Saatgut. Die ge-
nossenschaftlichen Zentralkassen und Warenanstalten
erhalten nähere Mitteilung durch die Preubische
Zentralgenossenschaftskasse; die Bankinstitute, die
mit Originalsaatgutzüehtern in Verbindung stehep,
Können Näheres durch die Reichskreditgesellschaft
Alktiengesellschaft erfahren.

Der deutsche Kaliabsatz im Januar.
Die Kbladungen der zum Deutsehen Kali-

syndikat gehörenden Kaliwerke im Januar 1932 be-
trugen 704 425 de Reinkali gegen I 160 473 de im
Januar los. Die Abladungen in den ersten neun
Monaten (Mai 1931 bis Januar 1932) des laufenden
Düngejahres beliefen sich auf 5 299 877 dz2 Reinkali
gegen 8 166 968 d42 in den ersten neun Monaten des
Düngejahres 1930/31.

Dis Absatzentwieklung in den ein-zelnen Monaten der letzten Jahre ergibt sich
aus nachfolgender e eng

1932 1931 928 1913
Reinkali in 1000

Januar 794,4 1160,5 2020,1 1115,5
Februar 15465 2084.4 1688,8
Mir 791,2 16146 13474April 635,7 674,1 527,1Mai e 575,4 637,6 4793un 533,1 9995 454,9Juli 581,1 1026,0 576.4Kugust 642,0 1086,9 1115,6
September 882,2 1408,2 11586
Oktober 532,7 765,1 809,3
November 385,2 824,6 983.,8Dezember 372,5 1071 846,0In diesen Zahlen sind die Sbladun en der Kali-

werke für die Exportläger des Syndikats mit ent-
halten.

Bodenschatze Deutschlands.
Wie der Amtl. Preuß Preesedienet mitteilt, richtet

die Preußische Geologische Landesanstalt im
heutigen Wirtschaftskampf in besonderem Maße ihre
Aufmerksamkeit auf die Frage, inwieweit wir uns
sslhet mit Robstokfen zu versorgen
vermögen. Auf besonderen Karten, im Maßstabe
1200 000, werden sämtliche bis beute bekannten
Vorkommen von Erzen, nutzbaren Mineralien, von
Gesteinen und Erden eingetragen und 2. T. deren
Virtechaftliche Bedeutung bezw. ihre Jahresproduk-
tion dargeleègt. Dio letzten dieser Karten beziehen
sich auf das westliche Deutschland; es sind die
Blätter Münster (Westt.), Arnsberg, Wesel Oleve,
Düsseldortf, Mainz und Trier-Mettendorf.

Ein neuer Reciskontkredit
für das Russengeschäft

Verhandlungen zwischen Reichskabinett
und Reichsbank

Wie verlautet, hat Reichswirtschaftsminister Dr.
Warmbold auf Ersuchen des Reichsver-
bandes der Deutschen Iodustrie und des
Rußlaändausschusses der deutschen
Wirtschaft dem Reichskabinett den Vorschlag
gemacht, wit der Reichsbank Verhandlungen über

äkbrung eines neuen Rediskont-Kredits für die Finanzierung des von der öttent-
lehen Hand garantierten Rußlau ä aufzu
nehmen.

Der Rediskontkredit der Reichsbank in Höhe von
150 Mill. Mark und der Zusatzkredit von 45 AMſil
Mark, die durch die Industrie-Finanzierungs- G. Oet
„lfago“ über ein Bankenkonsortium zur PFinanzie-
rung des garantierten Rußlandgeschäfts zur Ver-
teilung gelangt eind, waren bereits vor Weihnachten
erschöpft. Indessen war es dabei bei weitem niehbt
möglich, allen Kreditwünschen gerecht zu werden
und der Finanzierungsbedarf der deutschen In
dustaie im garantierten Rußlandgeschäft dürfte zur
Zeit immer och 120 Mill. Mark betragen

In welcher Höhe ein neuer Rediskontkredit von
der Reichsbank gewährt werden soll, steht noch
nicht fest.

Der Handel mit Rußland
Die russischen Bestellungen in Deutsehland

im Jahre 1931.
Nachdem die russischen Bestellungen im De-

zember wieder eins Steigerung gegenüber dem
November aufzuweisen hatten und den Betrag von
11,23 Mill. Rubel erreichten, stellt sich nach Mittei-

der Berliner Sowjethandelsvertretung das
Jabresergebais 1931 der Beetellungen der
Sowjetorgane in Deutsohland auf insgesamt 425, 60
Millionen ne 262.25 Mill. Rubel in 1930.
Der entseheidende Antenl der Bestellungen entfsllt
auch in 1931 wieder auf Masobinen und Iv-
stallationen, in erster Linie mit auf s e h wer
industriellen Bedarf. So entfelen allein auf
den Import von Bergbau- und Hütte

m Lande der Diasmanten
Diamanten am laufenden Vand. Röntgendurchleuchtung

der Grubenarbeiter.
Von Michael Auſpitz

Jn ſüdafrikaniſchem Boden ruhen unermeßliche
Naturſchätze. Gold und Silber, Aſbeſt r Chrom,
Zinn und Eiſenerz, r und Platin, Kohle, Salz,
und zahlreiche andere Mineralien bilden den Reich
tum Südafrikas das in den nächſten Jahrzehnten
in der Bergwerksproduktion der Welt eine führende
Rolle einnehmen wird. Vor allem iſt aber Süd
afrika als das reichſte Land der Diamanten berühmt.

Jedem Menſchen ſteht es frei, ſich gegen eine
einmalige Abgabe von zwei engliſchen Pfund auf
die Suche nach Bodenſchätzen zu begeben. Nur eine
Bedingung muß der glückliche Finder erfüllen die
Hälfte des Ertrages iſt an die Regierung ab
zuliefern. Die Zahl der einzelnen Diamantenſucher
g in Südafrika in letzter Zeit im Sinken begriffen.

roße Geſellſchaften, die über notwendiges Kapital
und techniſche n e beherrſchen dieDiamantenfelder. Sie beſchäftigen Hunderte von
Geologen und Taufende von Arbeitern die im fernen
Wüſtengebiet, in den ſchwer zugänglichen Dſchun
geln, die Erdoberfläche durchwühlen, um die grau
ſchimmernden Steine ausfindig zu machen.

Das Jahr 1867 war für das ſüdafrikaniſche Land
von epochaler Bedeutung. Auf der Farm, die den
Buren de Beer und Toit gehörte, konnte damals
der erſte Diamant gefunden werden. Blisſchnell
verbreitete ſich die Kunde davon weit über die
Grenzen des Burenlandes hinaus und gelangte
nach Europa. Hunderte von Abenteurern, die in

bedarf sowie von Transportwitteln rund 113 Mill.
Rubel 26,5 Prozent der Gesamtbestellungen, gegen
zirka 19 Prozent im Vorjahre. An 2weiter Stelle
steht die Abteilung Metalliwport (Eisen, Stahl,
Niohteisenmetalle), die mit 89,8 Mill. Rubel 21, 1 Pro-
zent der Gesamtbestellungen auf sich vereinigt. An
dritter Stelle ſtehen sehlieblich Werkzeug
mascohinen mit 65,49 Mill. Rubel bzw. 15,39 Pro-
zent. An dieser starken Entfaltung der Sowjet-
bestellungen hat das Abkommen vom 14. April 1931
sinen bedeutenden Anteil. Auf Grund dieses Ab-
Kommens wurden Bestellungen im Gesamtbetrage
von 2097 Mill. Rubel erteilt.

Wenn aueh die Wirkung der Bestellungen natur-
gemäß nach Maßgabe der einsetzenden Lieferungen
erst allmählfſeh in der deutschen Zollstatistik
zum Ausdruck kommen konnte, so ist doch bereits
die Tatsache zu verzeichnen gewesen, daß die
UdSSR. im dritten Quartal des abgelaufenen Jahres
an die 2 weite Stelle der Abnehmerländer Deutseh-
lands rückte.

Neue Wirtschaftsliteratur
G Die Einkommensteuer. Was jeder davon

wissen muß. Zweite erweiterte und ergänzte Auf-lage on Obersteuersekretär Dr. V. Sinzig. Verlag

Wülb. Stollfuß, Bonn Preis 1,25 Mark (P.-Sch.-K.
761 88, Köln). Bei vielen Steuerpfliehtigen be-
stehen immer noch bäußg Unklarhbeiten über dis
Einkommensteuer, sowie über die zulässigen und
unzulässigen Abzüge Ein Saohverständiger bat
daher, um unerwünsehte Auseinandersetzungen mit
den Finanzbehörden zu vermeiden, mit der vor
liegenden Sobrift einen zuverläesigen und allgewein
verständliohen Ratgeber geschaffen, der durch zahl
reiche Beispiele an Ubersiehtlichkeit noch gewinnt.
Die aufgezähblten Arten der Binkommen werden in
Kurzen, klaren Zügen entwickelt. Was steuerfreie
Einkünfte und abzugsfähige Ausgaben sind, ist an
gegeben und auch ber die Steuerermäßigung ndet
man Aufklärung. Erwähnt sei, daß alle Anderungen
ein schließlich der 4 Notverordnung berüeksichbtigt
sind. Verfasser sowie Verlag tragen mit Herausgabe
dieser Schrift einem häufig betonten Bedürfnis
Rechnung und jedem Steuerpflichtigen, gleich
welehen Standes oder Berufes, wird das Bücehlein
gute Dienste leisten

H Die Umsatzsteuer. Was jeder davon wissen
muß. Zweite Auflage Von Obersteuersekretär Dr.
W. Sinzig. Verlag Wilh. Stollkuß, Bonn. Preis
1,25 Mark. (P.-Soh. K. 761 83, Köln.) Aueh in der
wesentlich ergänzten Neuauflage dieser Schrift hat
der sachverständige Verfasser die vielfach recht un-
Har gehaltene Gesetzesmaterie in leicht verständ-
licher Form erläutert unter Berücksichtigung der
Anderungen der letzten Notverordnung. Praktische
Beispiele ver deutlichen die wesentlchesten Grund
sätae und jedermann wird sich an Hand dieser über
siehtlichen Schrift leicht in das Umsatesteuerrecht
Vertiefen können. Die bei den Steuerpfliohtigen be-
stehenden Unklarheiten und Voreingenommenhejſten
werden durch das Studium dieser aufklärenden
Sohrift leicht beseitigt werden können. Wertvoll
sind auch die Hinweise auf steuerfreie Umsätze und
die Angabe der Waren, für welohe vieht die er
höhte, sondern die bisherige Höhe der Steuer er-hoben wird. Für jeden Erwerbszweig ist das nahezu
unentbehrliche Bändehen zu empfehlen.

S Die Vermögensteuer. Was jeder davon wissen
muß. Zweite erwelterte Auflage. Von Obersteuer-
sekretär Dr. W. Sinzig. Verlag Wilh. Stollfub, Bonn
Hreis 1,25 Mark. (P.-Seh. K. 761 83, Köln. In
kurzer und sehr übersiehtlicher Vorm bringt der
Voerfasser diese praktische Anleitung heraus Die in
dem Gesetz verankerten Grundsätze werden in
dieser Neuauflage wieder weitesten Kreisen zueang-
lich gemacht. Bei der Abfassung ist Wert darauf
gelegt worden, die wiehtigsten Grundgedanken an
Hand einfacher Beispiels Klarzulegen. Der Steuer-
pflichtige wird dadureh mit manchem vertraut, was
ihm bisher unbekanntes Neuland war.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenberiecht vom 5. Februar.

Der Produktenmarkt bot heute wiederum ein sehr
ruhiges Bild. Das Geschaäft in Brot- und Putter-
getreide hielt sich in engen Grenzen; die Preise
Waren durchweg als gut stetig zu bezeichnen. Am
Weizenlieferungsmarkt lauteten die Notierungen bis
zu 1 Mark höher. Roggen notierte in der Märzsieht
ebenfalls 1 Mark höher, die Maisieht lag Mark
über gestrigem Stande. Das Angebot in beiden Ge-

ihrer alten Heimat nichts zu verlieren hatten und
von dem unaufhaltſamen Drang nach märchenhaften
Schätzen getrieben wurden, kamen in Südafrika an
und traten von Kapſtadt aus den Weg nach dem
nördlichen Steppengebiet der Burenrepublik an, um
dort ihr Glück zu ſuchen. Die Grundbeſitzer de Beer
und Tpit verkauften für eine Bagatelle ihre Lände-
reien, die wie es ſich ſpäter herausgeſtellt hatte
einen Wert von vielen Miſlionen beſaßen

Einige Jahre darauf wurden in der Gegend von
GriqualandWeſt, in der Republik Qranien, neue
gusgiebige Diamantenfelder entdeckt. Die Regierung
des Staates war unvorſichtig genug, England zu
geſtatten. das ganze Areal für den Betrag von
99000 Pfund zu erwerben. Das war die Saagt, dieeinige Jchreehnte ſpäter im Sturm des Buren
krieges aufging.

Die Digmankengusbeute in Südafrika
blieb 3 des gewaltigen Zuſtromes der Sucher
eine ſchlecht organiſierte Zufallsſache bis in die Zeit

ijnein, in der der große Träger des britiſchenachtgedankens, der berühmte Unternehmer Cecil
Rhodes, am ſüdafrikaniſchen Horizont erſchien. Auf
ſeine Veranlaſſung wurde unter dem Namen
„de Bers“ die erſte große Diamantengeſellſchaft ge
rn die nicht nur die Ausbeute, ſondern auch

n Diamantenhandel in ihre Hand nahm Der
jährliche Abſatz ſüdafrikaniſcher Diamantenſteine er

reichte in den guten re ihren den anſehnlichen
Betrag von 250 Millionen Mark.

Die Stadt Kimberley gilt heute als größtes
Zentrum der Diamanteninduſtrie. Man ſollte an
nehmen, daß dieſe Stätte des ſagenhaften Reichtums
auch äußerlich ihrem Weltruf Ehre macht. Welch
armſeliges und trauriges Bild bietet ſich aber dort
den Augen des fremden Beſuchers. Kilometerlang
erſtrecken ſich die Hütten der Neger. Wegen Holz-
mangels ſind dieſe Hütten häufig aus alten Benzin
kannen, Kiſten und ſogar Konſervenbüchſen zu
ſammengeflickt. Die meiſten Neger, die in den
Diamantengruben von Kimberley ſchuften, friſten
ein erbärmliches, menſchenunwürdiges Daſein. Von
ihrem Lohn ſparen ſie n drei Viertel, um
nach einigen Jahren in das heimatliche Dorf zurück
kehren zu können. Mit dem erſparten Gelde kaufen
ſie ſich drei bis ſechs Frauen, je nach den Verhält
d und laſſen ſie für ſich arbeiten. Das iſt der
Glückstraum der Negerarbeiter, den ſie mit einer
unglaublichen Zähigkeit und Ausdauer zu verwirk
lichen ſuchen.

Die Diamanten in Kimberley ſind pulkaniſchen
Urſprungs. Es ſind die ſogenannten Gruben-
digmanten, im Gegenſatz zu den allupiglen Steinen,
die im Wüſtenſand gefunden werden. Die Gruben-
ſteine ſind durchſchnittlich von bedeutend größerem
Ausmaß, die alluvialen beſitzen dagegen einen faſt
vierfachen Handelswert.

Die vulkaniſche „blaue Exde“ der Kimberley-
Gegend iſt eher einer Mondlandſchaft ähnlich als
einem Erdgebiet. Tauſende von kleinen Kratern,
von verſchiedenartiger Größe und Form, umgeben
die Stadt in einem weiten Kreis

Die eigentlichen Diamantengruben können ge
wiſſermaßen mit unſeren Kohlengruben verglichen

treidesorten reicht zur Befriedigung der Nachfrage
aus, zumal weder Käufer noch Verkäufer das Ge-
schäft stärker forcieren. Am Promptmarkt wurde
Weizen bis 1 Nark höher bezahlt, für Roggen
stagnierte das Geschäft, da die Ware vielfach von
den Provinzmühlen aufgenommen wird und somit
gar nicht an den Berliner Markt gelangt. Weizen-
mehl wurde zu unveränderten Preisen wenig um-
gesetzt, für Roggenmehl waren die unverändert
lautenden Forderungen schwerer durchzuholen, da
vielfach billigere Marken der Provinzmühblen bevor-
zugt wurden. In diesen Sorten Konnte sich laufendes
Bedarfsgeschaft entwickeln. Am Hafermarkt gingen
Forderungen und Gebote stärker auseinander, so
daß sich kaum Geschäft entwickeln Konnte. An sich
war das Angebot ausreichend. Gerste lag unver-
ändert still. Die Preise für Weizen- und Roggen-
exportscheine nannte man etwas höhber; besonders
Weizenscheine wurden gefragt

Amtliche Devisemſcurse.
ſo ReichsmerkOhne Gewübr Okne Gewühr

4 2 3. 2. 4 2
Buenos Peso 1.043 1.043 Jugos! 100 D 7.463 4639Japas 1 Jen 1.494 1.499 Kopenb 100 K 80. 2 79.92
Konst 1 t Pld. Lissab 100 Esc 183.24 13.19Dond t Pa. S a Ia. a5 Oelo 100 kK 79.o2 78.82
Neuvork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fru i6.56 16.66
Rio Milr a.252 9.257 Schweiz 100 Frit 82.09 62.7Amseterd 1600 G 169.55 69. 46 Sofis 100 Lewe 3.057 1087
Ah 100 Drchm 5.395 5.39 Span 100 PFes 33.07 33.22
Bräüss 100 Belg 51.67 56.65 Stock 100 Kr 81.52 81.42
Danz 100 Guld 82.02 92.9 Budapest 100 P 66.95 556.94
Hels 100 t M 6.444 6.394 Wien 100 Schill 49.95 48.98
ltalien 100 Lirel 1.84 21.68

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg 4 2 Für 100 kg 4 2
Weizeo märk 241.0-248.0 El Speigeerbsent 21.00- 23.50
Koggen, märb 198-200 PFuttererbees 15.00 17.00R rege 160 166 Peluschkeo 16.00 18. 00
Industrie- and Aekerbohnes 14.00 16. 00
Futtergerste 153 157 n J esd Winter aue Lupinen 10. 0 12.sker ar 138.00-146. 00 Gelbe Lupisen 14.50 16. 00

Mais lok Berl. Serradella alte S(Fär 100 kg e 23.00 29.00hl 29.“ 033.00 a un Sotrer e 27.25 29.50 Leinkuchen 11.20 11.
Weizenklere 960 10. u Trockenschnit- 7.157. 20
Roggenkleie 960 10. 00 Sofas -Schro 0.50 40.60
Raps 1000 kg TortmelasseLeinsaat 1000 kg Kartotfelfſocken 12,50- 12.60
Viktoriaerbsen 21.00-27. 50 Räbev

Hallische Produktenbörse vom 6. Februar.
Mitgetem von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.
Für 1000 kg Neue Ernte (Fär 100 kg Neue Ernte

en b 256 28 Viktoriaerbsep 19 a e. o0eren 90 h un en anererbees 12100 i2.0
S erete 1608 198 S n
int t S eizenkleiemere 169 165 (mittelgrob) 9.75--10.25

Hafer 142-1I46 Roggenklere 9.75-10. 25
Mais Malzkeime 9.50 10. 00l Trockenschnitze) 5. 50-—6. 00

Tendenz: Weizen fester, alles andere unver-
ändert

Berliner Metalinotierungen.

(100 v n K. 4. 2. J 3. 2
Elektrolytkupter (180 kg) 63.75 64.25
Originalhättenrohzink r V.)
Remelted- Plattenzink

160. 00 1860. o0Orig Höättenalumin 98—99a Walz u Drahtbarr 99 164. 00 164. 00
Reipnickel 98-—99 359.00 350.00Antimon-Regulus 52. 00-—54. 52.00-54. 00Silb. i. Barr ca 900 tein k. 1 Kg) 43.00-—44 75 41.50-44. 75

Berliner Schlachtviehmarſt vom 5. Februar.

Auftrieb: 2389 Rinder (davon 570 Ochsen, 618
Bullen, 1201 Kühe und PFärsen), do. 110 zum
Sehlacht direkt; 15 Auslandrinder; 1685 Kälber;
3891 Schafe, do. 446 zum Schlachthof direkt, 9992
Schweine, do. 1587 zum Schlachthof direkt; 180 Aus-
landsohweine.

Heute Heute Heute
Ochses i 36 Kühbe J 19 Schafe 3 29—32e 2 32--34 do. 4 12--15 do. o 33
do. 328 30Farsen i 30--32 do. 5 25 30do. 4 242 do. 2 2729 do 6 edo s do. z 21-26 Schweinedo. 6 Fresser 1722 do. 2 409Bulleo i 28 20 Kälber e do. 3 38 40do. 2 25-—27 do. 2 35-42 do 4do. 3 2425 do 3 26--34 do. 33do. 4 21--23 o 4 18-25 do 6Kübe 25--27 Schafe 4942 Sauen 38do 2 024 do 2] 3739

werden. Die unter Tag r Erdſchichten
werden guf Handkarren in großen Hallen abtranspor
tiert. Mit Hilfe von gewaltigen Maſchinen, die mit
unſeren Mühlenmaſchinen eine gewiſſe Ahnlichkeit
aufweiſen, werden die Erdklumpen zermalmt. Die
leichteren Beſtandteile fallen automatiſch ab und die
ſchweren Mineralſtoffe bleiben zurück.

Dieſe Reſte, das ſogenannte „Konzentrat“, wer
den von breiten Riemenbändern aufgeſangen, die ſich
dauernd bewegen. Sie ſind mit einer Olmaſſe dick
beſtrichen, deren Konſiſtenz ſtreng geheimgehalten
wird. Die rollenden Riemen werden dann mit Waſſer
überſpült, das alle Subſtanzen fortſchwemmt, außer
den Diamantenſteinen, die in dem dicken O ſtecken
bleiben. Es genügt nunmehr, mit einem breiten
Spaten die auf dem laufenden Band verſtreuten,
angeklebten Steine aufzuheben.

Unter den Diamantengruben von Kimberley er
ſcheinen hier und da weiße Rauchwolken, die Luft
wird durch Detvnationsgetöſe erſchüttert Es ſind
Dynamitexploſionen, man ſprengt die unnachgiebigen
Felſenſchichten, um den Schrämmaſchinen den Weg
zu ebnen,

Die ſchwarzen Arbeiter in den Digmantengruben
leben in einer Gefangenſchaft, die ihnen von den
Unternehmern aufgezwüngen wird. Jhre Siedlungen
ſind mit Stacheldraht umgeben. Sie werden von be
waffneten Wächtern ſtreng überwacht und täglichen
Viſitationen unterworfen

Beſonders paſſen die Wächter auf die Wunden
auf, die ſich die Arbeiter abſichtlich beibringen, um
darin kleine Diamanten verſtecken zu können. Jn
letzter Zeit werden zu demſelben Zweck reguläre
Röntgenbeſtrahlungen aller Diamantenarbeiter vor
genommen.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefſpondent. Sonnabend, den 6. Februar 1932.

durch sehr tiefe Preissenkung

Dobkowit?
Einladung zu den

Volkstüml. Lichtſpielen.
Kl. GEorbethea, Gaſthof Hey, Sonntag, den 7. Februar,
Gr. Gobbhnlg- Beſte, Gaſth. grüner Hof, Monſag, 8.2.,
Hebles-GSchlechtetwstz, Gaſth. Oebles, Dienstag 9.2.,
Bugborß, Gaſthof Bündorf, Mittwoch, den 10. Februar,
Biſchöorf-Netzſchkan-DNäölzase,

Gaſih Biſchdorf, Donnerstag, den 11. Februar
Körchſp. HOber-Kriegſtest Krokaes, Freitag.

den 12. Februar
8 Uhr abends.

auſ wäſtremd der weißen Wochen
enorm billig bei
Glasschleiferei W

E. Kandelhardt V
Kreuzstraße 3 0 Tel. 3016

iſintimene hin hen fie ment an
alten und Bestandteile In der nächſten
IWeraſchuen fette ſppahierengtug an h Fehnunn J

alle führenden Marken abends pünktlich 8 Uhr ſpricht Herrttücſhgu Alfred bechet n n a nnnnHr.v n n eNschliebend Versammiung der Verwaltungestelle

Gegr. 1892 le Straße 2. Tel. 2667.en ſannn n Necäer Wer Nenvedung den bedſscten ogent. Rarſertanse
h Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Buchführungs
S Tagesordnung wird in d. VerſammlungIch stelle mich Ihnen Vor vuchabschlügce nene bekanntgegeben. Der Vorſtand

Jch bin die neue bis zur Steuererklärung.Iinoleum- u. Stragula-Ahtellung et ung ehe en egentdenerd)

der Firma Emil schütze
Meine We dent dagere nd r mit

einem h ren und freundlichen e nen al Stragula Fußhodenbelag W. Wie n en mm e

e in Linoleum-Le en 795 em geſchmackvoller e bin ich ſehr leiſtungsfähig: l S Bad Iauchstädt ſt e
ein. keuerwehvom Stück 150/200 260 200800 Reparaturen jeder Art Optik

76. e c e

Der für den 6. Jebruar 1982
im Geſellſchaftshaus Leung vor
geſehene

Sonder Angebot s
ächen

Ganz besonders herabgesetzte Preise
Bicherschranke, Eiche, mr 36. Mk.h

Bitterfeld. Merseburg, Domstr. 7

Spelfsez mmer
Schlecsfe mmer

Programm
z Sonnige Rheinfahrt

Ein Film vom deutſchen Rhein

w. Vom Palmkern zum Perſil
Ein Kulturfilm vom Waſchen und von der Wäſche

r. Scherzfilme

Eintritt frei Muſißbegleitung Gratisproben.
Pünktliches Erſcheinen höflichſt erbeten

Standuhren
ſowie Uhren jeder Art
Gold u. Silberwaren, Trauringe
kaufen Sie billigſt beiSolinger Stahlwaren-Spezialgeſchäft

Schleiferei für Raſtermeſſer

Meſſer und Scheren
e

Vol erxehre
Nur Sonntag, den 7. Februar, einmal
Gastspiel der Grob-Varieté- Spiele

C
von Weltruf u. Klasse. Wir bringen das,
was wir versprechen. Sie werden staunen,
Sie werden begeistert, Sie werden
Tränen lachen über

Tommy, Hensch oder Affe Und Uber
Aoran, d. Musik-Unikum, der deuische
Grock u. voen 9 Imern. Varlete-Heuvelt,

Das hat Merseburg noch nicht gesehen
Billige Preise, grobe Leisſung. Num. 1.20,
I. Platz 1.00, 2. Platz o. 70, Arbeitslose
mit Ausw. o. 50. Anfang s Vnr.
und Saal ab 7 Ubr abends ofen.

AgnlaTev. Stck. a S Läufer 67 em breit ere: n Geg10 850 10. 20 1.30 pro Meter IViſſchlinoleum, Linolenmhitt, Treppenleiſten Gänsefedern viigert
nur Pflege des Sußtodens DompfaffeVohnerwans

weiß, gelb, auch micht glättend RM besteBitte beehren Sie meine Linoleum Abteilung recht oft mit 5 L50 u. 225 R. Geriss. Weiße
Jhrem Vertrauen. Jch werde Sie nicht enttäuſchen. 5 u. 8.76 R. Gries Halb-

9 daunen 5,50 und 6,25 RM. GüänsEmll Schütze, Iuhaber: Mevander biegeer
rei Daunensteppdecken, garantiert

Pommersche Bettfedernfabrik

le aannen, ein 8.00 tag 800 r
p.

M Sangerhauſen, Aſchersleben, Eisleben, Merſeburg, Bahnhoſſtr. 17

e e e et acht. mit reinen Volldaunen gefüllt,
Otto Lubs, Stettin-Grabow 172

daunig, I.2.50 Ka Geriss. graue
225

Sonntag den 7. d. M.
Zugführer

9 Uhr Antreten am
Schülplatz (Ritterſtr.)
Blaue Unif. m. Mütze

Das Kommando.

Reichskanzler
h

Montag Schlachtefeſt

Muster u. aus. Preisliste
gratis. Versand von 20,00 RM an portor

e e von 36,00 RM an. NichtgefallendeWare nehme ich zurück.

Von Montag mittag,
den 8. d. M., ab ſteht
wieder ein friſcher
Transport

beſter Ermländer

Arbelts- und
Wagenpferde
bei uns zum Verkauf

Guſtav Oaniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft.

Fernſprecher 57.

Poryerkauf im Tivoli ab heute.

Schützenhaus
Her beliebte Tanzabend
ſteht am Sonntag im Zeichen des
aſchings. Die Räume ſind her

vorragend dekoriert. Feenhafte
Beleuchtung.

Cafe Schmied
Heute, Sonnabend, bis Dienstag, den
9. Februar
Rhelnisches Faschlnesfest

Heute, den 6. Februar billiger
Sektabend! Herabgesefzter
Preis die Flasche 450 M.
Fidele Musik und Tanz!

Peiein t. feuerhestattang Hetzedurgu m.

Montag, den 15. Februar 1932, abends 8 Uhr,
in der „Goldenen Kugel

S Ardenn Hauptverzamwlung

Tagesordnung
1. Jahresbericht
2. Kaſſenbericht
3. Entlaſtung

Bittee
nur gute Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Hugo Schmſecder
Tischlermeister Markt 12.

eißenfels.

Dankſagung.

Jch litt ſchon längere Jahre an Rheumatismus, ſo daß ich ſchlecht
laufen konnte. Die Aerzte verſchrieben mir allerlei Zeug zum Ein
reiben. Jch verſuchte nun Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver. Schon bei der
3. Schachtel merkte ich Linderung, ſo daß ich wieder zu Fuß weite
Strecken unternehme. So ſchreibt esnhols Gochſe,
Frankleben, Bohnhofſte. O, am 7. Januar 1932.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der

h. Atmungswege, des Lungensystems und der Ver- S
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vor her Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- [lachner
schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3. Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

e
e 53 Mk. an

Nöbel-Harnisch
Oelarube 1

Händler Strumpfwaren, Trikotagen direkt
ab Fabriklager. Verlangen Sie unver
bindlich Muſter. Offerten unter L. V. 887
durch Rudolf Moſſe, Leipzig.

Das Auto m den Gänſe

klein u dine
federn, nur erſtklaſſige,

erster Weltfirmen, wie Blüthner,
ibach, Steinway Sons, Aug.
Förster, Irmler, Geißler, Hoffmann

Kühne, gewährleisten Ihnen
Vortellhaften Planokaut

SGünstige Zahlungsbedingungen.
Lieferung frei Haus. Kataloge Kostenlos.

garantiert gerein. Bett
P edern u. Daunen, iſt am

Montag, 8. Febr. nur v.
2-3 Uhr Bad Lauchſtädt

(Adler)
45

e
erſeburg

(GrüneLinde) cDienstag, den 9. Febr.
9-10 Uhr Lützen, Markt

I

ſallesche Röhrenwerke d. d. Rang d. dane.

IIIIDDDDDDDDDDDDDDdedddodddu
entralheizungen all. Art, insbes. Etagenheizung.
Warmwasserbereitungen Badeanlagen,
Reparaturen schnell und preiswert

S Ideeningenſeurbüro Merseburg Se
Friedrichstr. 12 Telefon 2230

Jn nur allerbeſter Geſchäftslage ſucht
großer Konzern einige zuſammen
hängende Häuſer zur Errichtung eines

zu kaufen. Barauszahlung.
Angebote unter L. Z. 30100 an „Ala“
Haaſenſtein und Vogler, Leipzig.

s Swlaf

Selten günetige Einkaufsgelegenneit!

Zimmer
Küchen ſowie alle Einzel- und Luxusmöbel zu
ganz herabgeletzten Preiſen. Auf Wunſch bis zu
18 Monat Teilzahl Bei Kaſſa höchſter Rabatt
Lieferung frei Haus. Verlangen Sie bitte
koſtenl. unſeren neuen Muſterkatalog m. Preis

E. Richter, Naumburg a. S.
Große RNeuſtr. 42, früh. Naumburg. Möbelhaus

Sichere Existenz! In Stadt bei Masdbg.,

ein in bester Lage am Markt befindliches
Kolanla warengeschäft 7u Verhaufen

verb. mit utgeh. Wein- u. Zigarr.-Abt und
Spirituost-Konzess. Umsatz 1931 M. 30000
Niete M. 125 monatl. einschl. I2 m m. Noch
6 J. Vertr. Pr. M. 1500.-, Warenlag. nach
Vebereink. M. 4000.- b. 6000.-. Nur Kassakäuf.
können dies gute Gesch erwerb. D. Vmsatz
kann d frische Artik bed erhöht werden.
i Wahor, Magdeburg, Hasseldachstraße 5.

ca 25000 E. ist sehr preisw. weg. Zurückzieh.

Halle a. d. S., Gr. Vlrichstr. 33.

in echt Eiche

källarc Klaus

Windberg 8 Telefon 2327
Ruhr- und Schlestschen Zechenkoks

in allen Bréchungen für jede
Heizart

Ruhr Anthracit, Ruhr-Anthr. Eiform
Luckendüer und Geiseltal- Brikett

Brennholz
gebündelt und los e

i 11-12

1

Großlehna
Kötzſchau
Schladebach
Teuditz
Dürrenberg

5 Leung, Pfalzplatz
Mittwoch, den 10. Febr.
9.11 Uhr Mücheln

12 Neubiendorf
12 Neumark

8 Benndorf
24 Körbisdorf

4 Wernsdorf
5 Braunsdorf
6 Großkayna

(Ohme)
Reubeſtellungen für

nächſt. Monat od. ſpät
ſchon jetzt erbeten.

Wöllg Rahnke
Kloſtermansfeld

Größt. Spezialhaus d.
Mansfelder Lande u.
weiteren Umgebung.

Staunend billig
Gebr.e öhbel

in gro er Auswahl
wie immer

z mannHalles., Mauerſtr.3/4

4. Haushaltsplan
5. Vorſtandswahl
6. Verſchiedenes.

9. Fremdenvorstellung
im Stadttheater Halle

Sonntag, 14. Februar 1932, 15 Uhr

Operette von Paul Abraham
Kartenverkauf a. d. bek. Hahrk.-Auseg.
vom S. bis 11. Februar 1932
„Im welßen Rößl“
zum 4. Male am 28. Februar 1932.

Fremdenvorstellungen In den
Ftäcktischen Thedtern zu lelpzig

„Die Fledermaus“
Operette in drei Akten von E. Haffner
u Richard Genée. Muſik v. Joh. Strauß.

Sonntag den 28. Jebrugar, 16 Uhr(6. Fremdenvorſtellung, Neues Th ater Nr. 9).
Näheres über Eintrittskarten zu die er
Vorſtellung durch die Geſchäftsſtelle in
Merſeburg Lloyd, Reiſe und Verkehrs
büro, Kleine Ritterſtraße 3, Tel 3230.

(am Franckeplatz) Kauft be unſeren Jnſecenten



Nr. O. 1932

Weißenfels: Marktplatz und ehemal. Herzogsschloß



Untken: Segelflieger Grönhoff erhält
die Adlerplakelte.

Stagatsminiſter a. D. Dominicus überreicht die
hohe Auszeichnung. Jm Hintergrund Dr. Diem.

Deutsche
Bilcder-Woche e J s hIm Zeichen des Prinzen Karneval.

Luſtiges Faſchingstreiben.

Berliner Preſſeball 1932. Deutſchlands neueEine Gruppe prominenter r en und Filmkünſtler: Harry i r e e ehe
i Wi i i iſta Li e 19jährige Ru angekleLiedtke, Willy Fritſch, e men und Chriſta Liedtke an i en e en a ente

Unten: Dieſes „zahme Tier“ zerfleiſchte ein 2jähriges Kind.
Der Leopard des Berliner Forſchers von HOthegraven (links) als „harm-

loſer“ Hausgenoſſe im Kreiſe der Familie des Beſitzers.

Sehenswürdigkeit auf der Ausſtellung „Grüne Woche“.
Das Zwergpony „Zita“, das mit 60 Zentimeter Höhe das kleinſte
Pferd der Welt iſt. Das ausgewachſene Pferdchen iſt 1 Jahr alt.



Rechks:
Der Bildhauer Alexander
Jarey mit dem von ihm
geſchaffenen Joſeph Kainz
Denkmal für das Wiener

Thegakermuſeum.

Aus
aller Welt

Straßenbahnwagen als Barrikaden bei den kommuniſtiſchen Unruhen in Spanien.
Drei Originalaufnahmen von den Straßenkämpfen in Valencia

Papſt Pius XI.
Am 6. Februar ſind 10 Jahre vergangen,
ſeitdem Papſt Pius XI. in ſein Amt als
Pontifex maximus der Heiligen Römiſchen

Kirche eingeſetzt wurde.

Rechts:
Frankreichs

Kandidat
für den

Poſten des
Saar

Präſidenken
Der Schweizer

Oberſt
Reynier.

S
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OST.PREOSSEN
König Ansterburg

Litauen will das Memelland
annektieren?

Oben: Karte des Memellandes.
Links: Flugzeugaufnahme

der Stadt Memel,
der Hauptſtadt des Memellandes, deſſen
Selbſtverwaltung aufgehoben werden ſoll.



m MAerzen JSfrürimgens.
Drei Perlen des Thüringer Waldes: Jlmenau, Oberhof, Friedrichroda.

Bad Jlmengau die klaſſiſche Skälke.

Ob der Beſucher die alte Berg und Goetheſtadt Jlmenau als
Kurgaſt, als Touriſt oder in anderer Eigenſchaft aufſucht, er wird
ſtets mit den gewonnenen Eindrücken zufriedengeſtellt ſein. Bad
Jlmenau liegt in der Mitte von Thüringen, am Fuße des Kickel
hahns im Hochtale der Jlm. Es iſt durch bequeme Bahnverbindung
dank ſeiner zentralen Lage von allen Richtungen zu erreichen.
Der Name „Jlmenau“ iſt weit über die Grenzen unſeres Vater
landes hinaus bekannt. Auf Schritt und Tritt ſtößt man auf
Erinnerungen an berühmte Männer, die ſich gern in Jlmenau
und der äußerſt reizvollen und lauſchigen Umgebung aufhielten.
Kaum eine andere Bergſtadt unſerer engeren Heimat iſt ſo reich
an klaſſiſche Stätten wie Jlmenau. Am 3. September 1783

ſchrieb Goethe über Jlmenau: S
„Anmutig Tal, du immergrüner Hain,
Mein Herz begrüßt euch wieder auf das Beſte
Entfaltet mir die ſchwer behangnen Aſte,
Nehmt freundlich mich in eure Schatten ein.
Wie kehrt ich oft mit wechſelndem Geſchicke
Erhabener Berg, an deinen Fuß zurücke!
O, laß mich heut an deinen ſachten Höhn,
Ein jugendlich, ein neues Eden ſehinl“

5
J

Jlmengu

Vom nahen „Kickelhahn“ und „Goethehäuschen“, wo Goethes
unſterbliches Nachtlied „Uber allen Gipfeln iſt Ruh“ entſtand,
ſchweift der Blick über entzückende Höhen und Täler Thüringens.
Denn dort, wie kaum irgendwo, wandelt man ſo recht auf
Goethes Spuren

Durch ſeine Höhenlage und ſein Klima iſt Jlmenau beſonders
geeignet, das Geſamtnervenſyſtem zu erfriſchen, den Stoffwechſel
und die Wärmeproduktion zu erhöhter Energie anzuregen. Die

verhältnismäßig dünnere Luft wirkt fördernd auf die Atmungs
organe, auf das Herz und das Gefäßſyſtem, ſowie auf die Blut
bildung. Die beſondere Friſche und Heilkraft der Luft wird zum
großen Teil durch den Ozonreichtum der ausgedehnten Wälder
bewirkt. Schon wegen dieſer Vorzüge iſt es für eine ſehr große
Anzahl von Krankheitsfällen außerordentlich empfehlenswert. Als

Wz e c S JG sh KICKELHAHN.
Goeihehäuschen und Kickelhahn bei Jlmenau

natürliche Kurmittel ſtehen außerdem zur Verfügung Sonnen
bäder im hochgelegenen Sonnenbad und Sonnenbäder in Ver
bindung mit Schwimmbädern in der Badeanſtalt am Großen
Teich. An ſonſtigen Kurmitteln ſind vorhanden Bäder aller
Art, wie kalte und warme Väder auch in Verbindung mit Ganz
und Teilmaſſagen, Moorſalzbäder, Solbäder, Kiefernadel, Kohlen
ſäure und Sauerſtoffbäder. Für Elektrotherapie: Galvaniſcher
elektriſcher Strom Vibrationsmaſſage, Hochfrequenz, künſtliche
Höhenſonne, Diathermie, Röntgeneinrichtungen.

Die Vorzüge des Klimas und der Lage in Verbindung mit
den natürlichen und künſtlichen Kurmitteln laſſen Jlmenau als
Kurort ganz beſonders empfehlenswert erſcheinen für folgende
Krankheiten: Rekonvaleſzenz nach ſchweren Krankheiten, Blutarmut
nach Blutverluſt, Bleichſucht, allgemeine Schwäche des Nerven

Am großen Teich bei Jlmenau

ſyſtems, nervöſe Erſchöpfung und Reizbarkeit, Erkrankungen des
Herzens und der Blutgefäße mäßigen Grades, chron. katar
rhaliſche Affektionen der Atmungsorgane, engliſche Krankhelt.
Außerdem iſt Jlmenau geeignet für Terrrainkuren und beliebt als
Nachkurort für Bad Kiſſingen, Elſter, Marienbad, Karlsbad, Wies
baden, Nauheim.

Mit allen Erforderniſſen der Neuzeit ausgeſtattete elegante
Hotels, wohnliche Penſionen und Gaſthöfe, ſowie Privatquartiere
machen dem Beſucher den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich.

Eigentümlich von keinem Kurort Thüringens übertroffen
iſt für Jlmenau die große Anzahl und Mannigfaltigkeit der

Spaziergänge, die zum größten Teil im Walde angelegt, wohl
gepflegt ſind und allen Wünſchen entſprechen. Die Schönheit und
Anmut der Landſchaft kann ebenſogut auf bequemen Talwegen wie
ſteilen Gebirgspfaden bis zu 900 Meter Höhe genoſſen werden.

Die Badeanſtalt „Am großen Teich“ (Familienbad), zirka
140 000 Huadratmeter, iſt gleichzeitig Lichte, Luft und Sonnen



bad. Hier wird fleißig der Ruder- und Segelſport ausgeübt
Jm Winter bietet Jlmenau und ſeine Umgebung ausgiebig Ge
legenheit, dem Winterſport zu huldigen.

Eine Reiſe durch Thüringen, ohne Jlmenau zu beſuchen, iſt
undenkbar.

Oberhof das deutſche St. Moritz!
Oberhof iſt einer der älteſten, größten und höchſtgelegenen

Winterſportplätze Deutſchlands. Es erſcheint faſt müßig, für den
Oberhofer Winter werben zu wollen, denn die jedes Jahr ſich
mehrende Gäſtezahl ſpricht vor allem für die Beliebtheit des Ober
hofer Winteraufenthaltes. Oberhof iſt das deutſche St. Moritz
geworden.

Dank günſtiger Verkehrs und Lageverhältniſſe und vorzüg
licher, jeden erdenklichen Komfort bietender Hotels und Villen wird
Oberhof dieſe wohlbegründete Vorrangſtellung auch künftighin
erfolgreich behaupten können.

Eine große vielköpfige Sportfamilie aus allen Winkeln Deutſch
lands und aus vielen ausländiſchen Orten gibt ſich alljährlich in
Oberhof ein Stelldichein, um die Freuden des Winterſports ge
nießen zu können. Durch die während des gangen Winters
günſtige, gleichmäßige Schneelage (1 bis 2 Meter) und durch die
vorzüglich angelegten Sportbahnen werden die Beſucher Oberhofs
in die Lage verſetzt, Skilauf, Skijöring, Rodel, Lenkrodel, Bob
ſleigh, Curling und Hörnerſchlittenfahrten auszuüben. Freunde
des Eislaufs finden prächtige Gelegenheit, ſich dieſem Sport auf
der mitten im Ort gelegenen großen Eisbahn zu widmen.

Winlkerlandſchaft bei Oberhof

Die Umgebung Oberhofs mit ihren tiefverſchneiten Hoch
wäldern, ihren reizenden Tälern, ihren leicht erreichbaren Höhen
zügen und Berggipfeln bietet dem Skifahrer die reichſte Auswahl
an leichten und ſchwierigen Touren.

Die Wallfahrtsſtätte vieler Tauſende ſind aber alljährlich die
großen Sprungſchanzen und Bobbahnen, die dank ihrer vorzüg
lichen Beſchaffenheit und ſtändiger Pflege, ſich mit den beſten der
Welt meſſen können. Neben vielen kürzeren und längeren Rodel-
und Lenkrodelbahnen ſei als beſondere Bequemlichkeit für die
Sporttreibenden noch der elektriſche Schlittenaufzug erwähnt, der
Fahrern und Schlitten ſchnellſte Rückbeförderung ermöglicht.
Sämtliche Sportbahnen ſind an eine Siemens-Muſikübertragungs
anlage angeſchloſſen

Verſchiedene Klubs, die ſich die Pflege des Winterſports zur
Aufgabe gemacht haben, veranſtalten in jedem Winter größere
ſportliche Konkurrenzen und Feſte, die in ganz Deutſchland und
in vielen Teilen des Auslandes mit Intereſſe verfolgt werden. Jn
Oberhof fanden Januar Februar 1931 die Jnternationalen Ski
rennen und die BobWeltmeiſterſchaft ſtatt.

Das Klima Oberhofs iſt im Winter weit als im
Sommer. Jſt der Winter auf ſeiner Höhe (Dezember bis März),

ſo kann wochenlang eine gleichmäßige Kälte über den tief
verſchneiten Wäldern liegen, nachts breitet ſich ein unbeſchreiblich
ſchöner Sternhimmel aus, während tags vom blauen ſtrahlenden
Himmel die Sonne lacht und an günſtig gelegenen Stellen plus
20 Grad CEelſius und darüber erzeugt.

Die Sonne, die den Geſunden zum friedlichen ſportlichen Kampf
anſpornt, ſcheint nicht zuletzt auch dem Erholungsbedürftigen: ſie
ſchafft ihm die Möglichkeit, ſeine Geſundheit wieder zu erlangen.
Der niedere Luftdruck, die Trockenheit und Reinheit der Luft ſind
Heilfaktoren, die immer mehr gewürdigt werden. Den nicht
Sporttreibenden bieten ſich gut gebahnte Wege, die nach den im
weiten Umkreis verſtreuten Ortſchaften hinabführen und auch
Spaziergängern die Winterherrlichkeit erſchließen.

Blick auf den Schneekopf

Friedrichroda ein herrlicher Flecken.
Wer hätte wohl von dieſem verträumt, herrlichen Fleckchen

Erde noch nicht gehört? Wie der Inhalt einer Spielſchachtel liegen
die Fremdenheime in maleriſchbuntem Gemiſch an den Hängen
der ſanft anſteigenden Matten. Im eigentlichen Sinne des Wortes
iſt Friedrichroda kein Heilbad, und doch iſt es oft mehr als manches
andere. Der Großſtädter von heute braucht einmal im Jahre eine
Zeit, in der er ſich erholen kann, von all dem Broden des eng
gebauten Häuſermeeres, von dem Haſten triebhafter Geſchäftigkeit
und all dem, was ſich moderne Vergnügungen nennt. Jn Friedrich
roda findet er die koſtbaren Heilquellen gegen ſolche Zeit
erſcheinungen, die an der menſchlichen Kraft zehren.

90 Kilometer gut gepflegte Promenadenwege mit über 600
Bänken in ſchattigem Walde geben Herz und Nervenkranken Ge
legenheit, ſich in einer geſunden, ozonreichen Luft zu ergehen. Neu

erſchaffte Liegehallen mit anſchließendem Luftbad und Planſch
becken oberhalb des Kurhauſes bieten den Gäſten beſte Erholungs
möglichkeiten und für Sporttreibende ſtehen Tennisplätze, Schwimm
bad und ein großer erſtklaſſiger Sportplatz zur Verfügung.

Früh und Nachmittagskonzerte am Kürhaus, an der Liege
wieſe und in den Anlagen des Wilhelmsplatzes ſorgen während
der Saiſon für angenehme Zerſtreuung, ebenſo die Abendkonzerte
größeren Stils mit namhaften Soliſten.

Reunions und geſellſchaftliche Veranſtaltungen aller Art im
völlig neuzeitlich eingerichteten Städt. Kurhaus nebſt großer Bühne
tragen den Wünſchen der Gäſte Rechnung.

Ausgezeichnete Zugverbindungen ſollen nicht zuletzt erwähnt
ſein, um ſo mehr als ſeit zwei Jahren durch die Jnbetriebnahme der
elektriſchen Thüringer Waldbahn FriedrichrodaGotha dort keine
langen Wartezeiten mehr erforderlich ſind.



Vom Krieg
im fernen Osten

Japan beſetzt Schanghai, die größte chineſiſche Hafenſtadt.
Stacheldrahtverhaue rings um
die Grenze der Chineſenſtadt.

Prinz Chichibu (links), Links: Chinas neuerder Bruder des Mikado, Außenminiſter,iſt als Hauptmann in den Krieg gezogen. General Schen Ming Schu.

Rechts Der Kaiſer von
Japan, Hirohiko,

deſſen Name
(auf deutſch

(Leuchtender
Friede in
der eJapans gegen

China leider
nicht zur Ge
tung kommt.

Unken:
Ort des Anſchlags auf Kaiſer Hirohiko

vor dem Polizeipräſidium Tokio.
W

Oben: Japaniſche Truppen verſchanzen ſich im Vorgelände der Großen Mauer an der Grenze
der Mandſchurei. Unten links: Amerikaniſcher Marinewachtpoſten an der Grenze der inter
nationalen Zone in Schanghai durchſucht den Korb eines chineſiſchen Straßenhändlers nach
Waffen. Unten rechts: Japaniſche Infanterie beim Ausheben von Schützengräben in der

Süd Mandſchurei



Bilcer aus der Heimat
Rechks Der „Sonnen

wagen“ im Umzug
beim Lichtmeßfeſt in

Spergau, das nach

altem Brauche am

2. Februar von der

Spergauer Ein
wohnerſchaft gefeiert

wurde.

Schönheiten des Dorfes
Eingang zum Rittergut in e

S e Witzſchersdorf. Das Portalagr v nUnſere Miez hält ihr Fläſchchen ägt die Jhreszahl er
beim Trinken ſelbſt.

Neubauken am Feldſchlößchenweg in Merſeburg.
Während in den übrigen Stadtteilen die Bautätigkeit
faſt völlig daniederliegt, wird am Feldſchlößchenweg

noch eifrig gebaut

Fußball vom letzten Sonntag!

e Die Senſakion in Merſeburg Vf L. Neumark5 2.Vom Naumburger Derby (05--NBC. 222).
Der NBE.-Torwart, hart bedrängt, klärt eine gefähr Spannender Moment vor Neumarks Tor, deſſen Hüter

liche Situation vor ſeinem Tore hervorragend. Galander „Kopf ſteht.



Nachdenkliches und Heiteres
mm

2

Die eRätſel- t
Ecke

S

KreuzworkSilbenrälſel.
Die Wörter bedeuten von oben nach unten:

1 Truppenſchau, 2 größte Stadt der Philip
pinen, 3 Molch, 5 Heilige, 8 Schlingpflanze,
12 alte Goldmünze, 13 roter Farbſtoff, 14 weib
licher Vorname, 16 Suppenſchüſſel, 17 kleines
Götteshaus, 19 üppiges Gaſtmahl.

Von links nach rechts: 1 Republik in
Amerika, 3 Wüſte in Afrika, 4 unkergegangene
aſſyr. Hauptſtadt, 6 Wohnhaus, 7 Geliebte
Simſons, 9 franz Bildhauer, 10 füßer ein
getrockneter Pflangzenſaft, 11 Fluß in Bolivien,
12 edler Nutzbaum, 13 Halbedelſtein, 15 männ-
liches Haustier, 17 Schornſtein, 18 Einkommen,
20 Stadt in Jtalien, 21 ſumpfige Strandſee,
22 Gerbereiprodukt, 23 vorhiſtoriſche Erzählung.

Wabenrätſel.

Um, jedes Nummernfeld gruppiert ſich ein
Wort von ſechs Buchſtaben. Die Wörter be
ginnen am Pfeil und verlaufen in Richtung
des Uhrzeigers. Sie bedeuten: 1 Republik in
Amerika, 2 Apoſtel, 3 Fruchtſtand, 4 Element,
5 Stadt am Bodenſee, 6 griechiſche Göttin,
7 Zählmaß.

Röſſelſprung.
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Silbenrätſel.

Aus den Silben

an au ba borg de denden des di do dog dronei el ent ex fa fel fülge ge golk ha helf in jou
kuk kun len moſt mur naneu o 0 ohr per raf rhorich ring run ſa ſchef ſtadtſter ſwe ker iri ur vall wuy

ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, eine Bauernregel für Februar ergeben.
Die Wörter bedeuten: 1. Abſtand zweier Töne,
2. allbekannter Theoſoph, 3. Stadt in Tirol,
4. Hund, 5. Sonntag, 6. immergrüner Strauch,
7. Prophet, 8. Hafenſtadt am Schwarzen
Meer, 9. berühmter Maler, 10. Stadt in der
Pfalz, 11. amtliches Schriftſtück, 12. belgiſche
Feſtung, 13. Schweizer Volksſchriftſteller des
19. Jahrhunderts, 14. Nebenfluß des Rheins,
15. Landſchaft in Frankreich, 16. Stange am
Wagen, 17. Senf, 18. Holzgefäß, 19. Oſter
geſchenk, 20. junges Pferd, 21. Schmuckſtück.

Räkſelguflöſungen aus Nummer 5.

Kreuzworträtſel.

ma es

Rätfel-Spielfeld.
ne

6 ne
oherquä
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m eurpho to war

Schüttelrätſel. Kreis Kriſe.
Silbenrätſel. K Niagara, 2. Urubu,

3. Reblaus, 4. Wieland, 5. Amneſtie, 6. Sug
geſtion, 7. Walhalla, 8. Jſabelle, 9. Raute,
10. Subjekt, 11. Ertrag, 12. Lombroſo, 13.
Bratſche, 14. Einſiedeln, 15. Reuter, 16.
General, 17. Lasker.

Der Spruch lautet: Nur was wir ſelber
glauben, glaubt man uns.

Richlige Löſungen
ſandten ein: Linda Wittig, Charlotte Meyer,
Jda Lutze.

Humor vom Tage

22

Leckerei. „Verzeihung, könnte ich nicht dieſe
Brieſmarke ümtauſchen, es iſt gar kein Gummi
dran?“

„Jch kann wirklich nicht in einem fort die
Briefmarke zurücknehmen, Sie ſind jetzt der
fünfte, der daran geleckt hat.“

Ein Wunder. „Haben Sie Bertrams letztes
Bild geſehen

„Ja, es iſt ein bemerkenswertes Gemäldel“
„Was iſt denn daran bemerkenswert?“
Iſt Jhnen denn das Schild nicht aufgefallen

Verkauft!?“

Gordiſcher Knoken. „Seit ſechs Wochen habe
ich ſchon dieſen Knoten im Taſchentuch, ich
weiß nicht mehr, an was er mich erinnern
ſollte.

Vielleicht wollteſt du es mal waſchen laſſen.

Der Ofen rauchl. „Der Schornſteinfeger hat
nichts ausgerichtet, der Ofenſetzer weiß nicht
was los iſt jetzt laß ich den Dr. Maier
kommen, der verbietet jedem das Rauchenl“

Druck und Verlag Th. Rößner, Merſeburg
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